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POLITIK 


UbuofrPbu Präsident Gemay- 
el stimmt einem saudischen Frie- 
ens-Plan zu, der unter anderem 
die Kündigung des Truppenab- 
zug-Abkommens mit Israel von 
1983 vorsieht. Die USA hatten ihn 
vor diesem Schritt gewarnt. 

.Europa der Zwei: Bundeskanzler 
Kohl hält ehie deutsch-französi- 
sche Zweier-Union Sir -denkbar. 
Beim Treffen: am' 2. Februar habe 
auch Präsident Mitterrand schon 
r konkrete Vorstellungen dafür ent- 
wickelt, verlautet aus dem Kanz- 
leramt. ln Frankreich zg ig gn Mei- 
nungsumfragen ständig zuneh- 
mende Sympha tip für Deutsch- 
land. (S. 4) 

Arbeitszeit: Der Arbeitnehmer- 
flügel der Union setzt sich deut- 
lich von da ablehnenden Haltung 
der Bundesregierung zur Einfüh- 
rung der 35-Stunden-Woche ab 
und fordert, alle Fermen der Ar- 
beitszeitverkürzung zu prüfen. 

Reagan aber Tscheraenko: Die 
neue Kreml-Führung manhp an. 
scheinend den Versuch, „die blo- 
ße Rhetorik lan gsam auizugeben“ 
und einen echten Dialog zu füh- 
ren, erklärt der Präsident (S. 8) 


Strauß: Syrien hat nach Angaben 
des CSU-Vorsitzenden nicht die 
Absicht, Libanon zu annektieren. 
Allerdings werde ein besonders 
enges bilaterales Verhältnis ange- 
strebt Strauß sprach gestern in 
Damaskus mit Ministerpräsident 
Kasein. <S. 1) 

Beziehungen: Gegenüber da 
„DDR“ müsse es beim Prinzip 
Leistung Und Gegenleistung blei- 
ben, er klärt Staatsminister Jen- 
ninger. (WELT-Gespräch S. 4) 

Asyt Das Verwaltungsgericht 
Berlin hat dem Türken Kwnal Al- 
tun, da im vergangenen Au- 
gust während des Ve rfahrens um 
Anerkennung als Asylberechtig- 
ter das Leben »ahm, jetzt post- 
hum Asyl gewährt (S. 8) 

Paten: Primas Gktmp hat den we- 
gen seiner Sympathien für die 
„Solidarität" von da Regiaung 
aigefeindeten Warschauer Prie- 
ster Mieczyslaw Nowak in eine 
Landgemeinde versetzt (S. 8) 

Beste: Bundesfinanzhof fällt Ur- 
tel über Investitionshilfeabgabe. 
- Mitterrand zu Gesprächen über 
die EG in Kopenhagen. 


Schweizer Doppel-Erfolg 

• Olympiasieger in der Abfahrt wurde der 

Amerikaner Bül Johnson. S.14 

• Doppel-Erfolg für die Schweiz in der 
Daräen-Abfahrt: Es siegte Michaela Hgini 
vor Maria Walliser. 

• Erfolgreichster Eisschnelläufer in Saraje- 
vo ist der Kanadier Gaetan Boucher: zwei- 
mal Gold, einmal Bronze. Gestern gewann 
er über 1500 Meter. 


WIRTSCHAFT 



Rentenversicherung: .Mit einem 
Fehlbetrag von fünf Milliarden 
DM wurde im vergangenen Jahr 
ein neuer Tiefstand erreicht 1982 
lag das Defizit bei gut eina Milli- 
arde DM; 1881 und 1980 wurden 
Überschüsse- von jeweils knapp 
drei Milliarden erzielt - - . 

SteuerüstVon draii983 zusätz- 
lich verdienten 9,4- Müliaxdea DM - 
verblieben den deutschen Arbeit- 
nehmern netto nur 400 Millionen 
DM, amittelte das Ifo-Institut für 
WirtBchaftsforschung. ( S. 1> 

Daimter Bens Da Kanzemnnv 
rate stieg 1983 inn2J> Prozent auf 
39,9 Milliarden DM, da Umratz 
der AG um 3,4 Prozent auf 33^2 


Milliarden. Träger des Wachstums 
war mit plus 12ji Prozent erneut 
da Pkw-Bereich. (S. 11) 

GrnBh ritOTinten: Die Staatsausga- 
ben sollen in den nächsten drei 
Jahren nur noch in Höhe der In- 
flatioesrate steigen und damit real 
stagnterra, geht aus einem Weiß-; 
buch des Schatzkanzlers hervor. ; 

Börse: Große Aufträge ans dem 
Ausland führten an den Aktien- 
märkten vor allem bei Spitzen- 
werten zusehr festen Kursen. Da 
Rente nmark t war weiter freund- 
lich. WELT-Aktienindex 153,6 
(161,7). DoÜanmittelkurs 2,6765 
(2,6950) Mark. Goldpreis pro Fein- 
unze 383,10 (383,00) Dollar. 



ZITAT DES TAGES 


99 Was wir . in dieser Frage 
brauchen, ist nicht Streikbereit- 
schaft, sondern Kompromißbe- 
reitschaft 99 


Bundeswirtschaftsminister Otto Graf 
Lambsdorff zur Auseinandersetzung tun 
die 35-Stünden- Woche 

R3TO:WEIiMERSCHQRMG 


KULTUR 


BerHnale; Mit dem jüngsten Fflra 
des Italieners Ettore Scola, „Le 
bal“, werden heute die 34. Interna- 
tionalen Rhnfestspiele in_ Berlin 
eröffnet ein ebenso amüsanter 
wie trauriger Fftm, atmosphärisch 
dicht, mit Augenblicken großer 
Z5rtKrbVeitL Ein glänzender Auf- 
takt da Berlinale mit 24 Spielfil- 
men aus 18 Landern. (S. 17) 


Cimawwa: Ausgrabungen alter 
Opern scheinen aussx±tsreich- In 
Rw>mpn traute man Cfanar osas 
gefällig-locker gefüg ter Mumie 
und da rührenden Geschichte 
da „Italienerin in London 8 neue 
Lebenskraft zu. Das Theater am 
Goetheplatz brachte die zweiakti- 
ge Originalfassung von 1779 wie- 
der ans Licht (S. 17) 


AUS ALLER WELT 


Herstatt-Urteih Wegen betrügeri- 
schen Bankrotts in drei Fällen so- 
wie Untreue ist da frühere Ban- 
kier Ivan Herstatt in Köln zu vier- 
einhalb Jahren Haft verurteilt 
worden. (S. 18) 

Grabenonglfick: Von den fünf auf 
da Gelsenkirchener Zeche Con- 


solidation 1000 Meter tief unter 
GerÖHmassen verschütteten Bag- 
leuten fehlte gestern noch jegiS- 

KumpeL konnten nach acht Stun- 
den befreit werden. 

Wetter: Überwiegend sonnig und 
trocken. Min us 2 bis plus 4 Grad. 


Außerdem lesen Sie In dieser Ai 


Meinungen: Gipfel, nicht Maul- 
wurfehügel H. Barth über Begeg- 
nungen derSupennächte S.8 


Forum: Personalien und Leser- 
brief e an die Redaktion der 
WELT. Wort des Tages S.7 


New York: August Everding-die FnßbalL- Kaum neue Erkenntnis- 
Met ruft den ersten Mann, da se für Jupp Derwall nachdem 32 
stetsZ weiter ist S.S gegenBulgarien S.15 

Umfrage: Da Europäer, ein Pri- Fernsehen: „Didi“ HaDovordm, 
vatmann jenseits da Extreme - der schönste Mann aus da Miets- 
Von Peter Philipps S.3 kasone S.1S 

iw^hnfb MAD-Chef Behrendt VowinnngtDaKanieralinMz- 
• soft Ermittlüngsberichte im Faü za wird hundert Jahre alt - oda 
Kießling verschärft haben SL4 etwas alter s.» 

.. Thatcher Die Cheltenham-AfSre Reise-WELTh Ca^ Antigas un 
■ ^ wird zur Kraftprobe auch mit den Portugal,. Urlaub mit herrschafthr 
Gewerkschaften .. S.6 chemFIair &I 


Shultz: Syrien stellt uns in 
Libanon vor schwierige Wahl 

Gemayel will Truppenabzugs-Abkommen mit Israel aufkündigen 


DER KOMMENTAR 


Was übrigbleibt 


rtridpa, Washington 
Da Sprecher des US-Präsidial- 
amts, Larry Speakes, hat in Washing- 
ton bestätigt, daß da libanesische 
Präsident Gemayel einem von Saudi- 
Arabien ausgear beiteten Acht-Punk- 
te-Plan zugestimmt hat, da unter an- 
derem eine Aufhebung des Truppen- 
abzugs-Abkommens mit Israel und 
die F.msAtviing eina UNO-Truppe 
für den Libanon vorsieht. Einzelhei- 
ten wollte da Präsidiumssprecher 
nicht nennen. Er betonte jedoch, jetzt 
sei Syrien am Zug Die US-Regferiing 
habe „Probleme mit gewissen Ele- 
menten des Plans“. Falls Damaskus 
wirklich Zusagen für. eine Lösung 
mache, könnte es unter Umständen 
Möglichkeiten zur Bewältigung da 
Krise geben. 

TH. KIELINGER, Washington 
In Washington hat sich Resignation 
darüber breitgemacht, daß die Dinge 
in ripm kriegszerstörten Land von 
den Vereinigten Staaten derzeit nicht 
mehr gesteuert werden können. 
Noch bevor die jüngste Entwicklung 
in Beirut bekanntgeworden war, trat 
Außenminister Shultz unerwartet vor 
die Presse, um die Regierung Ge- 
mayel an die Folgen zu erinnern, die 
mit da Aufkündigung des Abkom- 
mens zu erwarten wären. „Diejeni- 
gen, die dies Paket aufgeben wollen, 
müssen die volle Verantwortung da- 
für tragen, alternati ve Formeln für 
den Rückzug Israels zu finden.“ Oh- 
ne es näher auszuführen, deutete 
Shultz hier die Meinung da Admini- 
stration an, daß solche alternativen 
Formeln kaum zu finden seien. Dies 
könne möglicherweise eine Dauerbe- 


setzung des libanesischen Südens, de 
facto also die Teilung des Landes 
bedeuten. 

Das Abkommen beschrieb nicht 
nur die Konditinnt»n des israelischen 
Truppenrückzugs und da zukünfti- 
gen Sicherung entlang da li- 
ba ne sisch-isr aelischen „Grenze. Es 
machte T.ihannn nnph Ägypten 
zweiten arabischen Staat, da mit Je- 
rusalem den Zustand des Krieges für 
beendet erklärte. Außerdem sehen 
die Vertragsbedingungen vor, daß 
beide Staaten bald in Verhandlungen 
zur Normalisierung ihrer Beziehun- 
gen eintreten sollten. 

Von Anfang an ist dieser Vertrag in 
das Kreuzfeuer da inneriibanesi- 
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sehen Politik gekommen, dazu heftig 
hofahHrt von Syriens Präsident As- 
sadL K ritik« - - in Israel wie auch in 
den USA - erklärten bereits im Mai 
1983, daß die Regierung Gemayel mit 
eina so weitreichenden Verpflich- 
tung wie in den Texten ausgespro- 
chen, wahrscheinlich innenpolitisch 
überfordert sein müsse. Das Abkom- 
men übersprang praktisch den Pro- 
zeß da mTw»r li >Mnpgi!Sff'hen Einig un g , 
indem es vorab ein Faxt accomph zu 
schaffen versuchte, an dem sich die 
Versöhnungsbestrebimgen innerhalb 
Libanons zu orientieren haben wür- 
den. 

In Wirklichkeit passierte genau das 
Gegenteil: Das Abkommen mit Israel 
wurde zum Brennpunkt der innenpo- 
litischen Verhärtung in Libanon und 


zu einem bevorzugten Ziel da Anfi- 
Gemayel-Kräfte. Audi für Israel hat- 
ten die unterschriebenen Texte me 
praktische Bedeutung bekommen, 
da Jerusalem sich in einem an Wa- 
shington gerichteten Begleitschrei- 
ben zu dem Abkommen ausbedingte, 
seine Truppen nur Hann aus Libano n 
ahrieben zu müssen, wenn auch Sy- 
rien gleichzeitig seine eig enen Kräfte 
nhziehen würde. Damaskus aber hat 
ein spicheq J unkt im im py> r abge- 
lehnt 

Shnity gah öffentlich zu, da ß ™»ii in 
Libanon für die USA „eine neue La- 
ge“ darstelle, die „durch militäri- 
schen Druck auf die legitime Regie- 
rung herbeigeführt“ worden sei. Die- 
se „von Syrien unterstützte Gewalt 
gegen die Regiaung in Beirut stellt 
uns vor eine schwierige Wahl“, urteil- 
te da An Ohne 8 U 5 ZU- 

führen, wie diese Wähl genau aus- 
sehe. 

Nach Ansicht von Beobachtern 
kann damit nur die Möglichkeit ge- 
meint sein, entweder noch stärkeren 
amerikanischen Feuerschutz für afaa 
immer verlorener aussehende Regie- 
rung in Libanon zu geben, oder die 
li banesischen Kräfte praktisch 

»Haiti arrangiPTpn zu InR-wi, ohne 
Weitere amArikani«u»hg Finmisrhimg 

Da die erste Option so gut wie ausge- 
schlossen werden muBj wiwint alles 
auf p"* Beendigung da dimktAn 
US-InVOhäerung in Libanon hinau s. 

Tiilmrfon 

Indirekt deutete dies auch Präsi- 
dent Reagan in einem Interview mit 
ausgewählten amerikanischen Be- 
tt Fortsetzung Sehe 8' 


Strauß wirbt in Syrien für US-Politik 


Der CSU- Vorsitzende plant auch Reise nach Saudi-Arabien 
DWI Damaskus verschoben werden, weil da Staats- 
Der CSU-Vorsitzende Franz-Josef chefj wie es hieß, wegen der Libanon- 
Strauß hat nach seinen Gesprächen Krise ausgelastet war. 
nnt : Mitgliedern da syrischen Füh- Auf Verstimmungen, in Bonn über 
nmg die Kmwhatmng wiedergege- die kurzfristige Unterrichtung da 
bei, daß Damaskus „keine Ambitio- Bundesregierung angesprochen, sag- 
nen zur Annexion von Territorium in te da CSU-Vorsitzende in Damas- 
Libanon hat“. Seine Gesprächspart- kus: „Manche Leute riehen es vor, 
ner~ d ar unter Au ßA pminiKt pr Abdel. Geschichten und Probleme aus 
H»Hm lOwMiim -Verteidigung», nichts zu machen. Ich Inn nicht in 
mmider Mngfa fa Tla.^ hatten üwn ppHtigchep Miggin n hi e r ' ■ ■ u nd 

versichert, es solle Jreän Großsyrien“ — ' • - - --- 

geben. Jfen denkt nicht daran, Uba- SEfTE3‘ 

non zu inkorporierüi.“ JonMf nohdifcis" 

Die Absichten da Führung in Da- ~ 

maskns beschrieb da CSU-Vorsit- - 

zende so: Syrien strebe zu Li b anon ich meine wirklich nur, den Stand- 
ein besonderes Verhältnis an, das punkt Syriens, im Hmhlick auf die 
weitagehend als zu jedem anderen Geschehnisse in Libanon zu hören.“ 
arabischen Staat sein solle. Bei den Er fügte hinzu, daß es seina Ansicht 
Unterredung habe er „alles getan“, nach kerne Probleme zwischen Sy- 
um Vorurteile gegen die amerikani- rien und ^ da Bundesrepublik 
sehe Politik abzubauen. Ein ur- Deutscbland'gebe. Strauß verneinte 
sprüngbeh bereits für gestern vormit- energisch, daß er in der Nahost-Frage 
tag geplantes Treffen mit Staatspräsi- irgendeine politische Initiative er- 
den! Assad mußte auf den Abend greifen wolle 


/ „Keine politische Initiati ve“ 
Da CSU-Vorsitzende und bayeri- 
sche Ministerpräsident will dem- 
nächst nicht nur Saudi-Arabien besu- 
chen, er erwähnte, daß ihm auch Ein- 
ladungen aus Angola, Mozambique 
und da Volksrepublik China Vorla- 
gen und a ihnen mit Sicherheit fol- 
genwerde. 

- Mit Ironie äußerte sich der außen- 
politische Experte da FDP-Fraktion, 
Hftimiit Schäfer. Strauß habe eine 
„unbändige Lust“ zur Außenpolitik. 
Es würde ihn nicht überraschen, 
warn da CSU-Vorsitzende dem- 
nächst eine Einladung nach Nicara- 
gua Annahme. Oppositionsführer 
Hans Jochen Vogel (SPD) sagte zu 
da fehlenden Absprache da Strauß- 
Reise, ein solches Verfahren sei un- 
möglich. Vogel räumte ein, daß die 
T Äsung des Konflikts in Libanon oh- 
ne die Beteiligung Syriens nicht mög- 
lich sei. Die Bundesregierung müsse 
sich fragen lassen, ob sie hier Ver- 
säumnisse begangen habe. 


Landesbank mit privater Beteiligung? 

Vofstoß der Mainzer CDU-Landtagsfiraklion / Gegen Kapitalerfaöhung ans Haushaltsmitteln 


• Nea/cd. Mainz 

Mit da Landesbank R hei n land- 
Pfalz in Mairw> soll y|iTw erstenmal in 
da Bundesrepublik Deutschland ei- 
ne ö ffentliche Bank auch für private 
Beteiligungen geoflhet werden. Dies 
ist eine erklärte Absicht da CDU- 
Mehiheftsfraktion im ihemkand-pfäl- 

rifichwi TjmHtag, 

Ein entsprechender Antrag da 
CDU spricht zwar zunächst vorsich- 
tig nur davon, die Landesregierung 
solle „die Möglichkeit einer finanziel- 
len Beteiligung Privater“ prüfen und 
dem Parlament bis zum Jahresende 
1984 darüber berichten. Überra- 
schend hat jedoch da CDU-Frak- 
tionsvorsitzende Hans-Otto Wilhelm 
in da Hansha’hsitohftt tp itog Land- 
tags diese Absichten jetzt erheblich 
konkreter formuliert. Die Landes- 
bank, sagte er, könne nicht damit 
rechnen, daß eine von ihr gewünsch- 
te Kapitalqhöhu ng künftig aus 

HatishaTtemittehi des Landes finan- 
ziert wird. • 


Dahinter steckt eine spürbare Va- 
ärgerung unter den CDU-Pariamen- 
tariem darüba, daß durch den Elapi- 
talbedarf da Landabank (die wie 
die meisten anderen je zur Hälfte 
vom t jnd nnd von den öffentlichen 
Sparkassen getragen wird) in Höhe 
von insgesamt 250 Millionen Mark 
die relativ geringe frei verfügbare Fi- 
nanzmasse des T.andeshansha'Its auf 


SEHE 2: 
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Jahre hinaus gebunden werden 
könnte. Obwohl ein direkter Zusam- 
menhang mit da Kapitalerhöhung 
keineswegs erwiesen ist, spielen at- 
mosphärisch dabei natürlich die Vor- 
gänge um die Marn»»r Finna Deut- 
sche Anlagen Leasing (DAL) eine 
RdDe. Hter drohen da zu 26,6 Pro- 
zent an da DAL beteiligten und teil- 
weise auf noch nicht ganz geklärte 
Weise stark en g a g ierten Landesbank 


voraussichtlich Verluste in Höhe von 
etwa 100 Millionen Mark. 

Schon die erste Tranche da Kapi- 
talerhöhung (60 Millionen Mark, von 
denen das T jnd die Halft» aufbrin- 
gen muß) wird, streng genommen, 
nicht aus dem Haushalt finanziert. 
Vielmehr treten die Th*»jriland-pSlri- 
«a»hpn S parkassen zugunsten, des 
Landes an die Landesbank ihre soge- 
nannten Ans gletehitf'rn YteTTm g gn an 

die öffentliche Hand ab, die seit da 
Währungsreform 1948 bestehen und 
bei geringa Verzinsung normaler- 
weise bis 1993 getilgt werden müß- 
ten. Das Land übernimmt dafür die 
Verzinsung da Forderungen. 

Mit dieser Transaktion, die . 1971 
berate einmal praktiziert wurde, 

ltnmrat- der ffinanyminigter im Endef- 
fekt günstiger davon, als wenn a die 
anteilige Summe sofort auf den Tisch 
blättern würde. Die CDU-Fraktion 
will jedoch sicherstellen, daß jede 

■ Fortsetzung Seite 8 


S chon da biblische Zehnt als 
Obergrenze da Steuerbela- 
stung war nicht ohne Murren zu 
erheben. Gemessen am heuti- 
gen Zugriff des Fiskus ist der 
Zehnt von paradiesischer Mil- 
de, dom heute haben wir dar- 
aus nicht da 5 Ganze 

gemacht 

Wenn von 9400 Millionen 
Mark zusätzlicher verdienter 
Einkomm en lediglich 400 Mil- 
lionen - also via Prozent - üb- 
rigbleiben, wie das Ifo-Institut 
errechnete, dann wurde 1983 
ein trauriger Rekord erreicht 
Eine derartige Abgabenpolitik 
weiter zu dulden ist aus mehre- 
ren Gründen fahrlässig. 

Die sogenannte Grenzbela- 
stung, also da staatliche Zu- 
griff auf die jeweils zusntziiph 
verdiente Mark, entscheidet 
über wesentliche Antriebskräf- 
te da Wirtschaft, letztlich auch 
über Arbeitsplätze. Wenn Ar- 
beitnehmer oder Selbständige 
nicht mehr zu - motivieren sind, 
mehr zu leisten oder einen neu- 
en Auftrag hereinzuholen, weil 
unter dem Strich wenig oder 
kaum etwas übrigbleibt, so ent- 
spricht dipc AiriAr Politik des 
Wachstumsverzichts. Arbeits- 
plätze sind aber nur zu schaf- 
fen, wenn alle im Betrieb die 
begründete Erwartung hegen, 
daß sich ihre Anstrengungen 
auszahlen. 


„Honecker wird 

Spielraum 

ausschöpfen" 

DW. Bonn 

Das Prinzip Tastung und Gegen- 
leistung“ muß nach Auffassung von 
Staatsminista Philipp Jenninga 
(R imd^kanyJeramt ) bei einem neuen 
Kreditwunsch da „DDR“ gewahrt 
bleiben. Alles andere, sagte der CDU- 
Politi kq in einem Gespräch mitder 
WELT, wäre innenpolitisch nicht 
durchzusetzen. 

Jenninga sprach von Erfolgen, die 
die Bundesregierung in ihrer Politik 
gegenüba Ost-Berlin erzielt habe. Er 
nannte die wiederaufgenommenen 
Kuhurveiband hingen und eine Viel 
zahl praktischa Erkschtemngen. Die 
innenpolitische Position des „DDR“- 
Staatsratsvorsitzenden und SED- 
Chefs Erich Honecka hält der Staats- 
minister für sehr stark. 

Da Bundesminister für innerdeut- 
sche Beziehungen, Heinrich Winde- 
ten, vatrat die Auffassung, Honecka 
werde auch nach dem Führungswech- 
sel in Moskau seinen Handlungsspiel- 
raum zur Vabessenmg des deutsch- 
deutschen Verhältnisses ansschöp- 
fen. Dieser Spielraum sei zwar be- 
grenzt, aba „wahrscheinlich größa, 
als manche im Westen annehmen“, 
e rklär te Windeten dem „Hamburga 
Abendblatt“. In diesem Jahr gehe es 
darum, auf d»n Felde gemeinsamer 
Interessen Fortschritte zu erzteten. 
Da Muüsta erwähnte den Umwelt- 
schutz. „Schwefelsäure Rauchgase, 
die von Westen nach Osten und von 
Orten nach Westen gehen, lassen sich 
durch Stacheldrähte und Schießbe- 
fehl nicht auf halten. Solche Probleme 
sollten wirvemünftigerweise gemein- 
sam lösen.“ 

Sette 4: Bonn fordert Gegenleistungen 


PETER GILLIES 

ehnt als Die um sich greifende Steua- 
uerbela- Verdrossenheit enthält auch ein 
Lirren zu gerüttelt Maß an Staatsverdros- 
i heuti- senheit Auf Dauer ist dies so 
; ist der wenig hinnehmbar wie die of- 
ler Mil- fenbar gezielte Förderung da 
wir dar- Schattenwirtschaft, in der be- 
Ganze kanntlich emsige Vollbeschäfti- 
gung herrscht 


Daß gerade unter dieser Re- 
gierung da Staat „mit bisher 
nicht gekannter Härte'* (Ifo) in 
die Lohntüten greift, ist mehr 
als eine läßliche Sünde der Fi- 
nanz- und Wirtschaftspolitik. 
Gewiß sind die Grenzen da Be- 
lastbarkeit nicht objektiv zu be- 
stimmen; aba es muß zu den- 
ken geben, wenn Bürga bei 
Steuerdelikten so gut wie kein 
Unrechtsbewußtsein mehr 
empfinden. Dem JECavaliasde- 
likt“ wird sogar Bewunderung 
gezollt 


D ie alarmierenden Zahten 
geben dem Projekt Steuer- 
reform, die noch in den achtzi- 
ger Jahren erfolgen soll, zusätz- 
liche Dringlichkeit Es sei an 
die Feststellung eines Regie- 
rungsmitglieds erinnert, wo- 
nach da beste Aufbewahrungs- 
ort von Geld die Tasche des 
Bürgers darstellt Wenn zuviel 
in zweitbeste Kanäle fließt, 
wird es auch nur eine zweitbe- 
ste Beschäftigungspolitik 
geben. 


„Sacharow an der 
Schwelle zum 
Zusammenbruch“ 

SAD, London 
Das sowjetische Dissidenten- Ehe- 
paar Sacharow sei physisch „am En- 
de“, berichtete eine enge Bekannte 
, des vor vier Jahren nach Gorki ver- 
bannten Wissenschaftlers und Frie- 
densnobelpreisträgers Andrej Sacha- 
row -und dessen Ehefrau Elena Bon- 
ner in einem Interview da BBC. 

NataliaGesse- eine Schriftstellerin 
aus Leningrad - hatte die Sowjetuni- 
on Anfang Februar verlassen können, 
um Verwandte in den USA zu besu- 
chen. In den vergangenen Jahren war 
es ihr immer wieda gelungen, heim- 
lich Kontakt zu Sacharow au&uneh- 
men. So erfuhr sie, welches Ausmaß 
die vom Kreml gesteuerte Haß- und 
Hetzkampagne erreicht und welche 
Auswirkungen sfa auf die Opfer hat 
Frau Gesse: „Die Folgen sind 
höchst beklagenswert Elena und An- 
drej müssen in Gorki wortwörtlich 
befürchten, gesteinigt zu werden. 
Man bedroht sie auf offena Straße 
mit geballten Fäusten. Man be- 
schimpft sie als Verräter, Kriegshet- 
zer, Juden. Man beschädigte ihr Auto 
und bespritzte es mit Obszönitäten.“ 
Da ständige Psychoterror habe da- 
zu gefühlt, „daß die se beiden Men- 
schen an der Schwelle des Zusam- 
menbruchs stehen.“ 

Da sowjetische Regimekritiker Ju- 
ri Orlow ist vergangene Woche nach 
Verbüßung eina siebenjährigen 
Haft strafe aus dem Gefängnis entlas- 
sen und für fünf Jahre in Verban- 
nung geschickt worden. Das haben 
westliche diplomatische Kreise be- 
stätigt Wo Orlow die fünf Jahre Ver- 
bannung verbringen wird, war zu- 
nächst nicht zu erfahren. 

- Anzeige 
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Der Fiskus kassiert wie nie zuvor 


dpa/VWD, München 

Da Staat griff 1983 den Arbeitneh- 
mern so tief in die Tasche wie noch 

nkL^Mtt hiahor night gplranntor TTär . 

te“ kassierten Fiskus nrvi die steua- 
rechihch angekoppelten Kirchen so- 
wie die Soziahrerrtcherung nach ei- 
ner Analyse des Münchner Ifo-Insti- 
tuts für Wirtachaftrforschiing. Von 
den 1983 zusätzlich verdienten 9,4 
MiTKar^pw Marie verblieb , den deut- 
schen Arbeitnehmern netto mit 400 

MilHnTwri Mar k „Iranm ein roter T fe V 

ler“. 

• Sechs Milliarden DM gingen für 
Lohn- und Kmhensteuer sowie die 
^wan^nteihe“ weg und drei Mil- 
liarden DU für die Sozmlabgaben. 
Dadurch stieg die Belastung jeder 
zusätzlich verdienten Marie p^it öf- 


fentlichen Abgaben (Grenzbelastung) 
gesamtwirtschaftlich gesehen von 83 
auf 96 Prozent Unverheiratete und 
Doppelverdiener trugen die schwer- 
ste Last Ein etwas anderes Bild er- 
gibt sich bei da Pro-Kopf-Lohnent- 
wicklung. Hier errechnete Üb eine 
Grenzbelastung von 57,2 Prozent 
(Vorjahr 56,9 Prozent). Auch dies sä 
ein „historischer Höchststand“. Von 
jeda zusätzlichen Mark kassierte da 
Fiskus 31,3 Pfennig, die Sozialversi- 
nWnng 21,4 Pfennig, für die Kirchen 
und Sonderabgaben entfielen noch- 
mals 4,5 Pfennig. 

Die zu Beginn des Jahres 1983 ge- 
hegte Befürchtung, die Lohnsteuer- 
-last werde kräftig steigen, wurde -so 
Ifo - nicht nur bestätigt, sondern 
übertroffen. Die schon außerordent- 
lich hoch angesetzte Steuerschat- 


zung erwies sich sogar noch als zu 
niedrig. Pro Milliarde Mehrverdienst 
standen dem Staat 960 Millionen DM 

ZUT Aiis gatwiHeplning und Defizitfi- 

nanziemog zur Verfügung. 

Wenn eine Steua-Durchschnitts- 
belastung von beispielsweise 15£ 
Prozent gehalten weiden soll, müßte, 
so das Institut, schon 1985 eine Ände- 
rung des Tarifs eine Steuerentlastung 
bringen, die d«>n Staat 20 
Mark kosten würde. Das bisher von 
Bonn genannte Entlastungavolumen 
entspreche eina Du rchsdm ittsbela - 
stung von 17,5 Prozent Hb Ampfighlt, 
bä eina Reform die Steuerbemes- 
sungsgnmdlage so breit wie möglich 
und die Steuerlast so tief wie m^fich 
anzusetzen, um heimliche Steuerer- 
höhungen aufgrund VOn Inflatio n 
und Progression gering zu halten. 
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Straßburger Planspiele 

Von Ulrich Luke 

D ie Europaabgeordneten haben den Sprung nach vom ge- 
wagt. Doch gehört nicht viel Prophetie zu. der Behaup- 
tung, daß sie ins Leere springen werden. Mit einer soliden 
Mehrheit verabschiedeten die Straßburger Parlamentarier den 
Vertragsentwurf für eine Europäische Union, für eine richtig- 
gehende europäische Verfassung. Mehr Kompetenzen für ihr 
eigenes Parlament, mehr Aufgaben für Europa - das soll die 
Gemeinschaft aus ihrer Agonie herausführen. 

Wer gesehen hat, welches Schicksal der ähnli che Plan der 
Außenminister Genscher und Colombo gehabt hat; muß fra- 
gen, wieviel Illusionisten da in Straßburg eigentlich zusam- 
mengekommen sind. Wie sollen sich nationale Regierungen zu 
einer so weit reichenden Reform durchringen kö nnen , wenn 
sie nicht einmal in der Lage sind, die aktuellen Probleme der 
Gemeinschaft zu lösen - wenn sie nicht einmal bereit sind, 
eigene Versprechen einzulösen. Denn vor zwölf Jahren waren 
es eben diese Regierungschefs, die feierlich verkündeten, bis 
1980 werde die Europäische Union verwirklicht sein. Vier 
Jahre drüber und kein bißchen weise . . . 

Doch wer nur pragmatisch argumentiert, verkennt dreierlei. 
Erstens war den Parlamentariern zu Recht unwohl bei dem 
Gedanken, ständig nur zu kritisieren, selbst aber keine Alter- 
nativen auf den Tisch zu legen. Sie haben früher zu den 
aktuellen EG-Problemen Vorschläge eingebracht, sie haben 
das jetzt mit ihrem Verfassungsentwurf geleistet Zweitens 
wäre die aktuelle EG-Rrise so nicht entstanden, gäbe es die 
Europäische Union schon heute. Und drittens: Wenn die Poli- 
tiker aller Couleur ihre Sonntagsreden ernst nähmen, müßte 
der Straßburger Entwurf ohne Korrekturen alle nationalen 
Parlamente passieren. 

Dem Böiger im kommenden Europa-Wahlkampf am Bei- 
spiel des Verfassungsentwurfs diese Kluft deutlichzumachen, 
allem das rechtfertigt schon die Mühe der Europaabgeordne- 
ten. Schließlich bleibt ja auch die Hoffnung, daß es Helmut 
Kohl und Frangois Mitterrand mit ihren vagen Andeutungen 
ernst meinen, spätestens nach der Europawahl tatsächlich den 
Sprung in ein Europa „der zweiten Generation" zu wagen. 


Landesbank , teilprivat 

Von Claus Dertinger 

O b hinter dem Vorstoß der rhein-pfälrischen CDU für eine 
Teilprivatisierung der Landesbank in Mainz nur politi- 
scher Verdruß wegen mancher nicht gut gelaufener Geschäfte 
steht oder eine langfristige Strategie, wie sie auch imme r 
wieder einmal in der FDP ventiliert wird, läßt sich noch nicht 
ganz übersehen. Tatsache ist jedoch: Privatisierung öffentli- 
chen Vermögens ist „in". 

Damit kann auch die Mainzer Unions-Initiative allgemeines 
politisches Gewicht bekommen. Ob und in welcher Form 
einmal die private Beteiligung an Landesbanken praktikabel 
gestaltet werden kann, steht in den Sternen. Auf jeden Fall 
brächte eine Umwandlimg der Landesbanken von Anstalten 
des öffentlichen Rechts in Aktiengesellschaften auch bei prak- 
tisch bedeutungslosem Einfluß privater Beteiligter eine Ge- 
wichtsverschiebung nicht nur im Verbund der Sparkassenor- 
ganisation mit sich, sondern in der Wettbewerbslandschaft des 
Kreditgewerbes überhaupt Die Landesbanken würden wohl 
ihre immer noch relativ starke Position innerhalb des 
öffentlich-rechtlichen Kreditgewerbes verlieren, eine Entwick- 
lung, bei der nicht nur die privaten Großbanken lachende 
Dritte wären. 

Auch in der Sparkassenorganisation selbst ist die Stellung 
der Landesbanken nicht mehr unums tritten, seit manche ihrer 
Geschäfte nicht mehr die erhofften Gewinne, sondern Verluste 
eingefahren haben. An der Basis, bei den Sparkassen, hat sich 
mancher Unmut aufgestaut Und nicht wenige große Sparkas- 
sen fühlen sich stark genug, sich in den ursprünglich den 
Landesbankeh vorbehaltenen geschäftlichen Gefilden zu tum- 
meln. Insofern wäre eine Teilprivatisierung von Landesbanken 
vielleicht Wasser auf die Mühlen mancher Sparkassexileute. 

Bei alledem bleiben viele Haken, sparkassenpolitisch wie 
auch juristisch-technisch. Für Landespolitiker muß das frei- 
lich kein Hinderungsgrund sein, darüber noc hzude nke n, wie 
man Haushaltsmittel für Kapitalerhöhungen seiner Landes- 
bank sparen kann- 

Urteil für Altun 

Von Enno v. Loewenstem 

Z unächst hört es sich verblüffend an: Das Verwaltungsge- 
richt Berlin habe dem Türken Cemal Kemal Altun, der am 
30. August durch einen Sprung aus dem Fenster des Gerichts- 
saals Selbstmord beging, jetzt Asyl gewährt Asyl für einen 
Toten? 

Juristisch ist der Vorgang freilich anders. Das Verwaltungs- 
gericht hatte in der Sache selber nach dem Tode des Betroffe- 
nen nicht mehr zu entscheiden. Aber es hatte zu Maren, 
welcher Seite des Prozesses die Kosten des Verfahrens zur 
Last fielen. Das ist ein summarisches Verfahren, in dem die 
Prozeßaussichten bewertet werden; diejenige Seite, die ver- 
mutlich verloren hätte, muß die Kosten tragen In diesem Fall 
wurden die Kosten dem Bundesbeauftragten für Asylangele- 
genheiten auferlegt 

Nach Angaben von Aituns Anwalt kam das Gericht zu dem 
Schluß, daß Altun im Falle einer Rückkehr .mit beachtlicher 
Sicherheit politische Verfolgung gedroht hätte“. Das Gericht 
nannte dafür Gründe. Bis zur Anfrage der deutschen Behörden 
sei offenbar kein türkischer Haftbefehl gegen Altun ausgestellt 
worden, und Akten seien auch dann nicht berichtigt worden, 
als ein türkisches Gericht dm darin enthaltenen Belastungen 
Aituns keinen Glauben schenkte. 

Dies alles sind, wie gesagt, summarische Feststellungen; sie 
reichen gewiß nicht aus, um heute zu sagen, wie der Fall Altun 
vor der deutschen Justiz rechtskräftig geendet hätte. Es reicht 
aber aus, um festzustellen, daß Asylfelle in diesem Lande nicht 
leichtfertig behandelt werden. Eis reicht auch für die bittere 
Einsicht, daß der unglückliche junge Mensch, dessen Motive ja 
nicht genau bekannt sind, allem Anschein nach in grundloser 
Panik handelte. Und schließlich bleibt zu vermerken, daß die 
interessierten Kreise, die aus dem Tode eines Menschen Kapi- 
tal gegen eine ungeliebte Regierung zu schlagen suchten, 
wieder einmal voreilig waren. 



Tiefes Vertrauen in Sicht 


Gipfel, nicht Maulwurfshügel 


Von Heinz Barth 

J e hurtiger die Weltpolitik von 
Gipfel zu Gipfel hüpft, desto 
schwerer fallt es ihr, sich auf einer 
gemeinsamen Talsohle wiedazu- 
finden - kapp über NormalnuH. 
Der Geist der Staatskunst, heißt es, 
schwebt gern über Höhen wie de- 
nen von Camp David, wo die Luft 
würzig und dem Kreislauf der Poli- 
tiker bekömmlich ist Wirkliche 
Gipfel, der Name besagt es, sind 
nur mit dem Steigeisen der Super- 
mächte zu eridimmmen. 

Da mag uns einiges bevorstehen, 
nähme man die Beglückung ernst, 
die sich in westlichen Kabinetten 
nach den ersten Konfokton mit 
dem neuen Hauswart des Kreml 
auszubreiten beginnt Um seine 
Gesundheit darf gezittert werden. 
Ist sie haltbar genug, damit ihm 
Zeit bleibt, zu Ionen, wie man vor 
den diplomatischen Türen der So- 
wjetunion kehrt? Er hat sich bei 
seinem Debüt nicht als globaler 
Uberflieger HargpgtAVtiL Gleichwohl 
ist schon jetzt das nervöse Schar- 
ren diverser Kreml-Beobachter zu 
vernehmen, die beiderseits des At- 
lantik Ausschau nach einem alsbal- 
digen Gipfeltreffen halten. 

Der neue alte Mann da Sowjet- 
fuhrung zagte sich bei den Trauer- 
feiem für seinen Vorgänger gegen- 
über der Kondolenz-Riege aus dem 
Bereich da NATO ausgeschlosse- 
ner, als zu erwarten war. Ist die 
Dialogbereitschaft, die einige sei- 
ner Besucher herauszuhören 
glaubten, Grund zu da Erleichte- 
rung, die sich im Westen immer 
verbreitet, wenn die Macht im 
Kreml umgesdtichtet wird? Was ei- 
gentlich hat sich geändert? Man 
hat es weiterhin mit da gleichen 
kollektiven Führung zu tun, die in 
den knappen fünfzehn M o naten 
da Andropow-Ära und schon in 
da letzten Phase Breschnews die 

Das kann aber nur bedeuten, daß 
angesichts da Unerfahrenheit 
Kons tantin Tschemenkos die au- 
ßenpolitischen Entscheidungen 
des Politbüros noch mehr als bis- 
her von da Routine Andrej Gro- 
mykos, des dienstattesten Außen- 
ministers auf da internationalen 
Bühne, vorgeformt und beeinfluß 
werden. Dia ist nicht die Zeit für 
Super-Gipfel Eher für Mini-Gipfel 
der Außenm i nister. Aus russischer 
Sicht werden damit Gipfelbegeg- 
nungen auf höchster Ebene bis auf 
weiteres entbehrlich, wenn nicht 
gar unerwünscht Grobe Mißgriffe 


wie die da amerikanischen Diplo- 
matie, die in Wien zweimal - bä 
den Treffen unfertiger Präsidenten 
mit Chruschtschow und später mit 
Breschnew - sehenden Auges in 
außenpolitische Niederlagen hin- 
einschlitterte, wird sich die Sowjet- 
union nicht leisten. 

Von dem genius loci Wiens kön- 
nen die heutigen Großmächte 
schon deshalb nicht profitieren, 
weil ihnen außer dem Stil da 
Kabinetts-Diplomatie, da Metter- 
nich und die Altmeister des Wiena 
Kongresses verband, noch eine an- 
dere Gemeinsamkeit fehlt Sie ha- 
ben, anders als die Wiener Legiti- 
misten, völlig verschiedene Vor- 
stellungen von Recht und Gesell- 
schaft Jene besaßen, was man heu- 
te mit «rem Kennedy-Modewort 
rin „grand design“ zu nennen 
pflegt, eine die damaligen europäi- 
schen Verhältnisse auf Jahrzehnte 
stabilisierende ZiefvorsteHung. 

Die Staatsmänner, die sich heute 
auf sogenannten „Gipfeln“ begeg- 
nen, verstecken in einem wolkigen 
Palaver nur Gegensätze, von denen 
sie genau wissen, da fl sie auf die- 
sem Weg nicht beizulegen and. In 
da Regä liegt es auch am Mangel 
an Vorberatung. Da Wiena Kon- 
greßwar die am besten vorbereite- 
te Konferenz, die jemals Proble- 
men von solcher Größenordnung 
gegenüberstand - darum vermoch- 
te sie diese Probleme auch zu lö- 
sen. Zu einem Gipfel gehört, was 
man mit einem altmndisriy»n Wort 
Eleganz zu nennen pflegt. Oda, 
wenn diese nicht zu haben iri- und 
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Als Gipfel noch gründlich vorberei- 
tet wurden: Metternich bu&oiewbj 




ZBCHNUNO: KLAUS BOHLE 


sel ten el egant - ein Minimum an 
vorausschanender Abs timmun g, 
um das bä spektakulären Staats- 
mänaavBeg e gnung en enorme Ri- 
siko späterer Enttäuschungen ab- 
zubauen. 

Richard Nixon, der beste Außen- 
pohtiker unter den US-Präsidenten 
dieses Jahrhunderts, wußte schon, 
warum a Gipfeltreffen mißtraute, 
deren Ergebnisse nicht vorher in 
ihren kleinsten Einzelheiten fest» 
standen. Je häufig«- Henry Kissm- 
ger an großen TCn ty *h ridiing wi be- 
täligtwa, um so mehr entwickelte 
er sich von einem Showman zum 
Techniker einer perfektionierten 
Geheimdiplomatie. 

Die Erwartungen, die sich mit 
einem Gipfel verbinden, sollten un- 
teilbar sein. Sie waren es bä käna 
der Begegnungen, die sät dem 
Zweiten Weltkrieg stattfenden. Sie 
konnten es nicht sein, weil ach an 
sie rinspjiig p Hoffnungen des We- 
stens knüpften, die von der sowjeti- 
schen Rhetorik ermutigt, aber 
durchaus nicht geteilt wurdai. Mit 
der viel geschmähten Schärfe, die 
Ronald Reagan mdfe Auseinander- 
setzung mit da Sowjetunion 
brachte, hat sich die Basis des Dia- 
logs und mit ihr auch die Voraus- 
setzung für eine Gipfädiptomgtie 
verändert, auch wenn die Zeit für 
sie mich nicht gekommen scheint 

Rhetorik steht fortan gegen Rhe- 
torik. Immerhin hat die des Präsi- 
denten dazu beigetragen, daß die 
westliche Offenthchkeit heute sehr 
viel mehr von den Problemen da 
Warenkontrolle und Rüstung 
weiß. Das ist eine gute Ausgangs- 
basis für einen späteren Dialog auf 
hoher Ebene, da nicht überstürzt 
werden sollte. Da Frischgesalbte 
des Zentralkomitees, da eine Fi- 
gur des Übergangs bleiben wird, 
hat pinn TTfliigmarht Aba a hat 
keine außenpolitische Adresse, so- 
lange steh die Gromyko-Lmie fort- 
setzt, die in den letzten Jahren 
tiefgekühlte K brna da Beziehun- 
gen beherrschte. Mit einer Equipe, 
die erst am Beginn da Umformung 
steht, und mit einem Führer, da 
noch da Nachformung bedarf 
kann es da Kr eml nicht eilig ha- 
ben, den Anstieg zu einem neuen 
Gipfel zu versuchen - und nicht 
eiliger sollte es dem Präsidenten 
sein. 


Palmes graue Eminenz 

Von Reiner Gatermann 

A ls Olof Palme nach dem Regfe- 
rungswechsel- im Herbst 1982 
den unerfahrenen Gewerkschafts- 
funktionär Lennart Bodstrüm zum 
Außenminister und den damaligen 
Internationalen Sekretär der Sozial- 
demokratischen Partei, Piene Schon 
(45), zum Kahmetisrekretär (Staats- 
sekretär) ernannte, stand fiir viele in- 
nerhalb und außerhalb des Ministe- " 
riums fest. Schon werde Palmes ver- 
längerter Arm zn diesem Ressort sein 
und wahrscheinlich auch da „richti- 
ge Außenminister“. Zunächst deutete 
auch vieles auf einen Machtkampf 
hin. Nach einigen Reibereien hat 
Bodström jetzt formell seine Position 

gestärkt Was jedoch keineswegs auf 

Kosten des politischöl Einflusses ge- Auf Suche In Nicaragua: Schori 
schab, den Schon als da engste au- 

bstskä asxss 

gyyggJSS: SEÜSSSÄ 

Pierre Schon g^inderPotei^n 
langen Weg. Da Sohn eines Schwa- 

za Hoteliers und einer Schwedin sollte. Aba die dortig 
wollte eigentlich Sprachlehrer wer- se ^ n voa Stockholm n 
fiten Er spricht ausgezeichnet Eng- tiv. unterstützt worden, 
licfh TV ntari^ Tj VanTmiqrh s pani<a»ii en sie international n 
und Portugiesisch. 1966 brach er je- ähnlich stellt er es sich 
Are jj fnrffwm ab , itm eine’ Stelle vor, dessen Sozialste 
beim SP-Parteivorstand anzuneh- . Mario Soares und Par 
mem zwei Jahre später wurde er be- wenig g emein sam in 
reits fltEgsgrp international« 1 Sekretär, lenkende Hand ist au 
Ab 1971 arbeitete der gutaussehende mes jüngstem Nicarag 
schlanke Blonde als einer von „Pal- kennbar. 

Bei seinen Münrbeit 

dS^^Ss<±e& Nach dm Wrtige M etern -.se 
Zwangswechsel der Sozialdemokra- unyakenä»r J^eüei 
ten in die Opposition 1976 nahm Z? 1 CT zuho ^^S?- 
Schori wieder seine internationale Wissen vermittelt Er i 
Arbeit in da Partei auf ganger. Er wird als sei 

Dabä entwickelte er eil» Vorliebe ka und geschickter 
für Süd- nnd Mittelamerika Das En- schätzt, auch vom Sta; 
gag w nwit da jetzigen Regierung in Bonner A u ß e n imm st 
dieser Region ist zu einem großen Mertes (CDU), was oft 
Teö sein Wok. Er ist zwar nicht da gensätigkeit beruht. E 
Re volution gfomantika , für die ihn - dagegen von klassische 
gunfichst etliche politische Gegner die än seiner manchnu 
hfriten- er lebt aber in da festen Kiriritmg Anstoß nehs 
Überzeugung, «fafl die Westeuropa!- «rit, die dem Vater vor 
sehe Sozialdemokratie für Volk und bleibt, widmet er hauj 
T-anH das beste ist und deswegen schönen Literatur. 


sollte. Aba die dortigen So z i ali st en 
arign von Stockholm fest demonstra- 
tiv unterstützt worden; heute nun sä- 
en sie international respektiert. So 
ähnlich stem er es sich mit Nicaragua 
vor, dessen Sozialisten freilich mit 
Mario Soares und Partei verzweifelt 
wenig gemeinsam haben. Schoris 
tenVarute Hand ist auch hinter Pal- 
mes jüngstem Nicaragua-Ausflug er- 
kennbar. 

Bä seinen Mitarbeitern ist da ge- 
bürtige Malmö a - sän Dialekt ist 
unverkennbar — beliebt, vor allem, 
weil ct zuhören kann und gern sein 
Wissen vermittelt Er ist kein Allein* 
gan g er. Er wird als scharfer Analyti- 
ker und geschickter Diplomat ge- 
schätzt, auch vom Staatsminister im 4) 
Bonner Außenministerium, Alois 
Mertes (CDU), was offenbar auf Ge- 
genseitigkeit beruht Kritik erntet er 
da gegen von klassischen Diplomaten, 
die än seiner manchmal sehr legeren 
Klriritmg Anstoß nehmen. Die Frei- 
zeit, die dem Vater von drei Kindern 
biläbt, widmet er hauptsächlich da 
schönen Literatur. 


DIE MEINUNG DER ANDEREN f 


NEUE RUHR ZHIUNS 

Z«g-B ta» a— - W «ebehclflte»ittdBgig»- 

■oner Statt: 

Die Männer in den Zentralen der 
Gewerkschaften spuren auch, daß ih- 
nen diesmal da Wind ins Gericht 
bläst Vielen Mitgliedern ätzt die 
Angst um den Arbeitsplatz im Nak- 
ken, von Begeistoung für die jetrige 
35-Stunden-Woche-Parole kann je- 
denfalls keine Rede sein. Jetzt, da in 
da Metallindustrie Nordifaän-West- 
felens die Endrunde der Tarifver- 
handhingen beginnt, ist es höchste 
Zeit, die Keule des Arbeitskampfes in 
die Ecke zu stäke, aber auch aufzu- 
hören, es ganz bewußt auf die Schwä- 
chung da Gewerkschaften anzule- 


WESTFALEN-BLATT 

Zur Straft-Babe adat <Be Mrhrfcldcr 

Zella«: 

Franz Josef Strauß in Damaskus. 
Schon diese Nachricht allem läßt 
nicht vermuten, daß es um idylli- 
schen Polit-Tourismus geht Syrien 
ist die Trumpfkarte da Sowjäunkm 
im Spiä um die Einflußnahme in Li- 
banon und damit in Nahost Da 
CSU-Cbef weiß also, wie hochpoli- 
tisch altem schon da Termin seiner 
Reise ist zu einem 2feitpunkt, da Liba- 
non die Teilung - wenn nicht noch 
Schlimmeres - droht Daß da Kanz- 
ler von dieser Bhtzvisite nichts weiß, 
ist bemerkenswert Daß sich das Aus- 
wärtige Amt von Hans-Dietrich Gen- 
schCT übergangen fühlt, nichts Neues. 
Mit G ensc h er gibt es aus CSU-Sicht 
herzlich wenig außenpolitische Ge- 


meinsamkeiten, gibt’s eher Verstim- 
mung denn Abstimmung. Sähe es 
rieh auf diese Weise bestätigöi, daß 
München doch Deutschlands heimür 
che Hauptstadt ist? 

Snüeif ev 9Iarf)ridjtcn 

flfc(ArflnnilA|[|il|n' 

DBnMr d fB ist dtp muddenta che Zdtam 
mit Straft: 

Die Art und Weise, wie da CSU- 
Chef an Kohl und Genscher vorbei 
Außenpolitik auf eigene Flaust zu ma$ 
chen versucht, ist unerträglich. Gera- 
de auf dem nahöstlichen Pulverfaß 
bedarf jede außenpolitische Aktivität 
einer genauen Feinabstimmung, 
wenn deutsche Interessen nicht 
Schaden nehmen s ollen Schon die 
Kanzlerreisen nach Saudi-Arabien 
und Israel litten unter dem Druck, 
den die CSU bezüglich da Waffenlie- 
ferungen an die Saudis auf Hr>n Kanz- 
ler au su b t e . Mflnäwi wünscht d fcys 
Geschäft 

LEX1GABO 

Zorn Mwjcftbetten Ktnleukm 1 b der Frae 
der Entsendung an UNO-Tropaeo nach 
Beirat schreibt duPlurber Blatt: 

Der Westen beglückwünscht sWi, 
weil Moskau den französischen Vor- 
schlag positiv ausgenommen hat die 
multinationale Streitmacht durch 
UNO-Kontmgente zu ersetzen. Da 
Westen gratuliert sich zu einer Nie- 
derlage, denn das ist eine. Die So- 
wjets haben ihre Bedingungen ge- 
stellt; und sie sind drakonisch. Sie 
bedeuten, daß da Westen den recht 

mSRropn PnndsHt». l ■ n . 


- - . «Hill 

cailenlaßt, den Libanon da UdSSR 
und ihren Verbündeten - allen voran 
Syrien - auf dem Tahtett serviert 4ß 


Der Westen auf der Flucht und Gemayel vor dem Sturz 

ln Schatila wird wieder gemordet, aber jetzt fragt niemand danach / Von Jürgen liminski 

V on da Schuld an da fatalen ter, die er zu Beginn seiner Amts- sehen Schuf-Gebirge vertrieben Arrangement mit Drusen, Schiiten gisten-Regime“ oder eemä 
Entwicklung in Libanon ist zeit aus dieser Partei beriet quit- wurden und jetzt auch die Küsten- und Christen, um sich aus dem Drusen und Sehnten“ 


nSätk ^ 


V Entwicklung in Libanon ist 
keine da beteiligten Parteien frei- 
zusprechen. Auch und gerade da 
Westen nicht Seine Teilnahmslo- 
sigkeit und Lähmung haben den 
prosowjetischen und prosyrischen 
Rebellen Bodengewinne ermög- 
licht, die gegen eine ernsthafte und 
konsequente Politik nicht durchzu- 
setzen gewesen wären. Die westli- 
chen Medien haben ihrerseits mit 
groben Verzerrungen zur Verwir- 
rung da Öffentlichkeit beigetra- 
gen. 

Die Lage des libanesischen Prä- 
sidenten ähnelt nun da des un- 
glücklichen Alexander Kerenski in 
St Petersburg wenige Tage vor 
dem 7. November 1917 - oder da 
des unglücklichen Thieu in Saigon 
vor dem 30. April 1975. 

Innerhalb da Partei wird Amin 
Gemayel der Vorwurf gemacht, 
freilich nicht öffentlich, er regiere 
ohne sie ln da Tat ist außer dem 
Präsidenten kein Minister oder 
Staatssekretär Mitglied da 
Kataeb-Partä. Die wenigen Bera- 


ter, die er zu Beginn seiner Amts- 
zeit aus dieser Partei beriet quit- 
tierten vor einem Jahr den Dienst 
im Präsidentenpalais. Sie hatten 
nichts zu tun. 

Sie hätten wahrscheinlich aber 
auch dem Präsidenten eine andere 
Politik empfohlen. Denn die „Li- 
banesische Front“, da Zusammen- 
schluß da christlichen Parteien, 
hat sich bis zuletzt für das Bündnis 
mit Israel und das israelisch- 
libanesische Abkommen vom 17. 
Mai 1982 ausgesprochen. Gemayel 
aber versuchte, sowohl das Ab- 
kommen zu haften als auch arabi- 
schen Interessen in Libanon Gel- 
tung zu verleihen. Er setzte auf 
Amerika und Saudi-Arabien. Diese 
Schaukelpolitik ermöglichte es sei- 
ner Schutzmacht Amerika, eben- 
falls Schaukelpolitik zwischen Is- 
rael und Syrien zu betreiben. 

Zuerst ließen die Saudis Gemay- 
ä im Stich, jetzt machen sich die 
Amerikaner und Franzosen davon. 
Die Leidtragenden sind das liba- 
nesische Volk, vor allem die Chri- 
sten, die aus dem mitteQibanesi- 


schen Schuf-Gebirge vertrieben 
wurden und jetzt auch die Küsten- 
stadt Damour verlassen müssen. 

In dieser Situation wird Gemay- 
el, da den israelischen Festlands- 
degen der amerikanischen See- 
macht verschmähte, dem syrischen 
Druck nicht mehr lange standhal- 
ten können. Die Teilung des Lan- 
des, zunächst in autonome Kanto- 
ne, später vielleicht in Kleinstaa- 
ten, scheint unabwendbar. 

Die letzte politische Stutze ist 
nun das Abkommen vom 17. Mai. 
Sein strategischer D enkansat z war 
erst die Befreiung des Landes, 
dann die nationale Versöhnung. 
Denn ohne Befreiung gibt es keine 
politische Entscheidungsfreiheit, 
sondern nur das Diktat da Besät- 
zungsmächte. In diesem Denkan- 
satz liegt noch heute da Nutzwert 
des Abkommens. Deshalb halten 
Washington und Jerusalem daran 
fest Eine Annullier ung würde den 
Syrischen F.tnflnB und die Besat- 
zung des Landes festschreiben. 
Daran ist Israel nicht interessiert 
Jerusalem sucht im Gegenteil das 


Arrangement mit Drusen, Schiiten 
und Christen, um sich aus dem 
Nachbarland zurückziehen zu kön- 
nen. Eine Möglichkeit dafür bietet 
eben die Kantonisierung. 

Das Schicksal des Abko mmens 
ist mit da Aufrechterhaltung da 
staatlichen Legalität verknüpft So- 
lange da Präsident nicht zurück- 
tritt solange ka nn das Abkommen 
formal gültig bleiben. Das ist der 
Grund, weshalb die Miii»» da li- 
banesischen Christen den Präsi- 
denten nahezu, bedingungslos un- 
terstützen. 

Einige Folgen da politischen 
und militärischen Niederlage des 
Westens aber zeichnen sieh, von 
dem Verlust an Glaubwürdigkeit in 
der arabischen Wett abgesehen, be- 
reits ab. Die Berichterstattung da 
Korrespondenten an Ort und Stelle 
fällt. in die alten Klischees der 
Kriegsjahre 1975 bis 1982 zurück; 
als West-Beirut von Syrern und Pa- 
lästinensern beherrscht war. Bür 
manche von ihnen kann es ja eine 
Frage des Übalebens sein, von ei- 
nem „diktatorischen Fhakn- 


gisten-Regime“ oder „gemäßigten 
Drusen und Schiiten“ zu sprechen. 
Von der Bombardierung da Chri- 
stengebiete wird grundsätzlich 
nicht berichtet. Da wachsende so- 

wirtisHhe» ÜSnfl«R v . 
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dagegen wird zum medialen Eräg- 

Die bedenkenswerteste Ent- 
wicklung jedoch bereitet -sich in 
des alte n PLO-Lagem Sabra und . 
b enat fla vor. Dort wurden in da ^ 
wafmgenen Woche einige 
A^LAnhänga von pro-syri- 
sch&n PLp-Kämpfein erschossen. 
Von den Totennahm niemand No- 
tiz, weil die Tater keine Femseh- 
^meras und keine, abfölligen 

ÄflUliWnfflna m.. w . . 
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einmal einen 
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Die Met ruft den ersten 
Mann, der stets Zweiter ist 
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August Everding, 
^Generalintendant der 

Bayerischen Staatsüteater, so ö 
Clrcfder legendären New 
Yorker Metropolitan Opera 
werden. Das Angebot Liegt vor, 
doch vor dem Sprung von der ' 
bar an den Hudson soll geklärt 
werden, daß der General 
Manager Everding an der Met 
auchkünstterisch das letzte' 
Worthat. 

VonTSLÄUS GEITEL 

W as jetzt noch, kommen mag , 
ist im Grunde schon, wieder 
ohne Belang. August Ever- 
- '^ing, hinaufgebeutelt vom durchaus 
''nicht immer gnädigen Schicksal auf 
den eigens für Om errichteten Posten 
eines Generalintendanten d& Bayeri- 
schen Staatstheater mit Sitz im 
künstlerischen Abseits, hat seinen 
Triumph gehabt New Yorks sagen- 
hafte Metropolitan Opera hat ihm ihr 
General Management angeboteni 
Höher . hinauf, zumindest in den 
Augen der opem vernarrten Weltöf- 
fentlichkeit, geht es nimmer. Über 
dem Metropolitan-Chef waltet nach 
landläufiger Ansicht nur noch der he- 
be Gott. Selbst zu dem scheint Ever- 
ding seine sprichwörtlich guten Be- 
ziehungen trotz allen bayerischen 
Hickhacks nicht verloren zu haben. ' 

Zwei Hand lnng ««tr5n g p verflech- 
ten sich im Knotenpunkt dieser spek- 
takulären Berufung: die schrumpfen- 
de Führerschaft an der Met in New 


York und das Überangebot an Füh- 
rungskraft an der Isar. Am Hudson 
begann das Debakel ei gumtKrh schon 
mit dem Tag, an dom Rudolf Bing 
von seinem Posten, den er zweiund- 
zwanzig Jahre publicity-freudig ver- 
waltet hatte, unter sanftem Nach- 
druck von aIIpw S eite n »» ri lick*™*- 
Sein Nachfolger im hohen Opemamt 
.sollte der Schwede Göran Gentele 
werden. Doch bevor sich auch nur 
der Vorhang zur ersten Planiere der 
hoffnungsreichen Gentele-Ära hob, 
hatte sich der neue Direktor tragi- 
scherweise im italienischen Urlaub 
zu Tode gefahren. Der Platz an der 
Spitze der Met war von horte auf 
morgen verwaist . 

Man fand Schuyler Chapin, Gente- 
le« rechte Hand, aufgewachsen im 
künstlerischen Bannkreis Toscaninis 
und Bernsteins, fähig, Herr der trü- 
ben Lage zu werden. Doch in den 
Diadochenkämpfen hinter . den 
Opernkulisseo verschliss sich sein 
Prestige sehr rasch. 

Schuld daran hart* - auf allerding s 

höchst unschuldige Weise -künstleri- 
sches Genie. Es ist nim einmal jedem 
künstlerischen Management auf die 
Dauer glücklicherweise doch noch 
hoch Überiegen. Das Genie war im 
Fälle der .Metropolitan auf den Na- 
men James Levine getauft, eines jun- 
gen Dirigenten der Weltspitzenklasse, 
der sich alsbald an die Spkze des New 
Yorker Hauses im Herzen des Lin- 
coln Center hmairfdfrigfär to und in- 

zwischen auch schon darüber hinaus. 
Die Ffestspielplaoungen von Salzburg 
wie Bayreuth sind heutzutage ohne 
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den jetzt Eänundvieragjährigen 
kaum noch denkbar, und sein eigenes 
Festival hat Levine in Ravinia, dem 
grünen Vorort Chicagos, an der Spit- 
ze des weltberühmten Chicago Sym- 
phony Orchestra schließlich auch. 

Levine, seit 1971, dem Jahr seines 
Metropolitan-Debüts, fest dem Haus 
verbunden und inzwischen ein Pult- 
- star, in dem nicht wenige inzwischen 
einen der raren Kandidaten für die 
Nachfolge Karajans an der Spitze der 
.Berliner »han fand 

sich immer deutlicher in den Rang 
des künstlerischen Alleinherrschers 
katapultiert Denn Anthony Bhss, der 
General Manager im Wihnmptwmi 
des Hause«, traf nur hoch finanzielle 
Entscheide, weitgehend bes chäftig t 
mit der mühsamen Aufgabe, jahrein, 

jahraus, Geld fürdteMetzusammen- 
zuschaufeln 

Bliss tritt im nächs ten Jahr von 
seinem Posten zurück, und seine Po- 
sition ist es, die man nun -August 
Everding antrug, der äfl e rcü n gs gleich 
wissen ließ- Wie auch imm er die Ver- 
handlungen ausfielen, sichergestellt 
müsse s**” 1 ! daß General Mana- 
ger der Met das letzte Wort auch in 
allen künstlerischen Fragen gnfiri»- 
Hier nun aber schlingt sich der zweite 
Handlungsstrang ein, den die bayri- 
schen Nomen flochten. 

August Everding, zunächst als 
Schauspielregisseur in den Münche- 
ner Kammw a piAton ZU R uhm nnrf 

Ehren gekommen, später dann auch 
als ihr Intendant, folgte dem Rufe 
Hamburgs, der dortigen Staatsoper 
ein zweiter liebermann zu sein. Doch 
wollte August verständlicherweise 
lieber ein erster Everding bleiben. 
Das nahm ihm nicht zuletzt der sonst 
sehr großzügige Liebermann übel 
und die reiche, spendable 
Liebermann-Entourage, die sich der 
wundervolle Show-Man im Ihtendan- 
tenamt im Tdiirf der Hamburgischen 
Jahre gezogen hatte. Everdings Er- 
folg im kühlen Hamburg war jeden- 
falls recht bescheiden. 

Als daher der Ruf an die Münche- 
ner Staatsoper kam, nahm Everding 
dankend an, was die Hamburgischen 
Everding-Peiniger, statt sie zu freuen, 
alterrHng s noch mehr in Harnisch 
brachte. Sie fühlten sich taktisch ver- 
schaukelt; was sie möglicherweise 
auch waren. Everding, der elastische, 
nutzte Hamburg jarienfaTk Bim 
Sprungbrett nach oben, wofür eine 
hnuKpatigchA fim Rlrfliiftnflrmcrhaft 



gjgpntiich tipfcte fi Vers tändnis gehabt 
haben müßte. Sie hatte nicht, aber 
einen Everding hatte sie mm auch 
nicht mehr. Ihr blühte statt dessen 
Dohnanyi 

In München traf Everding an da* 
Spitze seines Opernorchesters mm al- 
lerdings im Bayrischen Generalmu- 
sikdirektor Wolfgang SawaUisch 
auch keinen Schwachmann. . Beide, 
Everding wie SawaUisch, verfügten 
über die denkbar besten Beziehun- 
gen und die spannten sie rinander 
nun gegenseitig wie Stolperdrähte 
vor die aufstiegsfreudigen Füße. Das 
Ende war abzusehen: SawaUisch stol- 
perte ins erwünschte Amt des Staats- 
opemdirektors, Everding die Treppe 
hina uf ins Nichts eines Bayerischen 
Generalintendanten. 

Wahrend im Deutschen Bühnen- 
jahrbuch rieh hinter dem Namen Sa- 
wallisch die Hundertschaften sam- 
meln, formiert «steh hinter dem Ever- 
dings nur noch ein Häuflein von sie- 
ben Aufrechten. Drei von ihnen sind 
Sekretärinnen, und eine heißt zu al- 
lem Überfluss auch noch Kummer. 
Den hat Everding nun am Hals. 

Seine unbändig » Aktivität ver- 
pufft, beinahe unsichtbar, in Bera- 
tungszünmern, Gremien und Korri- 
doren. Der allererste Mann der Baye- 
rischen Staatstheater ist, welche Tür 
auch immer er au&tößt im National- 
und Residenztheater oder am Gärt- 
nerplatz stets nur der zweite- Überall 
sitzt wie im Märchen vom . alten 
Opernhasen und dem Swinigri schon 


Der Europäer, ein Privatmann jenseits der Extreme 


Politisch steckt Sand im 
Getriebederenropäischen 
Einigung. Und dennoch ist der 
.westliche Teil des Kontinents.- . 
glaubt man dem Ergebnis einer 
umfangreichen Umfrage— 
zusammengewacbseiL Denn die 
Darchsobnltts-Eiiropäer eint 
offenbar ein gemeinsames 
Wertesystem. 

Von PETER PHILIPPS 

"k T ationale Mrinungsforschungs- 

|X| Institute in Italien, Spanien, 
X v Frankreich, den Niederlanden, 
Belgien, Großbritannien, Irland und 
Dänemark haben in den vergangenen 
zwei Jahren mehr als 12 500 Bürger 
befragt Sie suchten nach den morali- 
schen und religiösen, nach den politi- 
schen, und den sozialökonomischen 
WertvorstelluTigen der Europäer. Es 
ist wohl eine der größten Meinungs- 
umfragen gewesen, die je unternom- 
men wurden. 

Die Professsoren Jan Kerckhofe 
von der Universität Loewen und 
Ruud de Moor von- der Universität 
Tilburg hatten die Fragebogen aar- 
beitet und die Ergebnisse anschlie- 


ßend mit Professor Stoetze! von der 
Pariser Sorbonne ausgewertet 
Kerckhofe zeichnete jetzt im Süd- 
westfunk das Büd, das sich aus den 
Umfragen ergab, nach: „Der durch- 
schnittliche Europäer bevorzugt die 
Mitte. Er schätzt Polarisierung nicht 
Nur ganz wenige wählen extrem 
rechte oder linke Parteien. Die mei- 
sten Europäer befürworten weder 
den reinenKajdtalismus noda den ab- 
soluten Staatssozialismus, «» sind re- 
ligiös, jedoch gegen die Dogmen der 
Kirche. Sie schaben Ehe und Fhmilfe 
und akzeptieren Sdtensprimge und 
Scheidungen. Die Europäer mögen 
moralische Regeln, aber mit vielen 
Ausnahmen. Sie schätzen die persön- 
liche Freiheit und den gesunden Men- 
schenverstand.“ Mit einem Wort, 
Engländer wie Italiener, Deutsche 
wie Franzosen haben Goethes Wort 
vermnerEcht Prophete Enks, Pro- 
phet« rechts, das (europäische) Welt- 
kind in der Mitte. 

• Die Umfrage räumt mit so man- 
chem Vorurteil au£ so mit der Vor- 
stellung vom rückständigen, sitten- 
strengen Südeuropa, dem der aufge- 
klärte Norden gegenüberstehe. Es 
gibt bei den Antworten keine bedeut- 
samen regionalen Unterschiede. Und 


auch das Büd vom den besonders flei- 
ßigen Deutschen muß wohl endgültig 
im Archiv verschwinden: 60 Prozeit 
der Europäer sagen übereinstim- 
mend, daß rie gerne arbeiten, daß sie 
stolz sind auf ihre berufliche Stel- 
lung. Entfaltung von Eigeninitiative, 
Lohn nach Lrirtutig und Anerken- 
nung betrieblicher Hierarchien gehö- 
ren zu den Fixpunkten auf dem 
socrialökonomischen Kompaß der Eu- 
ropäer. 

' Aber auch ein anderer, gefährlicher 
Trend einigt die Bürger. Kerckhofe: 
JEHe Europäer interessieren rieh 
nicht für Politik, mit Ausnahme einer 
Minderheit von 20 Prozent in der Al- 
tersgruppe zwischen 25 und 35 Jah- 
ren. Die Manschen interessieren sieh 
viel mehr für die Arbeit, die Familie, 
die Religion, für rieh selber.“ Der 
Wissenschaftler appelliert an die Poli- 
tiker, diesem für die Demokratie ge- 
fährlichen Desinteresse gegenzusteu- 
ern. 

Zu diesem biedermeierischen 
Trend paßt auch die Eikenntnis aus 
der Umfrage, HaB Staatsbewußtsein 
und Nationalkolz offenbar keine gro- 
ße Konjunktur mehr in Europa ha- 
ben, die Menschen rieh stärker mit 
ihrem nächsten Umfeld identifizie- 


, ren, der Stadt, der Region-Selbst das 
fmmgr noch so schwache Europa als 
G flnriAg ~ * 5hTt uu te r fernen Bürgern 
mehr Anhänger als die Nationalstaa- 
ten- wobei dies am stärksten in der 
Bundesrepublik' und Belgien ausge- 
prägt sei, heißt es in der Untersu- 
chung. . 

90 Prozent der befragten Europäer 
bekannten rieh zu einer Kirche, 75 
Prozeit glauben an Gott, zwei Drittel 
halten sich für religiös und beten re- 
gelmäßig. Kerckhofe sagte dazu in 
dem Rundfonkinterview: „Ich habe 
dm Eindruck gewonnen, daß wir uns 
von einem transzendenten Gottesbild 
auf ein immanentes zubewegen. Das 
ist nicht neu, die Geschichte des 
Glaubens verläuft wellenförmig. Die 
jüngeren Menschen assoziieren Gott 
mit dem Essentiellen ihrer eigenen 
Psyche, mit Naturäfrhrung. Hier 
Hegt einer der Gründe für die Popula- 
rität der Grünen. Die Kirchen schei- 
nen dies nicht zu verstehen. Dabei ist 
der Europäer durchaus ein religiöses 
Wesen.“ 

Aber er schneidet sich seine Vor- 
stellungen und Werteaufsem persön- 
liches Maß zurecht, das überraschen- 
derweise in allen Ländern weitge- 
hend überemstimmt Dies zeigte sich 


in der Umfrage selbst in vielen Berei- 
chen: Zwri Drittel der Befragten hal- 
ten Schwarzfahren mit der Bahn oder 
Bus, Fahrerflucht, Besiedlung, Miß- 
brauch von Sozialleistungen für mo- 
ralisch verwerflich, haben aber kaum 
etwas gegen Steuerhmteraehung ein- 
zuwenden. 

: Nur noch eine Minderheit, 24 Pro- 
zent, sagte von sich, genau zu wissen, 
welche Nonnen für Gut und Böse 
« fl fcememgfiMg sind. Drei Viertel 
nehmen für sich eine „Situations- 
Ethik“ in Anspruch, relativieren und 
nuancieren. Dazu paßt auch, daß 
ebenfalls 75 Prozent der Europäer 
sich gegen „völlig sexuelle Freizü- 
gigkeit* 1 anssprachen und die Ehe 
weiterhin als „zeitgemäß“ bez eichn» , 
ten, andererseits aber vorbehaltlos 
Sexuah^eikehrMmdeijähriger bejah- 
ten und Seitensprünge in der Ehe 

Kerckhofe zieht den Schhißt „Wir 
betonen, und zwar die Jüngeren et- 
was mehr als die Älteren, das Indivi- 
duelle, das Private. Das Glück des 
Einzelnen zählt mehr als das Fami- 
KengWick, bei aller Wertschätzung für 
Ehe und Familie. Sie stehen im 
Dienst des eigenen Ichs und seiner 
größtmöglichen Entfaltung." 


StrauB amüsiert 
in Damaskus der 
.Bonner Flohzirkus 4 


Als Zuhörer wollte sich Franz 
Josef Strauß bei seinem Besuch 

in nnmmatmg «we tnnÜMi 

wissen. Für ihn gebe es nichts zu 
verhandeln oder za vermitteln. 
Auch „die in Bonn 14 wollte er 
mit seiner Reise nicht 
herausfordem, doch immer 
wieder betonte Strauß: „Ich 
habe nicht irm grlanhnig 7p 


ein Intendant oder Operodirektor 
ihm vor der Nase: „Ick bün aUhier.“ ’ 

Nun kann Everding freilich auf ei- 
ne Fülle strahlender Metropolitan- 
Siege zurückblicken. Seine 
„Trikan“ -Inszenierung dort, auch sei- 
ne „Boris Goduno w" -Einstudierung 
haben ihm in New York einen guten 
Namen geschaffen, und James Levi- 
ne hat nie ein Hehl daraus gemacht, 
wie sehr er Everdings Regiearbeit be- 
wundere. 

Bis dahin war Levine freilich auch 
noch nicht (wie in Salzburg) von 
Jean-Pierre Ponnelle szenisch ver- 
wohnt oder mit einer Kraft wie der 
Götz Friedrichs (in Bayreuth) kon- 
frontiert worden. Dennoch, gerade in 
dem kantenloseren Everding sah Le- 
vine wohl den rechten Mann für New 
York. Denn ohne Levines nachdrück- 
lichen Segen dürfte kaum ein Ruf 
nach München ergan g en sein. 

Allerdings, Everding ist im näch- 
sten Jahr noch nicht frei Die Met 
wird noch zwei weitere Jährchen auf 
ihn anwarten müssen, geben die Bay- 
ern ihren Mann nicht vorzeitig frei, 
was zweifellos die drei Hausmeier in 
München gar nicht SO ungern sähen. 
Everding wiederum drangt auf einen 
Entscheid über eine eventuelle Ver- 
längerung seines Bayemvertrages 
und versucht gleichzeitig, Wind hin- 
ter die Wiedereröffimng des Prinzre- 
gententheaters zu machen. Das hat 
srhliaftlich nnch keinen Intendanten, 
und der könnte zum gutes Ende viel- 
leicht sogar Everding sein. 


Von MANFRED SCHELL 

B onner ETohzirkus“ - Franz Jo- 
sef Strauß schüttelt den Kopf 
über die Aufregung, die sein 
Kurzbesuch in Syrien ausgelöst hat 
Der CSU- Vorsitzende ist am spaten 
Abend noch von dem Gästehaus, in 
dem er untergebracht ist, zu den 
Journalisten ins ‘Meridipn . TT^tgi ge- 
kommen. Er ist guter T^nme Die er- 
sten Gespräche mit Außenminister 

Khaddam lind Ver teidig mggrn inic ter 
Hass liegen hinter ihm. 

Strauß kennt die „S timm! rng slfl ge " 
im entfernten Bonn. So unlieb, wie es 
zunächs t ausseben mag, scheint 
Strauß der entstandene Wirbel doch 
nicht zu sein. Der Besuch in Damas- 
kus, den er als schlichte „Informa- 
tionsreise“ verstanden wissen will, ist 
zum innenpolitischen Thema Num- 
mer eins geworden. Strauß hat mit 
der Art und Weise, wie er diese Brise 
vorbereitete, seine eigenständige Rol- 
le gegenüber der „offiziellen“ Außen- 
politik dokumentiert Er hat die Re- 
gierung vorab nicht konsultiert, auch 
nicht informiert. 

Fünfzehn Stunden vor der Abreise 
hat der Leiter seines Büros, Ministeri- 
alrat Pfller, im Auswärtigen Amt 
Staatssekretär TjmtonqchingM- äuge- 
nden und ihn von den Reiseabsich- 
ten unterrichtet Sein Referent in 

Bonn, Manfred F mhanf hat dann Tn. 

formationsznaterial aus dem Auswär- 
tigen Amt beschafft. Per Fernschrei- 
ben haben dann Kohl und Genscher 
in Moskau von den Reiseabsichten 
des CSU-Vorsitzenden erfahren. 

Strauß hat schon beim Anflug auf 
Damaskus deutlich gemacht, daß er, 
auf sich gestellt, auch weiterhin Aus- 
landsbesuche absolvieren wird. Zwi- 
schen Osten und Pfingsten, wenn es 
zeitlich geht, will er in Saudi-Arabien 
sein. Hrimut Kohl war erst im letzten 
Herbst dort; vor wenigen Tagen hat 
das saudische Königshaus öffentlich 
Aussagen des B undeskanzler ^ ZUT 
Rürinngsexportpoilitik widerspro- 
chen. Strauß: Jhh habe nicht um Er- 
laubnis zu fragero Ich bm völlig frei in 
meinen Entscheidungen, und ich 


muß weder die Opposition noch die 
Regierung fragen.“ 

Es gebe aber „keinen geheimnis- 
vollen Hintergrund“. Auch habe dies 
„mit Genscher nichts zu tun“. Er ha- 
be zahlreiche Einladungen, auch 
nach Zen tr alamerika. Die Reise nach 
Syrien sei „ohnehin wieder einmal 
fällig gewesen“. „Ich würde in dersel- 
ben T TnheftmgpnhAit narh Israel flip- 

gea Die Syrer wissen, daß ich kein 
Feind Israels bin.“ Strauß vermeidet 
es, in der Sache oder auch durch kriti- 
sche Töne in eine Frontstellung zu 
Kohl, Genscher, die USA oder Israel 
zu geraten. Sein Selbstbewußtsein, 
auf „die in Bonn“ nicht angewiesen 
zu sein, ist aber ungebrochen. 

Ob er sich einen Reim darauf ma- 
chen könne, warum er zu diesem 
Zeitpunkt nach Damaskus eingela- 
den worden sei? Strauß: „Die Syrer 
legen Wert darauf möglichst viel Eu- 
ropäern ihre Politik darzulegen.“ 
Und er kann sieh dann doch eine 
ironische Bemerkung nicht verknei- 
fen. Lachend fügt er hüisn: „Die hal- 
ten halt mehr von mir als mancher in 
Bonn.“ Ob sich der libanesische Prä- 
sident Gemayel halten könne? Strauß 
läßt «ich darauf nicht Am Genauso- 
gut, so meint er, könne man fragen, 
„ob Mitterrand das nächste Mal wie- 
dezgewählt wizd“. 

Nach seilten Gesprächen mit dem 
Außen- und Verteidigungsminister 
berichtet Strauß deren Darstellung. 
Syrien wolle „keinen Dauerkonflikt 
mit den USA“. Auch strebe es keine 
„Einverleibung“ Libanons in ein gro- 
ßes Syrien an. Einen ei genen Kom- 
mentar dazu gibt Strauß nicht. Die 
syrische Seite fordere als ersten ent- 
scheidenden Schritt zu einer Beile- 
gung der Kampfe, Präsident Gemay- 
el solle den mit Israel abgeschlosse- 
nen Vertrag für ungültig «klaren. 
Die syrischen Ministe r hätten außer- 
dem versichert, es werde nicht zu ei- 
nem „Massaker" an den Küsten kom- 
men. Auch diese Aussage kommen- 
tiert Strauß nicht Er habe ihnen aller- 
dings gesagt, rin Massaker würde die 
„objektive Einstellung“ in Deutsch- 
land zu den Vorgängen in dieser Re- 
gion beträchtlich erschweren. 

Seine Rdle bei diesen Gesprächen 
in Damaskus beschrieb Strauß als zu- 
rückhaltend, als Zuhörer. „Ich habe 
keine pointierte Meinung vertreten. 
Ich maeh» nicht syrische Politik.“ 
Die hier in Damaskus tätigen deut- 
schen Diplomaten haben sich zuriiek- 
gehalten. Auf die Frage, ob er seine 
Informationen, wenn er wieder zu- 
rück in Deutschland sei, nach Bonn 
weitergeben werde, antwortete 
Strauß: „Selbstverständlich, wenn es 
gewünscht wird.“ 
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Bonn fordert von der 
„DDR“ Gegenleistungen 

WELT-Gespräch mit Staatsminister Philipp Jenninger 


BERNT CONRAD» Bonn 

Im Ve rhältnis zur „DDR" soll es 
nach Angaben des Staatsministers im 
R iinrigglrar^lornrnt , Philipp .T pnnin- 

ger (CDU), bei dem Prinzip „Leistung 
und Gegenleistung“ bleiben Dies 
gelte auch für etwaige neue Kredit- 
wünsche Ost-Berlins. „Alles andere 
wäre innenpolitisch nicht durchsetzr 
bar*, sagte Jenninger in einem Ge- 
spräch mit der WELT. 

Den Milliardenkredit vom Sommer 
1983 bezeichnete der Unionspolitiker 
als ein „wichtiges Signal“ an Ost- 
Berlin: „Wir meinen es ernst Mit uns 
sind Regelungen möglich. Wir wollen 
mehr erreichen, als unsere Vorgän- 
ger-Regierung erreicht hat“, sollte 
der SED-Führung mitgeteilt werden. 
„Ziel des Bundeskanzlers war eine 
Revitalisierung der innerdeutschen 
Beziehungen, das heißt Erleichterun- 
gen für die Manschen und eine Ver- 
knüpfung beider Teile Deutschlands 
durch ein Geflecht von Abmachun- 
gen“, erklärte Jenninger. 

Im Fall dieses weiterzieienden Kre- 
dits sei das Leitmotiv „Leistung und 
Gegenleistung“ im engeren Sinne 
nicht angewendet worden, führ der 
Staatsminister fort Bei weiteren Ver- 
handlungen mit der „DDR" habe 
man sich aber an das Prinzip gehal- 
ten; beim Postabkommen beispiels- 
weise sei es „erreicht“ worden. Sollte 
sich die „DDR“ um einen neuen Kre- 
dit bemühen, so könnte das Verfah- 
ren der ersten Anleihe jed enfalls 
nicht einfach kopiert werden. 

Staatsbesuch braucht 
entsprechendes Klima 

Elin Besuch des „DDR" -Staatsrats- 
vorsitzenden Erich Honecker in der 
Bundesrepublik Deutschland ist 
durch das Moskauer Gespräch von 
Bundeskanzler Helmut Kohl mit dem 
SED-Chef nach Mitteilung Jennin- 
gers nicht nähergerückt Honecker 
wolle nach wie vor kommen, aber 
man habe noch irnnm Termin in 
Aussicht genommen. Man sei sich 
einig gewesen, daß der Besuch ein 
entsprechendes Klima voraussetze, 
zu dem beide Seiten ihren Beitrag zu 
leisten hätten. 

Generell rühmte Jenninger die 
Breite der in Gang gekommenen sub- 
stantiellen Gespräche, zum Beispiel 
über Umweltprobleme, die zum er- 
sten Mal seit acht Jahren wieder an- 
genommenen Kulturverhandlungen 
und die in den vergangenen Monaten 
erreichten praktischen Erleichterun- 


gen. So hätten die Reisen in dringen- 
den Familienang elegenheiten aus der 
„DDR“ 1983 um mehr als 40 Prozent 
zugenommen. Die Familienzusam- 
menführung sei in der bisherigen 
Amtszeit der Regierung Kohl verbes- 
sert worden. Auch die Häftlingsfrei- 
lassungen gingen weiter; Kriminelle 
be fin de n sich nicht mehr darunter. 
„Dies alles hätte die alte Regierung 
nicht geschafft", betonte der Staats- 
minister. 

Honecker beherrscht 
die Szene in der JDDR“ 

Für sehr stark hält Jenninger die 
innenpolitische Position Honeckers. 
Trotz gelegentlicher innerparteilicher 
Kritik und Schwierigkeiten wegen 
der Versorgungslage, wegen wach- 
senden Widerstandes gegen die Aus- 
reisebeschränkungen und jugendli- 
chen Zulaufe zu den Kirchen beherr- 
sche der SED-Chef die Szene in der 
„DDR“. 

Bei den Moskauer Trauerfeierlich- 
keiten für Juri Andropow hat der 
Staatsminister den Eindruck gewon- 
nen, daß es im Kreml derzeit eine Art 
„Quadriga“ aus dem neuen General- 
sekretär Konstantin Tschemenko, 
fjpm Verteidigungsminister Mar - 
schal! Dimitri Ustinow, Ministerprä- 
sident Nikolai Tichonow und Außen- 
minister Andrej Gromyko gebe. Be- 
sonders Gromyko habe rieh stark in 
den Vordergrund geschoben. 

Von Tschemenko erwartet Jennin- 
ger nach dem Gespräch mit Kohl 
keine großen politischen Verände- 
rungen, aber vielleicht bessere Mög- 
lichkeiten für eine Überwindung der 
durch die Nachrüstung entstandenen 
Schwierigkeiten im Abrüstungsbe- 
reich. Dies sei auch der Eindruck, 
Hpn der amerikanische Vizepräsident 
George Bush bei seinem Treffen mit 
Tschemenko gewonnen habe. Der 
Kangipr habe H«*" npnpn Generalse- 
kretär sehr zu einem Gipfeltreffen 
mit amprifamisphwi Präsiden- 
ten Reagan ermuntert. 

Tschemenko und Gromyko hätten 
dazu mit den Köpfen genickt 

Mit Nachdruck hat sich auch Ho- 
necker nach Angaben des CDU-Poli- 
tikers für einen amerikanisch-sowje- 
tischen Gipfel ausgesprochen. Offen- 
sichtlich gehe der „DDR“-Staatsrats- 
vorsitzende davon aus, daß Reagan 
wiedergewählt werde. Sollte diese 
Tginsriiätziing auch in Moskau vor- 
herrschen, könnte das nach Meinung 
Jenningers die intpmational p Kon- 
stellation verbessern. 


Kohl hält eine deutsch-französische Union für vorstellbar 


Paris als Kemzelle 


BERNT CONRAD, Born 

Bundeskanzler Helmut Kohl hält 
nach seinen letzten Gesprächen mit 
Staatspräsident Frangois Mitterrand 
eine deutsch-französische Zweier- 
Union für vorstellbar. Mitterrand hat 
dafür, wie aus dem Kanzleramt ver- 
lautet, am 2. Februar auf dem pfälzi- 
schen Schloß Ludwigshöhe schon 
konkrete Vorstellungen entwickelt 
Damit soll nieht nur auf verteidi- 
gungspoliüschem Gebiet, sondern in 
den verschiedensten Bereichen eine 
engere Kooperation zwischen Bonn 
und Paris in Richtung Union in Gang 
kommen. 

Auch die Idee einer gemeinsamen 
Regierung und eines gemeinsamen 
P arlament s ist offenbar, wenngleich 
noch in sehr unverbindlicher Form, 
erörtert worden. „Wie soll es sonst in 
Europa weitergehen?“ heißt es dazu 
in Kohls Umgebung. Die vom Kanz- 
ler positiv beurteilte Initiative soll 
demnach keineswegs den weiteren 
7. n<a>rwTnpngfhhi R Europas ersetzen, 
sondern als eine Art Kemzelle die EG 
politisch voranbringen. 

Kohl ha tte sich mit dem französi- 
schen Staatspräsidenten nach dem 


fehlgeschlagenen Athener Europa- 
gipfel im vergangenen Dezember ver- 
ständig t, ühor flB dteS änrnpi in Hlihe 
zu sprechen. Dies ist ofensichtlich 
bei der Begegnung vor zwei Wochen 
konkret geschehen. ' 

Hinter den deutsch-französischen 
Absichten steht das weitergehende 
Ziel des vom Kanzler am Mittwoch 
auf der Bundeswehr-Kommandeurs- 
tag nn g in Trav emünde noch einmal 
bekräftigten „neuen Versuchs zur po- 
litischen Einigung Europas“. Dazu, 
gehört auch, gfry „Zusammenle- 
gung“ der europäischen Vertädi- 

g iinggflT}gtrpngrrrigpn i a ug der e frte 

europäische Sicherheitspolitik ent- 
stehen soll „Diesem Ziel dienen die 

deutsch-französischen Bestrebun- 
gen, die Krise der Europäischen Ge- 
meinschaft zu überwinden und die 
sicherheitspoliüsche Zusammenar- 
beit beider T-aryW weiter zu vertie- 
fen“, sagte Kohl in Travemünde. 

Der Kanzl er machte gleichzeitig 
klar, daß die von ihm bejahte Festi- 
gung des „europäischen Pfeilers in 
der transatlantischen Partnerschaft“ 
imH die ri ^hprhPT tgp nlitiyhA Z nsam . 

menarbeit zwischen Bonn und Paris 
die Ver teidigungskra ft der NATO 


stärken sollen. Unverändert gültig 
blobe die Feststellung; „Wir Europä- 
er können unsere Sicherheit nur ge- 
meinsam mit den Nordamerikanern 
gewährleisten.“ - 
Zu diesen Erwägungen meinte der 
Staatsminister im Auswärtigen Amt, 
Alois Mertes (CDU), gestern in einem 
Gespräch mit der WELT: „Jede 
deutsch-französische Zusammenar- 
beit und jede europäische Zusam- 
menarbeit ffinB ein EiAfnAnt der Frie- 
denssicherung sein. Das ist nur mög- 
lich, wenn die e x is tertfWfr Grundla- 
ge der nwtwilhare n SiphpThrit- mit 

Amerika zweifelsfrei gewahrt wird.“ 
& der vom Stuttgarter Europa-Gip- 


sei betont worden, daß die wirtschaft- 
lichen und politischen Aspekte der 
Siche r*»»»* Gegenstand verstärkter 
europäischer Koordination sein wür- 
den, fuhr Mertes fort Dabei müsse 
darauf geachtet werden, daß bä iso- 
lationistischen Kräfte« in <fen USA 
nicht der Eindruck erweckt werde, 
die Europäer wollten in der Verteidi- 
gung eine Art „Do-fc-yourself“-Posi- 
tion beziehen. _riam ist Europa nicht 
in der Lage.“ 

Grundsätzlich betonte der S taats - 


ministen „Daß die deutsch-französi- 
schen Beziehungen Kembestand un- 
serer Europapolitik sind, ist klar. Wir 
brauchen ein starkes und solida- 
risches F rankr ach, das die Identität 

seiner Interessen mit unseren er- 
kennt“ .. 

Mit den Franzosen bestehe Über- 
einstimmung in vielen Fragen, be- 
merkte Mertes weiter. „Da Frank- 
reich ftufterfalh der NATO-Integra- 
tion s te ht und wir der am meisten 
integrierte NATO-Staat sind, liegt ei- 
ne Kooperation mit Frankreich im 
atlantischen Interesse.“ 

In der Debatte über eine Einbezie- 
hung der tentis^hon und französi- 
schen Systeme in die Genfer Hake- 
fow-V erfamdlung en haben die Bun- 
desregierung und die französische 
Begjgnpg nach den Worten des 
CDU-Politikers immer wieder be- 
tont, daß als Gegengewicht zum Po- 
tential und den Ziel Vorstellungen der 
Sowjetunion nur die amerikanischen 
Streitkräfte in Frage kam»), „so daß 
für die zuverlässige Verhinderung 
des Krieges und die Erhaltung West- 
europas die enge Verkoppelung mit 
den Ve reinig ten Staaten das A und 0 
der Friedenssicherung ist". 


Mitterrand für ein Europa in zwei Gängen 


AUG. GRAF KAGENECK, Paris 

Auch in Frankreich scheinen die 
politisch» und psychologischen 
Gr undlag en vorhanden zu sem, auf 
denen sich eine von beiden Regierun- 
gen offenbar gewünschte enge fran- 
zösisch-deutsche Zusammenarbeit 
auf außen- und sicherheitspoliti- 
schem Gebiet verwirklichen läßt 
M^mtingsiiTn fr agen der letzten Zeit 
Tp jgp-n ging ständigp Zunahme der 
Sympathie der Franzosen für 
Deutschland. Aus den Kinos und 
Wa«pnm«wtipn si nd antideutsche 
Tfofafilme, wie sie noch in den siebzi- 
ger Jahren gang und gäbe waren, 
praktisch verschwunden. 

Häufiger und freundlicher als frü- 
her wird in den Blättern über die 
Bundesrepublik berichtet Auf einem 
Empfang im Senat anläßlich der Ver- 
leihung von Preisen der „Deutsch- 
Französischen Vereinigung“ an 
Deutsche und Franzosen, die sich um 
die Verständigung zwischen beiden 
Ländern verdient gemacht hatwi, 
sagte Senatspräsident Pofaer, daß die 
Phase der Wiederaussöhnung jetzt 
ahgPsehlnggPTi sä und die Aufgab e 


der Herstellung einer engen deutsch- 
französischen Union vor den Politi- 
kern beider Länder hege. Damit war 
ein Stichwort gegeben, das perio- 
disch seit den Tagen Adenauers und 
de Gaulles die Diskussion zwischen 
beiden Ländern beflügelt, ohne je- 
mals das Stadium voller Reife etwa 
im Sten*» gemänsamen Regie- 
rung für beide T .ander erreicht zu 
haben. 

Sicher ist daß das Maß der Geduld, 
mit der man sät 1960 in Paris dem 
schleppenden Einigungsprozeß Eu- 
ropas zugesehen hat, heute voll ist 
Ein neues Schätem jedes neuen An- 
satzes, über wirtschaftliche und mo- 
netäre Probleme hinaus zu einer poli- 
tischen Einig un g zu k ommen, würde 
narb Anrirht der französischen Re- 
gierung narh den Fehlschlägen von 
Stuttgart und Athen dem europäi- 
schen Gedanken in Frankreich einen 
ni cht mehr gutzumachenden Scha- 
den zufügen. 

Deswegen will Präsident Mitter- 
rand unbedingt beim nächsten Euro- 
pa-Gipfel im März in Paris zu einem 


Erfolg frommen Tbrn gelten <Üe pan. 

senlosen Reisen, die er zur Zeit zu 
allen rehn Staaten der G emeinschaft 

mach t Thm gilt, vor ftlletn das zweite 

Treffen mit B undeskanzler Kohl am 
24, Februar in Paris. In Brüssel gab 
Mitterrand am Mittwoch ptdpti Zipfel 
seiner neuen Gedanken preis: Es wä- 
re unerträglich, sagte er, wenn man 
bä dem Versuch, alle zehn Mitglieder 
auf eine Lime emzu schwören, den 
Anschluß an die Geschichte verlöre. 

Also will Mitterrand nimclr ZU dem 

Kurs, den änst Pompidou verfolgte 

ni yd den auch Willy Brand t einmal 

varschlug: Europa »machst auf den 
Hänstmöglichan gemeinsamen Nen- 
ner, nämlich den rientsch-frnnTn si- 
seben, einigen, einen Ker n b ilden, 

um den die anderen Staaten sich 
dann anschKeßen können. Brandt 
nannte das damals das „Europa in 
zwä Gängen“, dem schnellen und 
d em langsamen Gang Die Grundidee 
war dieselbe wie die, die Mitterrand 
harte vorschlägt 

Hierzu werden Mitterrand und 
Kohl, so wird auch in Paris bestätigt, 
nach den Europa-Wahlen des 17. Juni 


neue Schritte voran machen. Am 
spektakulärsten dürften dabei Vor- 
schläge zu einer engeren Abstim- 
mung zwischen Deutschland und 
F rankr eich auf militär ischem Gebiet 
«ein Allerding s wird in Paris betont, 
daß eine solche Zusammenarbeit nur 
den konventionellen Sektor betreffen 
könnte. Nach wie vor hält man in 
Paris eine solch e Zusammenarbeit 
auf nuklearem militärischem Gebiet 
für völlig ausgeschlossen, da sie für 
die Sowjetunion unannehmbar (im 
Außenministerium spricht man sogar 
von einem „Casus belli“) sei Auch 
würde die Gefahr auftauchen, daß 

Amerika jp einein s olchen Fall seinen 

sowieso nur noch unwillig gegebenen 
Atomschutz für Europa zurüdkztehen 
konnte, eine Gefahr, die in Frank- 
reich sehr hoch ängeschätzt wild. 
Unbeschadet dessen aber ist nmn in 
Paris zu einer sehr engen Abstim- 
mung zwischen deutschen »nri fran- 
zöfachen Militärs auf strat^dschan, 
tflktischom und riisfaing spol i rischem 

Gebiet berät, die praktisch auf ein 
gemeinsames Management beider 

Armeen binansisrnfen würden. 


Vorruhestand 
für Offiziere 
vorgeschlagen 

DW. Bomx 

Bimdeswehr-Offizifiren und Unter- 
offizieren der Jahrgänge 1535 ba 
1944 sollte angeboten werden, put «. 
reduzierter Pension voizem^m den 
Buhestand zu gehen, mtesm Vor- 
schlag wollen die via CDU-Bundes- 

Hauser (Esslmgra) und . 
WDz erreichen, daß der „Venven- 
dungs- und Beförderungsstou mder 
Bundeswehr abgebaut wird. Sfe ge- 
hen davon aus, daß so im Unteroffi- 
zierekorps von 1985 bis 1991 rund 
1000 Stellen frei werden konnten. 
Wenn außerdem 150 Oberatteutoanis 
freiwillig in Pension gingen, gäbe es 
einen Beförderungsschub vom Leut- 
nant bis zum Oberstleutnant, und 150 
Offiziersanwärter könnten zusätzlich 
eingestellt werden. Der derzeitige 
Verwendungsstau bedeute beispiels- ^ 
weise, daß 70 Prozent der Zeitoffizie- 
re mit Hochschulabschluß^ nicht ein- 
mal Hauptmann werden könnten. 

Kirchentag will über 
Arbeitsweit sprechen 

oha. Bonn 

Arbeit und Arbeitslosigkeit werden 
eine w ic htige Stelle auf dem 21. Deut- 
schen Evangelischen Kirchentag 
vom 5. bis 9. Juni 1985 in Düsseldorf 
einnehmen. Obgläch genaue Vorstel- 
lungen noch nich t existieren, ist dar- 
an gedacht, Arbeitslose in viele Ver- 
anstaltungen einzubeziehen- 

Auf seiner ersten Pressekonferenz 
hat das auf sechs Jahre gewählte 
neue Kirchentagspräsidium - der 
Marburger Sozialethiker Professor 
WoUjgang Huber, die besonders mit 
Fragen der Arbeitswelt befaßte 
Münchner Professorin Eleonore von 
Rotenhan und der schon zuvor in 
ritwann Amt tätige Buudesverfas- 
sungsrichter Hebnut Simon - die er- * 
sten Erwägungen für die Veranstal- 
tung vorgestellt, die unter dem Motto 
„Die Eide ist des Herrn“ stehen wird. 
Danach wird sich zum ersten Mal ein 
Themenbereich „Gott mehr gehor- 
chen als den Maischen“ ausdrück- 
lich mit dem Ver hältnis von Mensch 
und Staat zwischen Bürgersmil und 
Verdrossenheit beschäftigen. Ein 
weiteres Schwerpunfctthema „Schrit- 
te zu Gerechtigkeit und Frieden“ soll 
sich über die Friedensfrage hinaus 
mit dem Zusammenhang von Hunger 
und Rüstung auseinandersetzen. 

„Wer Blut spritzt, 
soll nicht lehren“ 



ude: Innerdeutsch tut sich viel 


Der SPD-Politiker wirkte hinter den Kulissen für die Drei-Parteien-Entscliließaiig 


PETER PHILIPPS, Bonn 
Die SPD erwartet, daß in der 
Deutschlandpolitik „in diesem Som- 
mer noch viel los sein wird“. Der 
stellvertretende Vorätzende der 
SPD-Bundestagsfraktion, Jürgen 
Schmude, schließt dies sowohl aus 
dem Verhalten Ost-Berlins als auch 
daraus, daß dieser Bereich - späte- 
stens seit der am 9. Februar von CDU/ 
CSU, SPD und FDP gemeinsam ver- 
abschiedeten Entschließung zur 
Deutschlandpolitik - in Bonn nicht 
mehr umstritten sei 
Mit zwei unterschiedlichen Ent- 
würfen für diese Entschließung wa- 
ren Koalition und Sozialdemokraten 
im September 1983 in die Ausschuß- 
Beratungen gegangen. Vor allem 
Schmude hatte damals sich darum 
bemüht, auf ein ein vernehmliches 
Papier hinzuarbeiten. Auf drei Sit- 
zungen wuchs die Übereinstimmung, 
deutlich zu machen, „daß es in wich- 
tigen Punkten eine gemeinsame Hal- 


tung der drei Fraktionen in der 
Deutschland- und Berlin-Politik 
gibt“. Hinter den Kulissen engagierte 
sich vor allem Schmude, ansonsten 
lag die Hauptarbeit für die Kompro- 
miß-Findung bä den Berichterstat- 
tern Herbert Werner (CDU) und Ger- 
hard Heimann (SPD). 

Strittige Punkte wie der von der 
SPD gewünschte Hinweis, „daß die 
Deutschlandpolitik der Tatsache 
Rechnung tragen muß, daß das deut- 
sche Volk als Folge des Zweiten Welt- 
krieges in zwä voneinander unab- 
hängigen Staaten unterschiedlicher 
politischer und gesellschaftlicher 
Ordnung lebt“, wurden nach zähem 
Ringen ausgespart Denn der SPD 
ging es, so Schmude, darum, daß die 
Bundesregierung nicht nur die 
Deutschlandpolitik der Soziallibera- 
len „fortsetzt“, sondern sich auch öf- 
fentlich „zu den notwendigen Grund- 
lagen dieser Politik bekennen“ sollte. 

In dem wütenden Kommentar, den 


dazu das SED-Zentralorgan „Neues 
Deutschland“ abgab, macht sich 
nach Schmudes Eindruck vor allem 
die Sorge der „DDR“-Führung Luft, 
daß es „zu einer Bewegung kommen 
könnte, die sie mitreißt“. Aber es sä 
erstaunlich, daß von den im Kom- 
mentar wiederholten „Geraer Forde- 
rungen“ das Verlangen nach Um- 
wandlung der Ständigen Vertretun- 
gen in Botschaften nicht auftauche. 
Es sä auch nur von einer „Respektie- 
rung“ einer „DDR“-Staatsbürger- 
schaft die Rede. Aber da eine Grund- 
gesetz-Änderung auch nach Ansicht 
der SPD nicht „zur Debatte“ stehe, 
bleibe es natürlich auch „bä unse- 
rem Angebot einer deutschen Staats- 
bürgerschaft für jeden DDR-Bürger, 
der dies will“. Schmude: Vielleicht 
könnte an diesem Punkt ein west- 
östliches „Symposium von Wissen- 
schaftlern und Politikern nützlich 
sein, auf dem das Feld einmal richtig 
umgegraben wird“. 


Ein grüner Stift belastet Behrendt 

MAIVGhef soll Ennitthuigsbericht an Wörner Im Fall Kießling verschärft haben 


DW. Bonn 

Der Chef des Militärischen Ab- 
schirmdienstes (MAP), Helmut Beh- 
rendt, hat nach Angaben eines leiten- 
den MAD-Miiarbeiieis einen Bericht 
an Bimdesvertädigungszninister 
Wörner in der Affäre Kießling eigen- 
händig verschärft. Vor dem parla- 
mentarischen Untersuchungsaus- 
schuß sagte MAP- Abteilungsleiter 
Oberst Oskar Schröder, in dem Ent- 
wurf für einen am 6. Dezember 1983 
für Wörner erarbeiteten Ermittlungs- 
bericht gegen Kießling sä das Wort 
„Polizeibehörde“ mit grünem Stift in 
„LKA“ (T .anrtpglrrim malamt ) umge- 
ändert worden. Mt grünem Stift 
schreibe im MAD nur Amtschef Beh- 
rendt 

Behrendt hatte am Mittwoch nach 
hartnäckigem Rückfragen der Abge- 
ordneten versichert, er_ könne sich 
nicht erklären, wie die Änderung zu- 
stande gekommen sä Der MAD- 
Chef räumte än, daß damit für dan 


VaT tairi igongsminis ter der Eindruck 
einer höheren Qualität der Ermitt- 
lungsergebnisse habe entstehen müs- 
sen. Der Entwurf mit der Korrektur 
ist nach Angaben von Abteilungslei- 
ter Schröder auf Weisung von Beh- 
rendt vernichtet worden. 

Oberst Schröder gab in seiner Ver- 
nehmung zu, daß er im MAD Ermitt- 
lungen gegen Kießling „auf kleiner 
Sparflamme“ angeordnet habe, ob- 
wohl der damalige Amtschef Elmar 
Schmähling wegen der möglichen öf- 
fentlichen Brisanz des Falles zu- 
nächst Nachforschungen untersagt 
hatte. Schröder begründete sein Vor- 
gehen damit, daß Schmähling die 
Angelegenheit in einem „unbefriedi- 
genden Schwebezustand“ gelassen 
habe, obwohl im Interesse der Si- 
cherheit kein Aufschub habe gedul- 
det werden können. 

Als erster Zeuge hatte es am Don- 
nerstag der stellvertretende Haupt- 
personalratsvorsitzende im Verteidi- 


gungsministerium, Werner Karrasch, 
„zutiefst bedauert“, daß die Affäre 
Kießling durch ihn ausgelöst worden 
sä Er hatte dem MAD-Beamten An- 
ton Waldmann im Juli vergangenen 
Jahres über eine angebliche homo- 
sexuelle Veranlagung Kießlings be- 
richtet Vor dm parlamentarischen 
Untersuchungsausschuß betonte 
Karrasch, er habe in dm Gespräch 
nur beiläufig Gerüchte wiedergege- 
ben, die in der Bundeswehr kursier- 
ten. Daß derMAD-Beamte daraufhin 
einen Vermerk anfertigte, habe er 
erst im vergangenen Januar aus der 
Presse erfahren. 

Zu diesen Angaben erklärte Oberst 
Schröder vor dem Ausschuß: „Ich 
habe das als zuverlässige Meidling 
eines Mannes beurteilt, der wußte, 
wovon er sprach.“ Mit dies» Mittei- 
lung „von erheblicher Brisanz“ säen 
Feststellungen geboten gewesen, um 
Verdachtsmomente zu beweisen oder 
zu entkräften. 


dpa, Frankfurt 

Der ehemalige Landtagsabgeord- 
nete der Grünen, Frank Schwalba- 
Hoth, der einen amerikanischen Ge- 
neral wahrend eines Empfangs im 
hessischen Landtag mit Blut be- 
spritzt hatte, sollte nach Auffassung 
des Landesettembeirates und des» 
Kreiseitembeirats des Kreises Mar- 
burg-Biedenkopf nicht als Lehrer in 
den Schuldienst übernommen wer- 
den. In Schreiben an den Kultusmini- 
ster weiden sich die Elterngremien 
dagegen, daß Schwalba-Hoth an der 
Marburger Martm-Luther-Schule 
„ausgerechnet im Fach Gemein- 
schaftskunde“ eigenverantwortlich 
unterrichten soll 

Der ehemalige Parlamentarier habe 
„sein getrübtes Demokratieverständ- 
nis“ auffällig unter Beweis gestellt, 
heißt es in dem Schreiben der Eltern- 
beiräte an den Kultusminister. 
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Umfassende Spitzentechnik im neuen Mercedes 190 Diesel. 




Ein Mercedes ist Spitzen- 
technik: das Produkt perma- 
nenter Entwicklungsarbeit und 
anspruchsvollster Fertigung. 

Aber diese Innovations- und 
Qualitätskraft ist nicht zuerst auf 
„Hochleistung“ oder „Exklusivität“ 
gerichtet, sondern auf neue oder 
immer bessere Lösungen, die 
dem Menschen dienen, die 
unserem Kunden nützen und ihn 
begeistern — und zwar durch das 
gesamte Fahrzeug mit allen seinen 
Eigenschaften. . 

Auch die Elektronik spielt hier 
eine wichtige Rolle - in vielen 
wesentlichen, oft unsichtbaren 
Funktionen. So wird im völlig neu 
entwickelten Dieseltriebwerk zum 
Beispiel die Leerlaufdrehzahl bei 
niedriger Temperatur automatisch 
erhöht, so daß auch der kalte 
Motor sofort rund läuft. Und mit 
unserer Pionierarbeit beim 
elektronischen Antiblockier- 
system ÄBS oder der zusätzlichen 
Sicherheitseinrichtung des Airbag 
mit Gurtstraffer wurden von 
Mercedes-Benz entscheidende 
Kapitel elektronischer Sicherheits- 
geschichte geschrieben. 

Die Fortschrittlichkeit von 
Mercedes spricht jeden Auto- 
fahrer an. Sie schafft aktives und 
optimales Fahren - Entspannthert, 
Wohlbefinden, Sicherheit - aber 
auch höchste Wirtschaftlichkeit 

Es ist nicht umsonst ein 
Mercedes, der durch eine Fülle 
von bahnbrechenden Innovationen 
die neue Aera des Dieselfahrens 
einleitet. Und auch wenn seine 
Dynamik, seine Beweglichkeit 
dabei ein wesentliches und 
begeisterndes Merkmal ist, so 
doch nur eines von vielen, die 
zusammen erst den einzigartigen 
Nutz- und Eriebniswert aus- . 
machen — die echte und umfas- 
sende Fortschrittlichkeit im Sinne 
des Kunden. 

Das Dieseltriebwerk - von 
Grund auf neu. In jeder Hinsicht 
dynamischer Fortschritt. Unter 
der keilförmigen Front mit dem 
elegant-flachen Mercedes-Kühler 
finden Sie ein rundum neues 
Motorisierungskonzept: keinen 
umgebauten Benziner, sondern 


die runde Summe eigenständiger, 
ausgereifter Lösungen. Dazu 
gehören auch das optimierte Vor- 
kammer-Prinzip und die Reihen- 
Einspritzpumpe, deren Zuverläs- 
sigkeit sich millionenfach bewährt 
hat. Diesem modernen Quer- 
strom-Motor fällt für absehbare 
Zeit die technologische Führung 
auf dem Dieselsektor zu. Seine 
Laufruhe kommt der eines Benzi- 
ners nahe, seine Langlebigkeit 
entspricht den bekannten Diesel- 
maßstäben von Mercedes — und 
sein Kraftstoffverbrauch ist ein 
neues Sparsamkeitsvorbild — 
sogar bei hoher Reisegeschwin- 
digkeit 


Der leiseste Diesel, den es 
je gab. Durch die erste serien- 
mäßige Geräuschkapselung 
eines Triebwerks bei Personen- 
wagen - ein weiterer, entschlos- 
sener Schritt in technisches 
Neuland. Was bei diesem neuen 
Aggregat überhaupt noch an 
Dieselhaftem übrig geblieben ist, 
wird praktisch absorbiert durch die 
Schale aus glasfaserverstärktem 
Kunststoff. Wenn der 1 90 D vor- 
beifährt, 
ist er von 


Die passive Sicherheit noch- 
mals gesteigert - durch um- 
fassende Weiterentwicklung. 

Seit über 40 Jahren leistet 
Mercedes-Benz Pionierarbeit in 
Entwicklung und Weiterentwick- 
lung von Sicherheits-Systemen. 
Jetzt wieder — in der kompakten 
Mercedes-Klasse — mit dem 
ersten Karosserie-Aufbau der 
Weit, der den seitenversetzten 
Aufprall berücksichtigt. Auch bei 
dieser häufigsten Form des 
Zusammenstoßes ist ein bisher 
unerreichter Schutz der Insassen 
gesichert: 

Stufenweise wird (je nach 
Schwere des Unfalls) Energie 
abgebaut. Zunächst nur — durch 
vorbestimmte Verformung - im 
vorderen Bereich der Längsträger. 
Erst bei stärkerem Aufpall wird 
auch der hintere Bereich des 
Längsträgers zur Energieauf- 
nahme herängezogen. Durch den 
Einsatz hochfester Stahlbleche 
wird dabei extreme Belastbarkeit 
erreicht. 


► Elektrolytisch verzinkte Stahl- 
bleche, das Lack- und Schutz- 
system von mindestens sechs 
Schichten oder die konsequente 
Hohlraumversiegelung — nur 
einige der Fortschrittlichkeiten, 
die Ihnen die Freude an einem 
Mercedes um Jahre verlängern 
und vor allem den hohen Wieder- 
verkaufswert sichern. 

► „Einriemen-Antrieb“. Kein 
besonders schönes technisches 
Wort — aber eine um so genialere 
Innovation. Ein Detail 
mit großem Effekt: ' 

Mercedes- 
Ingenieure 



realisierten die Idee, alle Aggre- 
gate am neuen Diesel-Triebwerk 
mit nur noch einem einzigen 


Kraftstoffverbrauch nach DIN 70030, 
4-Gang-Getriebe 

bei 90 km/h 5,3 Liter/100 km 
bei 1 20 km/h 6,9 Uter/100 km 
bei Stadtzyklus 7,5 Liter/100 km 


Und hier noch weitere diesel- 
technische Neuerungen: Die erst- 
mals realisierte Kraftstoffvor- 
wärmung bei extrem niedrigen 
Temperaturen oder die neuartige, 
spezielle Batterie mit 6% mehr 
Kaltstart-Leistung und 20% weni- 
ger Gewicht. Nur ein Mercedes- 
Diesel ist eben rundum auf diesen 
Antrieb aus- und eingerichtet. 

Das Fahrwerk mit der 
revolutionierenden Raunra- 
lenker-Achse. Maßgebende 
Fahreigenschaften für viele 
Jahre. Die Raumlenker-Hinter- 
ächse stellt ein absolutes Novum 
im Personenwagenbau dar. Jedes 
Hinterrad wird dabei durch 
5 unabhängige Lenker geführt. 
Sturz, Vorspur 
und Spurweite 
der Hinterräder 
sind damit bei 
allen 





einem Benziner praktisch nicht 
mehr zu unterscheiden. Und der 
zusätzliche Nutzen der Kapse- 
lung: bessere Aerodynamik des 
vorderen Unterhaus und weniger 
Motorverschmutzung. 

Bewegliche Spurtkraft durch 
3 Komponenten: spontane 
Motorleistung plus hochstabile 
Leichtbauweise plus vorbild- 
liche Aerodynamik. Die neue 
Mercedes-Klasse des Dieselfah- 
rens ist nicht nur leise, sondern 
auch temperamentvoll. Neben der 
hohen Leistungsbereitschaft des 
Motors in allen Drehzahlbereichen 
ist das auch 



Fahrzuständen 
so gesteuert, daß die Eigenschaf- 
ten selbst der besten, bisher 
bekannten Hinterachssysteme 
noch übertroffen werden. Gerade- 
auslauf, Fahrstabilität in Kurven 
und Lastwechselverhalten setzen 
neue Maßstäbe in Fahrqualität. 


die erfrischend vitale Folge des - 
geringen Gewichts und der kon- 
sequenten Windschnittigkeit. 

Die hochstabile Mercedes- 
Leichtbauweise bringt erhebliche 
Einsparungen, ohne daß die 
Festigkeit des Fahrzeugkörpers 
auch nur im geringsten reduziert 
wird. Die markante neuartige 
Linie mit dem Mercedes- 
Strömungsheck hat einen vorbild- 
lich niedrigen Luftwiderstandsbei- 
wert (c w Ö,33), ohne daß die 
Kopffreiheit im Innenraum ein- 
geengt oder die Innentemperatur 
bei Sonneneinstrahlung über- 
mäßig ansteigt. 


Mercedes-RaumkomforL 
Endlich ist der Gegensatz 
zwischen „Kompakt“ und 
Bewegungsfreiheit aufge- 
hoben. Der für kompakte Auto- 
mobile- extrem lange Radstand 
leistet einen entscheidenden 
Beitrag dazu. Das Ergebnis — ins- 
besondere auf den Vordersitzen — 
ist ein Bewegungsraum, der dem 
Standard größerer Limousinen 
entspricht und der die Kompro- 
misse vergessen läßt, die bisher 
zu kompakten Automobilen 
gehörten. Und auch die Beinfrei- 
heit im Fondraum ist respektabel 
— nicht zuletzt auch durch die 
Ausformung der Vordersitzlehnen. 

Wertbeständigkeit entsteht 
aus Tausenden von konsequent 
realisierten Ideen. Hier nur drei 
Beispiele von gänzlich unter- 
schiedlicher Dimension: 

► Die neuartigen Stoßfänger mit 
integrierten Schürzen sind ver- 
form- und regenerierbar. Park- 
schäden werden so weitgehend 
vermieden. Zugleich verringert 
die Form der vorderen Schürze 
Luftwiderstand und Auftrieb. 


Riemen anzutreiben. Das heißt 
starke Vereinfachung bei bester 
gesicherter Leistung — und durch 
die automatische Nachspann- 
Vorrichtung völlige Wartungsfrei- 
heit und höhere Lebensdauer. 
Durch die Summe solcher Fort- 
schritte ist heute bei Mercedes 
der Wartungsdienst nur noch alle 
20000 Kilometer fällig. 

► Und dafür und für Ihre umfas- 
sende Betreuung steht allein in 
der Bundesrepublik 1 500mal der 
Kundendienst mit dem Stern 
bereit - die Mercedes-Qualität 
der Betreuung. 

Sinn, Wert und Fortschritt 
entscheiden in Zukunft. 



Mercedes-Benz. 

Ihr guter Stern auf allen Straßen. 


100 l¥ 
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Hamm-Brücher. Werde 
nicht Handtuch werfen 

FDP-Poiitikerin glaubt an einen Kompromiß 


PETER SCHMALZ, Mönchen 

Im Hauskrach der bayerischen Li- 
beralen um die FDP-Bildungspoliti- 
kerin Hildegard Hamm-Brücher ist 
keine Einigung in Sicht Zu dem Be- 
richt der WELT (14. 2. 84) über das 
innerparteiliche Zerwürfnis meinte 
Frau Hamm-Brücher verärgert „Tei- 
le der FDP wollen mich jetzt fertig- 
machen, so daß ich das Handtuch 
werfe.“ Sie denke aber nicht daran, 
zu resignieren, führende FDP-Mit- 
giieder würden sich um einen Kom- 
promiß bemühen. 

__ Der aber scheint nach den jüngsten 
Äußerungen der ehemaligen Staats- 
ministerin im Auswärtigen Amt fer- 
ner denn je. „Entsetzt“ zeigten sich 
mehrere Delegierte des bayerischen 
Landesparteitags, daß Frau Hamm- 
Brücher ihre Drohung dementierte, 
sie erwäge zur FDP nach Baden- 
Württemberg übeizuwechseln. „Das 
ist erstunken und erlogen. Daran ha- 
be ich nie in meinem Leben auch nur 
eine Minute gedacht“, wurde sie ge- 
stern in der Münchner „Ab endze i- 
tung " zitiert Gegenüber der WELT 
gab die Politikerin jedoch den um- 
strittenen Satz zu: „Das habe ich 
während des Parteitags meiner Nach- 
barin gesagt, die es sofort weiterer- 
zählte.“ 

„Erstunken und erlogen“ sei dage- 
gen die Meldung, sie habe im eisten 
Kabinett Kohl Interesse für das Amt 
des parlamentarischen Staatssekre- 
tärs im Verteidigungsministerium 
geze igt Frau Hamm-Brücher zur 
WELT; „Lächerlich. Wie sollte ich je 
Staatssekretär in einem mnnistprinm 
werden wollen, von dem ich nichts 
verstehe?“ Dagegen bestätigte ein 
Teilnehmer der FDP-Fraktionssit- 
zung die Äußerung von Frau Hamm- 
Brücher, vor Besetzung dieses Po- 
sten hätte man sie fragen IrnnTign 

Aktueller Auslöser des internen 


FDP-Zwists ist Frau Hamm-Brü- 
chers Kritik an der von Genscher 
vorgeschlagenen Elite-Universität 
Ein Aeht-Thesen-Papier über die För- 
derung der Eliten wird dem Bundes- 
parteitag im Juni in Münster vorge- 
legt 

Frau Hamm-Brücher bat dagegen 
bereits erheblichen Widerstand si- 
gnalisiert Inzwischen erklärt sie 
zwar, sie habe dagegen nur „einmal 
kritisch Stellung genommen", und 
dies sei „als total verkürzte Agentur- 
meldung gelaufen“, was sie gegen- 
über Hans-Dietrich Genscher umge- 
hend bedauert habe. Tatsächlich hat- 
te sie sich aber in einem fünf Fragen 
umfassend en Interview mit der Ge- 
werkschaftszeitung „Welt der Arbeit“ 
gegen den Vorschlag des Parteivor- 
sitzenden in massiver Weise geäu- 
ßert: „Und ich bin Genscher direkt 
dankbar, daß er pointiert eine Posi- 
tion des büdungspohtischen Ellbo- 
gen-Liberalismus bezogen hat Denn 
gerade an einer solchen pointierten 
Position kann eine Diskussion die 
Richtung klären.“ Als diese Äuße- 
rung in der Bundestagsfraktioii Un- 
mut auslöste, rückte Frau Hamm- 
Brücher vor diesem G remium vom 
gedruckten Text weitgehend ab. 

Dennoch trat sie am letzten Wo- 
chenende auf dem bayerischem Par- 
teitag als Wortführerin derer auf, die 
sch mit Elite-Universitäten nicht an- 
freunden können, und brachte die 
Mehrheit der Delegierten hinter sinh. 

Da sie nach einer offenen Kontro- 
verse mit dem bayerischen Landes- 
vorsrtzenden Manfred Brunner den 
Parteitag verließ (was sie unter Pro- 
test bereits bei früheren Parteitref&n 
getan hatte), wurde dies von führen- 
den FDP-Mttghedem als „Auszug un- 
ter Protest“ interpretiert Die Politi- 
kerin dagegen; „Es waren private 
Gründe“ 


Initiative von Dohnanyi 

Suche nach gemeinsamem öffentlich-rechtlichen Dach 


HERBERT SCHÜTTE, Hamburg 

Unter den Länderministerpräsi- 
denten haben nach Meinung des 
Hamburger Bürgermeisters, Klaus 
von Dohnanyi (SPD), die Befürwor- 
ter, die neue Rundfunk- und Fernseh- 
programme unter pinpm öffentlich- 
rechtlichen Dach anbieten wollen, ei- 
ne klare Mehrheit Vor der Hambur- 
ger Bürgerschaft kündigte er für die 
am 23. Februar stattfindende Mmi- 
sterprasidenten-Konferenz eine neue 
Initiative an, zu einer gemeinsamen 
Haltung der Länder zu kommen. 

Der Hamburger Regierungschef 
sieht in den neuen Medien eine Ent- 
wicklung, die zu „neuen Machtstruk- 
turen“ führe. Während Dohnanyi Tei- 
le des von der CDU vargelegten Lan- 
desrundfunkgesetzes - es sieht priva- 
te Veranstalter unter dem Dach einer 
Anstalt des öffentlichen Rechts vor - 
für konsensfahig mit den Vorstellun- 
gen der SPD hält, wies er auf den 


„schroffen Gegensatz" zu den Plänen 
der niedersächsischen Landesregie- 
rung hin. 

ln der Miedieaipolitik hat da Senat 

- so lautete der Vorwurf des CDU- 
Abgeofdneten Gert Boysen- bundes- 
weit eine Blockade betrieben. Damit 
sei er gegenüber den Nachbarländern 
Schleswig-Holstein und Niedersach- 
sen in einen erbeblichen Rückstand 
geraten. Inzwischen erkennt die SPD 

- so formulierte es der Medienbeauf- 
tragte des Parteivorstandes und 
Hamburger BÜrgerschaftsabgeord- 
nete, Frank Dahrendorf - daß es 
nicht mehr um die Frage gehe, „ob 
wir begeistert sind“, sondern um das 
Problem „Wie reagieren wir darauf?“ 
Dahrendorf forderte einheitliche Pro- 
grammgnmdsatze für alle Pro- 
grammveranstalter sowie Aufsichts- 
gremien mit ähnlichen Strukturen 
wie bei den öffentlicb-recldltehen 
Anstalten 


Auch Stingl für 
Begrenzung des 
Nachzugsalters 

KNA, Bonn 

Für eine Beschränkung des Nach- 
zugsalters bei Ausländerkiiidem tritt 
auch der Präsident der Bundesanstalt 
für Arbeit in Nürnberg, Josef Stingl, 
ein. In einem Interview mit der Katho- 
lischen Nachrichtenagentur sagte 
Stingl gestern, je früher Ausländer- 
kinder in das deutsche Schulsystem 
integriert würden, um so größere 
Chancen hätten sie später auf dem 
Arbeitsmarkt. Eine Begrenzung des 
Nachzugsaltere sei mrt dem im Grund- 
gesetz verankerten Schutz der Familie 
-vereinbar, meinte Stingl, der auch 
Vorsitzender der Kommisäon „Wirt- 
schaft und Gesellschaft“ des Zentral- 
komitees der deutschen Katholiken 
ist. Niemand, der in der Bundesrepu- 
blik Deutschland Verantwortung tra- 
ge, wolle den Ausländem Gnmdrech- 
te beschneiden. Aber mit den Grund- 
rechten seien auch „Grundpflichtei 
verbunden“, betonte Stingl Die Nach- 
zugsbeschränkungen sollten Auslän- 
derfamüien dazu veranlassen, eine 
Entscheidung über die Erziehung ih- 
rer Kinder frühzeitig zu fäll e n Denn 
bei „Zusteigem oberhalb der Grund- 
schule“ SAipn die RildimgcripfwitA in 
der Regel kaum noch aufholbar. 

DGB-Funktionärin 
zur Bundesanstalt? 

Rei. Bonn 

Die Bundesanstalt für Arbeit in 
Nürnberg erhalt ein* völlig neue 
Führungsspitze. Nachdem die Nach- 
folge des vor der Pension stehenden 
Präsidenten Josef Stingl schon lange 
vorbereitet war, muß nun nach dem 
plötzlichen Tod des Vizepräsidenten 
H elmu t Minta, der erst vor zwei Wo- 
chen seinen 60. Geburtstag feierte, 
auch die Position des Stellvertreters 
neu besetzt werden. Im Gespräch ist 
die Leiterin da Abteilung Arbeits- 
markt beim DGB-Bundesvorstand, 
Ursula Engelen-Kefer (40). 

Die promovierte Wirtschaftswis- 
senschaftlerin war von Bundesar- 
beitsminister Norbert Blum (CDU) 
bereits als Nachfolgerin für den Po- 
sten des Vizepräsidenten in Nürn- 
berg akzeptiert worden, der Bundes- 
kanzler hat nicht opponiert 

Ganz gesichert ist die Nachfolge für 
die Gewerkschafterin jedoch noch 
nicht Erst muß der Verwaltungsrat 

Hai- ’Rnp^fsunsh ilt Tlfefler 

ist drittelparitätisch mit Vertretern 
der Arbeitnehmer, der Arbeitgeber 
und des Bundes, der Länder und 
Gemeinden besetzt Es könnte mög- 
lich sein, daß die Arbeitgeberseite 
sch einer Kandidatin - Frau Enge- 
len-Kefer wäre die erste Frau in die- 
ser Führungsetage überhaupt - wi- 
dersetzt, die nicht aus der Verwal- 
tung, sondern aus. der aktiven Ge- 
werkschaftsarbeit kommt Es gibt al- 
lerdings einen Präzedenzfall: Minta- 
Vorgänger Henkemann war auch 
kein Karriere-Beamter. 
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Frau Thatcher gerät unter Druck 

Cheltenham- AJE&re wird zur Kraftprobe mit den Gewerkschaften und der eigenen Partei 


FRITZ WIRTS, London 

Die „Chdtenham-AfSre“, die vor 
14 Tagen die Position des britischen 
Außenministers Sfr GeofSey Howe 
stark erschütterte, zieht weitere Krei- 
se und wird in wachsendem Maße ein 
Problem für Frau Thatcher selbst Sie 
ist unter Statiken Druck aus der eige- 
nen Fraktion geraten, diese Affäre 
durch einen Kompromiß mit den Ge- 
werkschaften zu beenden. Die Pre- 
mierministerin gab jedoch zu erken- 
nen, daß sie unverändert zu ihrer 
ursprünglichen Entscheidung steht 
und entschlossen ist, sie mit unver- 
minderter Hirte du rebzu fe chten. In 
der konservativen Unterhausfraktion 
wächst die Unruhe über Hag inkom- 
petente Krisen- Management der Re- 
gierung in dieser Affäre, die nun 
schon seit 14 Tagei Schlagzeilen 
macht und vorläufig noch nicht, zur 
Buhe zu kommen scheint 

Cheltenham ist das größte geheime 
Nachrichtenzentrum in Westeuropa. 
Es Wild von den Amorikqpom nmi 
Briten gemeinsam unterhalten, gilt 
als der wichtigste JHorchposten“ der 
NATO zum Osten hin und ist daher 
für die Sicherheit der- Allianz von 
entscheidender Bedeutung. Nach un- 
bestätigten Informationen sind in 
diesem Zentrum etwa 7000 Angestell- 
te beschäftigt, von denen 4800 einer 
Gewerkschaft angehören. 

Diese Gewerkschaften haben in 
den Jahren 1970 und 1981 durch 
Streiks, bei denen insgesamt 10000 
Arbeitstage vprl n rm g in gpn j dfe Ar . 
beit dieser Gehenndienstzentrale er- 
heblich beeinträchtigt Die Regie- 
rung untersagte deshalb vor 14 Tagen 
jegliche Gewerkschaftsaktivität in 
Cheftenham und ordnete an, daß alle 


Angestellten ihre Mitgliedschaft in 
den Gewerkschaften aufgeben müß- 
ten. Als Abfindung für diesen Ver- 
zicht wurde jhnpn eine einmalige 
Zahlung von 1000 Pfand abgeboten. 
Wer sich dieser Lösung widersetzt, 
sollte phnf» hl 

ander e B phfin rien versetzt werden. 

Die Regiening hatte, objektiv gese- 
hen, gute Gründe für diese Maßnah- 
men Durch fahrlässiges und inkom- 
petentes Verhalten, besonders des 
zuständigen Außenministers Sir 
Geoffrey Howe, geriet sie jedoch 
m-IitipTI in die Defensive, so daß Frau 
Th atch er schließlich öffentlich mit 
einer Yertrauenserklaiung _ f ür Sir 
Geoffrey die wachsendem Rücktritts- 
Sp ekulationen um den britisch«! Au- 
ßenminister abblocken mußte. 

Angesic hts der wa chsenden Ver- 
härtung dv* 8 »* Konfliktes zwischen 
Regierung Gewerkschaften bot 
der Unterhaus- Ausschuß für Arbeits- 
fragen, in dem die Konservativen ei- 
ne Mehrheit von 6:5 Stimmen haben, 
der Regierung einen Notausgang aus 
rifospr Affäre an. & schlug vor, das 
Gewerkschaftsverbot für Chelten- 
ham aulzuheben, zugleich aber die 
Gewerkschaftsmitglieder im Ge- 
heimdienstzentrum zu einem gesetz- 
lich abgesicherten Streikverbot zu 
verpflichten. 

Die Gewerkschaften haben diesem 
Kompromiß and dieses Streikverbot 
unverzüglich akzeptiert, Premiermi- 
nisterm Margaret Thatcher jedoch 
machte unmittelbar nach der Veröf- 
fentlichung dieses Ausschuß berich- 
tes klar, daß es keinen Raum für 
Kompromisse gibt Cheltenham solle 
iKinfh'g gew erkschaftsfr ei bleiben. . . 

In weit«! Kreisen der konservati- 
ven Fraktion hat diese Unbeugsam- 


ln>it Befremden ausgelöst und die 
Vermutung verstärkt, daß die briti- 
sche Regierung in dieser Angelegen- 
heit unter starkem Druck ihrer ameri- 
kanischen Partner in Chelt enham 
steht 

Das Angebot an die Angestellten 
von CheKenbam, die Gewerkschafts- 
Mitgliedschaft aufzukfindigen und 
dafür 1000 Pftind zu kassieren, lauft 
am 1. Marz ab. Nach Angaben der 
Regierung Haben bisher rund 2000 
Angestellte dieses Angebot ange- 
nommen, nach Auskunft der Ge- 
werkschaften dagegen sind bisher 
erst 1000 Angestellte aus der Gewerk- 
schaft ausgeschieden. Wie auch im- 
mer wenn dieser Rnnffikt nicht in 
Kürze beigelegt wird, könnten in 
Cheüttenham größere Personalprobk- 
me entstehen, als sie seinerzeit durch 
Streiks ausgelöst wurden. Frau That- 
cher hat einem weiteren Gespräch 
mit den Gewerkschaft«!, zugestimmt 
Es wird jedoch nicht mehr erwartet 
daß sie dabei ihren kompromißlosen 
Kurs ändern wird. ’ 

Der Unterhaus-Ausschuß kritisier- 
te im übrigen einstimmig die „inkom- 
petente. Behandlung* 1 dieses Falles 
durch die Regierung. Es sei ferner, 
unbegreiflich, so heißt es in dem Be- 
richt, warum nach den Arbeitsunter- 
brechungen im Jahre 1979 und 1981 
die Regierung so viel Zeit für ihre 
Gegenmaßnahmen brauchte und es 
dennoch unterließ, in diesen drei 
Jahren das Problem mit den Gewerk- 
schaften and innerhalb des Kabinetts 
zu diskutieren. Selbst die Mehrheit 
der konservativen. Abgeordneten ist 
inzwischen der Ttfriwimg J rfafi dieser 
Fall durch Selbst verschulden der Re- 


gierung zu einer Affäre geworden ist 

Unterdrückt im Getto von Damaskus 


Die jüdische Minderheit in Syrien / Viele Verbote, hohe Strafen, strenge Kontrollen 


RAFAEL SELIGMANN, Bonn 

Wohl kaum eine jüdische Gemein- 
schaft - auch m einem arabischen 
Land - ist heutzutage derartigen Dis- 
kriminierungen imri Verfolgungen 
unterworfen wie die knapp 5000 Ju- 
den in Syrien. Die etwa 3500 Juden in 
Damaskus sowie ihre 800 Glaubens- 
genossen in Aleppo und 200 Juden in 
Kamishli müssen in Gettos unter 
strenge? Kontrolle des syrischen. Ge- 
heimdienstesleben. 

Die Benachteiligung der Juden be- 
ginnt bereits in der Schule. An den 
jüdischen Schalen in Damaskus und 
Aleppo sind nur Moslems als Lehrer 
zugelassen. Die Prüflingen werden 
ausnahmslos auf den Sabbat gelegt, 
um die Kind«* am Besuch des jüdi- 
schen Gottesdiezist» za hindern. Der 
Abschluß eines Studiums ist Juden 
in Syrien heute verboten. Ein Stu- 
dium im Ausland ist ihnen ebenfalls 
untersagt 

Syrische Juden dürfen das Land 
mit einer Sondergenehmigung ledig- 
lich im Falle einer notwendig wer- 
denden medizinischen Behandlung 
oder zu Geschäftszwecken verlassen. 
Selbst in diesen Fallen müssen sie 
hohe Kautionen binteriegen. Beglei- 


tung von ist ih- 

nen nicht ertaubt Juden aus dem 
Ausland ist ein Besuch in Syrien 
grundsätzlich verboten. 

Eine Sondergenehmigung benöti- 
gen Juden bereits, wenn sie sich 
mehr als fünf Kilometer von ihrem 
Wohnort entfernen wollen. Um die 
Identifizierung der Joden zu «leich- 
tem, ist in ihren. Personalausweis - 
im Geg ensatz zu den übrigen Syrern 
- ihre Religionszugehörigkeit ange- 
geben: Musawi, das heißt 

„mosaisch“. 

Ähnlich wie im natinnalsntialisti- 

schen Deutschland dürfen Juden in 
Syrien kein öffentliches Amt beklei- 
den, weder beim Staat noch in natio- 
nalisierten Betrieben noch in Rank»*" 
arbeiten. Darüber hinaus ist ihnen 
die Ausübung freier Berufe, mit Aus- 
nahme vonKaufinann, Arzt und Apo- 
theker, untersagt Juden dürfen we- 
der ein Telefon besitzen noch ein 
Kraftfahrzeug lenken. Zusätzlich har 
ben die Juden in den Gettos von 
Damaskus und Kamishei nach 22 
Uhr Ausgehverbot. 

Das Wort „Israel“ wurde aus allen 
jüdischen Gebetsbüchem in Syrien 
getilgt In den Synagogen sind auf 


Anweisung der Behörden offizielle 
'Anschläge tm gmVira^ht Hi» Juden 
drastische Strafen beim Verlassen 
Am T buntes androfaen. 

Stirbt ein syrischer Jude, so fallt 
sein gesamter Besitz an den Staat 
Die Angehörigen müssen fortan Mie- 
te an'den Staat entrichten. Verkauf | 
von jüdischem Besitz muß von den ! 
Behörden genehmigt werden. 

Polizei und Armee haben strikte 
Anweisung, jüdische Geschäfte nicht 
vor eveatueDesi Übergriffen zu schüt- 
zen. Es ist daher kein daß in 
Syrien private und staatliche Verbre- 
chen gegen Juden relativ häufig sind. 
So wurden zum Beispiel im März 
1974 drei Töchter der Familie Zibaq 
und deren Freundin Eva Saad er- 
schossen, als sie versuchten, aus dem 
Land zu fliehen. 1980 wurde eme jü- 
dische Frau im Beisein ihres Mannes 
vergewaltigt Im gleichen Jahr wurde ' 
Badia Bar&cat, eine Mutter von vier 
Kindern, in den Rücken geschossen, 
als sie versuchte, aus dem Land zu 
fliehen. Sie ist seither quersclinittge- 
lähmt und befindet sich in den USA 
zur medizinischen Behandlung. Die 
syrischen Behänden weigern sich, ih- 
ren Kindern Ausreisegenehnrigun- 
gen zu erteilen. 


Rappe mahnt 
Jugend zu 
mehr Distanz 

dpa, Dortmund 


iä. .Große Friedenspolitik gört es 
mir mit Friedenswillen und dem 
Kampf um parlamentarische Ho- 
heiten dafür“, betonte' Rappa Der 
Gewerkschafter rief dazu auf, ge-. 
werkschaftBche Kraft wieder auf d» 
u nmittelbare Arbeit im Tarifbereich# 
und die darübeifainausgebende poli- 
tische Wfrkungsraoglicfakeit zu kon- 
zentrieren. 

Neues SPD Programm 
links von der Mitte? 

p.p. Bonn 

Das neue Grundsatzprogramm der 
SPD, Inhalt erstmals auf dem 

Essener Parteitag im Mai diskutiert 
wird, soll nach Ansicht Erhard Epp- 
lers „eine Plattform sein, auf der sich 
«ne Mehrheit links vom Zentrum 
finden kann“. Der Bundestagsabge- 
ordnete sagte gegenüber der „Neuen 
Presse“ in Hannover JBs wäre doch 
gar nicht der Mühe wert, ein neues 
Gr undsa tzprogramm zu m ach e n" , 
wenn damit nicht wieder die Grup- 
pen zusammengeführt würden, die 
eine Mehrheit garantieren können. 


Große Bedenken gegen eine Mitar- 
beit der GeweriBcbäftsaußend f der 
Friedensbewegung" bätdff Vorafc 
"ende der IG Chemie-Papier- W 
St Hennann Rappe, geä ußert . Die 
pigerenzen zwischen der SPD und 

dm Jungsozial&en se^nmxi taj 

kein Grand dafür, um Zwischen Ait 
und Jung in den Gewertateflen 

. ■ ö Mfitn KOnno 


Mord an „Garanten « 
von Camp David“ 

DWJdpa, Rom 

reine bisher kaum in Erscheinung 
getretene Terrorgruppe .mit dem Na- 
men Käm pfende Kommunistische 
Partei“ hat sich zum Mord an dem 
Generaldirektor der Internationalen 
Sinai-Gruppe, dem amerikanischen 
Diplomaten Lpamnn Hunt, bekannt 
Efo anonym» Anmfererklärte gegen- 
über einem linksorientißrten Private 

pnrfpr in Mailand, man habe mit Hnnt 

den „Garanten der Vereinbarung von 
Camp David“ treffen wollen. 

Weiter forderten die Attentäter 
„Weg m it den imperialistischen Kräf- 
ten aus Libanon; Italien raus aus der 
NATO; Nein zu den Raketen in Cosi- 
mo". Mit ihrem Anschlag wollte die 
„Kämpfende Kommunistische Par- 
tei“, die nach Informationen aus Rom 
<ter Taroroiganisation „Rote Briga- 
den“, nahesteht, offensichtlich eine 
weitverbreitete Stimmurig gegen die 
weif«« Stationierung italienischer* 
So l daten in Libanon ausnützen und 
gleichzeitig auf die aus dem öffentli- 
chen Bewußtsein weichende Rage 
' der Statinnipmngvnn Marschflugkfir- 
pem in Sizilien hin weisen. 


Chipmarkt 


Die entfesselt 


Elemente 

Hersteller von Computern 
und Videorecordem, von Telefo- 
nen, Autos und Meßgeräten 
reißen den Chip-Fabrikanten 
derzeit Mikroprozessoren und 
Speicherelemente aus den 
Händen. Was steckt hinter die- 
sem Boom? Wer macht das 
große Geschäft? 

Umfassend informiert Sie das 
neue Industriemagazin. 


Wettere Themen 



Die handfeste Alternative 
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Briefe an DIE 9 WELT 

DIE WELT, Godesberger Allee 99. Postfach 200 866, 5300 Bonn 2, Tel. 0228/30 41, Telex 8 85 714 

Selbstgewählte Oberaufsicht ÄÄSÄ 


-Die Krankbeter-; WELT «am 25. Juur 

Sehr geehrter Herr Dr. Kremp, 

m Ihrem allegorischen Beispiel mit 
dem Herrn vom anderen Stern erlebt 
di e s e r die tägliche Verformung des 
Gesamtbildes zur Desinformation 
durch unser sogenanntes öffentlich- 
rechtliches Fansehen durch ge- 
wisse Presseorgane. Eine Glanznum- 
mer auf diesem Gebiet ist der WDR. 

Ehemals als Rotfunk bezeichnet, 

tri fft das wv»ht mehr d«*n TTom Die 

Methoden haben sich verfeinert, seit 
die Wende in Bonn d«*n MpHtAnarreia - 
listen rmH dpn anderen Ideolo gen im 
WDR gegen den Strich geht Wo es 
nur möglich ist, wird jede Infonna- 
tion zur Manipulation des Zuschau- 
ers benutzt, zu einer unterschwelli- 
gen Beeinflussung seiner Wertoriext- 
tierung in «ü™» andere Richtung. 

Der Sender vermittelt in selbstge- 
wählter Legi timatio n 
«*m»r Ober aufsicht , pinp« Wächters 
für unter dr ückte Lnndgr4y>Tt<an und 
soziale Gerechtigkeit, des einzig wah- 
ren imd richtigen Durchblicks in Po- 
litik und Wirtschaft. 

Das beeindruckt dpn unb edarften 

Zuschauer, oh»«» daß dipgpr dje TTirv . 

terhältigkeit der dabei angebrachten 
offenen und versteckten Schuldzu- 
weisungen, erkennt Sie zielen je nach 
Thema auf die mehrheitlich gebadete 

Rpfrnmg in Bnnn, pauschal auf die 

letztlich apf die verfaßte Donokratie. 

Um selbst nicht belangt werden zu 
knniwrij bedient man wph einschlägi- 
ger KfinrfW und Gruppen sowie an- 
derer Gegner unser er Demokratie, 
quasi als Stellvertreter, die aDe unge- 
hemmt Kübel von Dreck und Ver- 
dächtigungen ausschutten lcnnne«, 
VOn Veinem Redakteur daran gehin- 
dert oder berichtigt 

Bestätigungen jeder gewünschten 
Art, wie die Bevölkerung denkt, holt 
man sich dann durch Straßenbefra- 

gnngen. 

Ein weiteres Prinzip des Senders 
lautet; Ist die Demo noch so klein, sie 
muß bei uns ins Fernsehen rem. Glei- 
ches gilt fÜT B n rgw i ni tia t h i m, ob 
sinnvoll oder nicht Hauptsache, 
beim Zu schaue r wild der Eindru ck 
erzeugt, in diesem Staat klappt über- 
haupt nichts. 

W iderlich ist die ständig e Ausnut- 
zung von beklagenswerten Einzel- 
schicksalen zu Propagandazwecken. 


Es sind immer dieselben Themen: 
Ausländer, Behinderte, Arbeitslose, 
Milieugeschädigte, zu Resozialisie- 
rend e, so genannte Opfer behördli- 
cher Willkür usw. Der Trick dabei ist 
der Versuch der Vw aiigwnpj^wnmg 

Von wem ist Abhilfe zu erwarten? 

Der Programmbeirat scheint sanft 
o^tyhhfan ZU »fein 

So haben die Helfer eine neue Wert- 
ordnung, die Katastrophen-HeDse- 
her, die Verbreiter neurotischer De- 
pressionen leichtes Spiel und werden 
weiter ihr Unwesen im WDR treiben 

kfornen 

Aßt freundlichen Grüßen 
W. Engelhardt, 
Köln 41 


Die Konsequenz 

-Dm und die Bexeptc 

m jfirtfim**: WELT Tom*. FAwir 

In seinem Beitrag bestätigte Peter 
Jentsch «machet daß die Dämpfling 
da- Kosten im Gesundheitswesen, 

die VOn R nndpeminietcr Dj. Ehrprv - 

berg (SPD) eingdatet worden war, 
zum Ergebnis führte, daß 500 Kran- 
kenkassen in die Lage versetzt wor- 
den ppd, Beiträge ihrer Mitglie- 
der zu senken. 

Die Fortschreibung dieser Politik 
durch das g e^imHhPTtgpnirticc hp Pro- 
gramm der Arbeitsg emeinschaft So- 

gjflldemnkratischer H e<amHheitcp nTL 

tikpr (ASG) wird jedoch vom Autor 
ni cht nur kritisiert, sondern in die 


Wort des Tages 


99 Nichts ist dem Men- 
schen nützlicher als der 
Mensch, nichts süßer 
als die Freundschaft, 
nichts kostbarer bei 
Gott als die vernünftige 
Seele. Alle zu heben, 
auch unsere Feinde, 
keinen zu hassen, ist 
deshalb ebenso pine 
Vorschrift Christi als 
die der höchsten Ver- 
nunft. 99 

Gottfried Wilhelm Leibniz. dt. Phi- 
losoph (1646-1716) 


Pfanne gehauen Tm Z ti sammenhang 
mit der ASG-Foiderusg nach mehr 
Prävention stellt er die Frage: „Ko- 
stenersparnis durch mehr Präven- 
tion?“ Und er gibt die Antwort: „Es 
müßte doch inzwischen auch (bis zur 
ASG) gedrungen sein, daß Lebens- 
veriängeiung durch Fr nherhennnng 

rund Vorbeugung oft zu mp Hikampn - 
töser T .anggeit h phandfong frühzeitig 
diagnostizierter Leiden führt und zu 
einer Vermehrung altersabhängiger 
Krankheitslast Das kostet Geld.“ 
Nachfrage: Was sieht der Autor des 
Artikels als Alternative? Nichtstun? 
Die „Last“ verringern durch Verkür- 
zung des Lebens? Und wie soll das 


Allzeit gute Gesundheit, Herr 

Jentsch] 

K Haar, 
Bundesgeschäftsführer 
ArbeherwohÜahrt, 
Bonn 1 

•• 

Uberversorgung 

_Mf.hr Kante all Gehalt 1 '; WEIT vom 
i Februar 

Sehr geehrte Herren, 
mit Interesse haben wir g elesen, 
daß der Süd westfunk (SWF) in Ba- 
den-Baden als erste deutsche Rund- 
fonkanstalt „in diesem J ahr damit 
beginnen wird, die Überversorgung 
ihrer zu pensionierenden Mitarbeiter 
abzubauen". Len Ge gensatz dag» 
konnten wir in Ihrer Ausgabe vom 28. 
Januar 1984 bereits lesen, daß der 
Norddeutsche Rundfunk (NDR) 
nicht nur die Absicht, sondern be- 
reits „begonnen hat, die Überversor- 
gung abzuschaffen“. 

hi der Tat hat bereits am 27. Januar 
1983 der NDR- Verwaltungsrat Tarif- 
verträgen zugestimmt, die für neu 
eintretende Mitarbeiter ab L L 1984 
bereits eine Obergrenze der späteren 
Versorgung nach dem öffentlichen 
Dienst festlegen. Ferner sieht eine 
bereits fertig auf dem Tisch liegende 
Tarifvereinbanmg den Abbau der 
Übeversorgung auch für die bereits 
vorher beschäftigten Mitarbeiter und 
für Ruhegeldern p fangpr vor. Die für 
den ^Wkfnr dieses Jahr än gekiiridig - 

te Premiere unter den Rundfunk- 
und Femsehanstalten der ARD hat 
alsn längst «t at t gefi mden; h eim NDR 
in Hamburg. Die anderen mögen fol- 


Mrt freundlichen Größen 
Dr. Giso Deussen, 
Sprecher des Intendanten des NDR 


Personalien 

EHRUNGEN 

Dr. Gerhard Brandt, Präses der 
Evan gelischen Kirche im Rhein- 
land, erhält vom österreichischen 
Bundespräsidenten Dr. Rudolf 
Kirchschläger das Große Silberne 
Ehrenzeichen der Republik Öster- 
reich. Mit der Verleihung Ende Fe- 
bruar im Wiener Kultusministerium 
soll Brandts Arbeit für die evangeli- 
sche Kirche in Österreich und die 
Vermittlung von Patenschaften zwi- 
schen Gemeinden in Niederöster- 
reich und im Rheinland gewürdigt 

werden. 

Die baden-württembergische 
Bundesratsmini Sterin und Europa- 
beauftragte der Landesregierung, 
Annemarie Griesinger, ist in Paris 
mit dem „Prix France- AHemagne“ 
für ihre Verdienste um die kulturel- 
len Beziehungen zwischen Frank- 
reich und der Bundesrepublik aus- 
gezeichnet worden. Die Auszeich- 
nung, die neben ihr auch der Bremer 
Bürgermeister Hans Koschnick und 
der französische Journalist Joseph 
Rovan erhielt, wurde vom französi- 
schen Senatspräsidenten Alain Po- 
her übergeben. 

VERÄNDERUNG 
Neuer Leiter der Heilsarmee in der 
Bundesrepublik Deutschland wird 
der Schweizer Sahitistenoberst Sa- 
muel Böchi (62), bisher Generalse- 
kretär seiner Freikirche in der 
Schweiz und in Österreich. Er löst 
am 1. April Kommandeur Francis 
CacheUn ab, der onseMieBend die 
Heilsarmee in Großbritannien feitet 
In der Bundesrepublik Deutschland 
zahlen sich etwa 10 000 Menschen 
zur Heilsarmee, darunter 136 Offizie- 
re im aktiven Dienst Die Freikirche 
unterhalt 48 Korps (Gemeinden) und 
33 Sozialeinrichtungen. 

ERNENNUNG 

Lawrence J. Kenney (53) ist zum 
MDfflrhiacfaof für die amerikani- 
schen Streitkräftem Europa ernannt 
worden. Erlöst Bischof Rands Ro- 
que ab, der vor einem Jahr erstmalig 
das neu geschaffene Amt angetreten 
hatte. Zu dem Geistlichen, dessen 
Amtsbezirk von Grönland bis zur 
Türkei reicht, soll künftig auch ein 
Amtsbruder als Müitärbischof für 
Femost kommen. 
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Offiziere widersprechen 
dem DGB-Vorsitzenden 

Breit wendet sich gegen Politik der Abschreckung 


RÜDIGER MONIAC, Travemünde 

Zwischen Bundeswehr und Ge- 
werkschaften gebe es heute keine Be- 
r ühiungsang ste mehr, meinte der 
Vorsitzende des Deutschen Gewerk- 
schaftsbundes, Emst Brät, in einer 
Rede vor Generaten und Admiralen 
der Bundeswehr. Zum Abschluß da* 
27. Kommandeurtagung sagte der 
DGB-Voisitzende, beide, Gewerk- 
schaften wie Streitkräfte, hätten „ei- 
ne unverzichtbare Funktion för unse- 
ren demokratischen Rechtsstaat*. 

In der anschließenden Diskussion 
wurde jedoch deutlich, daß die Bun- 
deswehr offenbar häufig Anlaß hat, 
sich von Gewerkschaftsmitgliedern 
mißverstanden zu fühlen, oder sch 
sogar offener Ablehnung gegenüber- 
sieht Breit versprach mit zuh el f en, 
das in den vergangenen zehn Jahren 
bereits besser gewordene Verhältnis 
zwischen organisierten Arbeitneh- 
mern und Soldaten weiter zu ent- 
spannen und darauf hinzuwirken, 
daß der DGB sein Verständnis für die 
friedenssichemde Aufgabe der Bun- 
deswehr entsprechend artikuliert. 

In Anspielung auf die Kießling-Af- 
färe warf der Gewerkschaftsführer 
der Bundesregierung vor, die Autori- 
tät und Glaubwürdigkeit der demo- 
kratischen Institutionen gefährdet zu 
haben. Aus kurzsichtigen persönli- 
chen Interessen sei ein Vertxauens- 
und Gfeubwürdigkettsveriust bei der 
Bundeswehr gegenüber der politi- 
schen Führung in Kauf genommen 
worden. Führung erschöpfe sich 
nicht in Dienstanweisungen und Auf- 
sicht Politische Führung setze vor 
an»m persönliche Integrität und 
Glaubwürdigkeit der Führenden vor- 
aus. 

Unterschiedliche Bewertung 
des Doppelbeschlusses 

Gegensätzliche Auffassungen zwi- 
schen Breit und den hohen Offizieren 
wurden teilweise auch in der Bewer- 
tung der Politik des NATO-Doppä- 
beschhisses, der RfishinggTcnntm llp 
und der Bündnisstrategie der flexi- 
blen Reaktion deutlich. Brät sprach 
von der Notwendigkeit, den .Rü- 
stungswettlauf“ anzuhalten. Dieses 
Ziel habe der Doppelbeschluß ver- 
fehlt Auch das „Abschreckungsden- 


genwäitigen Mifltraupns letztlich im- 
mer 7» WO Streben na ch militärischer 
Überlegenheit führen werde, steht 
nach seinen Worten im logischen Wi- 
derspruch zum Weg einer allgemei- 
nen und g&chgewichtigen Abrü- 
stung. „Die Politik der Abschran- 
kung führt uns unausweichlich in 
pitia politisch und wirtschaftlich un- 
tragbare Aufiüstungssackgasse, a be- 
tonte Brät Dem hielten Generale 
entgegen, die Sowjetunion habe die 
westlichen Abrustangsangebote aus- 
geschlagen und die Dekade der west- 
lichen Zurückhaltung bei der Rü- 
stung zum Ausbau ihrer Streitkräfte 
auf allen Gebieten genutzt General- 
inspekteur Altenburg fügte hinzu, 
der frühere B uwHpsininyjpr Helmut 
Schmidt sä beim Entwurf des NA- 
TG-Doppelbesehlusses von dem Ge- 
danken geleitet gewesen, unter dem 
Dach nuM<^r -sfa atPgisrhpr Parität 
zwischen den Supermächten in West- 
europa keine Zone minderer Sicher- 
heit entstehen zu lassen. 

Kampfbereitschaft der 
Gewerkschaft unterstrichen 

Vehement setzte sich Brät vor den 
400 hohen Offizie ren für das Gewerk- 
schaftskonzept g»ra Abbau der Ar- 
beitslosigkeit ein. Die Bundesregie- 
rung habe auf Arb eitslosigkeit und 
Strukturkrisen sowie neue Technolo- 
gien imd Umwdtzerstörung eine 
„wirklich schlüssige" Antwort nicht 
gegeben. Der DGB-Vorsitzende erin- 
nerte an die Forderung der Gewerk- 
schaften, mit einem Investitionspro- 
gramm von über 50 Milliarden Mark 
neue Arbeitsplätze und echtes Wirt- 
schaftswachstum zu schaffen. 

Brät lieS keinen Zweifel an der 
Kampfbereitschaft der Gewerkschaf- 
ten zur Durchsetzung der 35-Stun- 
den-Woche. Dabei wandte ex sich ge- 
gen das Argument, die Arbeitszeit- 
verkürzung treibe die Produktions- 
kosten in die Hohe, zerstöre die wirt- 
schaftliche Wettbewerbsfähigkeit 
und vernichte bestehende Arbeits- 
plätze. Allein 1983 habe die Arbeitslo- 
sigkeit den Staat und die Sozialversi- 
cheiungsträger 55 Milliarden. Mark 
gekostet Mit Emfllhrung der 35- 
Stunden-Woche ließe sich die Bela- 
stung der öffpntiiohpn Haushalte lim 


ken“, das auf der Grundlage des ge- rund 25 Milliarden Mark verringern. 

Shultz: Vor schwerer Wahl 


Altun drohte 

wahrscheinlich 

Verfolgung 

dpa, Berlin 

Das Verwaltungsgericht Berlin ist 
im Fall des Türken ffem»! Kama! 
Altun, der sich während des Verfah- 
rens um seine Anerkennung als Asyl- 
berechtigter am 30. August vergange- 
nen Jahres das Leben nahm, zu dem 
Ergebnis gekommen, daß Altun bei 
einer Rückkehr in die Türkei „mit 
beachtlich« Wahrscheinlichkeit poli- 
tische Verfolgung gedroht hätte". Die 
Kosten des Verfahrens wurden dem 
Bundesbeauftragten für Asylangele- 
genheiten auferlegt Der 23jährige 
Altun war am zweiten Verhandlungs- 
tag aus einem Fenster iro sechsten 
Stock des Verwaltungsgerichts Ber- 
lin gesprungen. Der Bundesbeauf- 
tragte für Asylangelegenheiten hatte 
gegen seine Anerkennung als Asylbe- 
rechtigter plädiert 
Seite S: Urteil für Altun 

Brandt kritisiert 
US-Entwicklungshilfe 

p. p. Bonn 

Der SPD-Vorsitzende und Vorsit- 
zende der Nord-Süd-Kommission der 
UNO, Willy Brandt, hat auf einem 
„Nord-Süd-Forum" seiner Partei die 
Bundesregierung davor gewarnt, in 
der Entwicklungspolitik den USA zu 
folgen. Es sei „ein Skandal", daß 
Washington an den Zahlungen für die 
Internationale Entwicklungsorgani- 
sation (IDA) 250 Millionen Dollar 
jährlich spare, während gleichzeitig 
der US- Verteidigungsetat um 40 Mil- 
liarden Dollar erhöht werden solle. 
Da die übrigen Lander ihre Anteile 
für den ID A-Fonds ebenfalls gekürzt 
hatten, bekamen „die ärmsten Ent- 
wicklungsländer jährlich eine ganz 
Milliar den Dollar weniger". Er habe 
mit Bundes kanzl er Kohl bereits „ein 
erstes Gespräch gehabt“ über die 
Möglichkeiten, daß alle anderen Lan- 
der trotz der US-Haltung ihren ur- 
sprünglich zugesagten Beitrag leiste- 
ten. 

USA werden in 
Afrika aktiver 

AEP/dpa, Boston 

Die Vereinigten Staaten sind na<»h 
den Worten von Außenminister Geor- 
ge Shultz zwar „nicht der Gendarm 
für Afrika“, doch wird sich die US- 
Regierung auch in Zukunft der „bei- 

Einmischung“ auf dem Schwarzen 
Kontinent widersetzen. Vor dem 
„World Affairs Council" in Boston 
beschuldigte Shultz die Sowjetunion, 
sie wolle die durch wirtschaftliche 
Schwierigkeiten in Afrika entstande- 
ne Instabilität für ihre eigenen Ziele 
ausnutzen. 

Shultz sagte: „Es gibt keine Ent- 
schuldigung für 35000 kubanische 
Soldaten in Afrika, die von der So- 
wjetunion ausgebildet, ausgerüstet, 
transportiert und bezahlt werden, die 
sich in lokale Konflikte einmischen 
und diese damit internationalisie- 
ren.“ Wegen der strategischen und 
ökonomischen Bedeutung Afrikas 
für den Westen und »ir Eindämmung 
des wachsenden Einflusses der So- 
wjetunion, Kubas und Libyens wür- 
den die USA künftig mehr zur Lö- 
sung der wirtsc h a ft lichen, sozialen 
und regionalen Probleme des Konti- 
nents tun, betonte der US-Außennti- 
nister. Errief andere Staaten auf, den 
USA dabei zu helfen. 

Aufgrund jüngster Entwicklung 
rieht Shultz für ein unabhängiges Na- 
mibia, den Abzug der Knhanor aus 
Angola und für Änderungen in der 
Politik der Rassentrennung Südafri- 
kas bessere Chancen. Beim Kongreß 
hat Washington ein Fünf-Jahres-Pro- 
gramm mit 500 Millionen Dollar Wirt- 
schaftshilfe für Afrika beantragt 
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richterstattera an, als er sagte, die 
demnächst auf die Schiffe zuriirkge- 
nommenan ÜS-Marineinfanteristen 
müßten nicht die ganze Zeit vor der 
Küste Libanons bleiben, wie das 
Kongreß-Mandat vom Oktober 1983 
es theoretisch erlaubt Diesem Man- 
dat entsprechend liefe die Einsatzzeit 
der amerikanischen Friedenstruppe 
spätestens im April 1985 aus. 

Reagans Pressesprecher Speakes 
hielt es sogar für möglich, daß das 18- 
Monate-Kongreßmandat für die Ent- 
sendung der „Marines“ sofort ge- 
löscht sei, sobald die Truppen sich 
wieder mit ihren seegestützten Ein- 
heiten verbunden hatten. „Wenn die 
Marines auf die Schiffe zurückkeh- 
ren, werden sie ein integraler Teil der 
Flotte in ihrer Rolle als amphibische 
Luftiandeänheit; das ist Teil der tra- 
ditionellen Flottenausstattung.“ 

Mit Erläuterungen wie diesen baut 
sich die Reagan-Administration eine 
wie logisch aussehende Brücke über 
den praktischen Rückzug aus Liba- 
non, indem sie ihn wie einen ordentli- 
chen militärischen Reintegrations- 
prozeß erscheinen läßt Auf jeden 


Fall sieht sich Washington immre we- 
nigerin der Lage, weder die Truppen- 
präsenz auf libanesischem Boden 
noch das von Shultz überwachte 
Truppenabzugsabkommen zwischen 
Libanon und Israel am Leben zu er- 
halten. Statt dessen sprach sich der 
amerikanische Außenminister noch 
einmal für den Prozeß der arabisch- 
israelischen Aussöhnung aus, zu der 
nur der von Präsident Reagan am 
L9.1S82 verkündete Friedensplan 
hmffihmn Irrinnp. „Es gibt keine an-, 
dere Wahl“, sagte Shultz, „keine mili- 
tärische Option. Kern anderer Modus 
hat jemals auch nur einen Zentimeter 
arabischen Tandes zurückerwerben 
können. Ke Politik der Verwäge- 
rung und der Gewalt ist immer 
gescheitert" 

Ke trüben Aussichten in Libanon 
versucht Präsident Reagan inzwi- 
schen beiseite zu schieben, indem er 
s?nh winotiTwwi optimistischer über 
die Entwicklung der sowjetisch-ame- 
rikanisefagn B eziehu n g en au Bert. Auf 
die Frage, ob es zwischen Washing- 
ton und Moskau zu einem Tau wetter 
kommen könne, antwortete Reagan 
ohne zu zögern: „Ja." 


Gorbatschow rückt nach vorn 

Krem! veröffentlicht Rede des Andropow-Vertraaten vor dem ZK 

der mutmaßlichen Rivalen Tscher- weite“. 


DW. Moskau 

Die sowjetische Führung bemüht 
sich zur Zwt, die „Kontinuität“ ihrer 
Politik unter dem neuen Partächef 
Konstantin Tschemenko herauszu- 
stellen und Spekulationen entgegen- 
zuwirken, daß es im Politbüro einen 
Kampf um die Nachfolge Jurij An- 
dropows gegeben haben könnte. Die 


Hi» Kontinuität ÖCT Poli tik flPT P»rtä 
Lenins. In den Tagen der Trauer habe 
die Entschiedenheit und Bereit- 
schaft gezeigt, fes t auf Hem emge- 
Wpg fortTiisrhreiton- 

Der Moskauer Verlag „Poütisdat"' 
veröffentlichte zur gtefchtm zpjt den 
Text der Rede, die der 53jährige ZK- 
Sekretär Michail Gorbatschow, pm^r 

Glemp wehrt 
sich gegen 
die Kritik 

DW. Waischau/Bonn 

Das Vorgehen des polnischen Pri- 
mas Glemp gegen besonders regime- 
kritische Printer wird auch in westeu- 
ropäischen kirchlirhpn Rrrispn mit 
großer Skepsis verfolgt Es wird ein 

zung des im Warschauer Aibeitervor- 
01t Uxsus tätigen Paters Mieczyslaw 
Nowak in efap TjmHgpmpfnHp und 
Einwirkungen Warschaus auf Kardi- 
nal Glemp vermutet - 

Bereits am Mittwochabend war aus 
der im Untergrund arbeitenden Ge- 
werkschaft „Solidarität“ der Vorwurf 
erhoben worden, der Schritt gegen 
Nowak sä der Beweis für eine wach- 
sende Zusammenarbeit zwischen 
Staat nnA Kirche. Glemp vers uchte, 
Hipgpm Eindruck entgegenzutreten. 
Nowak sä befördert worden und wer- 
de künftig äne verantwortungsvolle- 
re Tätigkeit ausüben. „Er wird ver- 
setzt doch ich würde nicht sagen, daß 
dies auf meine Veranlassung ge- 
schieht“, sagte der Kardinal vor An- 
tritt einer einmonatigen Refae naph 
Brasilien und Argentinien. Er fehlte 
es ab preiszugeben, wer die Verset- 
zung ve ranlag te. Glemp war aller- 
dings bä der Frage nach den Prie- 
stern, die aktiv für die Ziele der „Soli- 
darität“ eictreten, nahe daran, die 
Geduld zu verlieren. „Dies sind innere 
An gelegenheit en der Kirehe. Em Bi- 
schof hat immer das Recht mit seinen 
Priestern zu sprechen, und Journali- 
sten sollten genügend Feingefühl auf- 
bringen, sich da herauszuhaKen“ 

Nowak war bereits im Januar von 
Glemp aufgefordert worden, sich in 
seinen Predigten zu mäßigen. Umnit 
telbar zuvor hatte der Primas meinem 
Hirtenbrief ebenfalls zu politischer 
Zurückhaltung geraten. Ursprünglich 
re stri k tivere For m ulie runge n wurden 
aber an g esichts wachsend er Kritik an 
seinem Kurs vom Kardinal abge- 
schwächt Sein Verhalten gibt aDer- 
dingsSpekuJatioiien Auftrieb, derPri- 
xnas habe sich seit dem Verbot der 
„Solidarität“ durch das Warschauer 
Regime ge dankli ch Hpt unabhan- 

gigen Gewerkschaftsbewegung ver- 
abschiedet In westlichöi Kirchen- 
kreisen wird der „Umgebung“ des 
Kardinals die Schuld an der politi- 
’schenlänfe gegeben, die Glemp einge- 
schlagen hat „Essind nicht die stabil- 
sten Leute am Werk“, hieß es. 

Infonnationsblatter der „Solidari- 
tät“ für die Region Warschau warfen 
Glemp vor, der Kardinal habe sich 
dem Regime von General Jaruzelski 
„zu sehr unterworfen". Der Primas 
verfolge eine „Politik des (sozialen) 
Friedens um jeden Preis". 


nenkos auf der außerordentlichen 

Sitzung des Zentralkomitees gehal- 
ten hatte. Gorbatschow, Vertrauter 
des verstorbenen Staats- und Partei 
phnfc erklärte, die „einmütige Wahl 
des Genossen Tschemenko“ habe ge- 


Trudeau gewann bä einer Unterre- 
dung mit Tschemenko den Eindruck, 
Hftfl d ie ser an dp Halhmg seines Yor- 
vorgängers Leonid Breschnews an- 
knüpft. Ts che menko habe die Genfer 
Verhandlungsrunden zwar nicht aus- 
drücklich erwähnt „er sprach jedoch 
in aU gPTwgmgn Wendungen von der 
Notwendigkeit die Atomwaffen in 
aller Welt zu verringern“. Trudeau 


A. GRAF KAGENECK, Paris 

Paris beurteilt wie Bonn die Chan- 
cen einer b aldig en "Wiederaufnahme 
des ost-westlichen Abrüstungsdia- 
logs mit »rnigwin Optimismus. Pre- 
mierminister Mauroy und Außenmi- 
nister Cfreysson sind, wie aus ihrer 
Umgebung zu hören ist mit der 

srhSteiing imn ften Moskauer Beiset- 
rn ripcfoteriirhlrMten ^ ypi^icgpWhr t, 

Haft die neue Kreml-Führung die 
Genfer Gespräche mit den Amerika- 
nern über ein nukleares Rüstungs- 
gleichgewicht in Europa und auch 
bilateral bald wieder 
‘wird, und zwar noch vor den ameri- 
kanischen Wahlen. 

Erstaunt gei gt man sich fe Paris 
darüber, Haft Ifnstan nffonhar „so- 
fort über Rakete» sprechen“ möchte, 
anstatt - wie erwa rt et zunächst ein 
globales Entspannungsgespräch mit 
Washington zu Stichen Im Pariser 
A11 Rpfimmfe teriii tn steht man hierin 
einen Erfolg der unbeirrt for tg esetz- 
ten westlichen Nachrüstungspolztik, 
man »wartet nach wie vor nkht, daß 

um» FinhegiPhnn g dar frg rravrigrhpn 

oder britischen Atomstreitkräfte in 
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weitere Belastung des Landeäuuis- 
haltg durch die Landesbank vermie- 
den wird. Ihre Pläne zur Teilprivati- 
sierung der Landesbank stoßöl aller- 
dings teilweise auf Ablehnung; zu- 
mindest auf eine gewisse Skepsis. 

Die SFÖ-Fraklion befurchtet nach 
den Worten des früheren Fraktions- 
vorsitzenden Werner Klein, der seit 
kurzem sähst im Verwaltungsrat der 
Landesbank sitzt, eine Verschiebung 
im traditionellen Bankengefuge der 
Bundesrepublik, das öffentliche Ge-, 
nossenschafts- und G qchäftibato 
je etwa zu änem Drittel beherrschen. 
Dahinter steckt die Befürchtung, 
über die private Beteiligung konnten 
die großen Geschäftsbanken Einfluß 
auf die Landeshanken gewinnen. 

Pläne zur Heranziehung privaten 
Kapitals bei den Landesbanken wer- 
den schon seit einigen Jahren venti- 
liert, vor allem in Kreisen der FDP. 
Anlaß hot vor allem der Skandal um 
die Hessische Landesbank (Helaba), 
die von ihren Trägem - dem Land 
Hessen und den hessischen Sparkas- 
sen - mit einem MUiardenbetrag sa- 
niert werden mußte. Ein solcher 5- 


711m Breschnewscfren Gäste“. 

Das sowjetische Fernsehen uber- 
trug am Mittwochabend lediglich 
Standbilder von Gesprächen des Par- 
tefchefs mit ausländischen Gasten. 
An der rechten Seite des KPdSU- 
Gensalsekretärs saß jeweils Außen- 
minister Gromyko, der sich offenbar 
weitgehend an den Unterredungen 
beteiligte. Tsch emenk o wurde außer- 
dem von den Mitarbeitern Alexan- 
drow-Agentow und W. Pribytkow 
flankiert. .. t „ 

Warum ist der französische KP- 

Führö Marchais in Moskau nicht von 
Tschemenko empfangen . worden? 
Diese Frage stellte gestern die franzö- 
sische Pariser Presse. Sie erinnerte 
daran, daß Marchais nach dem Tod 
Breschnews mit Andropow zusam- 
mengetroffen war. 


kommt. 

Der französische Optimismus grun- 
det sich auf konkrete Zeichen sowje- 
tischen Entgegenkommens an einer 
Front, die Frankräch zur Zeit mehr 
auf den Nägeln brennt: in Libanon. 
Moskau setzt französischem Dran- 
gen, die multinationale Streitkraft 
durch ein UNO-Kontingent abzulö- 
sen, keinen Widerstand entgegen und 
ist mit dem Vierpunkteplan einver- 
standen, den der französische Vertre- 
ter dem Sicherheitsrat zur Lösung 
des Problems vorgelegt hat Aller- 
dings ist noch nicht sicher, ob Wa- 
shington die drak onischen Bedin- 
gungen Moska us für eine UNO-Rege- 
fe ng, vor «Ile™ den Abzug flauer 
Seestreitkräfte vor der libanesische n 
Küste, akzeptiert 

Paris, das ach über den amerikani- 
schen Bfiefcwig vom libanesischen 
Festland nuttemfftentlieh irritier t gg. 
zei gt lind die Maßnahme als „VÖffig 
unver einbar mit Garantien, die die 
USA anderen Ländern der Dritten 
Welt gaben“, bezeichnet hatte, erwar- 
tet jetzt vom amprifami«yhen Ver- 
bündeten Nachgiebigkeit 


dem hgj migrh en • Fmanzmmister heu- 
te nicht einmal ännätipmd mngfirh 

Aber Privatisierungsplane, wie sie 
damals der (inzwischen ermordete) 
h essisc h e Wirtschaftsminister Karry 
(FDP), aber auch andere Politiker, 
beispielsweise in der Diskussion um 
die Westdeutsche Landesbank in 
Düsseldorf; intern erörterten, schei- 
terten stets schon im Anfangssta- 
dium der Debatten. Gesetze müßten 
geändert, die Landeshanfeen in Ak- 
tiengesells ch a ft en umgewanddt wer- 
den (wodurch sie möglicherweise 
Privilegien wie das unbeschränkte 
Emissionsrecht vertieren würden). 
Skeptisch wird in Mainz auch die 
Frage gestellt, wer angesichts dar bei 
den mästen Landäsh»»inan eher 
kärglichen Ertragslage ohne wirksa- 
me Vergünstigungen überhaupt pri- 
vates Kapital einsebießen werde. 

CDÜ-Fraktkmschef W ilhelm, ein 
sehr energischer Verfechter der Idee, 
privates Engagement auf aüpn Ebe- 
nen an die Steife des Staates treten zu 
l ass en , ist jedoch entschlossen, sich 
von solcher Skepsis nicht entmuti- 
gen zu lassem. 


Parteizeitung „Prawda“ schneb ge- 
stern in p™»™ „Grundsatzartikel“, 
die s o wj eti s ch e n hfengchen und ihre 
Freunde im Ausland sähpn in der 
Wahl Taehemenkos einen Beweis für 


zeigt, daß die Partei weiter auf den 
Leninschen Kurs fortschreitet Auch 
Gorbatschow verwendete die Voka- 
bel „Kontinuität“. Die Veröffentli- 
chung gilt als Zeichen der Stärkung 
der Position Gorbatschows. 

Der kanadische Regierungschef 


Auch Paris hofft auf 
neuen Abrüstungsdialog 

Cheysson sieht Entgegenhonunen in der Iibanonfrage 

die Genfer Gespräche in Frage 


Landesbank - teils privat? 


TumzirflAT Kraftakt wie damals wäre 


Sowjets planen 
in Afghanistan 
neue Offensive 

SAD/rtr, Lmm 


In der Nahe der afghanischst Stadt 
Kandahar werden sowjetische *!^ 

zerverbände zusammeigeztgen, was 

darauf hindeutet, daß Moskaus Be- 
satzungstruppen eine neue Offensive 
zur Eroberung der nach wievww^t- 
gefaend von den TOasta^tamp- 

Fachmagazin „Jane s Deto^e Week- 
>y“ unter Berufung auf westliche di- 
plomatische Quellen. Aus den von 

_ .. .1 :* A«tfV>TiD .Tanuar fest 


-C 


Nach dem Bericht der hrtischen 
Zeitschrift konzentrieren die Sowjets 
ihre Truppen in der Nähe des Flugha- 
fens von Kandahar. Dies lasse auf 
äne Wiederholung der vergeblichen m 
Versuche von Januar, Februar und 
Marz 1982 schließen, die von . den 
Widerstandskämpfern gehaltene 
Stadt zu überrennen. Die Vororte he- 
gen unter Artilleriebeschuß und wer- 
den bombardiert 

Auch aus dem Guldara-Tal nörd- 
lich der Hauptstadt Kabul wenden 
heftige Gefechte gemeldet Bä einem 
sowjetischen Vergeltungsschlag ge- 
gen die Ortschaft Istalif erlitt die Zi- 
vübevölkerung schwere Verluste. 
Die dort in Gefangenschaft geratenen 
Rotarmisten sollen von den Wider- 
standskämpfern an Ort und Stelle 
getötet worden sein. 


I „Katholik“ arbeitet 
für Atheistenblatt 

JGG. Bonn 

Unter die Mitarbeiter des polni- 
schen Atheisten-Organs „Argumen- 
ty" ist der stellvertretende Sejm-Mar- 
schall (PariamentsvorsitzendeX der 
Wirtschaftsprofessor Jerzy Ozriow- ^ 
efei gegang en. Darauf weist die ka- 
tholische Krakauer Wochenzeitung 
„Tygodnik Powszecny“ hin.Ozdow- 
ski war nach dem „polnischen Som- 
mer" im Jahre 1980 erster katholi- 
scher stellvertretender Ministerpräsi- 
dent des ko mmunis tischen Polens 
geworden. Er war - aus der katholi- 
schen Gruppierung ODISS kom- 
mend - Mitbegründer des 1981 ge- 
gründeten Polnischen Katholisch- 
Gesellschaftspolitischen Verbandes 
(PZSK), den er ein Jahr später ver- 
ließ. Von katholischen Kreisen im 
Westen wurde Ozdowski hofiert, aber 
polnische Oppositionelle bezeichne- 
ten ihn als „trojanisches Pferd der 
Militärregierung“. Ozdowski gilt wei- 
terhin als Freund und Berater des 
polnischen Primas, Kardinal Jozef 
Glemp. Der Posener „ Klub d er ka- 
tholischen Intelligenz 41 (K1K) hatte 
bereits 1981 seinem Vorsitzenden Oz- 
dowski die Gefolgschaft versagt und 
ihn damals abgewählt. 

Wilnas plant neues » 
Hochschulgesetz 

p.p.B«m 

BimdesbÖdungsministerm Doro- 
thee Wiflms hat gertem ihre Ent- 
schlossenheit angekündigt , das 
Hochschulrahmengesetz auf der 
Gru ndlag e eines im Januar vorgeleg- 
ten ExperteQ-Berichtes zu novellie- 
ren. Die „bundesrechtliche Fest- 
Schreibung der Gesamthochschufe 
als LätmodeD“ werde es nicht mdir 
gäben. Die Drittmittäförscfaung wer- 
de aufgewertet Eine Rückkehr zur 
Or di na jien -Univfciätät sä nicht ge- 
plant, doch soüe das „Priimp tfer 
Fachverträung“ gesetzlich neben 
der Gruppen-Vertretung m ng l fe h 
sein. Die Rärtoratsvmfassung werde 
gleichberechtigt neben das Prasidial- 

system treten. 


Prof. Dr. med. Friedrich Boemke 


16. April 1906 


13. Februar 1984 


Wir trauern um meinen lieben Mann, Vater und Großvater. 

Eva Boemke geh. Pflüger 
Prof. Dr. med. Heiner Gretea 
Eva Greten geb. Boemke 
Tim und Fktriau 
Peter Kniiiw 

SflMne Knttner geb. Boemke 
Job, P et er und Jessica 
Dr. F. Michael Boemke 
Margaret Ans Boemke geb. Peraval 
Friedrich Maiindfom , Caspar Moritz 
and Caftnrfna Bdargaretbe 

Oberstraße 54 
3000 Hamburg 13 

Die Trauerfeier hu im engsten Femfliadaeis 
Hamburg, im Februar 1984 


Nach kurzer schwerer Krankheit verließ mich 
mein lieber Mann 

Walter Saballus 


im Alter von 77 Jahren. 


Es trauert um Om 

Asqa SabaDns geb. Kopf 
und afle Angehörigen 


2000 Hamborg 67, den 9. Februar 1984 

S cio e io Vrtmache entsprechend hat die Befsetzxmg m aßer Stük 


Im pt jfne&en gelangen, 


4 


pt Trieben et^xefiett. 
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Kurierdienst 

im Buhrgebiet bis 20 kg verpackt 
u. unverpackt. 

Boawita König 

4600 Dortmund 14. Woldenmey 73 
Tel. 0231/60 1249 


Exportartikel 

für die USA gesucht 
Angeb. u. K 9774 an WELT-Ver- 
lag, Postt 10 08 64. 4300 Essen. 




BL-Tecfezdker übernimmt trel- 
beraföcb Planung, Bauleitung, 
Zeichenarbeiten ln ln- und Aus- 
land. 

Ang. n. G 4207 an WELT- Verlag, 
Postfach 10 08 64. 4300 Essen. 


Kaufen (fast) alles, 
wenn der Preis stimmt. 
Hand« Kwarc n-Vonr-.cb Schi;bsch GmbH 
Ü3i.ntmtr$5c 7. ::60 Le^rfe 
7*:. 3 £■ 32 40 4i. FS S 23 450 


Schützen Sie Ihr Hhns, Ihr Unter- j 
nehmen, Ihre PamOle, Ihre Daten-; 
versrbettung - dunäi unser Wlssenl ' 
BAFETYA SCCUU TY 
Am Bach 2. 483 DetnuT. 057 55/ 289 


VevtzetengsObemaiHM 

von fieleni Brndeb r atette r ges. 
Axul a R 4192 an WSLT-Verlag, Post- 
fach 100804,4300 Basen 


BenSL Sie einen neuen Lebens- 
erwerb? Wir sind ein Dienstl. - 
Unternehmen. Unser Metier ist 
es, MarktHlcken zu finden u. z. 
ausgearbeiteten L du Praxis ge- 
prüft. Untemehmenskonz. aus- 
zuweiL Desh. biet. wir Ihnen d. 
neuen Lebenserwerb m. Garant, 
Benot Keantn. werd. v. uns L; 
Seminaren vermitti. Die Kosten 
trägt z. 90% d. Staat Ihre neue 
Emst sollte Ihnen DM 211,- wert 
sein. Ruf. Sie unseren Br. Kelbei 
unter 0 40 / 59 21 76 an 
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Die Tanschnktion betrifft 
das Sommersemester 1884 


Biologie 
L Semester 


von 

1 Bielefeld 

2 Bielefeld 

3 Bielefeld 

4 Bielefeld 

5 Bielefeld 

6 Bielefeld 

7 Bielefeld 

8 Bochum 

9 Bochum 

10 Bochum 

11 Bochum 

12 Bochum 

13 Bochum' 

14 Bochum 


15 Braunschweig Hannover 

16 Bayreuth Hannover 


17 Darmstadt 

18 Darmstadt 

19 Dannstadt . 

20 Dannstadt 

21 Dannstadt 

22 Dannstadt 

23 Dannstadt 

24 Dannstadt. 

25 Darmstadt 

26 Darmstadt 

27 Düsseldorf 


Tübingen 
Frankflirt 
KSd 
Hannover 
Hamburg 
Konstanz 
Bonn 
, . Münster 
Würzburg 
Freiburg 

Münster 


Me WELT hilft wieder beim Tausch von Studien- 
platzen. ^ Die Tauschbörse organisiert der Ring 
Christlich Demokratischer Studenten (RCDS) Aus- 
- schließlich er nimmt die Tauschwünsche entsesen. 

Antworten auf die Offerten sind aus- 
« fo h e ßheh an dm RCDS, Siegburger Str. 49, 5300 
®» Telefon 02 28 / 46 00 55, zu richten. Bä den 
Antworten sollen nur das Studienfach, das Semester 
und dm Laufende Nummer der Offerte angegeben 

St *^ e ewefls der biS^e, an 
zweiter Stelle der gewünschte Studienort genannt 


nach 

Münster 

Berlin 

Bremen 

Oldenburg 

Heidelberg 

Hamburg 

Berlin 

Hamburg 

ESd 

Bremen 

Main? 

Bonn 
Aachen 
Köln 


28 Düsseldorf Göttingen 

29 Düsseldorf Kiel 

30 Düsseldorf Saarbrücken 

31 Düsseldorf Kaiserslaut. 

32 Düssädorf Marburg 

33 Düsseldorf Hannover 

34 Düssädorf Hamburg 

35 Düsse ld orf Bonn 

36 Erlangen Marburg 

37 Erlangen Freiburg 

38 Erlangen ■ Heidelberg 

39 Erlangen Saarbrücken 

40 Erlangen Kaiserslautern 

41 Erlangen Heidelberg 

42 Erlangen Frei burg 

43 Gießen Kiä 

44 Gießen Hamburg 

45 Gießen Bremen 

46 Gießen - Berlin 

47 Gießen Hamburg 

48 Hamburg München 

49 Konstanz - %■ 

50 Konstanz Aachen 

51 Konstanz München 

52 Kaiserslautem .. - Berlin 

53 Marburg Heidelberg 

54 Marburg Berlin 

55 Marburg Hamburg 

56 München BBangen 

57 Stuttgart . . . Freiburg 

58 S-Hohenheim Karls ruhe 

59 Wurzburg Hanno ver 

60 Würzburg Göttingen 


61 Wurzburg Braunschweü 

62 Würzburg Eegensburi 

63 Würabuig Göttinger 

64 Würzburg Köfr 

65 Ulm KaisersJauten 

00 Hamburi 


1 Aachen 

2 Aachen 

3 Br emen 

4 Gießen 

5 Gießen 

6 Gießen.- . 

7 Ulm 


Biologie 
3- Semester 


Freibur] 

Tübingej 

Hamburi 

Hamburg 

Hambur; 

Kie 

Erlange] 


Biologie 
£ Semester 

d Göttingen 

9 & . GSt^S 

11 S-Hohenheon Hädäb. 

016 be- 

sich auf das Winter- 
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Jochimsens 

Dilemma 


™ “ D» Zeitbombe tickt seit 
^T ; - ^ November 1982. Seit über «n ym 

Jahr schmort im Schreibtisch des 
noidrhem-westfSfischiea Wirt- 
: 'Ä’ Schaftsministers Jochimsen (SPD) 

; '■ £ ein von ihm bestelltes Gutachten 

**'~*w\ über Stromkosten in Steinkohle- 

und Kernkraftwerken. Der Grund 
^ ; für sein langes Schweigen liegt auf 

- der Hand: Das Ergebnis ist aus sei- 

iiz T.^fsc ner Sicht niederechmettemcL Die 

■V^ 1 Verfasser der Studie ermitteln für 

1 1982 einen Kostenvorteil des N ukte- 

4 ;< ' arstroms in der Grundlast von etwa 

5^1^ 3,5 Pfennig je Kilowattstunde, der 

: sich bis Anfang der neunziger Jahre 

~ verdoppeln dürfte. 

: ■* Doch schlimmen Anders als in 

4 r einer im Januar 1979 verößentlich- 

jten Studie sehen die Experten des 
***;£ nattelle-Instituts keinen „lastab- 

"V . ,.£& hängigen" Kostenvorteil des Stein- 

£4 ’ kohlestroms mehr. Die neue Studie 

hat damit ein vermeintlich e h erne m 
2 - * Gesetz in Etage gestellt Galt es bis- 

r.^Ti y, her als gesicherte Erkenntnis, daß 

ix die Steinkohle in der MztteHast un- 

ter Kostenaspekten überlegen sei, 
so muß man sch jetrt im Reiner ein 
neues Agumenti&r ihre Enstenzb e- 
’ r K rechtigung ausdenken. 

Daher Jochimsens langes Zo- 
1 gern. Man kann ihm unterstellen, 

; -T c ohne ihm Unrecht zu tun, daß er mit 

"* einem besseren Abschneiden der 

Steinkohle rechnete, als er bei Bat- 
ärhrito teöe die Aktualisierung der ersten 

, ^ Studie bestellte, zumal diese durch- 




aus Perspektiven für ein weiteres 

Vo nhingnw riAc ynhltMrtmrwg p rifwv . 
nen Keß. Vor allem die verschärften 
Umweihauflagen haben diese Hoff- 
nung zunichte gemacht Interessant 
ist jetzt nur noch, wie Jochimsen 
offiziell die Ergebnisse der Studie 
in der Öffentlichkeit .verkauft". 

Festes Weltbild 

hg -Wie schön, daß es noch Rich- 
ter mit festgefügtem Weltbild gibt: 
Am Oberveiwahungsgericht Mün- 
ster haben sie jetzt in einem Grund- 
satzurteil beschlossen, daß Lippen- 
stifte und Lidschatten im Sortiment 
einer Apotheke nichts' zu g»rh«m 
haben, denn derlei gewinnbringen- 
de Nebengeschäfte konnten den 
Apotheker ja beeinträchtigen bei 
seine- „Hauptaufgabe, der ord- 
nungsgemäßen Versorgung der Be- 
völkerung mit Arzneimitteln". Soll 
er doch sehen, wie er mit den durch 
das Kostendämpfungsgesetz be- 
schnittenen Spannen zurecht- 
knmmt Wahrscheinlich hat sich in 
Münster noch nicht herumgespro- 
chen, daß der Bundesgerichtshof 
schon in den.iünäsger Jahren 
Apotheken dem übrigen Einzelhan- 
dd gleichgestellt hatte, indem er für 
jeden approbierten Apotheker die 
Nfederlassungsfttübeit «m*rkanntp. 
Die Branche hat jahrelang ge- 
braucht, um sich an die neue Frei- 
heit zu gewöhnen, weil sie ach an 
Wettbewerb gewöhnen mußte. Und 
nun woHen ihr ein paar Richter die- 
sen Wettbewerb verbieten - ein fest- 
gefügtes Weltbild ersetzt offenbar 


Risiko-Umschichtung 

Von HARALD POSNY 


V ersicherer sind vorsichtige Leu- 
te. Versicherungsrisiken sind im 
voraus schwer fl bzu i P<»h5t»»n- Tw der 
Hausratsversicherung sollen von 1985 
an durch neue Bedingungen Jahre 
anhaltender Verluste beendet wer- 
den. Sät langer Zeit hat die Asse- 
kuranz diese Sparte ertragsmäßig 
nicht mehr im GriffObwahl sich die 
Prämieneinnahmen von 1976 bis 1883 
mehr als verdoppelter, buchten sie, 
über die Jahre schwankend, denno ch 
hohe Verluste. 

Zwei Teilbereiche hafa»n die Verei- 
cherer vor »iton Haffrr angeführt, ein 
neues Bedingungsweik zu hastete, 
das Fahrraddiebstähle und Glasrisi- 
ken im Haushalt anssondert: für ge- 
stohlene Fahrräder 'zahlen die Versi- 
cherer jährlich 100 Mil. DM, für zer- 
brochenes Qfo SHKTMilL DM* - 
Der Jammer der Versicherer wirkt 
eher tragikomisch. Gerade sie selbst 
haben vor Jahren die Fahrräder in die 
versicherten Hausratsrisiken einge- 
schlossen, anderenfalls h ä t ten sie 
-Tjamlich - die Zeiten waren für sie 
damals noch gut - die Prämien sen- 
ken müssen. Nun rächt sich dieses 
Verfahren, was für Lappalien wie die 
im Garten von der Leine gestohl en e 
Wäsche genauso gilt Die Versicherer 
müssen sich seinerzeit ungeheuer an- 
gestrengt haben, noch etwas Versi- 
cherbares zu fiwdon. Im Grunde be- 
wirkte man beim Kunden erst Erwar- 
tungghatemgpn, von denen man jetzt 
unter dem Eindruck der Verhältnisse 
notgedrungen Abschied nehmen 
muß. Heute fordert jeder Verswherer - 
beim Kunden mehr Eigenverantwor- 
tung, aber auch die Einsicht, daß 
n icht jedes kleine, cLh. in kleiner 
Münze bezahlbare Risiko auch, versi- 
chert werden muß. Eine im Grunde 
richtige Einsicht, nur kommt sie etwa 
ein Jahrzehnt zu spät Heute drängt 
sich der Gedanke auf, daß die Versi- 
cherer über die die Sanierung von 
Glas- und Eahrradrisiken, deren 
Schäden sicher leicht vermeidbar 
cind , die wachsende Eigentn mskrimt- 
naHtat in Griff bekommen wol- 
len. 

Bnbiucb-Diebstihl-Krimlnar 


tisch, wie wenig innovativ die Sach- 
versicherung agiert, wenn es um pri- 
vate Risiken geht Als nämlich vor 
Jahren die Versicherer an die_ Sanie- 
rung ihrer gewerblichen Bestände in 
diesem Bereich gingen, wurden die 
Einbrecher wegen der e i ngeführten 
gv-hPTiingarinKtiinim im gewerbli- 
chen Sektor auf die privaten Haushal- 
te „umgelenkt* 

Aber warum soll im privaten Be- 
reich nicht möglich sein, was im ge- 


werblichen längst Usus ist, nämlich 

Über T VamwmmirMäggp Um BnontB. 

mer zum Einbau von Sicherungs- und 
Alarmanlagen zu bewegest Ähnlich 
ist es mit Stfbstb riwilten fm fi rhaÄwu 
fall, die die Prämie drücken. Sie gibt 
es in der Automsichenmg wie in der 
Krankenv ersicherun g . Da wird gern 
mit ri fi n „ KlemgrihSriffn * argumen- 
tiert Bei 300 DM Selbstbehalt wür- 
den nur 7, bei 1000 DM nur 16 Prozent 
Rabatt entstehen. 

Hie» lwdT ipitAt man pay nbritegische 
Ein w frlr imffra/ffiirhferifem, die man 
in anderen Fragen gern postuliert 
Auf der anderen Sale ist man gern 
bereit, Rabatte für mehrjährig e Ver- 
träge zu gewähren. Das paßt nicht 
zusammen. Nein, im und um das 
neue Be rimgi m g swerit hätte man ach 
ntefartanfaflen lassen müssen, um die 
unbestrittene Notwendigkeit der 
Spartensanierung für jeden erkenn- 
bar, nachvollziehbar und gestaltbar 
ZU mnphMV 

F ür eine Übergangszeit bleibt fin- 
den Kunden nur, seinen noch ei- 
nige Jahre Jaulenden Vertrag vor In- 
krafttreten der neuen Bedingungen 
zu verlängern, statt der angebotenen 
m e h rjä hri gen Verträge nur einjäh ri ge 
abzuschließen, die auch nicht teurer 
sein müssen als mehrjährige und ge- 
gebenenfalls jedes Jahr neu nach der 
Gesellschaft mit der günstigsten Prä- 
mie zu suchen. Das ist jetzt durch das 
einheitliche transparente Bedin- 
gungswerk möglich. Ebenfalls über- 
legenswert ist, Fahrräder und Glas 
unversichert zu lassm. Aus dem neu-: 
en Verscherungspaket (Feuer, Ern- 
bnich/Dlebstahl, Lefamggwasscrund 
Sturm) können überschaubare Riä- 


Stunn prämiensparend ausgeklam- 
mert werden. ' 

Als Alternative bleibt schließlich 
die JBausratsversichenmg auf Le- 
benszeit“, eine Neuwertver sicherung 
gegen eine einmalige Prämie. Sie bie- 
tet, heute in vier cäer acht Raten ge- 
zahlt kemeBdastungcm im Alter, gilt 
auch für den überlebenden Ehepart- 
ner bei Fortfall der restlichen Prä- 
mienzahlung. Und wenn bei Ver- 


rat versichert ist, kann es nie zu emo- 
Unterversicherung kommen. Der 
Versicherer fragt dann alle die Ins 
fünf Jahre nach Werterhföung des 
Hausrats nach. 

In jedem Fall aber güt, daß sich der 
Kunde genau überlegt, ob bestimmte 
Risiken verskütotmgswert, wenn ja, 
m welchem Preis verskherungswür- 


WIRTSCHAFTSLAGE / Investitionsklima und Inlandsnachfrage verbessert 

Bundesbank sieht weiter Chancen 
für die Erholung der Konjunktur 


SEEVERKEHRS-STUDIE 


Hamburg und Bremen sind 
nicht teurer als Westhäfen 


CLAUS DERTINGER, Frankfurt 
Die konjunkturellen Auftriebskräfte haben sich nach dem Urteil der 
Bundesbank seit Ende letzten Jahres verstärkt. Darauf führt die Bundes- 
bank die npwrriing B p R j gwnpin optimis tisc he EinschfltTimg der Wirt- 
Schaftsentwicklung in diesem Jahr zurück. Gewisse Schatten auf dem 
freundlichen Büd sehen die Währungshüter an der Preisfront, wo die 
Abschwächung der D-Mark und konjunkturbedingt steigende Preise das 
Klima belasten konnten. Ko stend i sz i plin sei daher besonders wichtig. 


In ( imni ?neimmw'}iiinp appel- 
liert' die Bundesbank in ihrem Mo- 
natsbericht an dieTarifjjartaer, Ver- 
einbarungen zu treffen, die geeignet 

gind t rion in Gang galrnrnwiAngn kon- 
junkturellen Aufschwung zu viersteti- 
gen und keine inflatorischen Impulse 
zu erzeugen. Damit wurden auf etwas 
längere Sicht die Vorbedingungen 
für den weiteren Abbau der Arbeits- 
losigkeit verbessert 
Als Gegengewicht zu der von der 
Wechselkursentwicklung her drohen- 
den Verschlechterung der Kösten- 
und Preissituation, so schrefot die 
Bundesbank kurz vor dAm jüngsten 
Kurseinbruch des Dollar, passe auch 
das seit Ende letzten Jahres wieder 
flacher gewordene Geldmengen- 
wachstum in die Landschaft Über- 
dies erscheine ■ es nach der ver- 
gleichsweise starken mo netären Ex- 
pansion der vergangenen Jahre nun 
angebracht, daß die Geldbestände 
weniger rasch expandieren als das 
nominale Sozialprodukt 
In ihrer VftT^ inVtairpnen Annjyse 
bebt die Bundesbank besonders die 
Iwhfij n Bes tellungen «W dem Ausland 
als Motor der wirtschaftlichen Erho- 
lung hervor, die inzwischen auch lan- 


AUF EIN WORT 



99 Vernünftige Lotte 

haben inzwischen ent- 
deckt, daß ein wirt- 
schaftlicher Auf- 

schwung keine Turn- 
übung am Reck ist Da 
man uns im vorigen 
Jahr um die gleiche Zeit 
. eine finstere wirtschaft- 
liche Zukunft progno- 
stiziert hat, sollten wir 
unsere Lektion gelernt 
haben und den Nach- 
richten zwar vertrauen, 
aber denen mißtrauen, 
die uns schon wieder 
oben sehen. Der Auf- 
stieg ist immer be- . 
schwerlicher als der Ab- 
stieg. 99 

Rolf Schwarz-Schütte, Präsident der 
Industrie- und Handelskammer zu 
Düsseldorf. FCfTO-.DtEWRT 

Neuordnung 
im Kartellamt 


nmgspakete aufauschnüren und neu 
zu packen. 


Trp B undes fca rtcDamt steht «rine 
Umverteilung dm Aufgaben an. Kar- 
tellamtspräsident Wolfgang Kartte 
will mm 1. Mai d te s c s Jahres die Zu- 
ständigkeit über die Fusionskontrol- 
le, die bisher bei vier Abteilungen 

galegwi hat te auf gämtHche warm Rft. 

schhißabteflungMi ausdehnen, und 
zwar im Rahmen der Zuständigkeit 
der jeweiligen Abteilung für be- 
stimmte Branchen. Diese Neuord- 
nung sei längst überfällig, betonte 
Kart t e in Bonn, rinmn die vor »hn 
Jahren vorgenommene Konzentra- 
tion da Fusionskontrolle aufvierBe- 
schhißabteüungen habe lediglich den 
Smn gehabt, riatnaht in diesem Neu- 
land ww» wnhwflichi» Verwaltung^- 
präzis zu gewährleisten. 


ge im Schatten stehenden Branchm 
zugute k äme n. Dabei hätten deutsche 
Exporteure nicht nur vom Wirt- 
schaftsaufschwung in anderen Län- 
dern profitiert, sondern auch von dar 
niedrigeren Bewertung der D-Mark 
gegenüber wichtigen Weltwährun- 
gen, besonders gegenüber dem Dol- 
lar. 

Starke NachfragMmpiil.se, so die 
Bundesbank, seien in den tebsten Mo- 
naten anrh aus rigm Inland gekom- 
men, und hipr vor aflgm von dw i ge- 
werblichen Investitionöl, zu denen 
Unternehmen durch gestiegenen Ab- 
satz und die Erwartung einer besse- 
ren Rentabilität animiert worden sei- 
en. Vielfach sei auch neu investiert 
worden, um die Produktionsverfah- 
ren technisch auf den neuesten Stand 
zu bringen. 

Bm differenzier tes Bild zeichnet 
die Notenhank, von dm* Baunachfra- 
ge. Im Wohnungsbau seien zuletzt et- 
was weniger Aufträge gegeben wor- 
den, wem auch noch beträchtlich 
mehr als vor «tw» Jahr. Die staatli- 
che Baunachftag e h«b** g«Vh gegen 
Tür mte 1983 von der Talsohle gelöst. 
Nach Knnmliri«mii>g rfhrb»hritten 
sei in manchen öffe ntlichen Haushal- 


35-STUNDEN-WOCHE 


ten offenbar wieder mehr Spielraum 
für neue Bauvorhaben entstanden. 

Bei dan privaten Verbrauchsausga- 
ben registriert die Bundesbank gegen 
Ende vorigen Jahres trotz konjunk- 
turbedingt kräftig gestiegener verfüg- 
barer Einkommen keine besondere 
Dynamik. Erstmals seit zwei Jahren 
sei wieder mehr gespart worden, so 
daß sich die Sparquote im vierten 
Quartal 1983 saisonbereinigt um ei- 
nen halben Prozentpunkt auf 13% 
Prozent erhöht habe. Dabei wurden 

Anlagen mH laTigft- 

ren laufaeiten bevorzugt, was mit da- 
zu beitrug, das Geldmengenwachs- 

fum 1w wnn»n. 

Die Wiitschaftebetebung habe sich, 
wie die Bundesbank betont, bei sin- 
kenden Ausgaben der Gebietskörper- 
snbaften voll zogen. Der Aufachwung 
habe also, wie von der Noten bank 
prognostiziert, der globalen 

staatlichen Ankurbelung bedurft. 

Vielmehr habe die Konjunkturbe- 
lebung von sich aus zu einer Verbes- 
serung der Haushaltslage beigetra- 
gen. Die Defizite der Gebietskörper- 
schaften seien nicht zuletzt aus die- 
sen Gründen im letzten Jahr um etwa 

15 Mfflinwten Mark ' hinter rii»n ur- 
sprünglichen Planungen zurückge- 
blieben, rechnet die Bundesbank vor, 
SO riafl der KnngftKriimmgg pmmB ei- 
nen erheblichen Schritt vorangekom- 
men seL Auch für 1984 erwartet die 
Notenbank niedrigere Deckungslük- 
lwn als in den HayahaHaplärwn vOT- 


Arbeitnehmer in der Union 
kritisieren Bundesregierung 


HEINZ HECK, Bonn 

ABe Formen der Arbeitszeitverkür- 
zung soDen nach Meinung des Arbeit- 
nehmerflügels der Union geprüft 
werden. Der »ft «ipni 

Sprecher der CDU-Sozialausschusse, 
Norbert Lammert, setzte sch damit 

ffBfdmr 7f dwrflteh mn dgr ji MAncnden 
Hnltung der Bundesregieiung zur 
Emflihiung der 35-Stunden-Woche 
ab. Kritisch an die Bonner Adresse 
bemerkte er, die Arbeitsmarktproble- 
me würden „durch eine Tabuisieriu3g 
de* gegenwärtig gültigm Arbeitszeit 
vollends- unlösbar". Zugleich warnte 
er jedoch einige Ge w er k sc h a ften vor 
der Illusion, sich die TAming aller 
Prob tone von nur einem Modell zu 
versprechen. 

Mit Blick auf dm Stuttgarter 
CDU-Parteitag Im Mai, wo ein Pro- 
gramm zur Erneuerung der sozialen 
Marktwirtschaft vera b s chi e de t wer- 
den soll, haben die Sozialausschüsse 
„wirtschafte- und beschäftigungspo- 


BELGIEN 


Abbau des Haushaltsdefizits 
soll den Franc-Kurs stärken 


WTT.HKI.M HAT1T JRR, Biftwri 

Ifit zusätzlichen Anstrengungen 
zur Verringerung des Haushaltsdefi- 
zits will die belgische Regierung der 
chronischen Franc-Schwache an den 
Devisenmärkten entgegentreten. Sie 
folgt ifamit «iwm drin genden Appell 
der Nationalbank, die sich zur Vertei- 
digung des Franc-Kurses zu einer An- 
hebung des Diskontsatzes von 10 auf 
11 Prozent durchringen mußte. 

Tn wnw gemeinsamen ‘Erklärung 
beteuerten Premierminister Wilfried 
Martern und swn Koalitio nspartner, 
Finaazminister WDly de Ctocq, der 
belgische Franc sei „ohne jeden 
Zweifel fundamental gesund". Sein 
Schwächeanfall sei unter anderem 
auf „technische Faktoren“ (eine vor- 
übergehende konjunkturbedingte 
Zunahme der Einführen und den sin- 
kenden Dollar-Kurs) zuruckzufuhren. 
Die Nationalbank nnswht ohne Um- 
schweife vor allem den Zustand der 
belgischen Staatsfinanzen dafür ver- 
antwortlich. 


Gleichsam als „vertrauensbüdeDde 
Maßnahmen“ hat Martens angekün- 
digt, bd der im März bevorstehenden 
Korrektur dar diesjährigen Budget- 
ansätze nicht nur alle Mehranforde- 
rungen abzuschlagen, sondern das 
Defizit unter den bisher vorgesehe- 
nen Betrag von 507 Milliarden Franc 
(rund 25 Milliarden Mark) zu drücken. 
Der gngfitalirfu» Finanzbedarf der 
Ressorts beläuft sich auf rund 32,6 
MQharden Franc. 

Die Ttenlr konstatiert, dafl die nach 
der Franc-Abwertung von 1982 be- 
gonnene Verbesserung der Außenbi- 


mers unterbrochen worden sei So 
seien die Exporte nur noch in den 
ersten acht Monaten gestiegen. Seit 
Jahresbeginn mußte die Notenbank 
49 Milliarden Franc (2,45 Milliarden 
Marir) für die Kurzstützung innerhalb 
des Eu ropäischen Währungssystems 
(EWS) aufwenden. Eine Abwertung 
des Franc steht für Martens trotzdem 
nicht zur Debatte. 


HANSJ. MAHNKE, Bonn 

Hamburg und die bremischen Hä- 
fen halten einem Vergleich mit den 
Westhäfen Antwerpen und Rotter- 
dam in Ausstattung und Leistungsfä- 
higkeit stand. Gravierende Nachteile 
gibt es jedoch bei den Vor- und Nach- 
läufen. Um im Wettbewerb bestehen 
zu kfinnpn , müssen die ordnungspoli- 
tischen Rahnnpn hpdTngiin gpn des 
Hinteiiandverkebrs an die des grenz- 
überschreitenden Verkehrs angegli- 
chen werden. Überdies wird sich mit 
der RSryffjhr^ iTi g der vierten Genera- 
tion von Containerschiffen der Wett- 
bewerb zwischen den Häfen noch 
verschilfen. 

Zu diesem Ergebnis kommt die 
SNV Studiengesellschaft Nahverkehr 
m dem Gutachten „Der Stückgutum- 
schlag der deutschen Nordseehäfen 
im Wettbewerb mit den Rhemmün- 
dungshä&n aus der Sicht der Nut- 
zer“. Damit wird na ch Ansicht des 
B undes verfc e h rsministeriums dw» Ra. 
hauptung des Verkehrsgewerbes wi- 
derlegt, nach der die Umschlagsko- 
sten in den deutschen Häfen doppelt 
so hoch seien wie vergleichbare Lei- 
stungen in Rotterdam. 

Dem g egenü b er streicht das Mini- 
sterium aufgrund dieser Studie her- 
aus, daß die Befragten in den Bedin- 
gungen des Hmterlandverkehis den 
Haupteinflußfaktor auf die Entschei- 
dung für die Hafenwahl »hnn. Trotz 
bestehender Ausnahmetarife vertra- 
ten einige Nutzer, so die Studie, die 
Ansicht, „daß mit den bisher zu zah- 
lenden Frachten im deutschen Hin- 


terland verkehr rwv»h keine ausrei- 
chende Annäherung an das Preisni- 
veau des grenzüberschreitenden 
Verkehrs zu den Rheinmündungshä- 
' fen gegeben ist“. 

Der Wettbewerb zwischen den Ha- 
fen hat generell, so die Studie, zu 
pinpr Minimierung der Hafendurch- 
gangskosten geführt Unterschiede 
bestehen allerdings in der Antastung 
der Kosten auf Schiff und Ware. Die 
Kosten des Vorlaute zu den Westhä- 
fen und zum Teil auch die dort entste- 
henden Umschlags kosten sollen aus 
den Reederei-Erlösen subventioniert 
werden. Daher gelten diese Häfen bei 
den Verladern als ko stengünstiger. 
Die Ansicht vieler Benutzer, daß 
die Westhäfen in der Preisbildung et- 
was flexibler und kontraktbezogener 
agteron als Hamburg und die bremi- 
schen Häfen, wird in der Studie rela- 
tiviert Großverlader und große Spe- 
diteure handeln auch in den deut- 
schen Seehäfen kontraktabhängige 
Wettbewerbspreise aus. Dagegen zah- 
len Ktonverlader tendentiell höhere 
Preise. Diese Gruppe der mittelstän- 
diseben Verlader und Spediteure 
trägt jedoch, maßgeblich zur Mei- 
nungsbildung über die Häfen bei 
Da alle vier Hafen in einem Fahrt- 
gebiet liegen und somit in der Regel 
gleiche Seefrachtraten im Linienver- 
kehr auf weisen, wirkt sich die länge- 
re Seestrecke zu den deutschen Ha- 
fen für die Nutzer preislich nicht ne- 
gativ aus. Bei der^ Trampfahrt werden 
in der Studie sogar leichte Vorteile 
für die deutschen Hafen ausgemacht 
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htische Positionen“ formuliert, die 
der Gesamtpartei als Orientierungs- 
hilfc di en en sollen, zumal da — so . 
Lammert - es „offensichtliche For- 
mulierungsprobleme“ in der mit dar 
Programmvorbereitung betrauten 
P räriHiiiwiglcmnniigginn gebe. 

Kritisch äußerte sich lammert 
auch zur bisherigen Lastenverteüung 
bei der Haushaltskonsolidierung. Die 
bevorstehende Reform des Lohn- 

Und Einlmmmong tei mr tarifc müsse 

vor allem im unteren Drittel der Pro- 
gressionszone (also Jahreseinkom- 
men zwischen 18000/36 000 und 
35 000/70 000 für Ledige/Veriieiratete) 
ansetzen. Zur Fj nanriprirog der Re- 
form müßten alle Steuervergünsti- 
gungen und -Subventionen „auf den 
Prüfetand“. Lammert begrüßte zwar 
Verbesserungen der Angebotsbedin- 
gungen der Wirtschaft; sie dürften je- 
doch nicht „durch gleichzeitige Ver- 
kürzung des Nachfragevolumens er- 
kauft“ worden. 


Noch keine Entscheidung 
aber Saarstahl-HOfe 

Bonn (Mk.) - Über das Schicksal 
der Bn ßgmhlagMwn Arbed Saarstahl 
GmbH haben am Mittwoch abend 
Bundeskanzler Helmut Kohl und der 
mftriSiniisghe Ministerpräsident Wer- 
ner Zeyer gut eine Stunde lang konfe- 
riert Enfaphgidung m sollen noch 
nicht gefallen sein, hieß es nach dem 
Gespräch in Bonn, über das Still- 
schweigen vereinbart worden war. 
Die Kontakte sollen fortgesetzt wer- 
den. Im Kern ging es in dem Ge- 
spräch darum, ob die Bundesregie- 
rung ihre Bedenken gegen die Aus- 
zahlung von 45 MilHnnm Mark im 
R ahmen der im November Arbed zu- 
gpgagfam Hilfe von 100 MiTlinnm auf- 
gibt 

300 Aussteller in Tokio 

Bonn (AP) - An der am 23. April in 
Tokio be ginnend en „Deutschen Lei- 
stungsschau '84“ werden nach Anga- 
ben des Bonner Wirtxschaftsministe- 
r fo fns 300 Unternehmen teil nehmen. 

Italien senkt Diskontsatz 

Rom (rtr)- Die italienische Zentral- 
bank hat den Diskontsatz um einen 
Prozentpunkt auf 16 Prozent gesenkt 
Zugleich wurde eine Lockerung der 
Kreditbeschränkungen für Ge- 
schäftsbanken a n gekündig t. Die No- 
tenbank wie das Finanzministerium 
begründeten die Senkung des Leit- 
TTnBog mit E rfolgen in der In flatioDS - 
bekflmp ftmg. Die Geldentwertung 
konnte auf zwölf Prozent gedrückt 
werden. Letztmals war der Diskont- 
satz im April 1983 ebenfalls um einen 
Prozentpunkt gesenkt worden. , 

Keine Zinsbeschlnsse 

Frankflirt (dpa/VWD) - Der Zen- 
tralbankrat der Deutschen Bundes- 
bank hat in seiner gestrigen Sitzung 
keine kreditpolitischen Beschlüsse 


Agrarexport gesunken 
Bonn (dpa/VWD) - Die deutschen 
Agrarexporte sind 1983 gegenüb» 
ftem Rekordjahr 1982 um 2,6 Prozent 
auf 21,5 (22,1) MiTHarrien Mar k ZU- 
rückgegangen. Wie die Centrale Mar- 
ketinggeseBschaft der Deutschen 
Agr a r w irtschaft (CMA) feststellte, 
gah Einbußen WM* aTlam im Handri 
mit den sozialistischen Ländern und 
d e n Staaten der Organisation erdöl- 
exportierender Länder (Opec). Leich- 
te Steigerungen wurden bei den Ex- 


porten in die EG-Partneriänder ver- 
zeichnet Auf Nahrungsmittel tieri- 
schen Ursprungs e ntfielen danach 
9,04 (9,58) Milliarden Mark, auf Nah- 
rungsmittel pflanzlichen Ursprungs 
9,71 (9,81) Milliarden Mark und auf 
Gemißmittel 1,86 (1,79) Milliarden 
Mark (ohne Kaffee und Tabak). 

Einigu n g wahrscheinlich 
Stuttgart (dpa/VWD) - Die ange- 
strebte außergerichtliche Einig un g 
der im Vergleichsverfahren befindli- 
chen GSG Gemeinnützige Siedlungs- 
gesellschaft mbH des Evangelischen 
Siedlungsweikes in Deutschland und 
der Leonberger Bausparkasse, Stutt- 
gart, mit ihren 48 Gläubigerbanken 
ist nach Ansicht von Bankenkreisen 
so gut wie sicher. Der außergerichtli- 
che Vergleichsvorschlag da 1 GSG 
sieht einen Zinsveracht der Gläubi- 
gerbanken und die Erhöhung der Ge- 
sellschaftsmittel um etwa 65 Millio- 
nen Mark auf 120 Millionen Mark vor. 
Im Falle einer Einigung soll der Ver- 
gleichsantrag zurückgenommen wer- 
den. 

Produktion gestiegen 
London (fu) - Der Konjunktur- 
Optimismus in Großbritannien 
nimmt weiter zu. Jüngsten vorläufi- 
gen Statistiken zufolge ist dfelndu- 
strieproduktion einschließlich Ol und 
Gas aus der Nordsee im vergangenen 
Jahr gegenüber 1982 um Prozent 
gestiegen. Zwischen November und 
Dezember vergangenen Jahres er- 
höhte sich die Industrieproduktion in 
Großbritannien um 0,5 Prozent 

Mehr Lkw gebaut 
Frankfurt (adh) - Mit 389400 
Kraftwagen aller Art entsprach die 
deutsche Automobüproduktion im 
Januar dem Durchschnitt der voran- 
gegangenen drei Monate, hält der 
Verband der Automobilindustrie 
(VDA) in seiner jüngsten Produk- 
tionsstatistik fest Gegenüber dem 
schwachen Januar 1983 ist das frei- 
lich ein Plus von 15 Prozent Bemer- 
kenswert zugelegt haben die deut- 
schen Autobauer bei der Produktion 
von Lkw (plus 10 Prozent gegenüber 
Januar 1983); der Export von Nutz- 
kraftwagen stieg auf 15 200 (12 077) 
Stück; dies geht freilich «Ifein auf Aac 
Konto der lebhaften Nachfrage nach 
Kleinlieferwagen bis zu zwei Tonnen 
Gesamtgewicht Die Pkw/Kombi- 
Ausfiihr liegt um drei Prozent über 
dem entsprechenden VorjahresstandL 
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HEWLETT-PACKARD / Bei Personal-Computern ehrgeizige Ziele gesteckt 


Beschäftigungsabbau droht Weiterhin hohes Investitionstempo 

< — .... i ,■ i i M. 


giLBonn 

Die 35-Stunden-Woche und ihre 
lohnsteigemde Wirkung erhöhen den 
Anreiz für die Unternehmen, mensch- 
liche Arbeitskraft durch Maschinen 
zu ersetzen. Sie stellt deshalb für die 
Arbeitslosen „eine Katastrophe“ dar. 
ln einer Studie beklagt das Interna- 
tionale Institut für Management und 
Verwaltung, Berlin, daß ein Teil der 
Gewerkschaftsführung die Tragweite 
ihrer Forderung „nicht wirklich 
wahrgenommen“ habe. 

Kurzfristig werde die paus ch ale Ar- 
beitszeitveikuizuzig zu mehr Über- 
stunden führen. Auf längere Sicht be- 
schleunige sie jedoch durch eine rela- 
tive Verteuerung des Faktors Arbeit 
die Rationalisierung. So komme es 
„selbst bei der allergünstigsten An- 
nahme" zu einem Abbau der Beschäf- 
tigung, wenn der volle Lohnaus g l e ic h 
der Arbeitszeitverkürzung durchge- 
setzt werde. 

Die damit einhergehende Verteue- 


rung der Produktionskosten stoße ei- 
nen ne uen Inflationsschub an, so daß 
die Realeinkommen der Arbeitneh- 
mer trotz Lohnausgleich s inken wür- 
den, meint das Institut Als eindruck- 
vollen Beweis für die beschäftigungs- 
gefahrdende Wirkung forcierter Ar- 
beitszeitverkürzung sieht die Studie 
die Experimente in Frankreich und 
Großbritannien. In Frankreich habe 
die 39-Stunden-Wöche nur zu mini- 
malen Neueinstellungen geführt, 
wohl aber entscheidend zur Krise der 
Wirtschaft beigetragen, in England 
y fep Überstunden und Lohnkosten 
gestiegen, die Beschäftigung jedoch 
gesunken. 

Als Makel der Debatte bezeichnet 
es die Studie, daß man „das Problem 
der zu hohen Reallöhne nicht einmal 
erwähnt". Das überdecke, daß indivi- 
duelle Arbeitszeitverkürzung ohne 
Lohnausgleich und bei tarifpoliti- 
scher Zurückhaltung „durchaus zu 
mehr Beschäftigung" führen könne. 


UNTERNEHMEN UND BRANCHEN 


Häsen-Bräu gibt 9 DM 

Augsburg (sz.) - Eine unveränderte 
Dividende von 9 DM je 50-DM- Aktie 
auf das Grundkapital von 2,4 Mül- 
DM schlägt die Hasen-Bräu AG, 
Augsburg, der HV am 30. Marz für 
das Geschäftsjahr 1982/83 (30. 9.) vor. 
Insgesamt sei ein befriedigendes Er- 
gebnis erwirtschaftet worden. 

Erheblicher Verlust 

Stuttgart (zd.) - Bei der mehrheit- 
lich zu Siemens gehörenden Trans- 
formatoren Union AG, Stuttgart, ist 
der Umsatz im Geschäftsjahr 1982/83 
(30. 9.) um 11 Prozent auf 482 MDL 
DM zurückgegangen. Es wird ein 
Verlust von 68 (17) Mill. DM ausge- 
wiesen. 

Besser verdient 

Stuttgart (nl) - Auch die verbesser- 
te Ertragslage konnte nicht als Argu- 
ment dienen, die Sparkassen im Wett- 
bewerb nach wie vor benachteiligt zu 
lassen. Diese Ansicht äußerte Bruno 
Rühl, Präsident des Württembergi- 
schen Sparkassen- und Giroverban- 
des. Die 24 württembergjschen Spar- 
kassen weiteten 1983 ihre Bilanzsum- 
me um 6,9 Prozent auf 62,8 Mrd. DM 


aus. Der Jahresuberschuß nahm um 
0,02 auf 0,40 Prozent der Durch- 

«»hnjttchflaTiTSnmm e zu. 

GB-Mehrheit bei Hempel 
Düsseldorf (Py.) - Das im Bereich 
Rohstoffhandel, Chemieprodukte 
und Serviceleistungen für den nu- 
klearen Brennstoff-Kreislauf speziali- 
sierte Düsseldorfer Handelshaus Al- 
fred Hempel GmbH & Ca KG enga- 
giert sich stärker im Handel mit orga- 
nischen und anorganischen Chemika- 
lien. Das Unternehmen hat eine 
Mehihjnteheteflignwg an der GB- 
Chemie GmbH, Messel (Umsatz 20 
MOL DM], erworben. 

Commerz & Reisen 

Frankfurt (VWD) - In Zusammen- 
arbeit mit der Commerzbank AG gibt 
der Frankfurter Fachverlag Rudolf 
Hebauf (Die Reisestelle, Eurocard 

Fi rmeninfirnnatinnpn) jetzt einpn 
penen TnfnrwnntiftnisHiengt heraus 

Unter den Titel „Commerz und Rei- 
sen” werden rund 16 500 Reisebüros 
allgesprochen, die Ijnienflngsrheine 
verkaufen. Die Commerzbank ist zen- 
trale Abrechnungsstelle zwischen 
diesen IATA-Reiseburos und den 
Fluggesellschaften. 


WERNER NEITZEL, Böblingen 

Die Hewlett-Packard GmbH, Böb- 
lingen, expansionsfreudige Tochter 
des glrirbnarnigen 
Elektronik-Konzerns, steuert auch im 
laufenden Geschäftsjahr 1983/84 
(3L 10.) deutlich auf Wachstumskurs. 
Eberhard Knoblauch, Vorsitzender 
der Geschäftsführung, erwartet eine 

fttri fflHUng ries D mariw jim TTUfl rfo- 

stens 20 Prozent". Die ersten Monate 
sähen gut aus. Ausdruck der Zuver- 
sicht in die eigene Stärke ist das Inve- 
stitionstempo. Im Berichtsjahr 
1982/83 waren die Investitionen kräf- 
tig auf 84 (49) Miß. DM anfgestockt 
worden (bei 38 Miß. DM Abschrei- 
bungen), ein Volumen, das auch im 
la ufenden Jahr yfeViwn werden ydl 
Zur Zeit entstehen eine neue Ver- 
triebszentrale in Bad Homburg, neue 
Vertriebsgebäude in Ratingen, Wald- 
bronn und Böblingen sowie wehrte 
Werksgebäude am Stammsitz. 

In diesen Tagen präsentiert das 
Unternehmen am Markt mit 
JHP 130” einen neuen Personal Com- 
puter, der mit einem Kontakt- 
Büdschirm ausgerüstet ist Der Kon- 
zern peüe nach Knoblauchs Worten 


an, am Markt der Personal Computer 
„die Nr. 3 vielleicht sogar die Nr. 2" zu 
werden. Man tendiere freilich stärker 
in den kommerziellen Bereich hinein 

Beabsichtigt sei auch, daß ein Teil 
der bisher schwerpunktmäßig in den 
USA angesfeddten zentralen Ent- 
wicklungsaktrvifiten von Hewlett- 
Packard in die Bundesrepublik verla- 
gert werde. Dafür komme Stuttgart 
als Standort in frage. Aber schon 
jetzt betätigt sich die deutsche Grup- 
pe auf einzelnen Gebieten des hetero- 
gen HP-Programms als Lizenzg eber 
(und Produzent) für den Konzern wie 
umgekehrt auch Lmmzen übernom- 
men werden. 

Der Umsatz der Böblinger Gesell- 
schaft vergrößerte sich im Berichts- 
jahr um 17 Prozent auf L5 Milliarden 
DM. Die Aufteilung auf die 
Produktsparten entspreche nach An- 
gaben Knoblauchs der de s gesamten 
Konzerns. Dieser hatte in 1S82/83 sei- 
nen Umsatz um 12,4 Prozent auf 4,71 
Milliarden Dollar ausgeweitet, wovon 
51 Prozent auf Computer-Erzeug- 
nisse, 37 Prozent auf elektronische 
Meßtechnik, 8 Pr o z e n t auf Medizin- 
elektronik »nd 4 Prozent auf analyti- 


sche Meßtechnik entfielen Etwa die 
Halft* des Umsatzes besteht aus ei- 
gengefertigten Pro dukten, der andere 
Teil wird von anderen Gesellschaften 
des Knn?pms bezogen. Tendenziell 
werde die Eigenproduktion kräftig 
ausgebaut. 

Der Exportanteil am Umsatz lag 
wie im Voxjahr bei 57 Prozent Ser 
profitierte die Böblingg Ges ells c haf t 
teilweise vom hohen Dollar-Kurs. Die 
Preise für die wichtigsten Produkte 
gehalten worden, so daß die 
Umsatzsteigenmg auch dem re a le n 
Wachstum entspricht 

Mit 94,7 (74$ MÜL DM weist die 
Hewlett-Packard GmbH gegenüber 
Anw Vorjahr pttipw um 26 Prozent 
höheren Jahresubeschuß aus, was in 
erster Einig auf die rtweitete Ferti- 
gung in der Bundesrepublik zurück- 
zuführen ist Im Wege des „Schütt 
aus - hol zurückMTerfährens ist das 
Stammkapital um 50 MHl auf 170 
Mm DM und fanr nach dem Bilanz- 
Stichtag abermals um 50 MÜL auf 2 20 
Min DM aufjgestockt worden. Die 
Zahl der Beschäftigten erhöhte sich 
um 1L9 Prozent auf 3453 Mitarbeiter. 
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VERSICHERUNGSGRUPPE HAN NOVER . i* 

Alle Sparten bleiben positiv 

DOMINIK SCHMIDT, Hannover ' 

Nach den übadurchschmtßich gu- Qgggnsatz zur Branche zu positiven 

ten Ergebnissen im Voijahr zagt sich jv-wjjnissen geführt. Nach der Eänr i •' 

die Versiehcrungsgruppe Hannover der HUK-Sparten zähk_ _ - , 

(VGH) mit der GeschafksaitwicKtanß SeBrandkasse zu den komplette^-. 
1983 erneut „sehr zufrieden“. Nach ^ mD0S jtversichßrern und stehe mit 
Angaben von Hermann Rath, Vor- «^^gsdnnahmen von 870 MÜL DM- 
standsrorsitzender der VGH, erhöhte ^ Bundesrepublik. 




rund 1^ (1,12) Mid. DM. Obwohl ia 
rina>ingn Bereichen - etwa in der 

Feuerveisiche- 

rung - die Schadenbelastung zuge- 
n omirten hat, weisen alle^ Sparten 

aneh fm Wbwia»li»n Geschäft pOSltl- 

ve Ergebnisse aus. 

gffl- der T Brand- 
kasse, auf die jetzt das bislang bei der 

Provinzial Lebensversicherung lie- 
gende HUK-Geschäft übertragen 
wurde, stieg die Beitragsemnahme 
um Prozent auf 414 MilL DM Die 
Scbadenquote verringerte sich auf 62 
(6$) Prozent ho der Massensparte 


Die Provinzial erzielte 1983 im Le, 

bensversicherungsgeschäftTOtmrt 

Beitragseinnahme von 318 (287) M2L 
DM ein Plus von rund lOProzentDas 
eingelöste Neugeschäft nahm auf 1,45 
(1 14) Mrd. DM zu: Der Bestand nahm 
auf über 8 (7,1» Mid. DM zu. Im 
HUK-Benach stieg die Bertragsem- 
JXeum 6,2 Prozent auf 354 (334) . 
■um dM. Davon entfielen auf die 
graftfehrtversicberung gut 282 (267) 
MHL DM Bei um 6 Prozent höheren 
Schaden rechnet Flath dennoch mH- 
Überschuß. Die Erträge d Er 


KSCäS» egggjggg» 

VGH aber water unter dem Markt- VGH 1 ££ 

durchschnitt Gleiches gelte für die zentundbederProvumalmitePro. 
Hausratversicherung. Die Trennung zerrt höheren Beztrags e m nahme n. 


WELTBÖRSEN / Die Ungewißheit an der Wall Street halt an — London leicht erholt OPTISCHE INDUSTRIE / Chancen durch Innovation 

In Tokio fällt der Dow Jones unter 10 000 Anerkennung im Export 


Tokio (dlt) - Die Kurse in Tokio 
rutschten wieder unter die magische 
10 QOOer-Marfce, die sie Anfang Janu- 
ar zum asten Mal übersprungen hat- 
ten. Der Dow-Jones-Index verlor im 
Wochenvergleich 104,4 Punkte und 
beendete die Woche bei 9897,2. Die 
Tagesumsätze schwankten zwischen 
175 und 330 Millionen Aktien. Die 

7-MTnf-tehnHiing anglanrtisrhgr Ante . 

ger, die noch unsichere Lage an der 
Wall Street und der hohe Stand aus- 
stehender Betrage aus Kreditkäufen 
drückten die Kurse. 

New York (VWD) - Uneinheitlich 
schlossen am Mittwoch die Kurse an 
der New Yorker Effektenbörse, Ver- 
geblich versuchte der Markt die kräf- 
tige Erholung vom Vortag fortzuset- 
zen, als der Index um fest 13 Punkte 
anzog- Im Wochenveriauf stieg der 
Dow-Jones-Iadez allerdings nur um 
rund zwei Punkte auf 1158,41. Derzeit 
seien die Anleger sehr leicht zu beein- 
flussen, meinten Beobachter. Die Be- 


reitschaft sei groß, dem Trend zu fol- 
gen, aber nicht voranzugehen. In er- 
ster Linie wurden Blue Chips abgege- 
ben. 

London (fü) -Die extrem schwache 
Verfassung, in welcher die L ondoner 
Aktienbörse in der letzten Woche 

WoMn tMdfom dk> WoHbörsao? 

— unor qiBtiHi wouo vwoTTsai- 

licht dUWHTotmliador Woche 
-JawaibtedorFreitagsomgab*- 
eiaaa OboffbUdr Obar den Troad a» 
dM intematkMKdmi Ak Ü mmM- 


steckte, ist plötzlich wieder einer op- 
timistischen Stimmung gewichen. 
Ermuntert durch optimistische 
Konjunktur-Prognosen für die briti- 
sche Wirtschaft zogen die Kurse im 
Verlauf dieser Woche auf breiter 
Front an. Zwischen Donnerstag der 
vergangenen Woche und gestrigem 
Donnerstag stieg der Financial- 


Times-Index für 30 führende Werte 
von 80L3 auf 818,1 Punkte. 

Paris (JJ5ch.) ■ -Die Pariser Wertpa- 
pierbörse grtiet immer stärker unter 
de n Einfluß des Devisenmarktes. Es 
dominierte die Auflassung, daß die 
JTed“ im Wahljahr die amerikanische 
Kreditexpansion nicht abbremsen 
würde. Damit konnte - wegen be- 
schleunigter Inflation — der US-Zins 
real zurückgehen, und «faghalh für 
ausländische Anleger weniger attrak- 
tiv werden. In der Spekulation darauf 

für die Flucht in die D-Mark, die in 
Paris fest täglich neue Kursrekorde 
(gegenüber dem Franc) aufsteflt Die 
Banque de france hat sich inzwi- 
schen veranlaßt gesehen, die Franc- 
Parität nicht nur durch Devisoikäu- 
fe, sondern auch durch die Anhebung 
des n rirtrnarkflritTmses zu verteidi- 
gen. Dies gilt als wichtigster Grund 
für die Kursverluste in Paris. 


HARALD POSNY, Köln 

Nach einem Jahr der Stagnation 
erw a rtet die deutsche feinmechani- 
sche und optische Industrie für 1984 
wieder eine gewisse Belebung des 
Umsatzes. Der Verbandsvorsitzende 
Georg-Wilhelm Oefjen sieht besonde- 
re Chancen für die mittelständisch 
geprägten 700 Unternehmen mit ih- 
ren 324 000 Beschäftigten im Export, 
da Schlüsselprodukte der Branche in 
vielen Bereichen eingesetzt würden, 
die erkennbare Zuwachsraten besit- 
zen. Das gelte insbesondere für die 
Aiitnmatigjgningj di e Mprs tpHung vntl 
Mikrochips, für Datenverarbeitung 
und Kommrmikatfonstechnik. 

Oetjen betonte die „Intelligenz und 
hervorragende Qualität der Produk- 
te“, die in aller Welt Anerkennung 
fände. Er bezifferte den Aufwand für 
Forschung und Entwicklung in den 
einzelnen Fachgruppen auf 6 bis 12 
Prozent des Umsatees, während er in 
der Gesamtindustrie bei 2,8 Prozrtrt 


liege. Die Lohnquote erreiche im 
Durchschnitt 38 Prozent, im Ver- 
gleich zu 24 Prozent in der Gesamtin- 
dustrie. 

Tm letzten Jahr setzte die Branche 
11,6 Mrd. DM um, das entspreche ei- 
nem Plus von 1^ (real minus 1,8) Pro- 
zent Davon entfielen knapp 31 Pro- 
zent auf die Medizintechnik, gut 17 
Prozent auf Meßtechnik sowie zwi- 
schen 12 und 14 Prozent auf Augen- 
optik, Optik und Labortechnik, Foto- 
und Videotechnik sowie Feinmecha* 
niW Der Exportanteil am Umsatz 
liegt mit 61 Prozent außerordentlich 
hn/«fi Dabei haben die deutschen 
Hersteller gerade gegen starke japani- . 
sehe Konkurrenz hervorragende 
Marktpositionen auf dem Weltmarkt' 

Z. B. bpi Filmkam eras mit den absolut 
lichtstarksten Objektiven. Bei Mikro- 
skopen hat die Bundesrepublik einen 
Weltmarktanteil von 40, bei For- 
schungsmikroskopen sogar von 60 
Prozent 


The 

Morgan 

Bank 


In Deutschland 

6000 Frankfurt am Main , Mainzer Landstrasse 46 
4000 Düsseldorf , Cecflienallee 6 

Kurt F. Viermetz 

Senior Vice President and General Manager 

Morgan Guaranty Trust Company of New York [The 
Morgan Bank] ist die bedeutendke Tochtergesellschaft 
von J. P. Morgan & Co. Incorporated mit Aktiva von über 
US-$55 Milliarden 

Hauptverwaltung: 23 Wall Street, New York, NY 10015 

Niederlassungen, Vertretungen, Repräsentanzen und 
Beteiligungsgesellschaften weltweit 


Konsolidierte Bilanz 

in Millionen US-Dollar 
Aktiva 

Kassenbestand und Bankguthaben 

Verzinsliche Forderungen an Kreditinstitute 

Wertpapiere des Anlagevermögens 

(Kurswert am 31.12. 1983: $6 070; 31.12. 1982: 35 707) 

Kredite und Leasing-Finanzierungen 

Akzeptkredite . . 

Sonstige Aktiva . . . 

Summe der Aktiva 

Passiva 

Gesamteinlagen 

Aufgenommenes Zentralbankgeld und in Pension 

gegebene Wertpapiere . . . 

Sonstige Verbindlichkeiten aus aufgenommenen Geldern . 

Eigene Akzepte 

Langfristige Verbindlichkeiten 

Sonstige Verbindlichkeiten 


31. Dezember 

1983 1982 


Eigenkapital 
Gesamtes Eigenkapital 
Summe der Passiva . 


I 4649 
7659 

6161 
31529 
1837 
3848 
55 683 


39473 

5 822 
3 544 
1837 
401 
1700 


2 906 
55 683 


$ 4356 
7 924 

5 725 
30432 
3898 
4443 
56 778 


39 808 

6 270 
1823 
3902 
407 
2114 


2454 

56778 


Wichtige Positionen der Gewinn- und 
Verlnstrechnung 


in Millionen US-Dollar 


Geschäftsjahr 

1983 1982 


Netto-Zinsertrag $ 1 056 

Jahresüberschuss 420 

Mitglied d& Federal Reserve Systems und der Federal Deposit Insurance Corporation 


HKV Hanseatische Kreditbank G.m.b.H. 

Gekürzte Jahresbilanz zum 31. Dezember 1983 


Aktivseite 


Faatnette 



Gewinn und Veriestredmung Wr die Zät vom 1. 1. bis 31. iz 1983 



■sf fl md e tfch amd Gebinde «nrie aut 

Betriebe- and Geaehi ftnaawtaitu at 

Stenern 

a) vwa Einkommen, vom Ertrag und vom, 

vermögen 1 IBM 17*32 

b) sonstige .....I Z408.74 



(XJ-.r.iji. 1 .' ri 



30331 140.76 


4S8 387,20 


SM 121J28 


üz srrti iSZ • SSM 




Die WEIT ist in 8.000 Orten der gesamten Bundesrepublik einschließlich 
West-Berlin verbreitet, sowie mit etwa 5% ihrer Auflage in 137 Ländern 
aller Erdteile. V •• 
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DAIMLER-BENZ / Befriedigendes Ergebnis 

190er fährt flott voran 


=ft*i 

m 

m 

ks-ir 6 * r 


WERNER NEITZEL, Stuttgart 
In der Klasse hoc h wert i ger kom- 
pakter Personenwagen hnh«». 
Daimler-Benz mit dem 190er auf An- 
hieb eine Spitzenpostion erringen 
^können. Dies konstatiert das Unter- 
-i nehmen in einem Aktionärsbrief und 
fügt hinzu, daß mehr als die TTäHfa» 
der Käufer in dieser Klass e neue 
Mercedes-Kunden waren. In 1983 hat 
Daimler-Benz von dieser Reihe, de- 
ren Produktion gegen Ende 1982 auf- 
genommen worden ist, 109 837 (Vor- 
jahr. 4850) Wagen produziert 

: Damit wurde der „kapazitätsbe- 
dingte“ Rückgang der Produktion in 
der Wittelklasses (200 D - 280 E) 
überkompensiert. Bier verringerte 
sich die Stückzahl um 27,8 Prozent 
oder 96845 Einheiten auf 251757 
Stück. Die gesamte Pkw-Froduktion 
stieg um 3£ Prozent auf 478 183 Ein- 
heften. 

Ein Minus von 9,5 Prozent auf 


226393 Einheiten wies die Nutz- 
fehrzeug-Produktian auf; wobei die 
Inlandswerke mit 173 530 Einheiten, 
darunter 90 877 (101 446) Lkw über 6 
Tonnen, um 9,5 Prozent weniger pro- 
duzierten. Der Umsatz des Konzerns 
hat sich, wie nunmehr präzise ange- 
geben wird, um 2£ Prozent auf 39.9 
Mrd. DM erhöht. Das Stammhaus 
weitete dabei seinen Umsatz um 3,4 
Prozent auf 32,18 Mrd. DM aus, davon 
ent fielen 52,4 (57,3) Prozent auf den 
Export Der gestiegene Inland o»nten 
ist eine Folge des geringeren Lkw- 
Exports. 

Zur Ertragsentwicklung heißt es 
im Aktionäräwief; daß man wieder 
ein „befriedigendes Untemehmens- 
ergebnis“ erwirtschaftet habe. Die 
Hauptversammlung finHM am 4. Juli 
in Stuttgart statt Für 1982 waren 21 
(20) Prozent Dividende zuzüglich 2 (-) 
Prozent Bonus ausgeschüttet wor- 
den. 


LANDIS & GYR / Wieder Jahresüberschuß 

Gründlich aufgeräumt 
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JOACHIM WEBER, Frankfurt 

„Wenn man auch nk’ht mit einem 
rauschenden Aufschwung rechnen 
kann", so hat sieb die Land» & Gyr 
GmbH, Frankfurt, für 1983/84 (30. 9.) 
doch hohe Ziele gesteckt, so Ge- 
schäftsführer Knut Kempenich. Der 
Umsatz soll um runde 10 (real; 7) Pro- 
zent gesteigert werden, das Ergebnis 
-zumindest vor Steuern -sogar auf 7 
bis 8 MB L DM und damit auf die 
doppelte Höhe des Voijahreswexts 
steigen. 

Die Grundlagen für solche schon 
sichtbaren «aggressiven Vorwärts- 
tendenzen“ hat die Tochter des 
Schweizer Meß- und Regeftechnik- 
Konzems Landis & Gyr vor allem 
1983 gelegt Bei einem nahem stag- 
nierenden Umsatz von 256 (254) Mül 
DM stand die „innere Stärkung“ im 
Vordergrund. Die, systematische Su- 
che nach Sparmögiichkeiten, die Ein- 
führung moderner EDV-Programme 
im Rechnungs- und Materialwesen 
und eine Gemeinkosten-Wertanalyse 
sorgten für einen verbesserten Wir- 
kungsgrad des Unternehmens. 

Pas zahlte sich schon 1982/83 aas: 
Obwohl - die Umsatzentwicklung 
preisbereinigt dnom Rückgang ent- 
sprach, wurde ein Jahresüberschuß 
von 1,7 MiTt DM erzielt - 1981/82 war 


ein Fehlbetrag von 1,4 Mül. DM ange- 
tan *»n in der Pc rsonatontw i cklung 
haben sich die Bemühungen um Ko- 
stensenkung nur geringfüg ig nieder- 
geschlagen. Die Zahl der Mitarbeiter 
im Jahresdurchschnitt ging auf 1618 
(1646) zurück. Dahinter verbergen 
sich indessen erhebliche Bewegun- 
gen. Mit rund 150 Mitarbeitern mußte 
im Gefolge der Wertanalyse über 
neue Tätigkeitsfelder gesprochen 
weiden. 

Als Gegengewicht zu den Rationa- 
hsiemngsfolgen will die deutsche 
landis & Gyr den Anteil der eigenen 
Produktion am Umsatz -derzeit etwa 
bei 50 Prozent - noch erhöhen. Der 
eigene Export - auch an die Mutter- 
oder Schwestergesellschaften - er- 
reichte 1982/83 rund 16 (15) Prozent 

Die Entwicklung der Gesamtgrup- 
pe ahwflt der des deutschen Able- 
gers. Trotz eines Umsatzruckgangs 
um 2 Prozentauf 1235 CL254) Milliar- 
den sfr wurde der Gesamtertrag um 
52 Prozent auf 48 (32) MÜL £r gestei- 
gert Die 7-«hI der Gruppemnitarbei- 
fier wurde um 2 Prozent auf 15 ZOO 
(15490) reduziert Der Anteil des Ei- 
genkapitals an der Bilanzsumme wur- 
de wieder um 2 Punkte auf 61 (59) 
Prozent erhöht 


ALLIANZ VERSICHERUNG / Wieder 20 Prozent Dividende? - Vorerst keine Übernahme in Großbritannien 

Interesse an weiteren Auslands-Beteiligungen 


DANKWARD SEITZ, München 

Bei der Allianz Versicherungs-AG, 
München, zeichnet sich für das Ge- 
schäftsjahr 1983 wieder ein gutes Er- 
gebnis ab. Wie Vorstandsvorsitzender 
Wolf gang Schieren anläßlich der Vor- 
lage des jüngsten Aktionärsbriefs er- 
läuterte, werden sowohl der versiche- 
rungstechnische Überschuß als auch 
die Erträge aus Kap feaianiag pn über 
dem schon sehr guten Vorjahresni- 
veau hegen. Der Hauptversammlung 
(1L Juh) wird man daher eine „ange- 
messene Dividende“ vorschlagen 
kgnnap . Auf einen konkreten Pro- 
zentsatz wollte sich Schieren derzeit 
noch nicht festlegen, bereich nete 
aber eine Ausschüttung von wieder 
20 Prozent auf das erhöhte Grundka- 
pital von 500,4 (417) MDL DM als 
„durchaus angemessen“. 

An dem langsamen Konjunktur- 
aufschwung, der noch nicht voll auf 
die- Versicherungswirtschaft durch- 


geschlagen hat, konnten die Bertrags- 
ginnq^n-inp der Allianz mit der Bran- 
chenentwicklting (plus 7 Prozent) 
Schritt halten, ln der Sachgruppe er- 
höhten sich die Prämieneinnahmen 
um 6,3 Prozent auf 8,4 Mrd. DM. Die 
Lebensversicherungs-AG fcam auf 
ein Phis von 8,3 Prozent auf 5,2 Mrd. 
DM. Weltweit wurde eine Beitrags- 
Steigerung von 10,1 Prozent auf 15J) 
Mrd. DM erzielt Hiervon kommen 
etwa 17 (14,7) Prozent aus dem aus- 
ländischen Versicherungsgeschäft 

Von den Beitragseinnahmen der 
Sachgruppe entfallen über vier Fünf- 
tel auf das im Inland selbst abge- 
schlossen e Geschäft, ln diesem Be- 
reich verzeichnete man ein Plus von 
5,9 (5,2) Prozent auf 7,0 Mid. DM Als 
besondere Stutze erwies sich „überra- 
schenderweise“ die Kfz-Versiche- 
mng , die bei konstanten Preisen 6,0 
(1,7) Prozent zulegen konnte. Im in- 
dustriellen und gewerblichen Bereich 


waren dagegen „Auftriebstendenzen 
nur in Ansätzen zu spüren“ gewesen. 

Zu keiner einschneidenden Verän- 
derung kam es, wie Schieren mittefl- 
te, im „insgesamt noch befriedigen- 
den“ SchadenverlauL Die Zahl der im 
Inland gemeldeten nahm 

»m 2JJ Prozent auf 2,9 MiTUnnan zu, 
was bei einem Zuwachs da* versi- 
cherten Risiken um 1^2 Prozent auf 
39 J3 Millionen nur «w leichte Erhö- 
hung der Schadenhäufigkeit bedeu- 
tet Sorgen bereite im wesentlichen 
nur noch die industrielle Feuerversi- 
cherung, in der mit 278 MOL DM 68 
Prozent mehr auflgewandt werden 
mußten. 

Keine Sorgen wird die Allianz mit 
dem Geld aus dem Verkauf ihrer 
Eagle-Star-An teile - rund 14 Mrd. 
DM, davon allein 550 MDL DM Veräu- 
ßerungsgewinn - haben. Wie Schie- 
ren andeutete, wird man weiterhin 
bestrebt sein, die Auslandsaktzvitä- 


ten abzurunden. Auf der Basis eines 
Jetter of intent“ prüfe man derzeit 
die Bilanzen der Versicherungs- 
Gruppe des amyilra ni seh en R tahU 
und Mischkonzems Armco Inc. Inter- 
esse bestehe aber nur an dem Sach- 
versicherer North Western (500 MR1- 
DoEar Beztzagseüinahzoen), ela „wir 
keine Lust haben, uns Flöhe einzu- 
fang gn, die »ns ein schlechtes Ge- 
schäft bringen“. Eine Entscheidung 
dürfte in etwa zwei Monaten feilen. 

Keine Übernahmeaktivitäten will 
die Allianz zumindes t im n ä c hs ten 
halben Jahr in Großbritannien entfal- 
ten. Dazu müsse sich erst Ainmai das 
Börsenklima wieder verbessern. In 
diesem Zusammenhang bestritt 
Schieren auch, jemals Gespräche mit 
der amgriiranisehAn Versicherungs- 
gesellschaft Continental über den Er- 
werb ihres 24 prozen tigen Anteils an 
der britischen Phoenix-Assurance 
Ltd. geführt zu haben. 


DIT / Auf Spezialitätenlbnds entfiel gesamter Nettozufluß von Spargeldern - Größte Wertsteigerung bei Concentra 


Anhaltende Zuversicht für die deutsche Börse 


CLAUS DERTTNGER, Frankftnt 

Die neuen Spezialitatenfonds mit 
spekulativem Flair sind die Verkaufe- 
schlager der deutschen Investment- 
branebe; auch beim Deutschen 
Investment-Trust (Dm, Tochter der 
Dresdner Bank und der Hypobank. 
Die vier Ende Juli 1983 aufgelegten 
Fonds - Pazifikfonds, Rohstoffonds, 
Technologiefonds, Fonds fürWandel- 
und np HnnaanlAihpTi — brachten der 
drittgrößten Pu bixkumsinvestment- 
gesellschalt allem 308 M2L DM in die 
Kasse und damit praktisch fest den 
gesamten Nettozufluß von Spar- 
geldern. 

Damit sieht DIT-Geschaftsführer 
Jörgen Last die Richtigkeit dieser 
Konzeption bestätigt, „emanzipier- 
ten“ Anlegern beweglicher ge- 
managtes Wertpapiervennögen zu of- 
ferieren, das größere Chancen bieten 
soll als die herkömmlichen Fonds, 


das aber auch mit größeren Risiken 
behaftet ist, wie die knapp unter der 
Nuß-Linie liegende Wertentwicklung 
des Technologiefbnds und des Hob- 
stoffonds bereits zeigt 

Das DIT-Management hatte sich 
nicht gerade Hpn gt»rirKnKp<n Zeit- 
punkt für die Auflegung dies»: bei- 
den Fonds ausgesucht, die als einzige 
der zwölf DIT-Fonds 1983 fcgfrwn Ge- 
winn brachten. Auch die neueste 
Kreation, dm* vor gut einer Woche 
gestartete Thesauren!, scheint mit 
bisher 130 MÜL DM Spargeldzufluß 
ein Reimer zu werden. Dieser Fonds, 
der die Ertrage laufend w iederanle gt 
und der für die Freunde da- aus nahe- 
liegenden Gründen beliebten Selbst- 
oder Safe-Verwahrung gedacht ist, 
schließt die Erweiterung der DIT- 
Angebotspalette ab. 

Wie bei anderen Investmentgesell- 
schaften, so war es auch für die Ge- 


schäftsentwicklung des DIT 1983 
charakteristisch, daß sich die Nach- 
frage nach den klassischen Invest- 
mentanteilen zwar spürbar erhöht 
hat, weil gute Borsenchancen zum 
Kauf lockten; aber gleichzeitig reiz- 
ten die Kurssteigerungen zu deutlich 
Verstärkten G^w innraitnahmpn, SO 
daß sich bei den meisten Fonds unter 
dem Strich Mittelabflüsse ergaben, 
die beim Concentra, dem in deut- 
schen Aktien investierenden Fonds, 
der mit der größten Wertsteigerung 
unter den DIT-Fonds aufwartet, am 
höchsten an «fiel - 

Auch für das Börsenjahr 1984 ist 
das DIT-Management zuversichtlich 
gestimmt Im Kontrast zu den allge- 
mein vorsichtigen Prognosen zum 
Rentenmarkt steht die Erwartung der 
DIT-Experten, daß der Kapitalmarkt- 
Zins in den USA in diesem Jahr von 
rund 12% Prozent auf 10% Prozent 


oder sogar darunter sinken wird und 
daß die Rentenrendite bei uns von 
derzeit knapp 8% Prozent auf etwa 
TV* Prozent zurückgeht, wobei DIT- 
Geschäftsführer Wolfgang Sikorski 
auch auf Impulse von der Auslands- 
nachfrage bei crnirpnHpm Dollar kurs 
und wachsender Attraktivität der D- 
Mark für internationale Investoren 
setzt 

Die anhaltende Zuversicht für den 
deutschen Aktienmarkt - bei einer 
noch stärker selektiven Entwicklung 
- gründet der DIT auf ein Potential 
für Produktivitätsfortsehritte, das 
s ieb nach Überwindung der Rezes- 
sion „in ofafrm früher un b ekannten 
Maße“ aufgebaut habe und auf eine 
Verbesserung der Gewinnqualität 

Besondere Chancen gibt der DIT 
Aktien der Banken, Chemie, Elektro- 
und Autoindustrie sowie der Versor- 
gungswirtschaft. 
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964 

015 

98 

81 

34 

34 

38 

32 

141 

133 

103 

96 

1881 

1959 

2888 

2233 

UfttelziWabflxiß 

-139 

-291 

-5 

-13 

- 6 

-» 

-3 

-4 

-15 

-6 

+ 7 

-17 

-45 

-259 

+ 231 

-438 

Ausgabepreis 

22£5 

18,75 

127.33 

101,18 

104,68 

88^4 

38,70 

3L82 

23,87 

20,33 

47,95 

47,88 

82£8 

84,47 

8L55 

75,24 

inkL Stenerguthaben) 

UB 

L07 

_ 

— 

4,57 

5,19 

1,62 

1,66 

u» 

U6 

3,00 

3,27 

6,30 

6J35 

7,40 

6,70 

Wertveränd. ln % des Vocj.- Anteil- 

















pfritMinlrf. letzter Ausschüttung 

+ 29,3 
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+ 27,2 
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+23fi 
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EISENWARENMESSE 

Absatzlage ist 
leicht verbessert 

HARALD POSNY, Düsseldorf 

Der Maria für Werkzeug, Schlösser 
und Beschläge, Bau- und Heimwer- 
kerbedarf will 1984 erstmals nach 
Jahren wieder von einem verbesser- 
ten Konjunkturklima profitieren. Auf 
der vom 29. Februar bis 3. März dau- 
ernden Kölner Internationalen Eisen- 
warenmesse mit einer Beteiligung 
von rund 1800 Anbietern aus 36 Län- 
dern erwarten Industrie und Handel 
neue Impulse namentlich von Heim- 
werkern, Bau-, Möbel- und Autoindu- 
strie. 

Der Vorsitzende des Messebeirats 
Günter Becker hofft insbesondere auf 
pinon nachhaltigen Aufschwung der 
Werkzeugindustrie, die 1983 nur ge- 
ringfügig ihren Umsatz auf 3,5 Mrd. 
DM verbessern konnte, preisberei- 
nigt jedoch ein Minus von 2 Prozent 
hinnehmen mußte. Die Ertragslage 
der Unternehmen habe sich jedoch 
zuletzt 1980 verbessert In der dreijäh- 
rigen Rezessionsphase habe dieser 
Industriezweig die Zahl der Beschäf- 
tigten um 4300 auf 33 000 abgebauL 

Die hohe Exportintensität - rund 
55 Prozent der Erzeugnisse gehen in 
178 Länder- ist auf die Erhaltung der 
Wettbewerbsfähigkeit angewiesen. 
Rund Dreiviertel des Exports gehen 
in europäische Länder, in die USA 
und Kanada, rund 20 Prozent in den 
Nahen Osten. Gleichzeitig werden 
Werkzeuge für 1 Mrd. DM eingeführt 
Neben den all gemein geringeren öf- 
fentlichen Aufträgen müssen die 
Werkzeughersteller auch imm er öfter 
Zusehen, daß hier wie bei Bundesun- 
temehmen stärker auf Billigimporte 
zurückgegriffen wird. Im Inland ge- 
hen 49 Prozent des Umsatzes über 
industrielle Abnehmer. 


NAMEN 


Ganter Lengefeld, seit 1975 Haupt- 
bevollmächtigter der Skandia Versi- 
cherung AG-Direktion für Deutsch- 
land, Neu-Isenburg, starb plötzlich 
im Alter von 56 Jahren. 

Klans Kirsteln, bisher Direktor 
des Aktienbereichs, wurde am 6. Fe- 
bruar zum Geschäftsführer der 
Union-InvestmentGeseDschaft mbH 
ernannt 

Heinz Bron, geschäftsführender 
Gesellschafter der Brocolor Lackfa- 
brik, Gronau, feiert am 19. Februar 
seinen 60. Geburtstag. 



Die 


hex 


.OE 




Es wird heute sehr viel von Wirt- 
schaftlichkeit gesprochen. Gut so. 
Und man ist bereit, auf einiges zu ver- 
zichten, um diesem Gebot Rechnung 
zu fragen. Gufso. 

Wenn aber am Komfort gespart 
werden soll, können wir nicht mehr 
beipßichten. 

Denn der umfassende Komfort des 
Senator ist zugleich das Ergebnis 
einer Vielzahl von konditionserhal- 
tenden, das heißt der Sicherheit 
dienenden Faktoren Daran darf es 
keine Abstriche geben. 

Unser Weg zur besonderen Wirt- 
schaftlichkeit ist das 4-Zylinder- 
Triebwerk mit kraftvollen 85 kW 
(115 PS) und LE-Jetronic mit Schub- 
abschaltung. So wird deutlich Kraft- 
stoff gespart, aber dem Tempe- 
rament freier Lauf gelassen. Das 
Senafor-Fahrwerk, eine der besten 
Konstruktionen im gesamten Auto- 
mobilbau überhaupt, werden Sie 
schätzen lernen, wenn Sie den 
Senator einmal selbst fahren. Denn 
auch in außergewöhnlichen Situatio- 
nen reagiert dieses Auto absolut sou- 
verän, neutral und vorhersehbar. 
Gönnen Sie sich das Vergnügen einer 
Probefahrt. Die beste Möglichkeit, 
ein überzeugendes Konzept für wirt- 
schaftliches Fohren kennenzulemen. 
Wir kennen Ihr Urteil: Gut so, werden 
Sie sagen, wenn Sie aussteigen. 
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Deutsche Spitzenaktien sehr fest 


AKTIENBÖRSEN 


unr.T .T - Nr. 41 - Freitag. 17. Februarj984 


Fortlaufende Notu 


und Umsätze 


Ausländer stiegen mit großen Beträgen wieder ein ^ 

Dta Rechnung de« Bunitshandels, der an MHt- ausgewählt gerade in diese «Blee Chips“. Der 
woch in Erwartung neuer AusfcmdsfcSufe. deut- werter nachgebende Dollar, der die Hoffnung £§£ hw 
sehe Spitzenaktiea er w orben hatte, ist schon aa f fortgesetzte Auftandzkäufe nährt, veran- Jjjjf Vbt 
an der DamentagbSne aufgegangen. Mit fofita den Benrfsbandel. auch an Donnerstag Camn««*. 
großen Betragen stiegen die Ausländor wie- nrhzutaufea. SIS 1 ™' 

der in deutsche Werte ein. und zwar stade 


Beyer Vbfc 

BMW 

Com men*. 
Conti Gummi 
Daimler 
Ol Safe 
Dresdner Bk. 


Düsseldorf: Girmes befestigten nur Dresdner knapp behauptet. Berlin: Concordia Chemie wur- 
sich um 4^50 DU auf 194 DBS, Audi Chemiewerte stiegen bis zu 2 DU den um 10 DM höher taxiert. Berli- ghh 
NSU zogen um 4 DM auf 278 DM an Beiersdorf gin gen zu ner Kindl lagen um 2,50 DM, Oren- ffrpyy 

und Kochs Adler erhöhten sich um 5 DM aus dem Markt, stein und Rheinmetall um je 2 DM hSSS 1 

150 DM auf 355 DU AEG Kabel taÄmtei 102.60 DM plus 0,60 und DeTeWe um 1 DM freundli- 
toeydt sanken um 8 DM auf 276 ' eher. SSTsoa 

25 000 Stück Umsatz. Großbanken Sff WELT-Aküenfad« «m IS. Z: 153,8 05 Uh S S T" *' ”' 

waren bis zu 5 DM heraufgesetzt, ^T-OwWÄtow-itZtsraaia) 
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5 K 9 ' 
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433-4-3333G 44 

3870-7 385G 

147-7-4-446 144 

142-54-3-50 142G 

144-3-54-7.2 145G 

1326-5-36 132G 

50M4-10-OT 5Ü5G 

2340-30 2340 

271-10 2720 

1SMM4-3-4 1820 

1793813793-81G 179 
542-4-2-20 543 

595*5*5-7 snj 

B63-7-43MG 357 

1743-7-4X8 1733G 

124-330 12270 

21X-43-43G 214 


Frankfurt 




£?g» „ 3847 * 7.9 

fö* ft;; 1313 

2170 

Kurswert in IflOQ DM 


16. 2. -16 2 
StflcAe 

32744 102 , 7 - 3 - 13-2 
24509 147 . 73437,1 
44898 J 493 - 705493 -» 
6 287-9446 
1341 S 4 MU -5 
10133 474 X 75-29 
42541 182*934343 
14412 1347 - 7*4743 
10380 584*924447 
30759 382 - 3 - 13-13 

™s gtw 

1437 1483-74 
15413 277 - 84.77341 
6023 1827.3J.13 
T 27 Z? 121 * 33 - 2 X 3 
45 445 BG- 9 - 59.7 
19345 200 - 1-200 
720 203*3 
7379 23 * 9.93 
*S£ MX 49 XW 
2089 251 - 1*1 
14449 44 - 4 X*S 3 
580 3874-9 
1820 145*53 
2110 143 - 4 - 13 * 6-53 
80047 144 * 8 - 5*73 
73 131 * 8*13 
3863 510 - 14 - 09-07 
24 2384-2 
1247 272 - 3-2 
19109 185 - 5*234 
14251 179 * 8 l *«-17 
84 ZS 544 * 4 - 3-3 
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□ GHH Vt S 137 135 

M Hockei -Piebcrr 753 122SG 1225 

H HagedoO iJObG UOG 

D Hagon Batterie 1395 i38bG 


317G 317 0 Kebolmetat« 149 

153bG 152G O KaB-Oiofnle 75 324 

2445 265TG □ Kah u. Satt J 204 

171 1703 O Katkladl 6 2585 

1158 114.9 O Ksufhof« 2*9 

1533 155 B Keoipintki« 225 

73.1 73.1 D KeramogO IBS 

194 1895 F KSB 0 146T 

250T 2SOI F dgl Vz. 2 154 

1773 777 HnKWS6 348 

2BJbG 282 bG D KHO 75 S15 

1403 14 U O KOckner-Wk. 0 435 

- D Koch*- Adler *12 3S5bG 

D KSIrvOdf. -10*5 520T 

D Köln. Rück. 18 A80T 

8 Kötiner -0 1 B 13 G 

$ KoHj 6 Sch. 0 1503 

F Kr.Rfielnf.45 721B 

S Kraft Aftur. 14 5500 


|9T0T VKJfaG H DLHyp F.-8MB-75 *10G 

1*7.5 1«6 S OtW Tfl 301 

I19IG 19t HnDt. SpOMTgl 8 215 

1705 148 F Dl Siemz. -4 230 

[240 255 H DeTeWe 8 39ST 

J»5bG 544 F Qi ToxoCO 7.7 24SO i 

1300B 1J00DB B Dl Emeriti *0 1BSOC 

289 bG 287bG M Dtamall 0 173G 

300 795 D Didio' 55 l«5b< 

43t »21 F D bl Oue'kin 75 281 

J4 7bG 559.5 0 Dicng Hold Q tV35 

545 360 D Dem. ft N “40 3100C 

N» 290 D DAß 5 130.1 

1 32 1505 D Dir Sritor 7.7 780G 

95 9 94 D DUB-SctwKh. 7 257 

2505 2395 D Duowog 5 145 

195.5 195 D Drctdn Bank. 4 17« 

740 237 D Dvckem.Z5 247bl 

11008 110QB D dgl Vl 5 2*5K 

310T 31 OT F Dvvndag 8 202 

D Edelst Will -4 OTT 
19BG 198G F Elchbaum-Br. 5 1793t 

770T 77 ÖT D Ettb. Vcrfc. 10 2S5T 

SSO J41T M EkDi.l-Ried 5 

Ml G 327G H EOnChloe 55 »ÖSG 

115 1188 M E*t Obedr. 6 335G 


228 H Hali -Meurer -0 2045 

410G «13bG D Hambomer 7 273 248 

501 »4 H Hbq. Hochb. *434 ?4bG 9»G 

215 >15 H HEW5 1025 102 

2?0 230 H Halb. tiib. 75 -G -G 

59ST J95T H Homwort 3 1155 120 

74S 68 Z*8bG D Harpe ner 9 283 269 

IHSbG 187T F Hortm. ft Br3L 3 340G 340 

173G 173G F dgLVtS 38G 288 

lASbO 145.1 M Hconn-BrOu 9 10300 1Q30G 

281 281 D S Heidelb 2em 65 44SG 440G 

1955 192 MHeiEtftW.S 298bfl 298B 

3100G 31000 D Hein, lehnt *0 Z2*T 724T 

130.1 130.1 O Hefnr Ind. ‘8*2 2793 7»9bG 

280G 280G H Hemmoor 123 2WG ?V0G 

737 2S7 F HemringerO 131 l50bG 

145 147 8-HarlitiB 2303 233 

17« 177 B dgL Vz. 9 231 7303 

247bB 249bG B Herme* 4 ztffl 78m 

245faG 243 S Heuer -145 550G 3500 

202 2015 D Hmdr. AuH. *5 170G 176 

OTT 200T D Hochlief 9-2 480 4801 

1795G 1795G 0 Hoechst 55 1825 1815 

2S5T 2S5T 0 HaeschO 123 1215 

M Hofbr. Cbg. 2 400 

40SG 405 D Hottm. SL 4 1B5G 18SbG 

3350 355G S Hohrar •£? 785 293 .9 


M HAK Stoffe 0 70 

S Nedtaw. EBk 7 244J 

F Nedkermarm 0 1222 

MN.8w.HCrf 8 19 4J 

M hftedennayr '* 24OT1 

H Nordcoment 25 l»2 

H Ndd. Stanain 8 84.1 

D Nordstern A *10 790 

D dgl NA *10 
B Nortta. leb. *16 MÖGT 


63j6 43.6 H NWK5L 7 

SSbG 3505 H dgLVx. 7 

320T 31 OT 

480T 6B&G H Old.ldbk.7- 

181 30 1813G D Oft KD 


201 bG M Kr.-Maffel *15 


248 0 Kmmtdtr. 4 18SB I87bf 

9*G D K/upp-Siahl *0 87 87 

102 

-G H Kütar. *3 - 347hl 

120 0 Kuppeob. *0 2 7 OG 270W 

769 0 KKB10 440 »SO 

340 F Kupierberg -16 «TOT 4757 

1Q30G F lahmeyerlO 375 5715 

440G D langenbr. 10 1450G 1470G 

2988 D dgl Vt 105 l 345bB 13456 

224T F loch Bektr. 75 272 292G 

279bG D leller* 10 448 4356 

790G B Lehmann 0 76 BOT 

l50bG M Leon. Drohtw tO 342 3<Ob( 

233 F Linde 9 387 385 

7303 HnUnd. Gild. *13 501 570 

78rn M LAwenbröu 16*3 14S<JbG v«80 

3500 0 Lufth. St 25 1645 <4«5 

176 D dgl Vl 25 1425 1625 

48tJT 

1815 D Magd Feuer 75 410G 4106 

1215 K Mamofc3 15« 15Sbfi 

F Moki-Kiafl *15 580G 5800 

18SbO F MAB« 280T 2800 

293.9 F dgl Vz . « 41SG 4J5G 


550 F FWA 0 

ZIDObG F Porfcbföu *14 

187bB M IVsirizSer-Br 0 

87 M Paulaner 34 

D toaulan4 
347bB 0 dglVz.45 


F Pf aff S 
D PhffipsKom.5 
H Pnoerrie G.3 
F PHtLMaKh.0 
D Pongs. & 2.0 


Hype 10*25 527 


95 J 8 9 « 

445G 4456 

244toG 2495 
1B50G 1850 

2230 223 

2230 2230 


F Settz Ent N.3 188 

S sa .103 54« 

S Sekt. Wach. *14 760G 

H Siemens 8 398 

F Sfanlca *13 5300 

F Sir wer *12 338 

H Stoman Nept *0 1236 

M Sp Kot». 14 TSSbO 

S Sp. Pfanee *16 4758 

O SL Bochum '4 2451 

H Pft 5*8 1900 

F ßtetgenb. 12 14500 

F Stempel 0 165 

D Siem-BtO 175T 

D Stlnnm ‘18 »JbG 

B Stock 132 240G 

D StbtvO 9SbB 

D StoöagX 20*30 10400 

D StoOwerck 65*75 597 


M dqiVAO 
18500 1850 M ScOrtx “88 

2230 223 S St Böekerm. *0 

223G 2230 S SL Holbr. 75*4 

527 5200 S dal Vz. 85*4 

169 164e*ß M sJd-Chearie 9 

307 2945 M Südboden 10 ' 

1S35 152.1 S SOdzucker 10 

7« 79.9 B Temp. Feld. *4 

p- - B TetT. Rud. **9 

229B 229B Hn Tust Z. Vz. 3*3 

771 270 D Thür. Ga* 75 

22S5 J27bG F Thurintfd 10 

D Thymen 2 

245TO 245TG D Thymen Ind 15 

200 202T H Triton- Belco 4 

3906 390 M TriumptvAdleT 0 

137 155,1 MQberlUtr.6 

460 4470 H Ojtro Hann. V. 1 

448G 448 F Torta 4 

SST JOS D Vebc 75 

180T 18ZT1 F Vatth-PtaH« 

1855 1823 M Ver. Aa-Bla *13 

1802 17« M dgl NA 13 

285 2SSO S V. Alt «. Sir. *0 

3090 308 F VDM*«44 


1 345b6 1345 ö 8 M Porz Wdfd*. 0 
277 292G H Preuseag B 


M Rbihfleber *8 
D Rav. Spinne *0 
F Rekheftv. 730 
H Reichen 0 
S Rheinei 10 
F Rhein. Hype. 9 
D Rhein. Tex. *6 
O Rheinbo d en 6 
D RWE St. 8 
D dgLVx B 
D RWKO 
D XhmnmaiaB 6 


D V. Dt Nicke# *0 
D VEW 6 
S Ver. FOz -0 
F VGT2 
H V.Kammg.0 
M V. Kurazm.5 
D V. Ruspus *0 
D V. Svoeaw. Sc 0 
H V. Wertet 0 
H Vereins-Westb. 9 
M Vblt-NCmb. 10 
D «la leben - 1 « 

518G D dal 50% E -8 

1045 F vSgefe 

M Wan derer *8 

D Weda g 3 

□ Westag ft Gel 0 
F Wickrath *6 
HnWSfce *0 
S Wofld. Wuii 0 
S warn. Bw. 10 
S WUm. Canun B 
S WBra.B.9 
S WDrtL Feuer 9 
S Würfe. Hypo 10*1 
8 wem. lern ~u 
s wmf 0 
s dglVxS 
S «Wm.Bd.18 
M WOnb Halbe. *0 
M Zäher. Renk. 7 
D Zander* Fe«p. 

5 Zeag Zern ent 8 
w2bG S ZetafeaenO 
14950 M Zockerft Co *0 
' 8 ZWL Or. ft Bat 8 

Freiverkehr 

Br AG Weser *0 11028 1881 

HnAObank 5 |4tG 2411 

F ABtapW Gua ‘7375 1105 111 

F Alka 6 »50 442 

H Audi Gen. **0.16 035 233 

H Antonio 10 468G 44» 


8 Oma Brockh 6 2S5B 
H Deine 4 TOOB 

8 Dinkalodcer 75 510 

D Dof.-Batalt *10 340T 

D Dom Mosch. *0 49TG 
H Drögen*. Vt 7 228 

H dgl Gert 135 

HnBnb. Br 10-15 5340 

D Eisen, u. Hält ‘8*4 2695 
M Sectmmc 2000 20 520G 
Br BsfU Werft 0 100 

B Eschw. Berg*0 T21 
0 Gern AG *254 2770 

M Oeint6W-g«.-JX I13G 
B Omdmln *4 370B 

8 GOntber *0 350S 

H Hoorire-R *75 8« 

H Hbg. Getr. 4 137G 

H dgL Vx4 127 

H Harm. Papier 0 120 

H Hapog-Uayd 0 70.4 

ttoHbfh. Weiten 12 570G 
F Kos Werke 0 149 

M Kerterboeh 2S+5 35lG 
S Knoecfcei250 1390 
M Knürr-Mech. 4 T40bB 
F Koepp « 1278 

M Kr-wHaag -17 «OB 
N KStrihau* -0 «OG 
F XXK St 8 30 0 

F dgl Vt 83 281 

D lehntertog 7 2451 

HnMetnedce *24 590G 

H NT K. Gummi 0 70 

H Nordd. Hypo 3 17958 

H OetmOMa 10 2X5 

HnPtrywe *6 181G 

B Pan» Zucker 7*3 8100 


M A AJpenm 14N> 590B 

F AAgul»b "14 87DG 

f Alte uripngw _ 

B —7 395G 

F dglHÄNA-S *050 

F BmtAGUd’4 OOG 

D Bert Leben 9 S90T 

MBimom“r8*7 3M0 
F Bibi Institm S 37SG 

F Bürw. Krörtd *0 3800 

D Docht IduRQh. -0 420G 

F Deere lonx *6 1j2G 

F Dfekunv. 0 w 

F Da Homo 535 705G, 

D Garbe, loh« 0 7i7bC 

F Gas. KTflut. «*!5 795G 

f Georg A 4 200G 

F Gerling “50 1350C 

F dgl NA 5 T35G 


«5— [d o2mt*EpaO (485 
F Grdtsm. *13 280e> 

F Hanfw.Obew. *0 UOG 

He D Koecrig ft B. 5*75 19» 


395G 3950 

4050 «OSO 
22 OG OOG 

890T «m - 
3150 - 3158- 
37SG 375G 
3800 J80O 
420G 4700 

1970 192G 

85 B5 

705G 70SG 
7l7bG ZlBbO 
293G 2970 

2000 700 

1350G U50O 
135G TX 
1330 133G 

48.9 68.7bG 

TSOexD 29SB 


d^SndsVI 5636 5«4 56H 

Oetafood* W.W g.» ££kC 

Dakuf pi JW* 31^ 3?JHirD 

Äd !«rJJ «MS 

äST" SS »& SS 

D^rSmwn S4ji 

DevK-Eem SWO *8.« 4870 

DWWtmd* 17W» 

Off fand»«. Venn. MJi 4430*0 

DffRotatoflond* »35 71.'* 71J0 

Offtaffftföfl* *V5l 

Off Tedmotoghstond* «3.93 Ö3» w.« 

fSÄT 53 1 5ÜLo 

as Ins ü“ 

dAÄ 25,74 j 2S.&1 I25.C0 

DWS Bayern Spaoai 41.55 5B.42 

DWS Enetgtelonds 8Ü» wm (8031 

DWS Rohstoff Fd». 8T.«5 i >9.*4 - 183.14 

DWSTeslmategiBFÄ- «^5 I”*» l«on 

Fondak »C.18 38.2? |5?J90 

fSUä XX 56*5 1 32.97 

FS3S. /6/t ?T5« (72. OB 

FTXtl Dynonft 71^5 WJ2 j»5C 

FTFiwrid E«.F 79.45 75.48 25.09 

FT brienpedal I 1937 WO i^.W 

FT Intereputol II H55 20.91 (MX 

FTbnerbra 41.43 ^.>2 [ *0.45 

FT Nippon Dynamik 6357 58.4» ^ 58.44 

FT Ro-SpeBa# U7JiJ 14ft10 (;f99jte 

Gerflng Dynamik <930 »M? 

Gerling Re ndite 54.97 553T ■ 55.75 

oSußnd* 53,95 51.87 51.5« 

Goibaront 92.54 8932 89J5 

Grand besfez-lnvesi 49.80 44.41 . 46.41 

G<wdw*1-Fond= 7.75.45 719.10 1:19.10 

Hba-.M. Renlenfdx 5» .50 51.« 1S1.B» 

HamainfemaTkjnal 5839 56.« j 57.19 

HaMOpraltt S2.8* Sljt 13134 

KatHarema <5.45 43.91 143.37 

Haraatecur 44.91 42J7 . j 4I.Z3 

Mnrt-btvesi 4830 6438 [ M38 


Br Bkv. Bremen 5 721 

D Bnr. Gtoeou **0 K5G 

H Bao-V.H8g.-234 «ZOG 

H Behren* 3lr. 0 9A 

B n erg mam i 7 52SG 

S Br. Ckn» 5 770 

HnBr. Fekbdri **64 5400G 
F Br.MorrinoerO 140G 
HnBrschw. M. J 100G 
Br Bram. U»ur4 893 

Br Btem HB* "*0 S65DG 

D Babeocfc BSH *0 320 

HoOl Oker -8 LG 


F Heber* Mm ”1.11 275 

D CdslerS 29SG 

D Rücktotth 17 240 

H SchietaB Uw. 0 110 

S SchloOg-St *22 f460G 

D BchuschJofl *15 410 

S SchooMiNWl*« 271 

F SeOvraiff 0 70G 

M SokKrirofer *12 1350G 

8 Spinne Z. “4735 I560G 

S Svrd. Scdzw. 5 32SB 

M Triumph I« 73 H 6 

M dgl Gen. 3.75 46B 

M Triumph-Inv. *10 2040 

D VA Venn. *0 S79T 

M VFS vermag. *70 760B 

HnV Schmirgel *11 8050 

D VtaFeuor -16*2 1650G 

D Wahher 133 SBSG 

D Wosog *0 248bB 

D Wl. Kupfer *7 ZSOTB 

D dgLVx *9 6406 

□ wTzeMoft 0 140 

Br VMIkenu *18 49« 


281 285 

2457 2&5T 

5900 S90O 

70 700 

17958 180 

2345 233 

1810 1805 

tlOG 8100 


® Kr 99 

J5G >0735 
101.15 101 


6.75 Barclay* Ov. 79 
B375dgl B2 

8 . 1 25 Bass GsntLRn B2 
73 75 Sottlnca F O. £3 
8.125 Beediam 82 
1030 Belg Raen8V.81 
11 dgl X 

930 Benef O. Fa 82 

8.75 Bergen 75 
7JS dgl 77 
US BF CE 76 
7 dqL 78 

5.75 dgl 78 

7.75 dgl BO 
8.175 dgl 80 
9.25 dgi B2 
M5 dgi. 83 
9.115 Block • De 
8.50 Boweier 82 
1130 Brascon Int 73 
*35 Brmlien 72 
US dgi 76 

7.75 dgl 77 

4.75 dgl 78 


D dgl NA 5*25 JKG I®« 

0 Kam Verw 35 30OTG JOOTG 

F KoHStoNO 15 15 

F lorräbein-Pf 0 93G 95 

F Mosch. Zu«. *10 5J0O BOG 

S Mrt Oberfc. 8 418 411G 

HnNwrd. HMe *11 4300 450G 

HnOm Bräfbr -fl «OG Z40G 

F Porpier Woae 0 111G HO 

F Pt. ledarw. *20 «00G 400G 

F Samoa V BjS 215 217G 

D Schölt *0 - 90T 

F Schwab 5 3» 530 

M SM Software 4j0bGra 42flbGn 

M Tewidato ZV» Joa 

F Tornr. WiesL *0 453 4». . 

F Vertat G. 3 3800 3800 

F Wasiafr. Vta. 0 - - - 

F Wibou 4 • 193 • • «9.9 , 

Unnotierte Weile • 

F Otobai Not ”0 1«1 1555 

F H. O. finondat **0 -■ • 2JU ’ 

F inv Piepen Inf. 293 >-•. 295 

F Uoc **0 1,47 ' 1,48 

D - OH —M a r t F- FrenKfurt, 
H — Hamburg. Hn - Hannover. 
B — Berlin. Sir - Bremen. M - 
MO neben. S - Stuttgart. * Stäche 
ln IOO DM. —ebwral n He n de Stäk- 
kelung. kein Zeichen - Stacke fei 
SO DmT (teure» ebne O ee fth r l 


1013T 
99.7FT 
100 G 
«2,75 >107.75 


Horaaprorrt 

H onsor erWo 

Hon w secur 

Haas-btveui 

(3-Fonds Nr. I 

dgL Nr. 2 

fnchitiria 

»»CA^tobol 

MKA-Rent 

INKA-Re-mven 

inrama 

Imemtobaf 

inlot TJama 

■nterven 

k ne ritpp l t o l 

Int Reatenfand* 

tnvexia 

btvestorg Fd* 

Ivero 

hp piwim 
Medfeo-lnvest 
Merkur I 
NB Rem 
Nor dr emo hu. 
Nordstern -F RK 
Ndnb. HenWef. 
Oppeatt InL Renf 


kW»*“ I WVrau ■ wjrv 

114 .» ICS« (TCSfC 
74 « 7030 ' 70 «C 

3830 37.48 37 72 .D 

58 .« 56.00 55 « 

50 . 2 C 45.70 1 48.70 

106.23 10300 1 TOI. 80 

6835 4435 j 64.41 

94,75 93.94 } 93 . 9 D*D 

39.00 37,83 1 38.19 

7 C.B 5 47.45 i 47.77 

21.50 i 20 « [ 2020 

74.35 1 7239 1 77 . 47*0 

4230 40,44 ( 4051 

12.38 1 1130 j *139 

40/46 I 37 ja ( 34.82 

4731 6535 ( 45 . 8 ? 

B 8.68 62 « ( 82 « 

17.02 1732 17.06 

58. »9 57.07 1 57.05 

64.17 62,25 62.72 

513 # 49.83 5031 

48 L 85 4635 « 6 .« 

«U 06 V* , CI 6/1 


HlHiHA NBIIIPIH. ■HW*-' \ "1^ 

Oppeah.liri.Rem 9539 9233 j 53.40 

Opperrit Priva-Rem 1C9J0 I 106.01 f 10532 

n ,, 11 I ,n <a »o 


Südinveai 
agin 
dgL Ml 

The«ouru* 

TranaolRDna 

Unilonds 

Uaiglabaf 

Unirak 

Untrenta 

Unispeiiail 

Uiriwersal-Eff.-F. 

Venn. -Aufbau- F 

Vemt-Ertrog-F 


Oppuntt pnvo-Bem icv^a ioAlDi t nn«x 

Opp^riMrim-Pnvat 4133 3934 1 39,49 

Oppenheim-Spot I 110.10 1C438 I >04.82 

Phnfands *6,7 1 44,49 1 44.15 

ftfvolfond* 4239 4047 4C.28 

Kefeveato 131.55 12833 >28.94 

Regent-U- Fonds 10038 95.50 ) 95.50 

Reedllduka 5137 30.94 1 30.92x0 

Rentok 129.4« 122.98 ! T223* 

ReMM 99,14 96.16 96 05 

Reatemparfond* S23S 50.71 5«33 

Rmg Aktien- Fds DWS 34.60 3734 3295 

Mng-Renwa-Fds. DWS 44.75 42.70 <230 , 

Spkular-U -Fonds 12038 116.78 11931 ' 

Südinvest 1 47.U 44,89 . <*.71 

Ogl. n 5232 493« <9,53 

dgL Hl 25.15 24.47 24.43 

Thesaurus 130.11 126.94 ia.E6 

Transaliama 2138 Z0J6 2034*D 

Unilonds 2030 19.73 193* 

Uaiglabaf 87.60 83.40 843« 

Unirak 7D.75 6737 6r39 

Untrenta 38.00 5432 5438 

Unrspedai I 100.10 9534 94.26 

Urriuersal-Eff.-F. 66.48 *5 j h 66.43 

Verm. -Aulbau- F. 83« 79« 79.95 

Vemt-Erirag-F 93,19 8r/,i 89.70 

Auslandszertifikate (DM) 

Austro-lnv. 25.75 22J» - _ 

Camran Fund A 2730 Z6J0 TAJO 

Conven Fund B 71« 6S.O0 6B« 

Eurinvest 7a« 67« «8^0 

Eunmion 13337 121« 122X2 

FormukB Sei 1D438 9936 99« 

GT Inv. Fund 5230 49« 50.10 

Interspar 24.10 2230 2230 

Japan Sei 34935 32433 37633 

Untco 68.90 6639 67.42 

Fremde Wöhningen 














































































FESTVERZINSLICHE WERTPAPIERE / BÖRSEN UND MÄRKTE 


9% dpi. 78 
Sdgr.TBW 
6V. (tat 79 


7«.dgl.tta 

«v.<m aa 



Rentenmarkt erneut freundlich 


Am ReBtMunaffct tvtztc sich - ontofltBtzt von der oochgobondon DoUar-Tsnd«nz — an g mnkgi 
d«r Donaerstagb&rsa di« freundlich« Tendenz fort. öffentlich« Anlaib«« konnten b«I | ooüm 
kleiner gewordenen Umsätzen bis 0.5 Piozeatpoakte gewinnen. DM-Avtlandsankii- r tnW. es 
heu stiegen bis um 0£5 Punkte, In der Spitze aber auch bis um 0,5. Pfandbriefe 8d#L 65 
konnten rieb um O^S bis Sj Punkte verbessern. SSS*« 1 


F 4 ABI. 57* 
BfeBftMtEB 
sufl) rai 
■ UagLSt 
10V. dp 81 

840 90 
7*40.80 
BV.dBl.8a 
10* 40 Bl . 

9*0® ta 

bv. dm az 

BVi 40 BZ 
7V.dV.B3 
«*d 0ffl 


4A4 lOO.fSG 
6» 99.1 
907 100.7 
3M 10855 
MB 109.7 

3190 10055 
BW 99.4 
12 m 103.5 
1IM1 112,8 

an i09.i 
092 1035 
1032 102.05 
2193 >7.7 
BW 'WSflS 


Länder — Städte 


6*4078 

8V.d0.8O 

Br 7V. Ebcipfo 71 


9*d0 

82524 

107 

EX3 

6ZS4S 

307 


82546 

407 

9d0.B2 

547 

407 

Kd 

B2S4B 

507 


82329 

707 

94082 

SJ0 

807 

JMd0.82S.31 

907 

8W.ctol.82S.32 1007 

8d0.62S83 

1107- 

7«d0B3SJ4 1107 

7* d0. 82S35 1207 

7V< Ö063S-36 

108 

6*40.83537 

308 

74083 

538 


7*40. 

83S39 

MW 

7*40. 

83S.40 

SOS 

80083 

S 41 

BOB 

840 83 

5.42 

806 

840.83 

543 

1208 

B*d0 

83S.44 

1208 


Bankschuldverschreib. 


7. 40. IS 132 

amticsiss 

940X5169 


MS* BMf.Ktta P1 14 
64070120 
SK« n 2 
7 d0Pf 3 
740PIZ7 
ff* 40. PCS H . 

7*80.16 27 
USOiytr. Hwo»33 
5* 40 H 11 ' 

Bd0 W 34 

e d0. m pi io 

6* 40. PM0 
640. KS1 

M 6 Ld». Auto 615 
640.616 
B40. Bl7 
ff* 40. MD 48 
8* 40- KD 48 
U 7* Be^ktz. P1 103 
9* 00 F1I06 
19 dÖL 16307 
9*d0L iS 726 

M5Bnv.VHts.prii 
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Warenpreise - Termine 

Etwas fester schlossen aar Donnerstag die Goldnotfe- 
amgen an der New Yorker Comex. leicht abgeschtvächf 
ging dagegen Silber aas dem Markt. Oot behaupten 
konnte sich Köpfer. Wöhrend Kaffee deutliche Gewinne 
verzeichnen konnte, notierte Kakao erheblich niedriger. 
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auch noch zu 


Rheuma-Jahren 


werden 


D ie Jahre zwischen 45 und 60 
sind für Frauen nicht (eicht - 
ihnen setzen die Begleiterscheinun- 
gen in den Wechseljahren beson- 


i * ao « j i t • n . /-j i II»;* 


maschmerzen dazulcommen... 
Wie gut; bei Rheuma die Thera- 
pie der Vernunft zu kennen... 


10064-10074 998,00-89640 
10244-10254 10154-10154 
1005,0-10064 10004-10014 
10244-10254 10194-10194 


Käse 99340-08540 98740-88940 

3 Mona.. 10134-1015.0 10074-10094 

2M(IA)Keu 680,00-682,00 68240-68340 

3ltaM 67840-67940 687.00-68743 

BM(a)K2Sta 8525-8530 8510-852D 

a Unnau» 8670-0671 8650-6651 


11045 109,70 j (j/T-flrt.) 7DJB-8140 7440-7840 


...Togai! Denn diese Art der Rheuma-Be- 
handlung ist einleuchtend: Zum einen, weil 
Togal statt einer hochdosierten Substanz ei- 
ne sinnvolle Kombination von nur 3 Wirk- 
stoffen enthalt Damit wird eine gesteigerte 
Gesamtwirkung erreicht Zum anderen, weil 
diese Kombination eine geringere WirkstofT- 
Dosierung erlaubt 

En Antirheumatikum mit breitem 
Wirkungs-Spektrum. 

Togal wirkt nicht nur rasch schmerzstil- 
lend; es greiftauch tief in den rheumatischen 
Krankheitsprozeß ein. Togal läßt Entzündun- 
gen und Schwellungen abklingen. Die Beweg- 
lichkeit bessert sich spürbar.- Das Leben der 
Rheuma- Patientin wird wieder lebenswert 

Übrigens: Seit 70 Jahren hat sich Togal in 
der Rheuma-Behandlung als besonders gut 
verträglich bewährt 

Sie erhalten Togal rezeptfrei in jeder 
Apotheke. [□] 


Tfrg aLJabletiBfi bei Rheuma. Neuralgien. Rücken-,. Kopf-u.a 
Schmerzen sowie ErkSltungs-Gnppe Nicht anwenden bei SaJi- 
cylatuberempfimniehJceft (Asthma), erhöhter Blutungsneigung. 
Magen- Darmblutungen bzw. -ge schwüren, vorgeschädigtar 
Niere und in den letzten 3 Schwangerschaftsmonaten. Längere 
Anwendung und höhere Dosierung nicht ohne ärztlichen Rai 
TbgaMA/erk München. 
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Meine Meinung: 
Harti Weirather 



Der Österreicher 
Harti Weirather 
(26) war 1982 in 
Schiadming 
Weltmeister in 
der Abfahrt. In 
Sarajevo kom- 
mentiert er für 
die WELT die 
olympische Her- 
ren-Abfahrt 


Nun gut , wir 
müssen Bill 
akzeptieren 

Von HARTI WEIRATHER 

B ül Johnson aus Kalifornien ist 
nun also doch Olympiasieger in 
der Ah fahrt geworden. Gott ja, man 
muß so etwas akzeptieren, wenn- 
gleich es auf einer technisch schwie- 
rigeren Abfahrt anders aus gegangen 
wäre. Davon bin ich überzeugt, dafür 
kenne ich meine Branche seit Jahren 
viel zu gut Aber der gute Bill ist nun 
pinfTial ein Super-Gleiter und da kam 
ihm diese Piste wie gerufen. Und er 
hatte für diese Art Ski zu fahren auch 
das beste Material 
Apropos Material: Ich bin am Tag 
vor dem Bennen noch einmal die 
Piste abgefahren. Danach war mir 
endgültig klar, entscheidend ist das 
Material, weil es nun einmal ums 
Gleiten ging . Ein bisserl habe ich 
dabei auch gedacht, im Grunde hätte 
ich durchaus eine Medaille gewinnen 
können. Doch ich habe mich nun 
einmal nicht für das österreichische 
T eam qualifiziert Der heilige Zorn 
stieg in mir auf, als ich die Läufer aus 
Südamerika runterkrebsen sah. Sie 
durften mitmachen, ich aber als am- 
tierender Weltmeister nicht 
Aber zurück zum Rennen. Ich hatte 
fest mit einem Sieg von Helmut Höf- 
lehner aus Haus im Ennstal gerech- 
net Er hatte beim letzten Training 
noch einen Fehler im *S“ gemacht 
Danach haben wir eine Zeitanalyse 
vorgenommen und festgestellt, daß 
er im unteren Teil der Strecke schnel- 
ler als Bill Johnson war. Da* Fehler 
im „S“ war gefunden, Gleiten konnte 
er auch, Kurv enfähr en erst recht - 
also, was sollte schief gehen? Aber 
gut das war vor dem Rennen, am 
End e blieb für uns Österreicher eben 
nur eme BronzßmedaBte durch An- 
ton Steiner. 

Für mich war seine Fahrt keine 
Überraschung, denn ihm liegt diese 
Fiste. Er ist ja fast ein Sport-Invalide: 
Das eine Schultergelenk kann er fest 
nicht mehr bewegen, am Knie ist er 
gleich zweimal operiert worden. Und 
nun hat er sich wieder nach oben 
gekämpft, das ist schon wahnsinnig 
tapfer. Aber dennoch: Uns im öster- 
reichischen Team ist nach allem Mög- 
lichen zumute, nur nicht nach einer 
großen Feier. 




Sarajevo B4 


• Beim sechsten Anlauf klappte es: Endlich ging in Sarajevo die 
sogenannte Königs-Disziplin, der AbfahrteUwrf, über dre Buhne. 
Bei den Herren gewann der Amerikaner Bill Johnson. Weitoei- 
ster Harti Weirather aus Österreich kommentiert für die WELT 
diese Entscheidung. Bei den Damen siegte die 17jährige Schwei- 
zerin Michaela Figini, die jüngste Olympiasiegerin von Sarajevo, 
ihre Landsmännin Maria Walliser kam auf Platz 2. 


• Für die Damen des Deutschen Ski-Verbandes geht es heute 
um alles oder nichts. Im Spezial-Slalom haben sie die letzte 
Möglichkeit, noch eine olympische Medaille zu gewinnen. Die 
Hoffnungen trägt nun Maria Epple, die Ex-Weltmeistenn im 
Riesentorlauf. Doch die großen Ehvoritmnen kommen aus der 
Schweiz, aus Italien und aus Österreich. Geheimtip: Petra Wenzel 
aus Liechtenstein. 


. . w;++ all - der DDR“ hat nach der 

• Europameistenn Kann Witt a ^ Eiskunstlauf 

Pflicht und Siunners 

übernommen. Dahinter frngen ^ Läuferinnen aus der 

(USA) und Kua Iwanowa LUd*» . ■ jjedafflß mehr ge* 
Bundesrepublik cSia Leistner fiel vom 

winnen: Manuela 

neunten auf den zehntel Plate zurück. 


Programm 

heute 

9.80 Uhr Biathlon, 4x7 ,5-km-Staf- 
fel 

1139 Uhr Ski alpin, Slalom, Da- 
men, 1. Lauf 

1 & 3 « Uhr: Ski alpin, Slalom, Da- 
men, 2. Lauf 

1139 Ute Bob, Viererbob (L und 
2. Lauf) . 

106 Ute Eishockey, Italien - 
USA 

17.90 Ute Eishockey, CSSR - 
Schweden 

29.09 Ute Eishockey, Deutsch- 
land -Finnland 

29.39 Ute Eishockey, Kanada - 
UdSSR 


Fernsehen 

839-16.90 Uhr (ZDF) 

Ttinthlnn, 4x7 ,5-km-Staffel; Ski al- 
pin, L und 2. Lauf, Slalom, Da men ; 
Bob, Viererbob, 1. und 2. Lauf 
206 Uhr (ZDF) 

Olympia-Studio, mit Beichten vom 
Tage und Eishockey-Finalrunde 

WELT-Tip 

Biathlon: 4x7^-km-Staffel - Unser 
Up; 1, Deutschland, 2. „DDR“, 3. 
Norwegen - Die deutsche Staffel 
lauft in der Besetzung: Peter Ande- 
rer (Hammer), Fritz Fischer, Walter 
Pichler (beide Ruhpolding), Emst 
Reiter (Eisenärzt). 

Ski alpin: Slalom, Damen - Unser 
Tip: 1. Erika Hess (Schweiz), 2. Pe- 
tra Wenzel (Liechtenstein), 3. Rosa- 
Maria Quario (Italien) - Die deut- 
schen Teiln ehm erinnen sind: Regi- 
ne Mösenlechner (Inzell), Maria 
Epple (Seeg), M i c ha el a Gerg 
(Lenggries). 
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SKI ALPIN / Bill Johnson, das Großmaul, wurde tatsächlich Olympiasieger-Triumph de r Schweizerinnen Figini u n 

Trpnp Fnnle denkt 


Ein „Nasenbohrer“ 
ließ Österreicher 
schlecht aussehen 


Von MARTIN HAGELE 

D ie Faust des Amerikaners ballte 
sich um sein Mikrophon, in der 
anderen hart» er einen Zettel mit dem 
vorgeschriebenen Text „Und nun 
Biß Johnson, ich sehe Bül Johnson, 
er springt, er fehlt, Bül Johnson ist 
schnell- Hier kommt Bül Johnson, 
der erste amerikanische Olympiasie- 
ger in der Ski- Ab fahrt“ 

Ein paar Schritte daneben schrie 
ein älterer Herrin «nem blauen Ano- 
rak mit Bommelmütze: „Es geht sich 
aus, es geht sich aus, sauguat isch er, 
Bülie, Bfllie.“ 

Dann machte der ältere Herr einen 
Luftsprung. Es geht sich aus ist Öster- 
reichisch nnd heiß t so viel wie: es 
klappt Für Alois Rohrmoser, den 
österreichischen Ski-Fabrikanten, 
hat es gestern geklappt Doch im Ge- 
gensatz zum amerikanischen Repor- 
ter wußte er, daß sein Mann die Gold- 
medaille noch nicht eingefahren hat- 
te. Rohnnoser litt, stöhnte, und biß' 
auf einer metallenen Plakette herum, 
als die Schweizer Räber, Müller und 
der Österreicher Steiner über den 
letzten Buckel herabsprangen. Doch 
keinem der Asse gelang es mehr, dem 
Ame rikaner den ersten Platz zu ent- 
reißen. 

Ein Märchen aus Hollywood ist 
wahr geworden. Bisher hat es einen 
amerikanischen Olympiasieger nur 
im Film gegeben. In „Downhiß-Ra- 
cer“ hatte Karl Schranz einst Robert 
Redfbrd gedoubelt 
Bülie Johnson erinnert an amerikar 
nigphe Westernhelden. Andere an sei- 
ner Stelle hätten gezittert, auf die 
Anzeigetafel gestiert, während die 
besten Fahrer der Welt noch ver- 
suchten, «»ine Zeit zu unterbieten. 
Bill Johnson nicht Er drehte Hang 
und Uhr den Rücken zu und gab 
Siegerinterviews. 

„20 Minuten vor dem Start war ich 
nervös, dann habe ich mich zur Kon- 
zentration gezwungen.“ 

„Es gab nur eine einzige Kurve, die 
für mich gefährlich war. Als ich die 
passiert hatte, war klar, daß ich ge- 
winnen würde.“ 

„Die Österreicher brauchen sich 
nicht zu beklagen. Die Piste war 
schnell, aber sie sind halt nicht gut 
genug gefahren.“ 

„Ich habe mich unter Druck ge- 
setzt, in dem ich sagte, ich werde 
diese Burschen in der Pfeife ra uchen . 
Wenn ich jetzt Zweiter oder Dritter 
geworden wäre, wäre ich blamiert 
gewesen.“ 

„Den Nasenbohrem habe ich es 
gezeigt, sie haben gelästert, ich kann 
nicht Ski fahren, nun bin ich Olym- 
piasieger.“ 

Johnsons Hieb zielte deutlich in 
Richtung Franz Klammer. Öster- 
reichs Idol hatte vor vier Wochen 
nach seinem Sieg beim Weltcup-Ren- 
nen in Kitzbühel über den Amerika- 
ner gehöhnt „Jetzt kommt der Na- 
senbohrer daher.“ Johnson, der eine 
Woche vor Kitzbühel sensationell die 
Abfahrt in Wengen gewonnen hatte, 
war auf der gefürchteten Streif wie 
ein Feigling g e f ahren . 


Für Klammer hätte Sarajevo das 
letzte Hurra werden sollen. Ein zwei- 
tes Mal Gold, er hätte Helm und 
Stöcke unters Publikum geworfen 
und s einen Rücktritt bekanntgege- 
ben. Jetzt fehlt er wahrscheinlich 
weiter. Der zehnte Platz, diese Nie- 
derlage schmeckte dem Kaiser bitter. 
Doch er spie nicht Gift und GaDe, wie 
es befürchtet worden war, da Verlie- 
rer Klammer bewies Größe. „Es sieht 
so aus“, so Klamme r, „als ob dieser 
Berg besser zu Johnson paßt als zu 
mir.“ Am Tag als die Abfahrt ver- 
schoben worden sei, da wären die 
Verhältnisse, die eisige Piste, ihm 
entgeg en gekommen. Sicher sei er 
mit seinem Abschneiden nicht zufrie- 
den, meinte Klammer . 

Aufs Material wollte er es nicht 
schieben. Er war zwar am Tag vor 
dem Reimen mit Günter Amstemer, 
dem Junior-Chef der Firma Blizzard, 

Tiicammen gerasselt, doch das, Sagt 

Amsteiner, sei bei dom Franz immer 
so, wenn er unzufrieden sei Nur krie- 
ge die Öffentlichkeit jedes Theater 
mit Klamme r nicht mit 

An den Brettern hat es nicht gele- 
gen. Imme rhin holte Anton Steiner 
mit Skiern aus der Serie von Franz 
Klammer die Branzemedailte. Uber 
diese Bronzemedaille ist nur Anton 
Steiner froh. AQe anderen Österrei- 
cher empfinden das Abschneiden der 
Abfahrer als verheerende Schlappe. 
Klammer „Beschissen, wir sind un- 
ter Wert geschlagen worden.“ 

Eine Nation heult auf, In Wien woll- 
te man ModafTIpn sehen. Dort, WO 
man wie in keinem anderen Land von 
seinen Skifehram auch Siege fordert, 
werden jetzt Überschriften von da 
sportlichen Naturkatastrophe formu- 
liert Hat nicht der Sportmmister Dr. 
Helmut Zflk fünf Medaillen verspro- 
chen un d Kurt HeBejv der Präsident 
des Österreichischen Olympischen 
Komitees, gleich sieben? 

Großgoschen. „Wexrn's rennt, dann 
rennfs bei allen, und keiner weiß 
warum. Wenn der Wurm drin ist, 
Hann ist der Wurm drin, und wieder 
weiß keiner warum.“ So hat Karl 
Kahr , der Trainer der österreichi- 
schen Abfahrer, das Malheur be- 
schrieben. Der Wurm sitzt tief bei den 
Österreichern. Nicht nur wegen 
Johnson. Mit jedem Schweizer Erfolg 
bohrt er seinen Kopf weiter ins öster- 
reichische Holz. 

Kahrs Plan, am ersten Tag der 
Spiele eine Goldmedaille zu holen, ist 
vom Wind verweht worden. Von die- 
sem Gold hatte rieh Kahr einen 
Boom, einen psychologischen Auf- 
trieb für die ganze Mannschaft er- 
hofft Auf jener Welle, die Kahr erwi- 
schen wollte, lassen sich jetzt die 
Schweizer von Erfolg zu Erfolg tra- 
gen. Da übersprang sogar Peter Mül- 
ler wieder jene Angstbarriere, die 
sich an ihm am Bjdasmca aufgebaut 
batte. Vor einem Jahr, beim Training, 
hatte ihn der Hubschrauber nach ei- 
nem fürchterlichen Sturz bewußtlos 
ins Krankenhaus gebracht Gestern 
fphlten ihm nur Wimpemschläge 
zum Gold. Aber auch Silber ließ ihn 
strahlen. 



jetzt intensiv an 
einen Rücktritt 


Von PETER LAND 

T^s wurde nichts aus dem erhofften 
Jj/dreifecben Triumph der Schwei- 
zer Abfahrerinnen am Jahorina m 
Sarajevo. Aber auch so läßt sich das 
Ergebnis der olympischen Damen- 
Abfehrt aus Schweizer Sicht durch- 
aus als außergewöhnlicher Erfolg se- 
hen: L M icfrgifl Figmi, 2. Maria WaBi- 

ser 4. Ariane Ehrat Nur die hervorra- 
gende Gleiterin Olga Charvatova aus 
der Tsc hechoslo wakei schob sich 
. noch dazwischen auf den dritten 
Platz. 

Und Irene Epple? Als 23. von 32 
Tteflnehmerinnen war sie ins Ziel ge- 
kommen, mit mehr als zwei Sekun- 
den Abstand auf die Siegerin, und 
das sind im «iptnen Abfahrtslauf Wei- 
ter» Kmp deklassierende Niederlage 
für die Allgäuerin, die damit auch die 
am sch^bteRten placierte Deutsche 
war, denn Marina Kiehl aus München 
LJch bin rundum zufrieden“) war 
Sechste geworden. Heidi Wiesler aus 
St aufen 14. und Regina Mösenlech- 
ner an« Tnaril 17. Irene Epple nörgel- 
te, wie stets nach solchen Niederia- 


Hotta nicht nur ein« große Kloppe, bei ihm stimmte auch die Leistung: 
Bül Johnson freut sich Ober seinen Olympiasieg. FtnaAP 



Zwei MUttcha and erfolgreiche Mädchen: Moria Walliser und Michaela 
Rgini (rechts), die Siegerin. foto-.ap 


simen Ski gehabt Doch mit solchen 
Äußerungen macht sich die Silber- 
roedaiUengewinnerin von Lake Pla- 
cid im Riesentorlauf mittlerweile 
pher läc herlich. Wenn es denn wirk- 
lich am Material gelegen haben sdS, 
warum sind dann die Tschechoslowa- 
kin Olga Charvatova als Dritte und 
die Schweizerin Ariane Ehrat als 
Vierte auf Ski-Brettem desselben 
österreichischen Vertragspartners so 
entscheidend schneller gewesen? 

Doch rach dieser eher unberechtig- 
ten Kritik am Material gab sich die 
27jährige Irene Epple eher unbe- 
schwert und ohne Schar vor bohren- 
den Fragen. „Ich werde jetzt in Ruhe 
dar fihAr nachdenken, ob ich Schluß 
malten werde. Geplant habe ich bis 
zum Sommersemester in jedem Fall 
das Medizinstudium in München.“ 
Und „Ich bin eben nicht mehr 
die alte.“ Was wohl soviel heißen soll: 
Ihren geradezu unbändigen Ehrgeiz 
werde sie künftig nicht mehr aus- 
schließlich auf das Absolvieren von 
Ski-Rennen verwenden, und so gese- 
hen ist auch der 23. Rang von Saraje- 
vo kein Beinbruch . . . 

Sechs te war Marina Kiehl, die Ju- 
nioren-Wätmeisterin in der Abfahrt 
von 1983, und deshalb sagte sie freu- 
destrahlend; »Eine solche Fladerung 
ausgerechnet in Sarajevo zu errei- 
chen, daran hätte ich vorher nicht zu 
denken gewagt“ Josef Ertl, der frü- 
here Bundesernährungsminister und 
Präsident des Deutschen Ski-Ver- 
bandes (DSV), klopfte ihr väterlich 
auf die Schulter „Ich freue mich 
über dich, Marina, du bist ein tapfe- 
res Rennen gefahren.“ 

Perspektiven bietet freilich in der 
deutschen al pinan Danutn- Mann. 
schaft allein Marina Kühl, die MHUo- 
närstochter aus München, die einzige 
Großstädterin im deutschen Team. 
Ansonsten steht die Crew vor einem 
olympischen Abgrund. Sollte Maria 


Epple heute im Spezialslalom nicht 
ganz vorne fa hr en, wird die 
DSV-Equipe erstmals seit den Olym- 
pischen Winterspielen 1976 in Inns- 
bruck ohne Medaille bleiben. Noch 
vor vier Jahren in Lake Placid gab es 
für die deutschen Ski-Damen zwei 
Silbermedaillen durch Irene Epple 
und Christa Kinshofer. 

N achdenklichke it bei den Verant- 
wortlichen des Deutschen Ski-Ver- 
bandes, Freude bei den Schweizern. 
Der Doppelsieg in der Abfahrt der 
n a man und ein Triumph für Micha- 
ela KSgini, die mit 17 Jahren die jüng- 
ste Olympiasiegerin von Sarajevo ist 
„Fantastisch- Es ist ein traumhaftes 
Gefühl, für das ich keine Worte fin- 
de“, jubelte das Mädchen aus dem 
Tessin, das sich die ebenfalls zum 
Skiclub Airolo gehörende frühere 
Schweizer Weltcup-Siegerin Doris de 
Agostmi zum Vorbild gewählt hat 

Freude und Trauer lagen nach die- 
gern Raunen gerade im Schweizer * 
Team dicht beieinander. „Ich weiß, 
Haft in unserem Sport nun ein m al. 
Hundertstelsekunden entscheiden, 
n«m muß zufrieden sein. Ich kann 
auch mit Silber glücklich werden.“ 
Das war freilich nicht mehr als ein 
Lippenbekenntnis der Maria Walliser 
(20), das durch die krampfhafte Mi- 
mik in einem der hübschesten Ge- 
sichter des Damen-Rennsports Lö- 
gen gestraft wurde. Denn daheim in 
der Schweiz hatte man sie und nicht 
die Michaela Figmi auf den Favori- 
tenschild gehoben. 

JVbfehrtstrumpf Walliser“ über- 
schrieb das Zürcher Fachblatt 
„Sport“ »»in«* Vorschau auf Sarajevo, 
»m dann auszufühien: „Nach Marie- 
Theres Nadig kam Doris de Agostmi, 
nach Doris de Agostini kam Maria 
Walliser - es ist eine der Eigenarten 
im Schweizer Frauen-Abfahrtsrenn- 
sport, daß immer zumindest eine ab- 
solute Topfahrerin vorhanden ist“ 
Und nun? Nun hat Michaela Figini, 
die Entdeckung dieses Weltcup- Win (p 
t ers , ihr bereits den Ran g abgelaufen 
und dies ausgerechnet beim olympi- 
schen Rennen in Sarajevo. Im vori- 
gen Winter tauchte das damals gera- 
de 16 Jahre alte Mädchen fast 
schüchtern neben ihrem großen Vor- 
bild Doris de Agostmi im Renriznrkus 
auf , und war glücklic h, wenn die ihr 
die optimale Linie in den Kurven 
erklärte. 

Dann aber setzte die jetzige Qlym- 
' piasiegerin zu einem Senkrechtstart 
an, der nur mit den Blitzkarrieren der 
ganz Großen im Ski-Rennsport ver- 
glichen werden kann Am letzten Ja- 
nuar-Wochenende gewann Michaela 
Figini in Megeve die Abfahrt und die 
Kombination — damit schien sie be- 
reits für eine Medaille in Sarajevo 
gewappnet „Es ging mir im letzten 
Winter alles ein bißchen zu «chnAn. 
Doch ich werde mich schon noch an 
dieses Leben gewöhnen“, sagte sie 
vor ihrem Sieg in Sarajevo. Sie wird 
es sc h a ffen , sie hat ja dahaim fo der 
Schweiz genügend Vorbilder. 


FTSSTHNFT T AUF / Gaetan Boucher gewann seine zweite Goldmedaille 

Und Eric Heiden hat gejubelt, als 
ginge es um seinen eigenen Erfolg 


sid/dpa, Sarajevo 

-Vor vier Jahren hatte Eric Heiden 
dem Kanadier Gaetan Boucher keine 
Chance gelassen. Gestern gehörte der 
fünfmalige Goldmedaiflen-Gewinner 
von Lake Placid zu den ersten Gratu- 
lanten des 25 jährigen Wirtschafts- 
studenten. Nach Gold über 1000 Me- 
ter und Bronze über 500 Meter nun 
auch ein Triumph über 1500 m vor 
dem sowjetischen Armeeoffizier Ser- 
gej Chlebmkow - das nötigte selbst 
Heiden, dem erfolgreichsten Eis- 
Schnelläufer aller Zeiten, Respekt ab. 
Heiden, so schien es, freute sich über 
die Erfolge gainag ehemaligen Wider- 
sachers wie über einen eigenen Sieg. 

Der Amerikaner, in Sarajevo Kom- 
mentator einer großen Femseh-Ge- 
seflschaft, gratulierte Gaetan Bou- 
cher spontan: L Kpinpm habe ich es 
mehr gegönnt, als ihm.“ Der Mann 
aus Quebec zeigte sich erleichtert: 
„Jahre habe ich gedacht, warum ich 
ausgerechnet zur Zeit eines Eric Hei- 
den laufen mußte. Doch nun hat es 
sich doch gelohnt, nach den Olympi- 
schen Spielen von Lake Placid wei- 
terzumachen.“ Verwundert reagierte 


der derzeit erfolgreichste Eisschnell- 
lauf«- der Welt auf die Anerk enn ung 
des gleichaltrigen Heiden: „Eric hat 
f ünf Goldmedaillen gewonnen und 
freut sich nun übe: meine wie über 
«iwB pjgiwipn Sieg.“ Auch. Diane Ho- 
lum, Beiden s bemhmte, tempera- 
mentvolle Trainerin, die Olympiasie- 
gerin von 1972, sagte mit rauchiger 
Stimme: „Ich bin ja so glücklich. 
Gaetan ist ein fantastischer Läufer. 
Vor vier Jahren durfte er auf ke in e n 
Fall gewinnen. Diesmal aber habe ich 
für ihn gezittert.“ 

Gaetan Boucher fing wie fast alle 
TraTiadiKche n Jungen im Alter von 
acht Jahren mit dem Eishockeyspiel 
an und wechselte erst später zum 
Schnellaul Nach 1980 hatte er Ange- 
bote, zu einem Profiklub der nord- 
amerikanischen Ei s h oc ke y-Liga zu. 
wechseln. »Aber im Sport ist eine 
Goldmedaille das Grüßte. Sie ist 
m**hr wert als eh» Million Dollar" , 
sagte Boucher. 

Bä leichtem S chwefel! und 
nustemperaturen von sieben Grad 
garte hatte bis zum Lauf des Kana- 
diers der 2£&ährige sowjetische Läu- 


fer Sergej Chlebnikow in Führung 
gelegen. 1:58,83 Minuten hatte der 
Ex-Weltmeister vorgelegt. Sein 
IQjahziger Landsmann Bogjew war 
bis auf sechs Hundertstel Sekunden 
an di fWe h«an ff»knmmgn. Dann 
ging im achten Paar der spätere 
Olympiasieger an den Start und legte 
sogleich die besten Zwischenzeiten 
vor. 

Nachdem er über 1000 Meter fest 
eine Sekunde Vorsprung auf Chleb- 
nikow auf wies, baute der lööü-m- 
Spesdalist Boucher ab. „Auf den letz- 
ten Metern bin ich fest gestorben", 
meinte Boucher, der aber einen Vor- 
sprung von 0,47 Sekunden ins Ziel 
rettete. 

Nun ist Gaetan Boucher, der einen 
Großteil des Jahres in Inzell ver- 
bringt, wo er ausgezeichnete Trai- 
ningsmöglichkeitei vorfindet, und 
der mit der deutschen Nachwuchs- 
läufern! Karin Eiege verlobt ist, der 
große Favorit für die SprintWeltmä- 
sterschaften in Trondhäm. Dieser 
Eisschnellauf-Winter könnte endgül- 
tig die Saison des Gaetan Boucher 
werden. 


EISHOCKEY / Heute Spiel der Deutschen um den fünften Platz gegen Finnland 

Italiener boten einen Kuhhandel an * 
UdSSR ais bestes Team in die Endrunde 


sid/dpa, Sarajevo 

Nach dem unerwartet hohen 10:1-- 

Sieg der UdSSR über Schweden, der 
bereits für die Endrunde gewertet 
wird, begann in der deutschen Eis- 
hockey-Nationalmannschaft vor dem 
letztes Gruppenspiel noch einmal 
das große Rechnen. Dem Team von 
Xaver Unsinn hatte danach ein 140 
oder 15:1 über Italien noch die End- 
nmdenteünahme gebracht, die nach 
»tem 1:1 gegen Schweden schon so 
gut wie abgeschrieben war. 

Daß es am Ende nur zu «u»m 9:4- 
Erfolg über die Italiener rächte, liegt 
an der Leistungsfähigkät des deut- 
schen Teams, das eben käme 14 Tore 
besser als Italien ist 

Für die Italiener schien ein Wäter- 
kommen der Deutschen undenkbar. 
Vor dem Spiel boten sie dem Gegner 
deshalb einen Kuhhandel an. Jhr 
habt keine Chance mehr, wir aber 
können mit einem Unentschieden 
das Spiel um den siebten Platz errei- 
chen. Also laßt uns unentschieden 
spielen", lautete der Vorschlag der 
Italiener. 

Die deutsche Mannschaft bestreitet 
nach der verpaßten Fmahwtnn'hm«» 


heute das Spiel tun Platz fünf gegen 
Finnland. (20.00 Uhr). Die USA, in 
Lake Fladd noch Olympiasieger, 
spielt gegen Polen um Platz sieben- 
in der Gruppe B demonstrierte die 
CSSR bä ihrem 4.-Q-Sieg über Kana- 
da, mit dem sie sich den Grappensieg 
und die ersten beiden Punkte für die 
Endrunde sicherte, dnB sie der einzi- 
ge Konkurrent für die UdSSR sein 
könnte. Sollte die CSSR (gegen 
Schweden) und die UdSSR (gegen 
Kanada) heute ihre Spiele gewinnen, 
gäbe es am Sonntag zwischen bäden 
Teams än echtes Finale um die Gold- 
medaille. Schweden und Kanada 
würden dann um Bronze spielen. 

* 

Gruppe A: Deutschland - Italien 
9:4 (1:0, 5:1, 3:3), Jugoslawien - Polen 
1:8 (12, (k3, 0:3), UdSSR -Schweden 
10:1 (5:0, 4:0, 1:1). 

lkattschland: Tor Friesen. - Ab- 
wehr. Kießling, Scharf, Kreis, Nie- 
derberger, Bemdaner, Refl.^ - Angriff 
Hegen, Kühnharfri, Steiger, Höfher, 
Tnmtschka, Reindl, Roedger, Wolf. 
Kühl; Betz. 

Tore: 1:0 Kie ßl ing (4J, 1:1 Ciarcia 
(25J, 2:1 Hegen (28.), 3:1 Reindl (28.)j 


4:1 Reindl (38J, 5:1 Wolf (38.), 6:1 
Hegen (39-), 7:1 Roedger (45.), T2 Ma - 
stniOo (48.), 7:3 Farelli (48.X 8:3 Kühn- 
hackl (55J, 9:3 Kuhnh^ifl ( 5 fn g ; 4 
Gncgan (56.X - Stnrihrimteii: 
Deutschland 12, I talien 8. 


1. UdSSR 

2. Schweden 

3. Deutschland 

4. Ralfen 

5. Polen 

6. Jugoslawien 


Die Tabelle: 

5500 42:5 lOti 
5311 34:15 7:3 
5311 27:17 7;3 
5104 15:31 2:8 
5104 16:37 2:8 
5104 8:37 2:8 


5.6 (1.4, 3:2, 1:QX Finnland - USA 3:3 

Die Tabelle: 


1. CSSR 

2. Kanada 

3. Finnland 

4. USA 

5. Ostesreich 

6. Norwegen 


5500 38:7 10:0 
5 4 0 1 24:10 8:2 
5212 27:19 55 
5122 16:17 4*6 
5104 13:37 2:8 
5014 15:43 14 


L UdSSR 
2. CSSR 
■ 3. Kanada^ 

4. Schweden 


1100 10:1 fcO 
1100 4.-0 2.-0 1 

1001 Ort 02 

1001 1:10 0:2 
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SKI ALPIN 
Abfahit dwDamcn 

Gold: Figmi (Schweiz) 1:13,16 
Minuten 

Silben Walliser (Schweiz) 1:13,41 

Brome: Charvatova (CSSR) 1:13£3 
4. Ehrst (Schweiz) 1:11195, 5. Gantne- 
ro va (CSSR) Iü.4,14, 6. Kiehl 
(Deutschland? und Sörensen (Kana- 
da) beide 1:14,30,... 14. Wiesler 
1:14£8, ... 17. . MSaenlechner 
1:15,16, ... 23. Irene Epple (alle 
Deutschland) 1:15,65. 

Abfahrt der Henen 

Gold: Johnson (USA) ? -45,59 Minu- 
ten 

Silben Müller (Schweiz) 1:45,36 

Bronze: Steiner (Österreich) 1:45,95 
4. Zurbriggen (Schweiz) 1:46,05, 5. 
Höflehner (Österreich) und Räber 
(Schweiz) beide 1:46,32, 7. WÜdgruber 
1:46,53, — 12. Gattennänn 

1:47,12, . . .2L Renoth (alle Deutsch- 
land) 1:48(39. Dürr (Deutschland) aus- 
geschieden. 

EISSCHNELLAUF 
1500 m der Herren 

Gold: Boucher (Kanada) L58^6 
Minuten 

Silben Chlebnikow (UdSSR) 
1:58£3 

Bronze: Bogiew (UdSSR) 1:58^9 
4. van Helden (Frankreich) 1:59,39, 5. 
Ehrig 1:59,41, 6. Dietl (beide „DDR“) 
1:59,73, . . . 25. Scharf 2^2,64. 26 . Bal- 


les 2:02,63, 27. Lemcke (alle Deutsch- 
land) 2:03,13. ••• 

SKI NORDISCH 
b4Nm-Lui^>nbt«(U, Henen 

Gold: Schweden 1:55:06,3 Stunden 
Silben UdSSR 1:55,16£ 

Bronze: Finnland 1:56:31,4 - 

4. Norwegen 1:57:27,8, 5. Schweiz 
1:58:06,0, 6. Deutschland (Behle, 
Datei», Schnöbe], Peter Zipfel) 
1:59:30,2. 

SKI NORDISCH 

Spezialspringen, 90-m-Schanze, 3. 
Training: 1. Puikkonen (Finnland) 
113 Meter, 2. Fidjestol (Norwegen) 
109, 3. Yagi (Japan) 107. Die besten 
Sprünge der deutschen Teilnehmer. 
Bauer 101 Met», Waldvogel 89, Roh- 
wein 77. 

MEDAILLENSPIEGEL 
nach 28 Wettbewerben 

Gold Silber Bronze 

„DDR“ 7 7 5 

UdSSR 3 9 8 

Norwegen 3 1 3 

Schweden 3-2 
Finnland 2 3 S 

USA 2 2- 

Schweiz 2 2 

Deutschland 2 1 

Kanada 2 - 1 

Italien 1 - - 

P.mffiirihinniMl I — 

CSSR . - 1 2 

Japan - 1 

Jugoslawien - 1 - 

Frankreich : - - 1 

Liechtenstein — - 1 

Österreich • - - 1 


Einladung: Nach Pieter Angerer 
wurden auch die Rodel-Olympiasie- 
ger Hans Stanggasszngextäritz 
Wembach» vom Präsidenten des 
Nationalen Olympischen Komitees 
(NOK), WHK Damme, als Ehrengäste 
des NOK zu den Olympischen Som- 
merspielen nach Los Angeles einge- 
ladpn 

Versöhnt: Wie einst die Fußball- 
spieler Harald Schumacher und Pa- 
trick Battiston ihre Rivalität puhli- 
atytrachtig beendeten, so wollte 
« r uc h der österreichische Skisprin- 
ger Hans Walln» d» Öffentlichkeit 
ffginfr Versöhnung mit dem jugosla- 
wisch»! Polizisten Vaso Kujundzic 
nicht vorenthalten. Nach einer 
. HwTiHgiwflwTpq Auseinanderset- 

Olympia-Splitter 

73ing jim Ffngang des olympischen 
Dorfes, die für Walln» mit fünf- 
stündigem auf der Poli- 

zeiwache endete, waren Journali- 
sten und Fotografen anwesend, als 
sich die Kontrahenten die Hand 
reichten. 

Bscktxittswelte: Arg dezimiert 
kehrt die N pftmiahTiaTmschaft der 
Rodler aus Sarajevo zurück. Nach 
Constanze Zeitz (Königssee) erklär- 
ten « yh die Olympiasieg» Hans 
Stanggassinger/Fritz Wembach» 
(Berchtesgaden) und das Nach- 
wuchs-Doppel Thomas Schwab/ 

Wolf g an g RtniiHrrigpr ihren Rück- 
tritt vom aktiven Sport Johannes 
Schettel (Bigge-Olsberg) ist noch 
unschlüssig: .Wenn sch we i t e nna- 
muß rieft bei uns einiges 
ändern.“ 


Angerer plus Rodler gleich Mittermaier 


I m olympischen Dorf hat sich eine 
Gruppe total frustriert» Menschen 
zu ein» Krisensitzung getroffen. So- 
wjetbürger, die zu Beginn der Winter- 
spiele noch ganz stolz ihre Pelzmüt- 
zen trugen. Jetzt juckt und zerrt es 
unter diesem FeLL Ohrenzeugen be- 
richten, die Damen und Horen der 
Manngehaftafuhrung an11»n rieh an- 
geschrien haben, weil sie einfach 
nicht wissen, wohin mit ihren ideolo- 
gischen Kop&chmeizem 
Aspirin kann da jed enfalls nicht 
helfen. Und den Rat, einfach nicht 
auf den Medaillenspiegel zu sr hauen 

bann ihnen niemand ehriiehen Her - 
zens geben. SehlieSiich sind sie es, 
die immer wied» behaupten: MedaiT ’ 
len sind Moralin für das System. Ab» 
Medaillen haben sie viel zu wenig, 
um im. kollektiven kommunistischen 
Rennen bestdien zu können. Mein 
Gott, wie sagen sie es nur ihrem neu- 
en Generalsekretär im Kreml: Die 
kleinen Brfid» und Schwestern aus 
dem Thüringer Wald, aus Leipzig, 
Dresden und Ost-Berlin haben viel 
mehr Moralin. 

Der Schul» hat den Lehr» aufs 
Haupt gehauen. Ist jetzt das System 
der „DDR“ besser als das d» Sowjet- 
union? Wir dachten bisher, es sei 
dasselbe. Ab» sie haben den Unsinn 
ja erfunden, sollen sie doch sehen, wo 
sie jetzt mit ihren ideologischen 
Kopfschmerzen bleiben. 

Vidieicht sollten die Russen ein- 
mal den Franz Wembach» fragen, 
wie man mit dem olympischen Druck 
fertig wird. Der hat nämlich beim 
Rodeln die 208 Pfixnd Lebendge- 
wicht seines Partners Hans Stanggas- 


singer auf sich liegen und bleibt trotz- 
dem ein fröhlich» Mensch, der ein 
Faß aufmarht und dem schweren 
Hans die Weißwurst nichtverbietet 

Was olhah i PTrianHIirh wach item g nl. 

denen Beweis, mit anderen Schütten-- 
fehlen zu können, nicht allzu schw» 
sut 

Irgendwer hat ausgerechnet - V»- 
zeihung, nur an den ersten drei Fin- 
gern pin» Hand CTgamnwmgpgqWt - 
daß wir schon jetzt so erfolgreich 
sind wie bei den Rosi-SpieSen von, 
Innsbruck im Jahre 1976. Angerer 
phis Rodelndeich Mittermai»- eine 
m erkwür dige Rechnung. • Ab» 
Deutschland braucht Bayern, das 
steht fest 

Möge rieh die trauri ge russische 
Seele doch mit den Österreichern trö- 

STAND & PUNKT 

sten. Die fahren vom Berg ab, als' 
hätten sie bis gest»n in den vielen 
IniTtMi Mußestun den nivid im ers ten 
Ski-Lehrbuch ihres Landes geblät- 
tert Das stammt aus dem Jahre 1884, 
und in ihm steht „Da saust der Ski- 
fahrer pfeilgeschwind vom Berg hin- 
ab, so lange, bis ihm der Atem ver- 
gebt Jetzt muß » rieh seitwärts in 
den Schnee werfen, warten, bis er 
wied» zu Atem kommt Dann wie- 
derholt sich das Sausen, bis » unten 
ankommt“ 

So also ist es. Ab» dann steht da 
- igitep schon dies» verflixte Easy- 
Rider Johnson und jubelt Imm» 
kräftig nach dem olympischen Motto 
des Winters: Mens rasa in corpore 
rasnntA - auch d» schnellste Körper 


braucht einen schnellen Geist Viel- 
leicht hat der Klamm er-Franz das 
vergessen, als » zwischendurch zur 
Frau nach Hause gefahren ist Ein 
schwer» Fehl», die » bpHi-tu» - üb» 
die Skibindung zu stellen. 

'Und Haft ife Ruwn in der Nor- 
dischen Loipen besiegt werden, ist ja 
mm auch fcpm W unde r Die Erklä- 
rung dafür steht schon im Grimnir- 
Lied d» Da hat sich TinTtilirh 
die Skigottin Skadi vom Lichtgott 
Njörd scheiden lassen, weü » nicht 
mit ihr in den kalten Norden ri e h e n 
wollte und rieh lieb» am warmen 
Meeres st rand in der Sonne aalte. 
Seitdem Skadi wied» bei ihrem Va- 
ter wohnt dem Frostriesen 
heißt diese große nordeuropäische 
Halbinsel nach ihr Skandinavien. 

Von dort aus hat sie jetzt Schwe- 
den, Norwegern »nd Firmen heimat- 
liches Wett» ins südliche Sarajevo 
geschickt Wahrscheinlich lagert 
Njörd in der Sonne am Adriastrand, 
und d» Zeitpunkt, alten zu zeigen, 
w» Frau im Haus ist, ist auch geogra- 
phisch sehr günstig. Süße Rache un- 
ter geschiedenen Göttern. Und die 
armen Russen müssen darunter lei- 
den. 

Wahrscheinlich werden Österrei- 
ch» und Russen mit diesen Erklä- 
rungen nicht zufried»! sein. Uns soll 
es nicht weit» stören. Wir jedenfalls 
lassen uns auch von zwei Schwestern 
nicht ver-eppten, wir werden mit dem 
olympischen Druck schon fertig. 
Franz Wembach», der auf dem 
Schlitten unter dem 208 Pfirnd Stang- 
gassing» gelegen hat, ist der beste 
Beweis. FRANK QUEDNAU 


FUSSBALL / Kaum neue Erkenntnisse nach dem 32 gegen Bulgarien 

An dem Libero Herget will der 
Bundestrainer aber festhalten 



PETER STÜTZER, Bonn 

Die Ein-Dollar-Chips stapelten sich 
türmchenweise, ganz offensichtlich, 
der Bundestrain» hatte Glücks- 
strähne. erwischt Doch wie das bei 
Jupp DerwaU mit dem Glück so ist 
» vermag es nicht allzulange festzu- 
halten, und so blieb am Ende doch 
nicht mehr übrig für ihn als das , was 
er eingesetzt hatte Wie gewonnen, so 
zerronnen. 

Man müßte einmal einen Psycholo- 
gen ranlassen, um des Bundestrai- 
ners Roulett-Spiel nach dem 3:2 ge- 
gen die Bulgaren im Grandhotel Var- 
na sinnvoll a u c h für andere Zwecke 
auszuwerten. Das ganz große Risiko 
scheut er meist, setzt selten auf eine 
aflpinp. Enian Chip auf vier Fel- 
der gleichzeitig im Karree, das ist 
sein Spiel Auch eine Art von Raum- 
deckung. Mit einem wird » schon 
duichkommen irgendwann, die 
Wahrgrhgin lieh lcp?t ist groß», wenn 
auch der Gewinn gering». 

Mit seinen Liberos hält es d» Bun- 
destrain» auf dem Platz ja nicht viel 
anders. Mathias Herget ist an Hiwm 
frostigen Mittwochabend d» 15. 
schon gewesen in der Folge nach 
Franz Beckenbau». Doch einen Voll- 
treffer hat Derwall mit dem Uerdin- 
ger Hipgmai nicht gerade gelandet 
„Er wird wied» eine Chance bekom- 
men 11 , sagt Derwall trotzdem. Und 
zwar schon am 29. Februar in Brüssel 
gegen die Belgier. . 

Herget wird einiges zulegen müs- 
sen, um die Teilnahme an der Euro- 
pameisterschaft im Juni in Frankfurt 
nicht trotzdem zu verpassen, d»nn 
jeder weiß, daß er seinen zweiten 
Einsatz als Libero dann vorwiegend 
zwei Umständen zu verdanken hat 
Denn zum einen wird der Muskelfa- 
serriß in d» Leiste des Kölners Gerd 
Strack, Kandidat Nummer 1, so 
schnell nicht ausgeheilt' s ein Zum 
anderen hat ri eh Uli Stielike, Kandi- 
dat N umme r 2, durch seine beiden 


FUSSBALL 

Nigburs 

Forderung 

DW. Bonn 

Norbert Nigbur, ehemaliger Tor- 
wart der deutschen Fußball-Natmo- 
nahnannschaft, hat die Einführung 
von Doping-KontroDen in d» Bun- 
desliga gefordert .Es gibt Doping in 
der Bundesliga“, schrieb Nigbur in 
einem Beitrag für die Illustrierte 
„Quick“. In sein» 16jährigen Lauf- 
bahn mit 456 Bundesliga-Spieten ha- 
be » zwar nie Spritzen gesehen, doch 
sei die Verabreichung von Tab l etten 
mit der Bezeichnung .AN 1 Dragees“ 
gang und gäbe. 

Diese enthielten Amphetaminü, 
das auf der Doping-Liste stehe. Nach 
Angaben des Herstellers bewirke das 
Mittel, daß körperliche Ermüdungs- 
zustände sowie Antriebsschwäche 
und Angstzustände' überwunden 
werden. „Im Klartext für Fußballen 
Der Sinei» wird künstlich wachge- 
macht“, erklärte Nigbur. 


Tore gegen Bulgarien quasi selbst ins 
Mittelfeld beordert Und den Kandi- 
daten Nummer 3, Klaus Augenthal», 
hat Dezwall überhaupt nicht mehr 

auf ijor T.ihom . T.fcte , 

Bergets Glück, denn leistungsmä- 
ßig überholt hat »keinen der drei in 
Varna. Die Abwehr ist nach wie vor 
d» Problemfall in der deutschen 
imd der Libero Hatte großen Anteil 
daran. „Er hat zu sehr in die Breite 
gespielt“, meinte Hermann Neuber- 
ger, der Präsident des DFB. „Optimal 
war das nicht, das weiß ich auch“, 
meinte der Uerding», „ab» ich kann 
eben nur genauso die Libero-Rolle 
spielen wie im Verein. Wenn ich mich 
ändern soll, bin ich nur noch die 
Hälfte wert.“ In Uerding»! er 
das Spiel vor d» Abwehr, in der 
Nationalelf war » dort im Grunde 
überflüssig. 

So lief also alles für den abwesen- 
den Gerd Strack in Bulgarien, d» 
au ch die «nffti firejehsten Fürspre- 
ch» hat „Strack ist der Beste“, 
sprach gestern noch einmal Bernd 
Schuster, „weil er hinten für klare 
Verhältnisse sorgt“ Doch sich» ist 
Strack drehaib noch lange nit-M^ 
schon weil Jupp DerwaU trotz Bulga- 
rien ganz offenbar ein Herget-Fan ist: 
„Ein BombenfiißbaU» mit alten An- 
lagen, -auf dpn feh pi cht verrichten 
möchte. Sein Problem ist das all» 
Liberos: Er wird am Genie des Franz 
Beckenbau» gemessen, »nd daran 
kommt kein» vorbei“ 

Vi» im Karree, in Bulgarien, waren 
das Herget Burdenski sowie die bei- 
den Neulinge Bockenfeld und Breh- 
me für Derwall Der einzige Treffer 
ist im Grunde d» Kaiserslauterer 
Bräune gewesen, dem auch gestern 
noch als einzigem durchweg positive 
Beur teilung en zukamen. Derwall 
„Er hat eine gute Figur gemacht“ 
Erna Alternativ e auf dem Posten des 
Hnfrgp Ver teidiger s, Haranfhahon alle 
Briegel-Geschädigten lange genug 


gewartet. Burdenski ab» wird wohl 
auf ewig höchstens Harald Schuma- 
chers Kronprinz bleiben, und dem 

sehmäehtigpn Reekenfeld wurd en 

einige Schwächen in d» Defensive 
eindeutig aufgezeigt 

„Bei den beiden Gegentoren sind 
einige einfach stehengeblieben und 
haben rieh auf andere verlassen“, kri- 
tisierte hernach auch Uli Stielike, 
und da war nicht gmmnl der anson- 
sten zuverlässige Karl-Heinz Forst» 
ausamdmiwi Stielike: „Da muß sich 
die Absti mmung verbessern.“ Im- 
merhin: Die Raumdeckung war den 
Versuch wert 

Der Mantel der Verschwiegenheit 
wird allgemein am liebsten üb» die 
Vorstellung von Karl-Heinz Rumme- 
nigge ausgebreitet; und dafür war die 
verfrorene Eisfläche im Stadion Ga- 
garin gerade groß genug. „Das war 
kein Boden für Techniker“, sprach 
der Münchner, „nicht umsonst haben 
besonders Bernd Schuster, Mathias 
Herget und ich die meisten Probleme 
gehabt“ Unlust war ihm vorgewor- 
fen worden, doch das läßt Rumme- 
nigge nur bedingt geltem „Länder- 
spiel ist Länderspiel Da kann man 
nicht zurückstecken. Aber jeder hatte 
doch die Angst im Hinterkopf; daß 
auf diesem Boden etwas passieren 
könnte. Der eine eben mehr, d» an- 
dere wenig».“ Na, und d» größte 
Verfechter dies» Reise ist d» Kapi- 
tän ja bekanntlich ohnehin nicht ge- 
wesen. Fazit Derwall „Wir haben uns 
durch dieses Spiel personell verbes- 
sert Es gibt wied» mehr Konkur- 
renz, und die belebt das Geschäft 
Davon lebe ich und somit auch die 
Mannschaft.“ 

Nach dem Spiel gegen Belgien, so 
wäre es dem Bundestrainer am lieb- 
sten, soll die Mannschaft für die EM 
stehen: .Es wäre gut, wenn ich dann 
sagen könnte: Dies» Spiel» packt" s 
und dteaer wirb t." 


TISCHTENNIS / 1:6-Niederlage gegen England 

Präsident Gäb: „Brauchen 
wieder Gewinnertypen“ 


dpa/sid/DW. Berlin 

Die prnptite Niederlage klagte an. 
Doch nach dem 1:6 gegen England 
flüchteten sich die Verantwortlichen 
des Deutschen Tischtennis-Bundes 
(DTTB) nicht in Selbstverteidigung. 
Angesichts ihr» trostlosen Position 
im internationalen Vergleich sahen 
sie sich zur Ursachenforschung ge- 
zwungen. Doch das Ergebnis dies» 
verbalen Vergangenheitsbewälti- 
gung („Wir haben la nge Jahre auf 
Zufall gebaut“, DTTB-Präsident 
Gab) beinhaltet bereits die Entschnl- 
di g nn g von morgen. .Leid» wurde 
der Generationswechsel verschlafen. 
Wir brauchen mindestens fünf Jahre 
um Anschluß an die Spitze zu fin- 
den“, analysierte Bundestrain» 
Charles Roesch (62). 

Die Versäumnisse d» Vergangen- 
heit dürfen sich nicht wiederholen. 
Daräb» sind rieh beide einig. Das 
richtungweisende Zukunftskonzept 


allerdings konnten sie (noch) nicht 
vorlegen. Wahrend der Bundestrai- 
ner als erste persönliche Konsequenz 
.«»ine Zusammenarbeit mit den Trai- 
nern in den Landesverbänden bei der 
Nachwuchsförderung verstärken 
wül zieht Präsident Gäb einen Cha- 
rakterwechsel von „Wir haben intro- 
vertierte Leute ins Rennen geschickt 
Auf lange Seht ab» müssen wir eine 
Mannschaft finden, die eine offensi- 
vere positive Mentalität zeigt Wir 
brauchöi richti ge Gew innertypen." 

Damit ist der DTTB wahrbch nicht 
gesegnet Bei der jüngsten Europali- 
ga-Niederlage konnte nur der Düssel- 
dorfer Ralf Wosik mit 21:7, 21:18 ge- 
gen Graham Sandley gewinnen. Posi- 
tiv beurteilte d» Bundestrain» au- 
ßerdem noch die Leistung der erst 
17jährigen Annette Greising» (Do- 
nauwörth), die trotz d» 19:21-8:12- 
Niederiage in ihrem ersten Länder- 
spiel Hoffnungen weckte. 


P . •■■■ ■ «Vf 
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Lohre übersprang 5,53 Meter 

Zweibrücken (dpa) - Günther Loh- 
re {Koni westheim) übersprang bei ei- 
nem internationalen Sportfest in 
Zweibrücken 5,53 Meter im Stabhoch- 
sprung. Gerhard Schmidt (Z weibrük- 
ken) belegte mit 5,43 Met» den zwei- 
ten Platz. 

Leonard soll verzichten 
Mexiko Stadt (sid) - Das World 
Boxing Council (WBC) rät dem zu- 
rückgetretenen Box-Weltmeister Su- 
gar Ray Leonard (USA) zu einem 
Verzicht auf das geplante Comeback 

gp gen seinen Tanriwnann Kevin Ho- 
ward. Leonard hatte sich am Montag 
ein» Augenoperation unterziehen 
müssen. 

Holmes verteidigt Titel 
New York (sid)- Larry Holmes, in 45 
Käm pfen ungeschlagen» amerikani- 
scher Schwergewichts-Boxer, vertei- 
digt am 6. April gegen seinen Lands- 
mann John Tate erstmals den Wehr 
m ei ster-Titel des neugegründeten In- 
ternationalen Box-Verbandes flBF ) 
Holm es hatte im Dezemb» gpiran 
Weltmeister-Titel (Version World Bo- 
xing Council) zurückgegeben, da ihm 
ein Kampf gegen den südafrikani- 
schen Weltmeister (Version World Bo- 
xing Association) Gerne Coetzee un- 
tersagt worden war. 

Hartwig zahlt Geldstrafe 
Hamborg (sid) - William Hartwig, 
Mittelfeldspieler des Fußball-Bundes- 
liga-Küubs Hamburg» SV, wird äne 
Geldstrafe von 2000 Mar k zahlen , mit 
der ihn das Präsidium seines Vereins 
. aus disziplinarischen Gründen belegt 
hatte. 

Duran droht Utelverlust 
Panama Stadt (sid) - Die World 
Boxing Association (WBA) will Robert 
Duran, den Junior-Mittelgewichts- 
Wehmeister aus Panama, zu einem 
■Rtelkampf gegen müta MWnTium 
(USA) zwingen. Sollte sich Duran wei- 
gern, droht ihm der TitelverhisL 







TISCHTENNIS 

Bnrep«liga'„Snperdivl8ioii", sech- 
ster Spieltag: Deutschland - England 
1:8, CSSR - Frankreich 4:3, Ungarn - 
Polen 3:4, Jugoslawien - Schweden 4 3 . 


1. Jugoslawien 

2. CSSR 

3. Polen 

4. Schweden 

5. KnglanH 

6. Ungarn 

7. Deutschland 

8. Frankreich 


65127:15 10:2 
6 52 SM:18 10:2 
6 4 2 25:17 8:4 
6 3 3 25:17 8:6 
633 21:21 6:6 
6 3 3 20:22 6:6 
6 1 510:32 2:10 
60616:26 0:12 


HANDBAU 

Bnndcsliga, Herren: Günzburg- Es- 
sen 15:23. 

VOUEYBAU 

Bmadesliga, Herren: Gießen - Pa- 
derborn 3:L 

DW-FOkal, Damen, Achtelfinale: 
Schmieden - Lohhof 0:3. 

HOCKEY 

Bandesllga, Herren. Gruppe Nord, 
12. Spieltag: SW Köln - Leverkusen 

EISHOCKEY 

Freundschaftsspiel: Düsseldorf - 
Smoke Eateis Geleen (Holland) 13:1. 

FUSSBAU 

Inte rn at iona les Hallenturnier in Pa- 
ris: Hamburg - Monaco 3:1 

GEWINNZAHLEN 

Mtttwoebslotto: 2, 6, 21, 25. 28, 34, 35. 
Zu satzz ah l: 27 (Ohne Gewähr) 

GEWINNQUOTEN 

Mtttwoebslotto: Klasse 1: 680 035,80, 
2: 37 770,70, 3: 5411,40, 4: 99,30, 5: 7,60. 
(Ohne Gewähr). 




Unser Sportler des Jahres. 


J etzt gibt es oioen Saab 998 aach 
mit zwei Türea. Den Saab Äffll. 
Der 2-Ut»-4-Zyfiader-Ba*FftOTBtor 
ist aacb den Turbomotor unsere 
schnellste Maschine. Sie leistet 
85 kW Juw. ns PS and enniglfebt 
lange Strecken mit hohem Tempo. 
Deck auch für sichere und schnelle 
Überholnanüver liefert die Ma- 
schine zusätzliche Kräfte. Pur 
seine serienmäBigen Extras hätte 
er 1B Pünktchen auf dem I verdient 

Srfemwe rter- Wisch- Wasch 

Breitreif ea mit geringem BeHwidar- 
staud, fiasdrackstoßfimpfer, Serva- 
lenkung, Weitwinketepiegel, Dreh- 
zahlmesser, beheizter Fahrersitz, 
5 -fiang-Sefriehe, umlegbare BBÄ- 

sitze, HebelsehluBfeuehtefl. 

Wie der Saab turbo, se ist aeeli dar 
Saab 9891 mit Prent- und HeekspeHer 
ausgerüstet, was Dicht Dar seine 


Der neue zweitürige Saab 9 0 0 i ist da. 


.CL\ 




- 












/ 
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Aerodynamik verbessert, sondern 
ihn auch so sportlich aussebea läßt, 
wie er wirklich ist Weil der Saab 
999 i aber auch in der Serienaas- 
stattang viele Aotas in den Schat- 
ten steift, ist er das Ideale Automo- 
bil fär alle, die zwar gern spartlicfa, 
dabei aber auch komfortabel fahren 
wellen. Lernen Sie bei Ihrem Saab- 
fläadler den Saeb 981 i mit den 19 
Pünktchen auf dem I kennen. Die 
unverbindliche Preisempfehlnng ah 
Importlager beträgt für den Saab 
988 i DM 2170,-. 


SutBSLXSSL36SGUXBSU.XH9ßeGLE, 

mtMfbo. 

Stab ÜMrtseMHtf GmbH, Baratt StraBa O. 

OU FnnUart/Mala 5S. Tel (Ult) SB Bl -IW! 37. 


Kraft ond Verstand. 
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»Didi“ Hallervorden 

Der schönste 
Mann aus der 
Mietskaserne 

D irekt von der Bühne holten sie 
ihn und verhafteten ihn unter 
Mordverdacht Das war 1966, da hatte 
ihn Berlins Boulevardpresse schon 
vorab zum lüsternen Metzler ge- 
macht 25 000 Mark Schadenersatz 
sollten den Schmerz lindem. 

1982 prozessierte er wieder mal, 
diesmal mit einer Fertighausfinna, 
die ihm das vereinbarte Entgelt für 
die Schleichwerbung in einer seiner 
Shows nicht zahlen mochte. 

Nicht nur solche Prozesse hat Die- 
ter Hallervorden durchgestanden. Als 
der Sohn eines Dessauer Flugzeug- 
konstrukteurs 1958 in den Westen 
Berlins übergesiedelt war und sich an 
Hilde Korbers Max-Reinhard-Schule 
bewarb, wies man den 22jährigen ab: 
Talent zum Schauspielen hatte er 
null. Daß er in Ost-Berlin Romanistik 
und Publizistik und im Westteü Thea- 
terwissenschaften studiert hatte, 
schlug nicht zu Buch. Rudolf Ferner 

Hegt* gfand - AKP, 28JW Uhr 

sah das dann anders und vermittelte 
ihn an die private Schauspielschule 
von Marliese Ludwig. 

Der Eleve mauserte sich zum Syn- 
chro nsprecher, später zum deutschen 
alter ego des Engländers Marty Feld- 
man. Zuvor noch hatte er sich dem 
Kabarett „Die Bedienten“ ange- 
schlossen und dann, gerade 25 gewor- 
den, sein eigenes gegründet, „Die 
W ühlmä use“. Schon da bewies er 
Standvermögen: sein Team gab ange- 
sichts der Konkurrenz von „Stachel- 
schweinen“, Insulanern“ und „Bü- 
gelbrett“ mitnichten klein fad und 
überlebte gar das meiste von altem, 
was nicht noch immer als müder Ab- 
klatsch ehemalige r Berliner Vitalität 
sein Dasein fristet 
Das Fernsehen versperrte ihm zwar 
noch jede Studiotür, aber das konnte 
ihn nicht bremsen. Hallervorden 
spielte mit seiner damaligen Frau, der 
Schauspielerin Rotraut Schindler, 
weiter deftiges politisches Kabarett 
Dann mußte er für zwei Wochen hin- 
ter Gitter, nur weher ein Automodell 
führ, wie auch der wahre Prostituier- 
tenmörder eines gelenkt haben sollte. 

Hatten Mitte der Sechziger Ruf- 
mord und ungesundes Volksvermö- 
gen den Wühlmäuserich der Kaba- 
rett-Exklusivität recht derb entrissen. 



.. 'rfwSJi 
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Vom Kabarettisten zum Blfidlet: 
„Didi“ Hallervorden fotc>:Kövesdi 

so tat der Schauspieler selber noch 
eins drauf. Er wollte spielen, worüber 
alle laehpn können. Und tatsächlich 
brachte ihm der Entschluß, von 
schummrigen Kabarett auf grelle Ka- 
lauer umzusatteln, dem Publikum 
fortan den „häßlichen Deutschen“ 
wie einen Spiegel vorzuhalten, den 
endgültigen Durchbruch. In Menges 
„Millionenspiel* mit der Rolle des 
Köhler und im „Springteufel** noch 
einigermaßen auf dem Damm, alberte 
der längst Rehabilitierte und inzwi- 
schen auch TV-tauglich Geschriebe- 
ne gmsig {^er Ber lins Stachddraht- 
rollen hinweg. 

Nach seiner satirischen TV- 
Einstandsrevue „ Ahramakah ra “ ka- 
men Serien wie „Laster-Lexikon“ 
und „Nonstop Nonsens“, letzte übri- 
gens mit über 50 dicken Prozent Seh- 
beteiligung. Fortan war er Volkes Dir 
di und wurde damit auf eine Maskott- 
chenstufe mit den Fernsehmoderato- 
ren und den FußbaSmatadoren ge- 
hievt So geehrt, trieb’s der häßliche 

Deutsche mit P wnarwlrigrinsAn nnri 

Glupschaugen auf eine neue Spitze 
und sang: „Ich bin der schönste Mann 
in unsrer Mietskaserne.“ 

Mehr deutsche Spielfilme folgten, 
sogar eine Krimikomödie des Louis- 
de-Funäs-Regisseurs Jean Girault 
(„Ach du lieber Harry“), mehr Fernse- 
hen mehr Platten-Didi,mittlenveüe 
privat von seiner Frau getrennt und 
Vater zweier Kinder, kann sich vor 
Erfolg kaum noch retten. 

Die Arbeit an einer nagelneuen, 
13teüigen TV-Serie unterbrach er 
7iim Jahresende „nur“, um sich in 
den USA auf sein bisher Schwerstes 
zu präparieren - eine Live-Show in 
Las Vegas, „Here Comes Didi“. Da 
wird er nämhrh im März munter auf 
Ame rikanisch blöd eln. 

Wo er doch in Dessau nur Russisch 
hatte '- ALEXANDER SCHMITZ 



Das Zweite Deutsche Fernsehen 
will a nläßl ich der europäischen Di- 
rektwahlen zum Europaparlament 
am 17. Juni das Thema „Europa 11 in 
einem breitgefScherten Programm- 
angebot vorstellen. Ermutigt wird 
Mainz zu dieser Aktiion vor altem 
auch durch das Ergebnis einer Um- 
frage der .^oischungsgruppe Wahlen 
e,V.“, bei der im ZDF-Auftrag ermit- 
telt wurde, daß nur 22,5 aller Wähler 
zur Zeit überhaupt Interesse an der 
zweiten Europa-Wahl haben. 

Fast drei Viertel der Wähler, so 
heißt es im Text der in Bonn vor ge- 
stellten Ergebnisse, s i c h ni c ht 
ausreichend über das Europäische 
Parlament und seine Situation infor- 
miert Das sei die gleiche Lage wie 
1979. Nur 46 Proamt aller Befragten 
(1009 wahlberechtigte Personen im 
Bundesgebiet, ohne West-Beriin) wol- 
len mm Wahllokal ggfam . 

In steigendem sehen die Deut- 
schen eher Nachteile (28 Prozent) als 
Vorteile (12 Prozent) in der EG- 
Mxtgliedschaft. Nur noch für 42£ Pro- 
zent and die Bntsrh«»frhmg wi des 
Europa-Parlaments „wichtig“ oder 
„sehr wichtig“. 1979 galt das noch für 
knapp zwei Drittel aller Wähler. 

Zu der „BocwriTif ft raurtiftn “ , die 


ZDF jetzt anbietet, gehört als Sende- 
reihe die Dokumentation unter dem 
Titel: „Was einem Nachbarn so auf- 
S1U“ oder die Reihe „Bäder aus Eu- 
ropa“. Am 14. Juni wird ZDF-Ghefre- 
dakteur Reinhard Appel eine „Bür- 
gersendung“ mit denParteivorsitten- 
den zu europäischen Themen abhal- 
ten. „Ursprung Europa“ heißt eine 
fünfteilige Reihe ab 15. ApriL Hier 
soll zu den „UrspningsgeÜeten da 
europäischen Kultur“ gefühlt wer- 
den. 

Ergänzend zu den schon fest termi- 
nierten Sendungen und zur laufen- 
den Berichterstattung über aktue l l e 
Themen werden Europa-Themen 
beim ZDF auch-in anderen Sendun- 
gen aufgegriffen. Als Beispiel wurde 
in Bonn vor da Presse der „Länder- 
spiegel“ genannt, der Beispiele von 
Städtepaztnerachafien zeigen wird, 
das „Politbarometer gib t demosko- 
pische Antworten auf europäische 
Fragen, und in der „Bonner Runde“ 
unter Tabing von Johannes Gross 
sollen die europäischen Spitzenkan- 
didaten der Parteien befragt werden. 

Am Wahltag selber wird das ZDF 
durch die Dauer der Berichterstat- 
tung -zwd Stunden -dfeWichtigkert 
des Vorgangs unterstreichen. Es gibt 
Prognosen und Kommentare der in 
Blochzeiten zugeschalteten ZDF- 
Korrespond en ten in europäischen 
Hauptstädten. ER. 


KRITIK 


Verengte Optik 


D as Theater beweist es, vor allem 
sät „Der Ragen“ wieder ge- 
spielt werden kann: Mit Arthur 

SrhnifaW Itnmnwm wir T^teht mrwiht 

flHtekgfilte hogtätig pn eher die Re- 
gel, daß jenes Wien, das er ohne jedes 
Operetteinklischee beschrieb, uns ent- 
wischt Um so mehr Verdienst liegt 
darin, den Roman Der Weg ins Freie 
in pmpn Fer nsehfilm zu verwandeln 
(ARD). 

ft-hnjteterp ntur ir ft da ptti aehter Jra- 

teMinAnparKg buntes RiM, ein aus 
vielen Figuren-Steinchen 7iisamm<*n- 
gepuzzehes Mosaik. Erst der diagno- 
stische Blick des Arztes Schnitrier, so 
sphr er ihn «hirrih impressionistische 
Behutsamkeit getarnt hat, präpariert 
Konturen heraus. 

Daraus folgt: Mit einer verengten 
Optik, die sich auf die Protagonisten, 
den komponierenden Baron von 
Wergenthin und seine Geliebte Anna 
konzentriert, kommt man der Sache 


kan m bei, auch warn wn«n zwei lan- 
ge Femsehabende zur Verfügung ge- 
hen. Die verdämmernde „kaksuxi- 
sche“ Monarchie in Wien an der Wen- 
de zum 20. Jahrhundert, das spezifi- 
sche Milieu der Salons und Cafehäu- 
ser, der seit den achtziger Jahren ste- 
tig zunehmende Antisemitismus, al- 
les das gerat dann mir zur Garnie- 
rung. 

Die Ehefrau des Hauptdarstellers, 
Karin Brandauer, führt Regie, und sie 
ist bemüiitKlaus Maria Brandauer 
(Wergenthin) und manchmal Krista 
Posch (Anna) effektvoll ins Bild zu 
setzen. Gerade da haperte es aBer- 
dings am meisten: Die Bi lder ver- 
rutschten, mahr als einmal liafien die 
Abgehärteten aus der Einstellung 
oder wurden unzulässig angeschnit- 
ten. Eine MristefMstgng der AbsoL 
ventin der Wie ner FAmakarifmip war 
da«nteht- KATHRIN BERGMANN 



ARD 



ARD/ZPF-VORMinAGSPROGMMM 

10 TO ** ARD im Pfe — gteiMdw ftw 

IBA todMod wieder MtoMm**dT*** 

Von Günter Pftamonn 


14MT«9MKhH 

14.19 Vorim« anUWmab 

ML» 1 CmcUcMm aut dar Bteteieb 

Die Siedlung der Raben 
lUOTagtnckn 

dazw. Regionalprogramme 

2flJQ Tagesschae 

20.« Wie «ngefi mos sfefi efnee Mtie- 
bW 

Amerik. Spielfilm, 1953 
Mt Marilyn Monroe, Betty ©fable, 
Laoten Bacall u. a. 

Regle: Jean Neg»tesa> , 
Drei New Yorker Mannequins ha- 
ben ric.. in den Kopf gesetzt, nur 
Männer mft dicken Bankkonten zu 
heiraten. Leider sind die ersehn- 
ten Wfficnöre schwerer aufzutrei- 
ben, ab die drei Graden rieh das 
verstellen. Ab schBeA&ch doch ei- 
nige vielversprechende Herren 
anbefQen, ergeben sich Überra- 
schende Komplikationen. 
SIjnMnarises 

Wlrtschoftskrimlnafität - MhrBcher 
Schaden in MWardenhöhe / Der 
zweite Arbeitsmarkt - Sinnvolle 
Beschäftigung statt Arbetariosig- 
keit / Kaffeeabkomraen -Subven- 
tioniert der Westen cSo Ostblode- 
knporte? / Das Konjunktur- 
Barometer — Die Wirtschaftspro- 
gnose fOr ds nächsten Monate. 
Moderatoren: Manfred Treben 
und Wolf-Dieter Ebenbach 


mft Bericht aus Bonn 


ARD-TaBcshow mit Joachim 
Fuchsberger 

Zu Gest: Didi HaOervotden 

IMS Die GefceMsse vee Ports 

Vierter Teil der Femsehserie 
Regie: Andr4 Michel 

MST« 


8J9 


11.28 Slalom: Danen, T. Lauf 
«JOStatam: Damen, Z Lauf 
15 J 0 Vlewbob: 1. und 2. Lauf 


WEST 

lUOMaice _ , 

Fest am Ziel 

f MB Aktvefle Mm . 

MH „BSdcpunkt pOsseldorT 


UjOQ 

IfcBi Die Schttmpte 

Wer zuletzt quakt. bleibt em 
Frosch (2) 

UM PUH 

Sportstutfio för jvnga Zuschauer 
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Amerik. SpMfilra, W5 

Mit Anne Meara, Seat Mcdory 

U.O. 

Regie: Marvin Chomsky 
Die Generalstochter Charlotte 
Randali br mit dem ehrgeizigen 
Pater 'Arnes Chase vemeiratet, 
dem Sohn des Ex-Gouvemeuro. 
Peter hlhrt ete graBes Haus, denn 
er mächte setost gern för dert 
Gouvameurapofften koncUdteren. 
So bt die VBia wieder einmal mit 
Gästen angef&ftt, ab Charlotte ih- 
ren Mann unvermitteh mit einem 
Messer ersticht ABe Welt fragt 
sich, warum. Der aüe Staatsan- 
walt ist gerade verstorben, so 
riJcfcl der. bisherige Stative treter 
Harold Cutter automatisch auf und 
übernimmt den FoB. 



VMM« in eigeee Spiegelbild: Dos ManMöfa Dolo (Marilye Home). 
(Wie «gelt mam sich e ie— MHBoaft? - ARD, 2Q.1S Ute) foio: TamgiK 
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International Bank 

for Reconstruction and Development 

(Internationale Bank für Viflederaufbau und Entwicklung) 

- Weltbank - 

6%% Deutsche Mark-Anleihe von 1973 
- WKN 464 251/60 - 

Auslosung 

Bei der am 9 Februar 1984 gemäß Ziffer 3 der Anleihebecfingungen unter notarietfer Aufsicht staltgefundenen 
Auslosung wurde die 

Serie 7 - WKN - 464257 - 

mit den Stücknummem 

54001- 63000 zu je DM 1 000- 
99601-101 200 zu je DM 10000- 
im Nennbetrag von DM 25000000.- gezogen. 

Die Einlösung der verlosten Stücke erfolgt vom 2. Mai 1984 an zum Nennbetrag gegen Einreichung der TeS- 
schuldverschreibungen und Zinsscheine per 1. Mai 1985 uff. bei den nachstehend genannten Banken sowie 
deren Niederlassungen: 


Deutsche Bank Aktiengesellschaft 
Deutsche Bank Berlin Aktiengesellschaft 
ADCA-Bank AktiengeseMschaft 
Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt 
Badische Kommunale Landesbank - Girozentrale - 
Bank für Gemeinwirt schaff Aktiengesellschaft 
Bayerische Landesbank Glrozentale 
Bayerische Vereinsbank Aktiengesellschaft 
Berliner Bank Aktiengesellschaft 
Berliner Handels- und Frankfurter Bank 
Bremer Landesbank 
Richard Daus & Co.. Bankiers 
Deutsche Bank Saar Aktiengesellschaft 
Deutsche Länderbank Aktiengesellschaft 
Conrad Hinnch Donner 
Hallbaum, Maier + Co. AG -Landkreditbank 
Handels- und Privatbank Aktiengesellschaft 
Hessische Lardesbank -Girozentrale - 
von dar Heydt-Kerstan & Söhne 
Landesbartic Rheinland-Pfalz - Girozentrale - 
Merck. Frnck 8 Co. 

National Bank AkUengeseHschafl 
Norddeutsche Landesbank Girozentrale 
Sal. Oppenheim jr. & Cie. 

Kart Schmidt Bankgeschäft 
Schwäbische Bank Aktiengesellschaft 
J H. Stein 

Vereins- und Westbank Aktiengesellschaft 
Weberbank Kommanditgesellschaft auf Aktien 


Dresdner Bank Aktiengesellschaft 

Bar* für Handel und Industrie Aktiengesellschaft 

Bankhaus H. Aufhäuser 

Baden-Württembergische Bank Aktiengesellschaft 
Bankers Trust GmbH 

Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank 
AktiengeseBschaft 
Joh. Berenberg. Gossfer & Co. 

Berliner Commerzbank Aktiengesellschaft 
Bankhaus Gebrüder Bethmarm 
Commerzbartic Aktiengesellschaft 
Detorück & Co. 

Deutsche Girozentrale - Deutsche Kommunalbank - 
DG Bank Deutsche Genossenschaftsbank 
Effectenbank-Warburg Aktiengesellschaft 
Hamburgteche Landesbartic - Girozentrale - 
Georg Hauck & Sohn Bankiers KammandrtgeseB- 
schaft aut Aktien 

Bankhaus Hermann Lamp« Kommanditgesellschaft 
Landesbank ScWeawig-Hofstein Girozentrale 
B. Metzler seel. Sohn & Co. 

Bankhaus Neelmeyer AkHengeseSschaft 
Ofetenburglscha Landesbark AktiengeseBschaft 
Reuschel&Co. 

Schröder. Münchmeyer. Hengst & Co. 

Simonbank Aktiengesellschaft 
Trinkaus & Burkhardt 
M. M. Warburg-Brinckmarm, Wirtz & Co. 
Westdeutsche Landesbank Girozentrale 
Württemberg ische Kommunale Landesbank 
Girozentrale 


Westfalenbank Aktiengesellschaft 
Die Verzinsung der ausgelosten Stücke endet am 30. April 1984. 

Der Gegenwert etwa fehlender Zinsscheine wird vom Kapitalbetrag einbehalten. 

Oie zum f. Mai 1984 fälligen Zinsscheine werden gesondert in der üblichen Weise eingelöst. 

Von den bereits früher ausgelosten Serien 2, 3, 4, 5 und 6 sind noch nicht aHe Stücke zur Einlösung einge- 
reicht worden 

Washington, im Februar 1964 


INTERNATIONAL BANK FOR 
RECONSTRUCTION AND DEVELOPMENT 


taschenbuch 
magazin . 
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Kostenlos im Buchhandel! 










OVE 

Hontarg-Office 

Bflro— v tee 

bietet Ihnen eine Füße von kosten- 
günstigen Alternativen: 

Steterem 
Fhnante 
Nteteriassug 
KeMaJdatiresse 
TeMos-Sentea 
Barertesre 

lang- und kurzfristig 

Sekzetariate-Senrfce 
Tteex/TeWaz-Senrlcs 
TtMn-SovIce 

und vieles, was hier nicht genannt, 
von Ihnen aber benötigt wird. 


Nennen Sie uns Ihre speziellen Wün-| 
sehe, wir werden Ihnen ein entspre- 
chendes Angebot unterbreiten. 

Hexteoring 23, 20S0 Hamburg 60 
Telefon 0 40 / 6 30 90 91 


Wir kaufen u. verkaufen 

fast jeden Warenposten aus dem 
Food- und Non-F ood- Bereich. 
TeL 46 81 / 5 78 11, FS 4 421 283 


Generalagenturen für Südafrika. 
Ihr Partner mit Sitz im Cape 
Town, evtL Beteiligung oder Si- 
cherbeiten bis 1 MiÜ. DM. 

. u. W 4219 an WELT-Verlag, 
istfach 10 08 64. 4300 Essen. 




USA, Export 

Suchen Sie eine stSndige Vertre- 
tung in USA? Wir sind in der 
Lage, Ihre Produkte aul dem US- 
Marirt zu vertreiben. 

Ang. o. K 4209 an WELT-Verlag. 
Postf. 10 08 64, 4300 Essen 


Alteingesessenes Gebändereiöi- 
gu nasa o te raelnnen, das seinen 
Arbeitsbereich auf das gesamte 
Gebiet der Bundesrepublik aus- 
dehnen möchte, sucht zur Ver- 
wirklichung seiner Deutschland- 
strategie 


von Industrie, Großbetrieben, 
Verwaltungen, Krankenhäusern, 
Schulen usw. zur Vermittlung 
von Jahresaufträgen gegen Be-' 
teiligung bzw. Spitzen Provision 
über die gesamte Laufzeit. Alle 
Zuschri ften werden ausschließ- 
lich vom Chef allein bearbeitet, 
so daß qph strengste Diskretion 
bei der Bearbeitung von Zu- 
schriften von selbst ver steh t. . 
Angeb. erb. u. L 3816 an WELT- 
Veriag.Pog& 10 08 64, 4300 Essen 


Ihre Spende 
auf das Konto 

909090 

bei allen Ranken, 
der Spurkus>e Bonn und dem 



Das Thema 
der WELT 



am 29 . Februar^ 

^Gesundheit 
nur noch 
ein Luxus? 

Das Kostendämpfungsgesetz hat 
tiefe Spuren hmterlassen. 

Heilbäder klagen über zurücl^ehende Besucherzahlen, 
anderen ist es schon gelungen, sich auf die geänderte 
Situation einzustellea Die Verantwortlichen, vor allem in 
den Verbänden, bemühen sich um Besserung Aber nach 
wie vor fragen viele Patienten, welche Chancen sie noch 
haben, zu einer Kur zu kommen Viele greifen zur 
Selbsthilfe, zu bewährten Heilmitteln oder halten sich 
sonstwie fit 

Die WELT schildert die Situation in einem Report 
„Gesundheit - Fitness - Kuren“ 



Kaufen Sie sich diese Ausgabe der WELT. Oder bezie- 
hen Sie die WELT im Abonnement Dann sind Sie täglich 
weltweit orientiert und veisäumen keine der vielen 
interessanten Sonderveröffentiichungen dieser Zeitung. 

Probelieferung kostenlos. 

Anruf genügt; (040) 347 47 17 
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Lockender 
Konjunktiv 

'reich. -' „Bei manchem Werk ei- 
nes berühmten Mannes-, sagt Lich- 
tenberg, „möchte ich lieber 
was er weggestricten hat, als was er 

hat stehenlassen" So hätte auch ich 
gern in jeder Biographie ein Kapi- 
tel, das dadegt, was der Held der 
Geschichte gerne getan hätte, aber 
zu hm' infolge von innerer oder äu- 
ßerer Hemmimg verhindert gewe- 
sen war. Ich meine durchaus nicht, 
was er gebäumt hat: Eckermann 
gewesen zu sein, oder wie er an 
Stelle des Cato gehandelt hätte. Ich 
denke an Tätigkätex^ die im Berei- 
che des Möglichen lagen, aber zu 
spät als lockend erkannt oder, früh 
erkannt, durch widerstrebende Um- 
stände, etwa durch aufgezwunge- 
nen Ortswechsel oder durch Krank- 
heit, ad infinitum verschoben wur- 
den. 

Ich mochte gern lesen, was der 
bedeutende Mann als Versäumnis 
beklagt; ich wünschte, sein Leben 
im Konjunktiv kennenztüeroen. Es 
wird zwar das eine, was jemand tut, 
bestimmt von d anderen, «fac er 
tut: Es spiegeln in jeder einzelnen 
Handlung sich sämtliche ander en 
Handlungen wider; d enn es mgg ei- 
ner noch soviel tun, es kommt alles 
aus semem einen und einzigen Sein. 


Jedoch, zu dem ganzen Sein pmip« 
Menschen gehören auch all seine 
unausgeschöpften Potentiale. Ja, 
zweifellos waltet so etwas wie Köm' 
pensaüon zwischen angestrengten 
und unbenutzten Organen, zuerst 
einmal schon als Ersetzung des ei- 
nen durchs andere, sodann auch als 
Ausgleich zwischen d enselben 

Es muß der wohl unbestreitbaren 
Tatsache aber, daß selbst der zufrie- 
denste Merwaeh idrih als ein denwneh 
im Eigentlichsten verhinderter 
empfindet - die Luft m den Schen- 
ken und Bars ist geschwängert von 
solchen Geständnissen -, doch 


wohl , die andere zugrunde hegen, 
daß wir, wie wix’s auch märiw^ es 
immer verkehrt machen (um die ge- 


läufige Redensart einmal bdm Wort 
zu nehmen). So wäre denn, was wir 
tun, eine bloße Analogie zu dem. 
was wir könnten. Was aber dieses 
nun sei, das werden wir ebensowe- 
nig erfahren wie das, was lächten- 
berg Heber als alles andere ge le s en 
hätte. 


Das Leben €in Tanz - Ettore Scolas komödiantischer Film „Le Bal u , mit dem heute abend die 34. Berlinale eröffnet wird 

Was bleibt von uns und unserer großen Liebe? 


E in Tanzpalast irgendwo in Parts 
Spielt den Solopart inEttore Sco- 
las Rim »Der Ball", der heute abend 
die Berlinale eröffnet. Fast ffinfeig 
Jahre französischer Geschichte hat 
dieser Saal Revue passieren sehen, 
ohne daß er selber sich sonderlich 
verändert hätte. Die vergilbten Fotos 
an den Wänden bezeugen das. Sie 
rücken ins Süd, wenn der alte Kölner 
weißbefrackt über das Par ke tt 
schlurft und die Lampen andreht 
Das Lokal wirkt eher hafflie h, vor 
allem wenn es in»ngi»hpnl«Marr ist, Rm 
Wartesaal n|m großen Glück, mit ho- 
hen grauen Marmorsäulen, Palmen in 
Terrakotta-Kübeln, Spiegetoanden, 
einer Theke voller Flaschen verloren 
in einer Ecke, Cafehaus-Tischchen 
von Thonet, die eine enorme Tanzflä- 
che einiahxoeiL. 

Und dann treten sie auf, die Gäste 
des Abends, «riner nach dein anderen 
- und alle allein. Die Damen zuerst 
Damen jeglichen Alters mit Locken- 
perücken und falschen Perlen, im 
Pelz oder in Spitze, im Faltenrock 
oder auch im SChwaxzglänzenden Re- 
genmant el. 

Sie posieren vorm Spiegel und ma- 
chen sich srhfin Das grelle Licht dik- 
ker Kugelleuchten holt Runzeln und 
Falten erbarmungslos hinter der 
Schminke hervor. Und die Kamera ist 
in Großaufnahme dabei Sie macht 
den Zuschauer zum Voyeur bei dies« 1 
Selbstdarstellung vor Fassaden. Die 
Damen setzen sich an die runden 
Tischchen, mondän und kühl geben 

sinh dip ninwi^ anftwM»nri . ^iyy (Jje an- 
deren. Gold beschuhte Beine schlin- 
gen sich nervös um zierliche Stuhl- 
beinchen. 

Es folgt der Aufmarsch der Herren. 
Auch sie d efilier en vor der Spiegel- 
wand, zupfen an de - Krawatte, strei- 
chen sich übers pomadige Haar und 
ziehen Grimassen. Kritisch fasseasie 
den Damenflor ins Auge. Blicke wer- 
den getauscht die Stimme von Char- 
les Aznavour schmachtet „Laß uns 
Wange an Wange tanzen.“ Das Geran- 
gel um die Damen beginnt 

TCin<* abge takelte F ünf- Mn n n-Rn nH 
intoniert einen Paso Doble. Die kurio- 
sesten Paar-Formationen bilden sich, 
wie dem Skizzenblock eines Karika- 
turisten entsprungen. Ettore Scola, 
Italiener des Jahrgangs 1931 („Die 



KMw Rmwhz m dn fimUtctei Voriartegsfilnc Bh Szmo ha Pariser Tonpcdot an fttom Scolas 
phrgitaiw HhaJaBaT foto-. Concorde mM 


Terrasse“, flucht hach Vareimes“, 
„Eia besonderer Tag"), begann seine 
Laufbahn als Humorist für satirische 
Blätter. Als Regisseur hat er diesen 
Hang zur Karikatur behalten. 

Man begreift sehr schnell, worum 
es ihm geht in seinem neuen Film. 
„Der Ball“ ist eine Metapher für das 
Leben schlechthin. Eine Parabel der 
Einsamkeit Ein Spiel ohne Worte, 
denn der Film kommt ohne Dialoge 
aus. Geräusche, Farben, Bewegun- 
gen, Gesten und vor allem Musik sind 
seine Sprache: populäre Chansons, 
Volkslieder und Gassenhauer, die im 
Laufe der Zeiten wechseln wie die 
Mode, die Tänze und die Sitten. Nur 
die Manschen bleiben sich auf eigen- 
tümliche Weise gleich. 

Scolas Füm erzählt keine Ge- 


Die Herren im Smoking: „Der Menschenfeind“ unter Tragelehn in Manchen 

Neurotiker und Salonschlangen 
d: 


I ie weißhaarige Dame im Parkett 
'stöhnte entrüstet „Das ist doch 
kprn Mbffire“. - Recht hatte sie. Was 
man auf der Bühne im MBnrhener 
CuvüMs-Theater unter der Regie von 
B. K. Tragelehn als „Menschenfeind“ 
ausgab, entpuppte sich als modi- 
sches, kühl ausgetüftettes Salon- 
Stückchen, in dem eine Versammlung 
flacher Müßiggänger gelangweüt im 
AHerwelts-Wiom parlierte. 

Der Regisseur mißtraute diesem 
klassischen Werk so sehr, daß er ge- 
meinsam mit Ursula Ludvik eine un- 
gereimte Neu-Bearbeitung schul 
Doch diese modische Text-Uratop- 
fung in die Krethi- und Pletiü- 
Sprache von Nobodies zerstört Mo- 
liöres klassische Dimensionen, die 
ihn selbst nach 300 Jahren noch so 
aktuell erscheinen lassen. Dieses 
wunderbare, satte Genretableau, wit- 
zig, ironisch, angefüllt mit Leiden- 
schaften und Raffinement, in dem ei- 
ne pulsierende Lebewelt des 17. Jahr- 
hunderts sich selber entlarvt ~ davon 
verbleibt nur eine blutarme Hülle. 

Moliöres zeitlose Komödie zerrinnt 
zu wn»m gedehnten Konversations- 
stück englischen Zusch n itts. Das 
Spieltempo ist viel zu langsam. Pau- 


sen werden zu Löchern. Wenn den 
Figuren die Sprache weghleBbt, müs- 
sen sie zum Kognakschwenker grei-, 

fon, S tähl» hm- muri hw roritm, Tidw 

ter an- und ausknipsen. Diese Text- 
Transponierung ins 20. Jahrhundert, 
in der die Herren Smokings und Frd- 
zeftanzuge tragen, sich handfast auf 
der Erde prügeln, wirkt umso grotes- 
ker, wenn dann vom „König“, vom 
„Hof", vom. „Lever“ die Rede ist 

Dabei gibt es durchaus interes- 
sante Aspekte in dieser Aufführung. 
So ist der „Menschenfeind " Akeste 
nfchtrder alte, nörgelnde, uns bisher 
vertraute Herr, sondern ein junger; 
verbiesterter, intelligenter Mensch. 
EinSchriftstdl^enpessimisfecher 
„Aussteiger“, der sich in seinem 
hochgezüchteten Ekel von der gan- 
zen Menschheit mrockaäehen wifl. 
Peter Brombacher schlüpfte durch- 
aus glaubhaft in die Rcüle dieses intel- 
lektuellen Neurotikus. 

Auch sein Gegenpart, Ornate, in 
Gestalt von Michael Altmann, bildete 
sehr wohl eine kluge Konkurrenz: 
schlank, drahtig - dn Bilderbuch- 
Karrierist Dagegen blieben die Auf- 
steigertypen Akaste und Clitandre 
(Peter von Strombeck und Gerhard 


Fiedler) zu sehr unter Niveau. Phflin- 
te (Jürgen Hohz) offenbarte Charak- 
ter als älterer jovialer Freund, mit 
immer qualmender Zigarre im Mund. 
Großer bombastischer Auftritt der 
Aremofi (Lola Muthel), aufgedonnerte 
Salonschlange von Kopf bis Zeh. 

Kokett und kapriziös, mit dem 
nackten Fuße wippend, dann wieder 
nach innen gewandt, wie geschlagen 
mit dem Verhängnis ihrer Schönheit, 
der ihr Charakter nicht gewachsen 
ist, erspielte sich Rita Russek ge- 
konnt ihre Rolle als Cdim&ne. Eine 
wahrhaft schone femme fatale, den 
schnöden Entscheidungen dieser 
Männerwelt ausgesetzt Als im ele- 
ganten, dirnHon Sakjn (R nhnpnhflri 
Hans Hoffer) eine lange Stille eintrat 
und C&imtae, gequält von diesen so 
überflüssigen Entscheidungen, in da 
Mitte des Raumes verharrte, da spür- 
te man sekundenlang etwas von dem 
Geist MaU&res übasiaingen. 

Trotzdem, gerade gemessen an die- 
sen kurzen aufleuchtenden Theater- 
Momenten, war der Abend nicht zu 
retten. Nein. MoKfere war das wirklich 
nicht, da hatte die alte Dame schon 
recht 

ROSEMARIE BORNGASSER 


Das t anrfffsmnseum Hannover zeigt „Mode und Malerei“ aus 150 Jahren 

Geheimnisse des Plissierverfahrens 


H annover hat dekorativen 
Ausstellungsraum gewonnen, 
der künftig dem Niedersac hs is ch e n 
Landesmuseum als Dependance 
dient Es ist das „Forum“ im ehemali- 
gen Georg von CoHn-Haus gegenüber 
der Marktkirche, ein glasgedeckt» 
Hof mit drei Galerien in offener Ei- 
senkonstruktion. Während die obe- 
ren Etagen Teile der ständigen 
Sammlungen des Landesmuseums 
aufnehmen, dient die Halle attemie- 
renden Ausstellungen. Zur Eröffnung 
ist es „Kleid und Bild", ein sehens- 
wertes kostümgeschichtliches Arran- 
gement bei dem originale Kleider 
von 1780 bis 1935 Gemäldenund 
Zeichnungen aus der Zeitgegenüber- 
• gestellt werden. 

Getragen wird die Übersicht über 
die Kleidemioden der letzten zwei- 
hundert Jahre von der Sammlun g 
August Ohm, die dafür sechzig Klei- 
der mit den entsprechenden Acces- 
soires zur Verfügung stellte. Die er- 
gänzenden Bilder sollen dazu ein we- 
nig vom Zeitgefühl vermitteln und - 
soweit sie auf die Mode oder gesell- 
schaftlichen Ereignisse eingehen - 

auch etwas von dem Ambiente spü- 
ren lassen. In dem sich die Frauen 
-* damals bewegten. Das gelingt vor al- 
r lem da, wo eine direkte Korrespon- 
denz entsteht, beispielsweise ^ zwi- 
schen der Studie Dante Gabriel Ros- 


settis und dem präraflaelitäschen 
Kleid vom Ende des 19. Jahrhunderts 
«11g En gland öder zwischen dem Por- 
txät da Frau Luther von Lovis Co- 
rinth und den Tages- und Nachmit- 


Sonst aber setzen sich die auf 
schwarzen Puppen geschickt drapier- 
ten Kleider, die in dekorativen Kojen 
zu Mein en Ensembles vereint wur- 
den, gegen die Kunstwerke durch. 
Das liegt daran, daß es sich— abgese- 
hen von den Tageskleidern - oft um 
recht ausgefallene Stücke ba ndel t, 
wie um ein Witwenkleid der Königin 
Victoria, oder um ungewöhnliche 
Beis piele, wie das durchsichtige Che- 
mfcph-feM aus weißem Baurawoö- 
musselin (um 180(0 oder den kana- 
riengelben „Aesthetic 'Dress" (Eng- 
land, um 1910). 

Außer dem kann die Sammlung 
nhm mit WTn d eilen aus den Anfängen 
der Haute Couture aufwarten. Da 
sipri ein zweiteiliges Nachmittags- 
kleid in braun-giün-rot gestreiften 
Tweed von Charles Frfedöic Worth 
(Paris, um 1893) und ein Nach- 
mittags-Ensemble aus schwarzer Sei- 
de mit weißen PosamentensückEreL 

en von Paul Foiret (Paris, 1913) zu 
gaben , ein schmales, {MÜHetten- 
prtffijmiiinirteR Abendkleid, von Jean 
Patou (um 1922/23), an Cape von'Ahx 


Grte aus dem Paris der dreißiger Jah- 
re oda ein Abendklad von Mäynenx 
(um 1935). 

Im Mittelpunkt der Ausstellung 
stehen in des Wortes doppelter Be- 
deutung die plissierten Kleider des 
Venezianers Mariano Fortuny, die 
zwischen 1910 und 1915. sowie 1930 
entstandeiL WiederiioitistvonTextil- 
technikan versucht worden, anhand 
der Patentschriften, in denen Fortuny 
sein Phssieiverfehren beschrieb, hin- 
ter dag G eheimnis riimyr TCIfriftor zu 
kommaL Doch bisher ist es nieman- 
dem gdongen, die schmalen Hissee- 
fiälton über «fa gaiiM» Kleiderlänge 
nachzuahmen. Dazu tnmmt — für die 
En t s t d am gszöt noch recht unge- 
wöhnlich daß äch Fortuny auf eine 
Ftabe beschränkte, z. B. ein kräftiges 
Rot, dn grünliche Grap oder ein See- 
grün. G^en die Aussfrahhxng dieser 
Mode kann sich kein Bild behaupten, 
auch Kaulhachs ätherische „Madeld- 

ne“ nicht. 

Die AuBstpnimg macht jedenfalls 
auf anschauliche Weise deutlich, daß 
selbst die besten Gemälde und Gra- 
phiken nur einen ungefähren Ein- 
druck von den Eigenheiten einer Mo- 
de vermitteln können. Auch hier ist 
das Original niebtzu ersetzen. (Bis 29. 
Februar; Katalog, Dietri ch Reimer 
Vertag, 23 Mark) PETER DITTMAR 


schichte; er bringt Momentaufnah- 
men von kleinen Leuten, ihren Hoff- 
nungen, Träumen und Enttäuschun- 
gen. Zugrunde liegt ihm eine Insze- 
nierung, die das junge „Thäätre du 
Campagnol“ unter seinem Leiter 
Jean-Claude Penchenat 1981 am 
Stadtrand von Paris mit sensationel- 
lem Erfolg herausbrachte. Scola hat 
die Truppe engagiert und das Stück 
nach seiner Fajon fürs Kino adap- 
tiert Gelungen ist ihm ein präzises, 
feingezeichn etes Tableau menschli- 
cher Verhaltensweisen, das auch Ge- 
schichte sichtbar macht 

Acht Bilder, acht Bälle in einem 
Zeitraum von fast funfeig Jahren, 
Einheit des Ortes. Da ist (in der Thea- 
terversion übrigens nicht vorhanden) 


- der Ball der Volksfront, eindrucks- 
voll zum Kteine-Leute-Sdiwof stili- 
siert, in den vergilbten Farben einer 
alten Postkarte. Man tanzt die Java 
und die . Valse Musette. Scola 
schwelgt hier förmlich in Erinnerun- 
gen an dpn französischen Vorkriegs- 
film, den er liebt Er huldigt Carnä, 
Renoir und Julien Duvivier. Eine 
kleine Reverenz auch an den jungen 
Jean Gabin, der - wie er leibte und 
lebte - als Ganove mit rauher Schale 
und weichem Kern das Parkett unsi- 
cher macht 

Ball 1940. Bombenangriff und Sire- 
nengeheul. Mat razenlag er im Tanz- 
saal, Angst auf den Gesichtem der 
Menschen. Später schertet ein deut- 
scher Offizier, von den Französinnen 
zurückgewiesen, mit einem Kollabo- 


rateur zu dem Lied von „LPi Maden“, 
während die Kamera auf ihren Stie- 
feln ruht Und bald darauf der Freu- 
dentaumel der Befreiung von Paris. 
Rin Untergrundkämpfer, der ein Bein 
verloren hat tanzt verzweifelt und 
glücklich mit seiner Frau die Java, 
während K n T pp**^ R die Krücken hal- 
ten - einer der eindringlichsten Mo- 
mente des Films, 

In der Nachkriegszeit beherrschen 
G fen-MjUer -So und Duke Elling- 
tons Jazz den TanzsaaL Aber mit den 
amprilraniw»lv>n Rhythmen rw alisia - 
ren — nicht ohne Fortune - die Chan- 
sons der Edith Pia£ die hart wie ein 
Aufwärtshaken sind und doch so sehr 
ans Herz greifen. „La vie en rose' 
wird zum großen Knüller im Tanzpa- 
last 

In dan spjjflpn TOnfeig em k»gpn nai. 
ve Petticoat-Mädchen rassige Cha 
Cha Chas aufs Parkett und üben 
Rock’n Roll mit Überschlag, wäh- 
rend ein pTyrryilig pr Indochina- 
Kämpfer pinen algerischen Arbeiter 
anf der Toilette wigammpnüp-hiägt- ei- 
ne Anspielung auf den Algerienkrieg. 
1968 stürmen - es ist wohl unver- 
meidlich - junge Leute, die Marseil- 
laise auf den Lippen, dag I^itai. Frei- 
lich nicht lange. Scola hat die politi- 
schen Airaante, die das Th eater stück 
setzte, ausgemerzt Er wollte eine 
„menschliche Komödie" schreiben, 
die auch ein Kuriositäten-Kabinett 
ist 

Der letzte Ball findet, genau wie 
der erste, in unsere n Tagen statt 
„Was bleibt von uns und unserer Lie- 
be?“, singt Charles Tratet, und peu k 
peu treten die Helden vom Schau- 
platz ihrer großen Hoffnungen ab, ein 
jeder so aQein, wie er gekommen ist 
Ein Abgang voller Tristesse. Der Kell- 
ner steift die Stühle auf die Tischchen 
und löscht das licht, die Partie ist 
vorüber. Kann das Leben wirklich so 
banal sein? Es kann. Aba- so tröstet 
uns der Humorist Scola - Jeden Tag 
wird eine neue Illusion geboren. 1 “ 
Und alle •seine Helden hoffen auf den 
nächsten Ball 

Ein ebenso amüsanter wie trauri- 
ger Füm, atmosphärisch dicht mit 
Augenblicken großer Zärtlichkeit 
Ein glänzender Auftakt für die Berli- 
nale. DORIS BLUM 


Bremen: D. Cimarosas Oper „Die Italienerin in London“ wiederentdeckt 

Livias Liebe für den jungen Lord 


A usgrabungen alter Opern schei- 
/\nen aussichtsreich, falls die 
Stücke frü he r qin T Wihnmlft . 

ben hatten. „Die Italienerin in Lon- 
don“ war höchst vital Die Buffa um 
das mutige Mädchen, das den Gelieb- 
ten in der Fremde sucht weil sie an 
seine Treulosigkeit nicht glauben 
mag, befestigte nachhaltig den Ruhm 
Domenica Cimarosas in ganz Europa. 
Er verblaßte erst im Schatten Rossi- 
nis und bheb bislang an einier 
einzig en seiner 70 Opern hängen 
(„Die heimliche Ehe"). Kein geringe- 
rer als Stendhal schätzte die Musik 
des Neapolitaners als gleichrangig 
mft mozzartischer Kunst 

In Bremen traute me** Cimarosas 
gefällig-locker gefügter Musik und 
der rührenden Geschichte der heben- 
den Livia aus Neapel neue Lebens- 
kraft zu. Das Theater am Goetheplatz 
brachte die zweiaktige Originalfas- 
sung von 1779 wiederans Licht Peter 
Brenn e r hat sie gwtfhirftt ins Deut- 
sche übertragen und, abgesehen von 
einigen weniger gut motivierten Ma- 
nierismen und Gags, mit versierter 
Hand insamiert. RnhwipiTw 

(Bühnenbild und Ausstattung) kom- 
binierte das 18. Jahrhundert hübsch 


y*- ’■ " • •* 

•• . v • 

. ....... . - . V V • 


'<*•?& 

Yf. ^ ’ 

/.VJ-’J : 


parodistisch mit aQeriä Britannien- 
und London-Klischees. 

Der junge Lord Azesping (Lorenz 
Mmth) im Rokoko-Kostüm, der sei- 
ner Livia (Teresa Seidl) am Ufer der 
Themse in einem Pub wieder be^- 
net spielt Darting und bedeckt ridi 
mit einer heften „Melone“. Unver- 
kennbar ziert die Silhouette der To- 
wer Bridge den Hintergrund, des 
nichts blaut dtelrytey Nebel, «nH 
wem es gießt, greift man zu schwar- 
zen Regenschirmen. Die Pub-Wirtin 
Madam Brilliant (Kathiyn Asman), 
selbst eine Verlassene und daher mit 
livia verständnisvoll im Bunde, 
droht dem Portwein zu verfallen. 
Doch in Gestatt des lekhtgläubig- 
naiven Polidoro (Rainer Buese) ist itn- 
lienisefaes Wesen nicht mincter spaß- 
haft verspottet als britisches. Daß der 
tüchtige Holländer Sumers (Georg 
Koch, Tenor) dam hitzigen jungen 
Adelssproß mft Bürgerstolz entge- 
gentritt, war für den mAnnut gebore- 
nen Aufsteiger Cnnarosa mehr als ein 
Libretto-DefaiL Er sympathisierte 
1799 mit der kurzlebigen neapolitani- 
schen Republik, wurde dafür inhaf- 
tiert und entging nur durch Fürspra- 


che von Fürstlichkeiten dem monar- 
chischen TodesurteiL 

Tn spipyr Oper behält italienische 
Hmhaftigtet gegenüber steifen 
Konventionen recht Von Nebenrol 
len k a nn kaum die Rede sein. Cimaro- 
sa hat die komplikationslosen Mittel 
seiner überwiegend in Dur kompo- 
nierten Musik so verteilt, als seien die 
beiden Sopranistinnen, die beiden 
Bässe und der Tenor gleich- 

berechtigt. Im gleichwertig gut be- 
setzten Ensemble ragte stimmlich 
niemand besonders hervor. An spiele- 
rischer Gewandtheit hielt der talen- 
tierte Basrist Minth nicht immer ganz 
Schritt mft seinen beweglicheren 
Kollegen. 

Zu Cimarosas Städten gehören die 
tempo-gesteigerten Finali Die Bre- 
mer Phflhaiwiwiilrpr fanden wiit ih - 
rem jungen Dirigenten Peter Erckens 
nicht auf Anhieb die Leichtigkeit der 
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Tongebung. Doch ergab der begei- 
stert aufgenommene Gmarosa- 
Abend mit dem heiteren Sieg der Lie- 
be schließlich den Gesamtdndruck, 
daß die „Italienerin in London" in 
dieser Fassung sehr wohl Chancen 
hat, andernorts nachgespiett zu wer- 
den. GEORG BORCHARDT 



Modhcte ItaMtnmg (AägypS. 
«eher StHaiwwtK O os e Usch a fta - 
kMd mb 1925, avs <ter kano«w> 
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Die bebilderte Sprache 


D as hat Heinz Küpper nicht ver- 
dient Sie erinnern sich: Vor 25 
Jahren kam sein Wörterbuch des AB- 
tagsdeutsch zum ersten Male heraus. 
Ein Viertebahrhundert lang freute 
man pirh darüber, d»B hier einmal 
nicht Ha« Literaturdeutsch erfaßt 
wurde, sondern das Deutsch, das um 
uns herum gesprochen wird. Küppers 
Wörterbuch war ein Erfolg, es erlebte 
viele Auflagen. Aber jetzt wurde es 
von gmem grausamen Schicksal er- 
eüfc Auf acht Bände aufgebläht, 3200 
Seiten stark und mit „1200 farbigen, 
meist großfo rmatig en Abbildungen“ 
versehen, wird es linier dem Titel „Il- 
lustriertes Lexikon der deutschen 
Umgangssprache" bei Klett erschei- 
nen. Ein vierseitiger Farbprospekt 
gilt ihm voraus und läßt Schlimmes 
ahnan. 

Beim Test dieses Prospektes wot 
len wir uns nicht aufhatten, obwohl es 
grausam ist, die Neufassung des 
„Küpper“ als „das erste plebiszitäre 
Wörterbuch der Wett“ angepriesen zu 
sehen. Wüßte der Weihetexter sagen, 

HaB w um Hie Vnlirgfipracha p>ht nriar 

daß das Lexikon für das ganze Volk 
da sei? Er dachte an lat plebs (das 
Volk), griff entschlossen in die 
Fremdwortexkiste imH zog Ha^ fat- 
sche Eigensch aftswort heraus. 

Nun, es werden Illustrationsbei- 
spiele für Wörter mit A gegeben. 
Nichts gegen die Manesse-Hand- 
schrift, welche .^nbanddn“ illu- 
striert. Auch keine Ein wände gegen 


das Foto vom Fußballspiel, obwohl 
„Abseits" kaum je so lupenrein vor- 
kommt wie da. Aber die beiden ge- 
langweüten Kammerzofen, die den 
Doppelsinn von „ab stauben“ darstel- 
len soften, wirken als Idiotenhilfe 
doch wohl eher verwirrend. Gleich 
daneben gespreizte Damenbane mit 
Straps; dazwischen ein Eiffelturm, der 
auf eben jene Körpergegend zielt Der 
Lehrtext dazu lautet „Sprach-BOd 
und Büd-AppeH .aufbohren“ 1 . Wie 
heißt es doch im Prospekt „Urwüch- 
sig. KraftvoQ. Ohne Pünktchen und 
Auslassungen - auch wenn es mal 
nicht so fehl zugeht Sprache als klar- 
ster Spiegel unserer Zeit . . 

Sie weiden es nicht glauben: Auch 
„Am Arsch der Wett" wird in «iw»m 
über zwei Seiten ansgebreiteten Farb- 
foto veranschaulicht Und zwar intel- 
lektuell verfremdet Eine spiegelglat- 
te, öde Mieeresfläche, aus welcher der 
betreffende Gegenstand gleich zwei- 
mal, aus hlaiwm Kunststoff gefer tigt, 
monumental herausragt Auf dem nä- 
heren von den beiden sitzt ein ver- 
zweifeltes Menschlein mit Gasmaske; 
aus dmn großen Spaft neben ihm ragt 
Zivilisationsunrat in Form eines toten 
Baumes und von leeren Zigaretten- 
packungen heraus. 

Ein Vorschlag an die Lexikonre- 
daktion für den Band G: Ba"» Wort 
„geschmacklos“ braucht sie einfach 
dieses Prospekt abzudrucken. 

ANTON MADLER 


Krebsrisiko bei 
Gluten-Unverträglichkeit 

dpa, Münster/W. 
Alle Menschen mit angeborener 
Unverträglichkeit des im Getreide 
ent h alten e n „Gluten" müssen ihr 
ganzes Leben lang eine strenge Diät 
emhalten. Das betonte Professor 
Hein-Christoph Dominick von der 
Universztats-Kinderiüimk Müns ter 
auf einer Tagung für Kinderärzte in 
Münster. Dominick begründete die 
Forderung mit dem erhöhten Risi- 
ko solcher Menschen, an Krebs im 
Magen-Darm-Kanal zu erkranken. 
Die Deutsche Zöliakie-Gesellschaft 
(Stuttgart), eine Selbsthilfeorgani- 
sation betroffener Familien, gibt 
nach Mitteilung des Mediziners 
jährlich eine Liste glutenfreier Le- 
bensmittel hwam 

Förderung für den 
jungen deutschen Film 

dpa, Wiesbaden 
Mit rückzahlbaren Darlehen zwi- 
schen 30 000 und 140 000 Mark für- 
der Lander zehn bundesdeutsche 
Nachwuchsregisseure, die das 
Wiesbadener „Kuratorium junger 
deutscher Elim" ausgewählt hat 
Die knapp 1,2 Millionen Mark wer- 
den aufgeteilt auf Volker Maria 
Arend, Wolfgang Bergmann und 
Wolfgang Urchs aus München, auf 
Nino Jakusso, Michael Lau«-, Jutta 
Sartory und Klaus Tuschen aus 
Berlin sowie auf Detlev Buck, Peter 
D. Malchus und Axel Schulz. 

Zeitungsinstitut hat 
alle Bestände verfilmt 

DW. Dortmund 
Das Dortmunder Institut für Zei- 
tungsforschung hat die Verfilmung 
seiner Zeitungen jetzt abgeschlos- 
sen. Schon 1982 konnten rund 
17 000 der jetzt 30000 Mikrofilme 
ausgeliehen werden. Die Benutzer- 
zahl des Instituts ist stetig gestie- 
gen: inzwischen zählt man 6 000 im 
Jahr. Das Institut ist das Zentrum 
für deutschsprachige Zeitungsfor- 
schung. Hier findet man die älte- 
sten Presseorgane, die bis in die 
Lutherzeit reichen, und einen kom- 
pletten Bestand deutschsprachiger 
Zeitungen von der 1848er Revolu- 
tion bis in die heutige Zeit 

Marbach zeigt Grieshaber 
und seine Freunde 

DW.Marbach/N. 
Ob von „Gries" oder von „Vries“ 
gemalt, also von HAP Grieshaber 
oder von Klaus Vrieslander, das war 
den beiden Freunden nicht so wich- 
tig. JMalgrö tout“ heißt eine Aus- 
stellung . im Schifter-Nationalmu- 
seum in Marbach a. N n die den Um- 
gang des schwäbischen Künstlers 
Grieshaber (190991) mit seinen 
Freunden zeigt Dok u me n tiert wer- 
den die gemeinsamen Unterneh- 
mungen aus der Frühzeit, begin- 
nend mit den „Reutlinger Drucken“ 
(1933-39) bis hin zu dem Buch 
„Hommage ä Werkman“ (1958). Be- 
gleitend zur Ausstellung ist das 
„Marbacher Magazin 29" erschie- 
nen (bearbeitet von Ludwig Greve, 
52 SL, 5 Mark). Die Ausstellung ist 
bis zum 20. Mai zu sehen (vom 17-. 7. 
bis 25. 8. in Reutlingen). 

Wilhelm Busch ist 
wieder aufgetaucht 

DW. München 
Eine Woche nac h de m Diebstahl 
von -Z eichnung en W ilhelrn BuSChs 
aus einer Ausstellung des Museums 
Villa Stuck in München sind das 
gestohlene Skizzenbuch und die 
Bleistiftzeichnung vom Ammerland 
am Starnberger See wieder aufge- 
taucht Sie wurden in einem Brief- 
umschlag per Post an das Museum 
zorückgeschickt, auf dwn der ano- 
nyme Absender vermerkt hat „Nur 
ausgeliehen und naphgpmah Dan- 
ke!" Die Blätter im Wat von 96 000 
Mark- sind Ei gentum des Wflhelm- 
Busch-Museums in Hannover und 
warfen als Leihgabe erneut in da 
Stuckvilla bis zum 1. April zu sehen 
sein, dann aber in einer „diebstahl- 
sicheren“ Glasvitrine. 

Boris Schwarz f 

In New York verstarb, 77 jährig, 
der Musikwissenschaftler Boris 
Schwarz, dessen Standardwerk, 
„Musik und Musikleben in der So- 
wjetunion 1917 bis zur Gegenwart“, 
letzten Sommer in einer deutsch- 
sprachigen, erweiterten T asche n- 
bucha u s g abe erschien (vgl WELT 
v. 18. 6. 831 1906 in St Petersburg 
geboren, hatte er die Revolution in 
seiner Kindheit miterlebt Sein 
Konzertdebut gab er mit 14 Jahren 
in Hannover. Seit 1941 Professor am 
Queens College New York, reiste er 
in den 60er Jahren mehrfach als 
Austausch Wissenschaftler ms Tjnri 
seiner Kindheit So entstand sein 
Buch, das in der UdSSR verboten, 
in Amerika mit dem ASCAP-Preis 
prämiert und für die Forschung un- 
entbehrlich wurde. Sone Arbeiten 
galten aber auch der französischen 
Instrumentalmusik, der Rezeption 
Beethovens und dem Gastspiel 
Schönbergs im vorrevolutionären 
Ru ß lan d . Die Musikwelt verliert in 
ihm einen Geschichtsschreiber von 
profunder Sachkemdnis und bei- 
spielhafter Fairneß. Goj. 
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Herzchirurgen 

schicen 

Alarm 


GISELA SCHÜTTE, Bad Nauheim 
Eklatante Engpässe in der Herzchir- 
urgie beklagte Professor Herbert Ditt- 
rich aus Münster mm Auftakt der 13. 
Jahrestagung der Deutschen Gesell- 
schaft für Thorax-, Herz- und Gefäß- 
chirurgie in Bad Nauheim. Nach Ditt- 
richs Schilderung kann nur etwa jeder 
zweite Patient, der dringend versorgt 
werden müßte, in einem der 24 Heiz- 
zentren operiert werden. 

Die als Maßstab für den Notstand 
gehandelte Warteliste allein (derzeit 
6000 Patienten), erklärte der Hambur- 
ger Professor Georg Rodewald, sei 
kein verläßlicher Hinweis für den tat- 
sächlichen Bedarf. Seit sechs Jahren 
läuft im Auftrag der Gesellschaft des- 
halb pthp Umfrage bei aDgn Herzzen- 
tren über Kapazität, Bedarf und Lei- 
stung. Die Zahlen weiden gesammelt, 
verschlüsselt und ausgewertet. 

Danach wurden im vergangenen 
Jahr in den 24 Zentren rund 15 000 
Herzoperationen am offenen Herzen 
vorgenommen, etwa 620 pro Einheit 
Die Umfragen allerdings hätten erge- 
ben, daß man jährlich rund 30 OOOmal 
operieren müßte. Umgerechnet auf 
die Bevölkerungszahl liegt die Versor- 
gung derzeit bei 240 großen Operatio- 
nen auf eine Million Bürger. 500 Ein- 
griffe wären notwendig, sagt Rode- 
wald Nach den Gesprächen der Bun- 
desgesundheitsimnLsterironferenz 
werde aber wenigstens bis 1886/88 ein 
Versorgungsstand von 400 großen 
Herzoperationen pro Million Einwoh- 
ner angestrebt 


Die Situation heute . . . 

Mehr als die Hälfte der Herzpatien- 
ten, die auf eine Operation warten, 
leidet Unter Wralrrämffpfa Bwkran- 
kungen. 2000 Patienten jährlich sind 
Kinder mit angeborenen Defekten, 
der Rest Patienten mit Herzklappen- 
fehlem. 

Vor allem die Kranken, bei denen 
die drei Kranzgefaßstamme oder der 
linksseitige Hauptstamm verengt 
sind, sterben allzuoft „auf der Warteli- 
ste“: Jeder zweite ist innerhalb eines 
Jahres tot Und für die Kranken, die 
bereits in der Klinik für den Eingriff 
vorbereitet werden, ergeben sich 
durch Notfälle täglich Verschiebun- 
gen im Operationsprogramm: Inzwi- 
schen ist jeder fünfte Eingriff ein 
Notfall. 

Grundsätzlich bedeutet die Situa- 
tion, erklärt Rode wald, daß nicht der 
Patient entscheidet, ob er sich operie- 
ren lassen will, sondern der Arzt „Ich 
möchte sehen, was passiert, wenn 
Chirurgen Krebskranke auf Warteli- 
sten setzen würden." Die zahlreichen 
Reisen Schwerkranker in ausländi- 
sche Kliniken seien auch ein Beweis 
für die Unterversorgung, nicht etwa 

für die mangelnden F ähigkeiten der 
deutschen Zentren. 


. , . und in der Zukunft 

Welcher Stellenwert dabei in Zu- 
kunft den Heiztranspfantationen zu- 
kommt, ist noch offen. Inder vergan- 
genen Woche war in der Hamburger 
Universitätsklinik - zum 28. Mal in 
Deutschland, das erste Mal in der 
Hansestadt - ein Herz verpflanzt wor- 
den. Der 51jährigen Patientin geht es 
gut Neue Medikamente, mitdene.nd.ie 
Abwehrreaktion besser kontrolliert 
werden kann, lassen erwarten, so Ro- 
dewald, daß Herzübertragungen einst 
zu Standardoperationen werden 
könnten. Bislang haben in Deutsch- 
land nur die Kliniken in München, 
Hannover undEamburgHerzen trans- 
plantiert 

Vor Engpässen in seinem Fach 
warnt unterdessen auch der Lungen- 
chjrurg Professor Werner Maa Ben aus 
der Essener Ruhrland-Klinik. Für die 
170 Betten seines Hauses gebe es 
bereits eine liste von 60 wartenden 
Patienten, die dringend operiert wer- 
den müßten. Jährlich, sagte M a a ßen, 
sterben in Deutschland 30 000 Men- 
schen an Lungen- u nd Bron chial - 
krebs. 95 Prozent der Kranken seien 
starke Raucher. Die Sterbüchkeit bei 
den Thorax-Operationen liege inzwi- 
schen mit 2,4 Prozent günstiger als in 
der Bauchchirurgie. 



Am Mfttelmeer wild Karneval . . . 


Der Karneval in Nizza wind hundert 
Jahre alt - oder etwas älter 


..gefeiert wie an Rhein. 


A. GRAF KAGENECK, Paris 

Was haben Nizza und Köln gemein- 
sam? Den Karneval natürlich. In bei- 
den Städten benutzt man auch den 
gleichen Namen für diese besondere 
Art von Volksvergnügen. An derCöte 
d'Azur wie am Rhein bietet sich dem 
närrischen Volk auch das gleiche äu- 
ßere Bfld: riesige Puppen aus Papp- 
mache, gewaltige, haushohe Karäe- 
valswagen, endlose Schlangen von 
Konfetti und Tonnen von Blumen. 
Nur: in Nizza sind diese nicht künst- 
lich wie in Köln, sondern echt, und 
sie läuten gleichzeitig mit der Fasten- 
zeit den Frühling am Mittelmeer in 
seiner ganzen Blumenpracht ein. 

Allein in diesem Jahr wird das Blu- 
menmeer rund um den Karneval von 
Nizza ein Gewicht von 15 Tonnen 
haben - ein voller Lastwagen mit 
Anhänger. Denn der Karneval von 
Nizza wird in diesem Jahr 100 Jahre 
alt, und die schon 1861 eingeführte 


n Blumenschlacht" soll diesmal na- 
türlich ganz außergewöhnlich ge- 
schlagen weiden. 

100 Jahre Karneval - das über- 
rascht eher. Dom der Brauch, mit 
allerlei Mummenschanz und Pup- 
pentanz, mit Donnerschlag und 
Trommelwirbel die bösen Geister 
auszutreiben, ist viel älter. Seinen 
gpnanpn Beginn weiß man nicht ein- 
mal mehr festzusetzen. So kann man 

HwriTi niirtTi iiiTnaBmn^nB dprftphiiTts. 

tag dem Karneval, um den es in den. 
letzten Jahren ruhiger geworden war, 
wieder auf die Beine helfen solL Die 
Rechnungen jedenfalls gehen so oder 
so nicht recht auf Gewiß ist, daß es in 
Nizza schon im 13. Jahrhundert Fast- 
nachtumzüge zum „fetten Dienstag" 
gab, jenes Tages praller Vergnügun- 
gen, der dem kargen Aschermittwoch 
vorausgeht Aber schon lange vor der 
christlichen Ara gab es heidnische 
Frühjahrsfeiern, und im 17. Jahrhun- 
dert wurden von der Stadtverwal- 


tung patentierte Karnevalsorden, so- 
genannte „verrückte Mönche", zuge- 
lassen, denen es oblag, die Festivitä- 
ten zu organisieren. 

Der erste solcher Art arrangierte 
Festzug von Karnevalswagen fand 
1794 am Ende der Französischen Re- 
volution statt 1830 gab es einen „con- 
cours d’äligance" für die Kutschen 
und Droschken der Stadt Und seit 
1848, zur Zeit des Biedermeier, zieht 
über die Promenade des Anglais, dem 
Prachtquai entlang des Mittel meeres, 
ein Kamevalskorso. Dia auch im Kar- 
neval »Up« seine Ordnung bahm 
muß, gab es von 1870 an sogar einen 
„Codex Camevalensis“, der Beteili- 
gung, A usschmückung und Abfolge 
der Umzüge bis heute genau festlegt 


Denn nicht jeder kann einfach an 
einem solchen Umzug twfliwimwn. 
Bestimmte Gruppen von Bürgern, oft 
wahre Familienclaiis , haben verbrief- 
tes Recht auf die Ausstattung von 


Wagen und die Herstellung von Pup- 
pen. Und die Kunst überträgt sich 
von Generation zu Generation. Der 
Nizzaer Karneval ist also viel älter als 
die 100 Jahre, die er in diesem Jahr 
offiziell begeht - übrigens mit einer 
Subv entio n von 15 Milli onen Franc 
(fünf Mfliinpen Mark) der Stadtver- 
waltung unter dem jovialen Bürger- 
meister Jacques Mededn. 

Medecin ist selbst ein begeisterter 
Narr. Schon als Kind nahm er an 
allpn Kamevalsumzügen teil. 1955 er- 
fend der Student die berühmten 
Gipsschlachten, bei denen sich Gek- 
ken und Zuschauer gegenseitig mit 
Tonnen von weißem Puder bewarfen, 
bis der damalige Bürgermeister, 
Jacques Mededns Vater, den Unfug 
verbot 

Inzwischen ist der Nachfolger wei- 
se geworden. Er weiß, was er der 
letzten Hochburg des Karnevals in 
Frankreich schuldig ist Im Mai soll 
ein von ihm einberufenes internatio- 


nales Kolloquium unter, der Schirm- 
herrschaft - von Staatspräsident Mit- 
terrand in Nizza sich den Kopf über 
die Bedeutung des Festes in der Ge- 
sellschaft von heute zerbrechen. 


Die Nizzaer nehmen dfe Ankündi- 
gung ihres Stadtoberhauptes mit Phi- 
losophie zur Kenntnis. Für sie wurde 
der Weg von der Praxis zur Theorie 
der Feäthchkeiten an dem Tage be- 
schatten, an ri«» es keine Narren 
mehr in den Straßen, sondern nur 
noch auf den Wagen der Umzüge gab. 
Tfrft sich die gar»» 1 Stadt mit Ihren 
500 000 Einwohnern in ein Toühaus 
von Gecken verwandelte, war zuletzt 
etwa 1965 der FalL Seitdem verklei- 
den nur rnnh die Kinder. Aber 
die Älteren am Straßenrand, meist 
sowieso nur Touristen, schauen im 
Straßenanzug zu. Da ist also Köln der 


Blumenmetropole immer noch um. 
eine Nase voraus - wenn auch eine 
Pappnase. 


Herstatts „kindliches Gemüt“ 
stimmte seine Richter milde 


Viereinhalb Jahre Freiheitsentzug for Ex-Bankier / Verteidigung kündigt Revision an 


dpa, Köln 

Das gerichtliche Nachspiel der mit 
1,2 Milliarden Mar k größten Bahk- 
pleite der deutschen Nachkriegsge- 
schichte - der Zusammenbruch des 
Kölner Bankhaus Herstatt - ist vor- 
erst beendet Nur 130 Tage vor dem 
zehnte » Jahrestag der Ka«ew«?hlie . 
ßung am 26. Juni 1974, an dem alle 
mit dem Zusammenbroch verbunde- 
nen Straftaten verjähren, ist dar frü- 
here Bankchef Iwan D. Herstatt (70) 
zu viereinhalb Jahren IVeiheitsent 
zug verurteilt worden. Die 6. Große 
Strafkammer des Landgerichts Köln 
hielt den Angeklagten nach nur elftä- 
giger Hauptverhandlung des betrüge- 
rischen Bankrotts in drei Fällen und 
der Untreue für schuldig. Der 70jähri- 
ge nahm - das Urteil gestern ohne 
sichtbare Regung entgegen. 


des Jahres 1973 „bewußt und gewollt 
mitgewirkt“. Dies habe er in Kennt- 
nis der Überschuldung getan, die 
aim Zeitpunkt der Unterschrift unter 
die Bilanz im Frühjahr 1974 bereits 
520 Millionen Mark erreicht hatte. 


Damit habe sich der Angeklagte 
gleichzeitig der Untreue schuldig ge- 
macht, wefl auf Grund der frisierten 
Bilanz zwangsläufig Tantiemen in 
Höhe von 800 000 Mark für Herstatt 
fällig geworden seien. Von diesem 
Betrag hat der 70jährige nach den 
Feststellungen des Gerichts wenige 
Tage vor dem Banknis^mmen biTch 
150 000 Mark an eine Bekannte und 
50 000 an seine Tochter überwiesen - 
zu Lasten der Gläubiger. Dies stelle 
„strafwürdiges Beiseiteschaffen von 
Vermögenswerten" dar. 


Von der Schuld 
„zweifelsfrei überzeugt" 


Die Staatsanwaltschaft hatte fünf 
Jahre Freiheitsstrafe beantragt und 
die Verteidigung, die sofort Revision 
beim Bundesgerichtshof ankündigte. 
Freispruch verlangt In mehreren 
Prozessen vor dem Kölner Landge- 
richt waren in den vergangenen Jah- 
ren gegen zahlreiche ehemalige Mit- 
arbeit«- und Manager der Bank zum 
Teil langjährige Freiheitsstrafen ver- 
hängt worden. Die 6. Strafkammer 
zeigte sich gestern von der Schuld 
Herstatts „zweifelsfrei überzeugt". 
Nach dem Ergebnis der Beweisauf- 
nahme habe er sich der Büanzffü- 
schung schuldig gemacht und bei der 
Kasp-hipmng von Verlusten in Höhe 
von 100 Millionen Mark in der Bilanz 


Der vorätzende Richter Alois 
Weiss warf Herstatt vor, den Jetzten 
Kredit verspielt" zu haben, indem er 
sich der Hauptverhandlung durch ei- 
ne „schuldhaft herbeigeführte Ver- 

hawfflupggnnfahipkPTt * 1 und d« 

„nicht erforderlichen Einsetzung ei- 
nes Herzschrittmachers“ an den er- 
sten sechs Prozeßtagen entzogen ha- 
be. Wer ein reines Gewissen habe, 
nehme keine „Zuflucht in solche 
Taktiken", sagte Weiss. Er wertete 
Herstatts Verhalten als „pausc h al e s 
Sch uldeingestanri ni g im Vorfeld". 


die Verteidigung unterstellt batte, 
fehle Jeder Anhaltspunkt". 

Große Bedeutung maß die Kam- 
mer auch der Aussage von Staatsan- 
walt Alfred Leu zu, der in der Haupt- 
verhandlung berichtete, der Ex-Ban- 
kier habe ihm gegenüber bereits im 
Dezember 1974 eingestanden, früh- 
zeitig, im März desselben Jahres, 
über Verluste von 300 bis 400 Milio- 
nen aus dem Devisengeschäft infor- 
miert gewesen zu sein. Die Kammer, 
so Weiss, sei trotz gegenteiliger Be- 
hauptungen der Verteidigung über- 
zeugt, „daß Herstatt damals die 
Wahrheit gesagt hat". Strafinüdemd 
werteten die Richter „das kindliche 
Gemüt" Herstatts, sein hohes Alter 
und die große Zeitspmme, die seit der 
Tat vergangen ist Sie berücksichtig- 
ten auch, daß der damals persönlich 
haftende Gesellschafter sein gesam- 
tes Privatvermögen von acht bis 
zwölf Millionen Mark ohne Zögern 
dem Veigleichsverwafter überlassen 
hatte. 


Kampf um Lebenszeichen 
aus 1000 Meter Tiefe 


Fünf Bergleute auf Gebertärdbener Zeche verschüttet 


Alles verloren: Ehre, 
Vermögen und Ansehen 


Den Schuldspruch stützte das Ge- 
richt wesentlich auf die Aussagen der 
wegen Beihilfe zum Bankrott schon 
rechtskräftig verurteilten früheren 
Herstatt-Manager Kurt Wickel Bern- 
hard Graf von der Goltz und Heinz 
Heiderich. Ihre Einlassungen seien 
glaubhaft Für eine bewußt falsche 
Belastung des Angeklagten, wie sie 


In seinem Schlußwort hatte Her- 
statt zuvor sämtliche Vorwürfe zu- 
rückgewiesen. Niemals habe er die 
Genehmigung zur Fälschung der Bi- 
lanz erteüt oder daran mitgewirkt Da 
er sich unschuldig wisse, könne er 
auch nicht auf das Angebot des Ge- 
richts eingehen, über ein volles Ge- 
ständnis Strafmilderung zu errei- 
chen. Er habe alles verloren; Gesund- 
heit Ehre, Vermögen und Ansehen. 
Nur seine Selbstachtung sei ihm ge- 
blieben. „Und die lasse ich mir nicht 
nehmen", schloß Herstatt 


AP, Gelsenkirchen 

Auf der Gelsenkirchener Zeche 
„Consohdation“ der Ruhrkohle AG 
kämpften gestern auch am frühen 
Abend noch 50 Mann der Rettungs- 
mannschaft um das Leben von fünf 
Bergleuten, die in der Nacht zum 
Donnerstag bei einem Gebirgsbrach 
verschüttet wurden. Bis dahin be- 
stand zu den vier türkischen und 
einem deutschen Kumpel kein Kon- 
takt 

Fünf weitere Bergleute, die bei 
dem Unglück in dem 1050 Meter tie- 
firn Flöz ..Matthias“ in der Strecke 
eingeschlossen worden waren, konn- 
ten gestern morgen nach rund acht 
Stunden befreit werden. Die Gezette- 
ten, drei Türken und zwei Deutsche, 
sind n ac h einer Routineuntersu- 
chung aus dem Gelsenkirchener 
Krankenhaus „BergmaDnshell “ ent- 
lass«! worden. 

Ein Steiger, der sich vor den har- 
embrechenden GeöOmassen in letz- 
ter Sekunde hatte retten können, 
alarmierte nach Angaben der Ze- 
chenleitung kurz nar»h Mitternacht 
die Rettungsmannschaft. Nach rela- 
tiv kurzer Zeit gelang es Kontakt zu 
den fünf emgeschlossenen Kumpel 
her zu stellen. Während der acht Stun- 
den wurden die befreiten Bergleute 
mit Sauerstoff Getränken und Essen 
versorgt 

Der Vorsitzende des nordrhein- 
westfalischen T jandtagsausscfau s se a 
für Grubensicherbeit, Heinz Netta, 
erklärte auf ein» Pressekonferenz, es 
gebe noch keine Hinweise, ob die 
fünf Verschütteten noch am Leben 
guten Die Rerglin gemann fi ghflftenj 
die „mit Hochdruck rund um die 
Uhr" arbeiteten, rechneten rieh je- 
doch eine „reelle Rettungschance“ 


aus, weü bä dem Broch auch dte 
Stahlmaterialien des Strebgerüstes 
unter die Goöümassen gefallen sei«! 
und sich dabei möglicherweise Hohl- 
räume gebildet hätten. 

Netta räumte jedoch ein, daß die 
Rettungsarbeiten in. mehr als. 1000. 
Meter Tiefe „ungeheuer schwierig" 
seien. Zwar sei der zugeschüttete 
Streb nur etwa vier bis acht Meter 
lang. Die Rettungsmannschaften 
müßten aber „in einige hunderttau- 
send Tonnen losen Gesteins“ Vor- 
dringen. Die Bergungsarbeiten sind 
nach Nettas Angaben nicht ungefähr- 
lich, weil .der Gebirgsbrach „immer 
wieder zu arbeiten anfangen kann“. 

Die elfköpfige Arbeitskolonne sei 
gerade .mit dem Vorrücken eines 
J^rdeipanzers“ beschäftigt gewe- 
sen, schilderte der Präsident des 
Landesobexbergamtes, Helmut 
Scheiter, den Unfallhergang. Dabei 
sei „das Gebirge schlagartig zu Bruch 
gegangen". Netta schloß menschli- 
ches Vasagen als. Unglücksuisache 
aus. Der emgestürzte Streckenstreb, 
auf dem das Unglück kurz vor dem 
Schichtwechsel passierte, sei noch 
am letzten Dienstag vom zus tändigen 
Bergamt untersucht und als „vorbild- 
lich ausgebaut“ bewertet worden. 

Bereits gestern morgen überzeugte 
sich der nordriiein-westfalische Mini- 
sterpräsident Johannes Rau vor Ort 
davon, daß „alles nur Menschenmög- 
liche getan wird", damit alte zehn 
Bergleute gerettet würden. 

Die mehr als 100 Jahre alte Zeche 
„Cohsolidation“ gilt mit einer Jahres- 
förderong von mehr als drei Mülio- 
nen Tonnen Steinkohle und etwa 
5 800 Beschäftigten als eine der gro- 
ßen Schachtanlagen im Ruhrgebiet 


Kommission fand 
keine Beweise 
gegen fflmensee 
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Fälschung erbracht En Sprecher^ 
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andererseits ergeben daß 
che Arbeit von fflmensee mefat anf 
wissenschaftliche Art zusta nde ge - 
kommen sei Zudem seien gewisse 
Intümer nicht eridarban 
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pnwisge in seinen Funktionen als 
Professor der Embryologie unaate 
Leiter des Laboratoriums für Zellte*- 

, i TH«vumcp«> hätte UH 


hatte. Es sei nun gelungen, 
bryos zu produzieren, die steh mit 
Tmfe eines Krebszeüen-Kerns ent- 
wickelten- Dieses Verfahren hä tte der 
Krebsforschung neue Perspektiven 
eröffnet Dies wurde jedoch vo n zwei 
yriT»»- KpR&gen an der Universität 



„Chimere“ gezüchtet 

dpa, London 
Britische Wissenschaftler haben 
dvre h gentechnologisch veränderte 
Embryos ein männliches Tier gezüch- 
tet das halb Schaf und halb Ziege ist 
Nach Angaben der Londoner Fach- 
zeitschrift „Nature“ ist eines dieser 
iw p m ittter wefle ein Jahr alt und 
wird „Chfraere“ genannt 

Kassierer erschossen 

dpa, Köln 

Bei m'ngm Raubüberfall auf einen 
Baumarkt bei Köln ist ein 40 Jahre 
aber Kassierer erschossen worden, als 
er.denmaskierten Täter auf der Flucht 
stellen wollte. Der Unbekannte hatte 
den Kassierer mit wm»r Pistole be- 
droht und 3500 Marie erbeutet von 
denen er auf dem Parkplatz 1500 Mark 
verlor. 

Lippenstift-Urteil 

AP, Münster 
Kösmetika wie lippenstifte und 
Lidschatten dürfen nicht in Apothe- 
ken verkauft werden. Dies hat der 13. 
Senat des nordiheinr westfälischen 
Oberverwaltungsgerichts in Münster 
meinem gestern verkündeten Grund- 
satzurteü entschieden. Der Apothe- 
ken verkauf sei auf solche Mittel be- 
schränkt, bei denen die Reinigung 
und die Pflege der Haut im Vorder- 
grund steheCAktenzeichen 13A71/83). 


Unfall nach Atomversuch 

. dpa. Las Vegas 

Bca einem Unfall nach awm unter- 
ird i s ch e n Atomversuch auf dem US- 
Testgelände in der Wüste von Nevada 
sind 14 Techniker zum Teil schwer 
v erletzt worden. Die Männer sollten 
Meßgeräte abtesen. Plötzlich, so ein 
Regierungssprecher, gab die Ente 
nach und die Männer stüraten bis zu 
neun Metis 1 tief ab. 


ZU GUTER LETZT 


WE H ER: Kalt und trocken 


Wetterlage: Das] 

Hochdruckgebiet mit Kern über dem 
Baltikum bleibt mit trocken-kalter 
Luft für Deutschland noch wetterbe- 

fi tiwiTnpn d. 


Vorhersage für Freitag: 

Ganz Deutschland: Im Alpenraum 



bewölkt, aber mir geringfügiger 
Schneefall. Sonst verbreitet sonnig, 
vormittags auch stark dunstig 
durchweg trocken. Temperaturen 

nachmittag« zwischen mlnns 2 Grad im 
südöstlichen Bayern und plus 4 Grad im 
Rheinland. Nachts wolkenann-klar 
und Frost um minus 5 Grad, am Boden 
nnri im Bergland bis wteis jo Grad, im 
Südosten örtlich um minus 15 Grad. 
Schwacher Wind, vorherrschend aus 
Ost bis Süd. 

Weitere Anssichten: 
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Am Samstag wenig Änderung, 
Sonntag im Westen wolkiger. 
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“Sonnenaufgang am Samstag: 132 
Uhr, Untergang: 17.41 Uhr, Mondanf- 
g&og: 19.45 Uhr, Untergang'- 6-41 Uhr. 

* in MEZ, zentraler Ort Kassel. 


Eine Goldene Kamera für den 
Prinzen mit der Sammelbüchse 


KNUT TESKE, Berlin 

Als gestern abend zur 19. Preisver- 
leihung der Goldenen Kamera von 
„Hörzu“ im Verlagshaus des Berliner 
Verlegers Axel Springer Prinz Philip, 
Herzog von Edinburgh, einen Hauch 
monarchistischen Glanzes verström- 
te, erhoben sich - ungeachtet alter 
republikanischen Traditionen - die 
annähernd 500 Ehrengäste aus Poli- 
tik, Wirtschaft und Showgeschäft 
spontan von ihren Plätzen und über- 
schütteten den Prinzgemahl der briti- 
schen König in mit Beifall Der Prinz . 
wurde als Präsident des „World Wild- 
life Fund“ mit der Goldenen Kamera 
ausgezeichnet. 

Verleger Axel Springer charakteri- 
sierte den ranghöchsten Gast bei der 
Preisverleihung als j eman d e n, „der 
für die Tiere betteln geht“, als den 
Mann „mit der Sammelbüchse“. „Wir 
möchten Urnen“, so Springer, „unse- 
re Anerkennung sagen und danken 
für Ihre segensreiche Arbeit zum 
Schutz der bedrohten Tierwelt“ 

Der Gast kam erst, nachdem alle 
anderen schon in der zum Festsaal 
irm funkti onierten Lobby des Ver- 
lagshauses Plate genommen hatten - 
in der ersten Reihe unter anderem 


Bundestagspräsident Rainer Barrel 
und Außenminister Hans-Dietrich 
Genscher. 


-In seiner kurzen Begrüßungsan- 
sprache hatte Axel Springer die Gol- 
dene Kamera als eine „schiere Not- 
wendigkeit" bezeichnet Mit einem 
Zitat von Valentin Polcuch wandte er 
sch an die 16 diesjährigen Preisträ- 
ger, als er unter Hinweis auf ihren 
Erfolg vom „Sieg der Qualität über 
den Rummel“ sprach. 

Mit Ausnahme des MTmchanar Ka- 
barettisten Gerhard Polt, der gestern 
abend in München auf der Bühne 
stand, waren alle erschienen: 

Gonsela-Beatrix Dahlke. Sie wurde 
ausge zeichnet für ihre Bühnenbilder 
zum Quiz „Alles oder nichts". Curth 
Flatow erhielt den Preis für sein 
Drehbuch „Ich heirate eine Familie“, 
Gert Fröbe für seine Rolle aus „Raub 
der Sabinerinnen", Gitta Haenning 
für ihre Live-Show im ZDF, Sigi Bar- 
reis als „Montagsmalerin“, Werner 
Hinz für seine Rolle als Rentner in 
„Zausel", Gyula Trebitsch für die 
Produktion »Die Geschwister Opper- 
mann“, Dieter ZiHigen für das „Bü- 


cherjoumal“ und Polt für seine Reihe 
„Fast wie im richtigen Leben“. 

Eine Variante gab es diesmal bei 
der Wahl durch die „Hörzu“-Leser. 
Zum ers tenmal durften Frauen nur 
Mannw und Mamw nur Frauen 
wählen: Zur beliebtesten Frau geriet 
dabei aus Männeracht Femsehansa- 
gerin Carolin Reiber, die Frau mit 
dem rollenden „nr*. Sie erhielt 9,7 
Prozent gegenüber den 10A die ihr 
marmKchfrs Pendant auf rieh verei- 
nigte: Peter Alexander, des- damit die 
begehrte Trophäe zum drittenmal 
gewann. 

Der Beifall steigerte sich noch ein- 
mal fürios» als er den Preis - eine 
verkleinerte Nachbildung der Faros- 
worth-Kamera, der osten elektroni- 
schen Fernsehkamera -aus den Hän- 
den von Marika Rökk in Empfang 
nahm. 

Wie hatte Arthur Rubinstem zum 
Thema Beifall einmal gesa gt * „Der 
Künstler kann die Anerkennung 
nicht entbehren, sonst erlahmt sein 
Schaffen in der Bitterkeit des Zwei- 
fels an seinem Können.“ 

Eine Gefahr, die die 'gestern ausge- 
zeichneten Künstler nicht zu furch- 
ten brauchten. 


Absage 

Yves Montand soll bei seinen Lei- 
Sten bleiben. Das empfahlen 52 Pro- 
zent der Franzosec dem Fümschau- 
spkkr und Sänger, der inletzter Zeit 



rasa 
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Eitoankung des Prinzen 
kur7Ölstlg abgesagt werden mußte. 

Hochzeit in Mexiko? 

Die Hochzeit der amerikanischen 
Tmschausmetain 


mit einer Reihe politischer Erklä- 
rungen zugunsten der bürgerlichen 
Opposition in F rankreich aufgetre- 
ten war. Nur 25 Prozent seiner 
Landsleute wünschen nach einer 
Meinungsumfrage des Pariser Insti- 
tuts „BVA“, daß Yves Montand eine 
politische Karriere be ginnt. 


Wieder auf Reisen 

Nach der Genesung von seiner 
depressivein Erkrankung begleitet 
Prinz Clans da Niederlande seine 
Frau Königin Beatrix jetzt auch 
wfedaraufRasening Ausland . Nagh 


Taylor wäre es die achte Ehe. 

Valoren und gefunden 

Der weiBe Cadillac von EoaeKeB. 
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v«r eine Messe besuchte. Doch 
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Tag spater konnte ihr 
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„Freundliche“ Strafzettel 

dpa, Goslar 

Die Stadt Goslar will künftig ihre g* 
motorisie r ten Einwohner und Gäste 
zu verkehrsgerechtem Verhalten an- 
leiten, ohne daß gleich ein Verwar- 
nun gsg pTd fällig wird. Statt der übli- 
chen Zahlkarten finden Parksünder 
jetzt gelegentlich ein Faltblatt hinter 
dm Scheibenwischervor, mitdem sie 
höfLch und mehrsprachig auf ihr Fehl- 
verhalten aufmerksam gemacht wer- 
den. 


— — £ LLUMKI 

zum Anteuftunn, als Primoz Ulaga 
angekündigt wurde." Aus „Bonner 
General-Anzeiger“ 
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Gemütlicher Antike 

Skiort für Stätten, 

Familien: Burgen 

Damüls in und Basare: 

Vorarlberg Syrien 


Reisemacher: 
J. Diekmann 
gründete die 
Romantik- 
Hotelkette 
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Rahden 


Karibik - 
Freundschaft 
schließen 
auf der Insel 
St. Lucia 
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In dar BÜtoloItMflcbM Ccm da Hboiro cm dw Costa Vavda sind Gfitta wiMfcommaa 

FOTO: DIE WELT 


FtfMrtovn prägen die wilde Kffstoakradscfaaft dar Alganra 


PORTUGAL / In dem Land auf der iberischen Halbinsel ist das ganze Jahr über Saison 


ModarnaFarlamlagan in Näl» ctos Strandes bietM Ruhe und Erfcohmq 

FOTOS: GÜNTHER I 


NACHRICHTEN 
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Ussabra 

Ein Land für aße - Jahreszeiten — 
welches Mittel mpprkmrf würde sich 
nicht beeilen, diesen Anspruch zu a- 
heben? Portugal nmnt sich, ebenso: 
„F6rias em todas asestacöcs“. Für die 
Algarvo (gmujryr dpg T.anripa w^chnen 

sich durch das Wissen aus, daß es 
eigentlich „der* Algarve heißen muß) ' 
gilt dies imeingeschränkt Dy Rest 
des schmalen Streifens am Wefitraxjd 
der iberisdien Halbinsel empfiehlt 
sich allerdings mir für einen Besuch 
'3-on Frühjahr bis Höbst, es sei denn, 
man huldige dem britischen Globe- 
trottern zugeschriebenen Grundsatz, . 
daß inan den wahren Reiz einer Land- 
schaft nur bei Regen ke n n e nlerne. 

Portugal ist in Ijndschaft, Klima 
und im Leben seiner Bewohner; ge- 
prägt durch den Atlantik. Auch die 
südliche Sonnenküste (man rühmt 
sich, mehr als 3000 Sonnen stunden 
im Jahr zu zählen^- mehr als jede 
Region am Mittelmeer) der Algarve 
liegt an jener noch dem Atlantik zuge- 
rechneten Meerenge zwischen Euro- 
pa und Nordafrika, die sich im spani- 
schen Küstenteil dann' beim. Felsen 
von Gibraltar auf wenige Seemeilen 

7H«amTrtf»ndTflng t_ 

Viel häufiger noch als im benach- 
barten Spanien stößt man in Portugal 
auf die Spuren der großen Vergan- 
genheit dieses Lahdes, das rieh im 
Zeitnitgr der Kolonisation mit dem 
Nachbarn Spanien, mit England und 
Holland die Welt aufteüte. Auf den 
Spuren die s e r Epoche zu wandeln 
gibt es zwei Wege in Portugal Da sind 
zum einen die „Fousadas“, fast aus- 
nahmslos alte Schlösser oder ehema- 
lige Klöster an landschaftlich beson- 
ders reizvollen Orten, die zu moder- 
nen Hotels mit allem Komfort ausge- 
baut worden sind. Dort allerdings 
werden keine Dauergaste .aufgenom- 
men. „Pousadas“ sollen Zwischensta- 
tionen für den Touristen bleiben, der 
mit dem ei gene» Auto oder mit einem 
Mietwagen (fest alle Vera n sta lt er bie- 


teh ein günstiges Flug-Unter- 
bringungs-Paket mit Mietwagen an) 
das Land erkundet! . 

. Neu im Programm bisher erst eines 
ejira^en deutschen Veranstalters 

frind in diesem -Tahr ^ Pamia AnHgas *— 

rite Qensdttftshauser, durchweg 
jnoch von Familien bewohnt, die teü- 
' wrise Namen aus der berühmtem Ver- 
; ganfflnheit Portugals ringen. In die- 
sen Herrsdiaftshäusern wurden eini- 
ge, messt nur zwei oder drei, Frem- 
denzimmer efag gr fchtet Hier 
man seinen ganzen Urlaub verbrin- 
gen. Die Gasas Antigas liegen alle an 
der .Gosfe Vöde“ der grünen Küste 
Portugals. AUerdmgs nicht an den 
durchaus Iobcmswäten Sandsträn, 
den dieser Region; sie sind über das 
weite Weinbaugebiet zwischen Porto 
und der spanischen Grenze verstreut 
Die Besitzer (alle Häuser sind Privat- 
eigentum) sprechen meist Englisch, 
oft auch Französisch, nur mAusnah- 
meföneri etwas Deutsch. Sie sind be- 
hilflich bei der Beratung von Ausflü- 
gen, beim Einkauf. Mindestens ein- 
mal auch geht man mit dem zahlen- 
den Gast in ein typisches Lokal In 
ein „gutes“ Restaurant zu gehen ist in 
Portugal — unddas güt- nicht nur für 
die Costa Verde im Norden; sondern 
für 'das ganze Land — nicht gleichbe- 
deutend mit e i nem Besuch in einem 
T Jiyiiw^ahKaaement. Tn erstaunlich 
einfacher Umgebung lassen sich hier 
oftmals wahrhafte Gaumen-Feste fei- 
ern. 

In den „Casas Antigas“ erhält man 
nur Frühstück. In Portugal wohnt 
man nicht billig. Essen und Trinken 
allerdings bekommt man beinahe ge- 
schenkt Und die portugiesische Kü- 
che hat all jene Rezepte, die ihre See- 
fehrer schon vor Jahrhunderten aus 
anderen Erdteilen mitbraebten, gut 
verdaut Vor allem Fisch-Li ebha ber 
kommen auf ihre Kosten. Zum Bei- - 
spiel' jun „Ruina“ in ÄLbufeira, das 
direkt über dem Ortsstrand in einer 


alten Befestigung an den steü abfal- 
lenden Klippen liegt Hier läßt man 
sich nach dem Genuß herrlich fri- 
scher Meeresfrüchte aufderTarasse 
beim „kurzen* Kaffee (Espresso) von 
der Sonne braunbrennen und rieht 
zu, wie die Fischer mit ihren bunten 
Booten Nachschub für die Küche an 
Land bringen. Keinesfalls sollte man 
. versäumen, sich na ch dem Fksp» ei- 
nen gut gekühlten „Medroüho“ ans 
der Serra Monchique servieren zu las- 
sen, jenem Gebirgszug hinter dem 
Küstenstreifen, der auch im Winter 
die kalten Nordwinde abhalt und die 
Algatve-Bewohner zu der stolzen Be- 
hauptung veranlaßt, daß an diesem 
Landstrich sogar de- Sommer über- 
wintere. 

Nicht nur . im Norden an der Costa 
Verde oder an der „Silberküste“ 
nördlich von Lissabon und seinen 
bekannten Badeorten Estoxü und 
Cascais, auch hier im Süden wird bei 


HINWEISE 

Aovolsa: Auto - zur Algarve 
2700 Kilometer (Ober Madrid). 
Rüg nach Lissabon drei, nach 
Faro 3,5 Stunden. 

-Gäkl: Besser wechselt man in 
Portugal, weil der Kurs günstl- 
gerfst 

tto p p hy Lederwaren; In Portl- 
mao Schuhe; im Duty-free auch 
Perlen, die verhältnismäßig bil- 
lig aus dem portugiesischen 
Macao kommen. 

Iw te nwa tl pe— Ober „Cosas Ae- 
tlgas“: Portugal-Reisedienst, 

636? Schöneck \ Postfach 13. . 

hrfoie a Uee— im Lunde. In der 

Jeweiligen „Comissaö Munich 
pdf de Turfs mo" (wo jedenfalls 
tng fisch verstanden wird) 

Aeskueft: Portugiesisches Touri- 
st! kamt, Kaiserstraße 64, 6000 
Frankfurt 


»Her TTr !ymwglinhlr«»ft -nifi . flTl gPmpt. 

neu etwas Englisch verstanden. 
Spirit man beispielsweise auf dem 
Dom Pedro Golfiriatz von VDamma 
unter Anlötung von Manuel (einer 
bewundanswerten Mischung aus 
Golf könner und Pädagoge), so 
springt zuerst der exotische Hinweis 
ins Auge: „Ü3ie mies of tbe Royal and 
Ancient Golf Ghib of St Andrews will 
apply.“ Ekr mag eine Zwischenbe- 
merkung zur Sprache erlaubt sein. 
Trotz der nahen Sprachverwandt- 
schaft auf der iberischen Halbinsel 
kann man einem Portugiesen kaum 
etwas Schrecklicheres antun, als mR 
ihm Spanisch zu sprechen. „Wir sind 
keine Wörtprovinz Spaniens. Wir ha- 
ben eine eigene Sprache; se ähnelt 
viri mehr dem Fnurzösisehen als dem 
Spanischen“, sprudelt der Barmann 
. in der Pbusada von Setübal empört 
hervor, als ich ihm -nach der Ankunft 
für das erste kühle Bier danke. Nun 
denn: „obrigado“ statt „gracias 1 *. 

Die MapdpThairmp blühen an der 
Algarve im Januar. Im R ümmer wird 
es warzn, aber nie zu heiß. Zwischen 
Faro und der span i s chen Grenze im 
Ostm liegen weite Sandstrande für 
den reinen Badeuriaub. Von diesem 
ESbofeDstor des Flugtourismus (Di- 
rektflüge ab Deutschland nach Faro; 
.Flugzeit dreieinhalb Stunden) nach 
Westöi bis zum Cap San Vkente bei 
Sagres reihen sich die auf jedem Foto 
der Algarve auf tauchenden typischen 
steilen Felsklip pen aneinander, im- 
mer wieder unterbrochen durch klei- 
ne Strände, Felsbuchten mit feinem 
Sand, die zum Teil nur mit dem Boot 
zugänglich sind. Wassersport ist hier 
in jeder Form möglich, ob Segeln, 
Hochseeangrin. Tauchen oder Wind- 
suxfen. Moderne Yachthafen gibt es 
in Faro, Lagos, Vilamoura, PortünSo 
und Sagres. 

„Überlaufen* ist ein Wort, das ah 
da- Algarve noch wenig bekannt ist 
Nur an wenigen Orten sind häßliche 
Betonburgen nach gpgnigrhgm „Vor- 


bild“ »ntstanilM» Musterbeispiel für 
eine in den Stil da Landschaft einge- 
paßte Ferienanlage ist der Carvoeäro 
Club mit modernen Tennis- und 
Reit- Anlagen nah«» dem gtejrhnami- 
gen Fischerort (da diesen Namen 
wirklich noch verdient). Großzügig 
Angelegte Ferienvülen mit Swim- 
mingpool, drei bis via Schlafzim- 
mern, mehreren Bädern und einem 
großen Wohnzimmer mit Kammecke 
(für den Urlaub in da kühleren Jah- 
reszeit) bieten genügend Hatz für die 
ganae Familie. Sie sind bewußt für 
ein gehobenes Publikum konzipiert, 
bieten aber auch döi entsprechenden 
Service. So kümmert sich jeweils nur 
ein Zimmermädchen um „ihr“ Haus; 
sie erledigt den Einkauf, kümmert 
sich um die Wäsche und bereitet das 
Fröhstück zu. Nach dem Mittagessen 
(and dem Spülen) versc hwin det da 
dienstbare Geist unauffällig Wer 
nicht selbst kochen und auch nicht 
ins Restaurant gehen möchte, dem 
wird ein umfangreicher Catering- 
Service geboten. Allerdings lohnen 
sich Lokalbesuche im naben Porti- 
mäo durchaus. "Wieder ein nicht mehr 
geheimer Tip: „A Lantema“ bietet ei- 
ne Reihe von Spezialitäten an - von 
Ente nach Art des Hauses bis zum 
hauchdünn geschnittenöi geräucher- 
ten Schwertfisch. Wer ein rustikales 
Fischessen vorzieht, sollte (virileicht 
zu Fuß auf einem Spazierweg über 
da Felsküste) nach Carvoriro gehen, 
und dort im „Tres Jotas“ speisen. 

Zum „shopping“ und für die Aus- 
flüge ins Hinterland, ins Gebirge oder 
nach Süves, der einstigen Hauptstadt 
da Algarve während da Herrschaft 
da Mauren (mit einer Bergfestung 
ähnlich da Alhambra bei Granada) 
braucht man unbedingt ein Auto. Da 
Carvoeäro Club bietet denn auch bei 
der Buchung der Ferrenvillen für 
Flugtouristen von vornherein einen 
Mietwagen mit an. 

GÜNTHER BADING 


Unbekanntes Hongkong 

Im chinesischen Jahr da Ratte 
will rieh Hongkong noch mehr zu 
einem Uriaubsziri mausern. „Es ist 
uns schon 1983 gelungen“, so Bernd 
Köhler, Leiter des Frankfurter Bü- 
ros der'^ngkong-Tourist Associa- 
tion (HKTA), „Hongkong den Ruf 
zu nehmen, ausschließlich das kurz 
besuchte Shopping-Zentrum des 
Fernen Ostens zu sein.“ Das signali- 
siert vor allem die stetig steigende 
Aufent h al ts d au er da europäischen 
Uripba, die nicht nur die 39 Bade- 
strände des Inselstaates, sondern 
auch die unbekannte Inselwelt 
Hongkongs im Chinesischen Mea 
entdecken. 1983 konnten sich 
62 941 Deutsche von da alternati- 
ven Attraktivität Hongkongs über- 
zeugen. Köhla ist überzeugt, daß es 
1984 um „via bis fünf Prozent“ 
mehr sein werden. Da Grund: Ab 4. 
April 1984 wird Cathay Pacific Air- 
ways Hongkong dreimal wöchent- 
lich von Frankfurt aus ansteuem, 
während es die Lufthansa bei ei- 
nem Flug pro Woche belaßt Gute 
Voraussetzungen für Hongkong, 
das, so Köhler, dank da Schwäche 
des eigenen Dollar „so billig ist wie 
vor 14 Jahren“. 

Positive Fährbüanz 

Auf ihr bestes Jahresergebnis 
kann die Hamburger Fährreederei- 
Gruppe TT-Saga-Line/Olau r.inp im 
Jahr 1983 zurückblicken. Mit ihnen 
Routen in da Ostsee (Travemün- 
de-TreDßborg) und in da Nordsee 
(Vlissingöh-Sheemess) erreichte 
die Reederei einen Gesamtumsatz 
von 260 Millionen Mark. Minitarife 
in da Vor- und Nachsaison ermög- 
lichen preiswerte Überfahrten, auf 
da Ostsee für Pkw plus fünf Perso- 
nen hin und zurück 150 Mark. Doch 
auch in da Hauptsaison wird zu 
verkehrsschwacheren Zeiten ein 
Minitarif (280 Mark) angeboten. Da 


Normalpreis für fünf Personen mit 
Pkw hin und zurück liegt bei 380 
Mark (Auskunft: TT-Saga-Line, 
Mattentwiete 8, 2000 Hamburg 11. 
Olau-Line, Immermannstr. 54, 4000 
Düsseldorf). 

Paris-Magazin 

.Pariser Luft“ ist ein Pariser 
Stadtmagazin in deutscher Spra- 
che. Es richtet sich an deutschspra- 
chige Touristen und Geschäftsleute 
in Paris und erscheint alle zwei bis 
drei Monate. In jeder Ausgabe fin- 
det man nützliche Adressen, Hotel- 
tips, einen ausführlichen Restau- 
rantteil, Einkaufstips und Berichte 
über kleine und große Kunstaus- 
stellungen (Auskunft: 58, Rue 
Jean-Jacques Rousseau, 75001 Pa- 
ris). 


WÄHRUNGEN 


Ägypten 

Belgien 

Dänemark 

F innlan d 

Frankreich 


1 Pfund 2,70 

100 Franc 4,88 

100 Kronen 28,50 

100 Fmk 47,75 

100 Franc 33,50 


Griechenland 100 Drachmen 3,10 
Großbritannien 1 Pfund 3,96 


Irland I Pfund 

Israel 1 Schekel 

Italien 1000 Lire 
Jugoslawien 100 Dinare 
Luxemburg 100 Franc 
Malta 1 Pfund 

Marokko 100 Dirhan 
Niederlande 100 Guldex 
Norwegen 100 Krona 


Malta 1 Pfund 6,20 

Marokko 100 Dirham 35,00 

Niederlande 100 Gulden 89,50 

Norwegen 100 Kronen 36,00 

Österreich 100 Schilling 14^31 

Portugal 100 Escudos 2,45 

Rumänien 100 Lei 6,25 

Schweden 100 Kronen 34,75 

Schweiz 100 Franken 124,00 

Spanien 100 Peseten 1,80 

Türkei 100 Pfund 1,15 

Tunesien 1 Dinar 3,60 

USA 1 Dollar 2,78 

Kanada 1 Dollar 2^25 

Stand vom 14. Februar — mitget&Qt von der 
Dresdner Bank AG, Essen (ohne Gewähr). 


Baden, Sonnen, Fröhlichsein können Sie auch 
=£* in Griechenland. 



Und außerdem noch eine Menge 
erleben und entdecken. 


Griechenland 

und seine Inseln. So preiswert wie noch nie! 


Schreiben Sie an: Griechische Zentrale für 
Fremdemerkehr, Neue Mainzer Straße 22. 
€000 Frankfurt; Neuer WaU 35, 2000 Ham- 
burg 36; PdcelRsfTaße 2, 8000 München. 
Sie erhalten viel Information über Urlaub in 
Griechenland. Und eine antike Münze - 
wenn Sie zu den ersten 5000 Einsendern 
gehören. 





eine gute Entscheidung. 
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StacV^üS 


4FMROTIKI LIN4S 


i;im; wki.t nilK kki-x/.i-aiikten 

Unvergeßliche 
Kreuzfahrten mit der 
MTS JASON! 


Schottland, 
Skandinavien und 
Fjord« 

10-Tag®-Kreurfatm 
13. 5. -23. S. 84: 
Amsterdam, Lerth, 
Lorwick. Floroe. 
Geirangsr. Helkwyd 
Bergen. Oslo. 
Kopenhagen, Kiel 


Oataee- 

Hauptstidte und 
Leningrad 
10 Tage vom 
23. 5. - 2 6. 84 
Km. 

Kopenhagen. 
Stockholm. Helsinki. 
Leningrad. 

Danzig. Kiel. 


Norwegen, 
die Fjorde und 
Nordkap 
il Tage vom 
2. 6. - 13. 6. 84: 

Kiel. Vik. 
Gudvangen. 
Andalsrws. Nordkap. 
Hollesylt. Geiranger. 
Bergen, Cuxhaven. 


Ab DM 2665,* InkL Hafen taxon. 

Auskunft und Buchung be> ihrem Reisebüro oder 


I pirutiki l inn. lohnnjllcv 8. 20011 i Limburg 1 ». lei. 44 5Ü >2 


Südliche Bretagne Im Hotel Les Grandes Koches. NN, ere 
breton. Stil mit persunlicfier Note, linden Sie Rohe und Eriiohmg. Herrn 
Köche (Rschspezialitäten), großer Park, 3 km zum Strand. Es wird ~ 

Unser besonderes Angebot: 8 Tage Aufenthalt zum 7-Tage- Preis bei 

15. 6.- IS. 9. 84 Studio direkt am Heer zu vermieten. 

Rufen Sie uns bitte an Ho-Sa. unter TeL-Nr. 0033/98976297 Anschrift: P. 29128 Trtgunc/Fia. 
(bei ConcanKsn) 


HnnQ in 

regionale 


, ^gesprochen. 

Aufenthalt zmn 7-Tage-Prds bei VP nnd HP. außer vom 





Finnland 

erleben 
individuell mit Linie 
und in guten Hotels 

Sä 



Prospekt anfordem 

nordia reisen Uvj 

Grofle Straße 22 

2070 Ahrensburg, TeL 04102/5 1301 



Mit einer “Prinzessin” 
den Orient erleben 


Leee 


ab 14 Tage ab DM 4.870,— 

Ja, das ist ein Traum, der auch heute 
noch Wirklichkeit weiden kann. 
Wenn Sie mit uns, mit der komfort- 
ablen “Sea Princess”, einem der 
schönsten Kreuzfahrtenschiffe der 
Welt, durch den Suez-Kanal fahren, 
wenn Sie Ägypten mit seinen 
Pyramiden und den Tempeln von 
Luxor, Israel und die Heiligen 
Statten der Christenheit 
besuchen. Am 23. Mai oder 
17. November 84 auf unter- 
schiedlichen Routen, i 
* V 







Im Preis eingeschossen ist: 
die Kreuzfehn mir “Sea Princess” , H* die Seetours- 
Bor dreiselei rung , * ein Ganztagesausflug nach 
Jerusalem die Flöge ab/bis 
Deutschland. 
Fragen Sie Ihr Reisebüro oder 
unseren Generalagenten: 
Seetours International. 

Weissfrauenstrasse 3, 
6000 Frankfurt (Main), 
Telefon: (0611) 1333-221 


P&O Cruises 

der Weh erfahrenste Kreuzfahrten-Reederei 


1984 mEEPEPLEBEfl 


MS «Alexandr PustiHm 
MS >Estonia* 


. . . während einer Kreuzfahrt auf einem unserer bekannten und beliebten Schiffe. Kommen Sie mit uns. Sie 
werden viele Sehenswürdigkeiten auf interessanten Landausflügen entdecken. An Bord wird alles für ihr 
persönliches Wohlergehen getan. Herzliche russische Gastlichkeit und ein nettes, zwangloses Bordleben sind 
Trumpf. Eine deutsche Refceleitung betreut Sie. Der Reisepreis schließt ein: Rücktritt-Versi cherung . Hnschtf- 
fungsgebuhr. Benutzung aller sordeinncntungen und die volle Verpflegung (Frühstück, Mittagessen. Nach- 
mlttagstee. Abendessen und MlttemachtslmblBi. 

pro Person ab 


ol03.-i5.U3.Bd östliches Hltteimeer mft Ägypten 

15.03. -2B.03 84 Kanarische Inseln. Spanien mfl to z W M'e Bde sliaratto 

28.03. -11.04 84 CrtecMsdi* mwtweft rnttKosadasl nnd Ephesus 

06.04 -09 05.84 Bunte mseiwett der Karibik 

il. 04 -25. 04. Bd Marmarameer. Bosporus und Schwanes Miwr 
25.04-n. 05. 84 Spanten, Marokko. Madeira und Azoren 
09 05-18 05 84 Lßnlnarad-RundnHse (auch FMo/ScttfHüjmbJ 

11.05 -25.05.84 Bund an GmBte ri m mcn 
18 05.-01. 06 84 Iberische Halbinsel 

01.06. -id.06 84 Nordkap und viele herrflcbe Florde 
OB .06 -22.06.84 Norwegens Plorde btt zum Nordkap 

14.06. -04.07 8d Island. spttztargen.Nonflap und impasaita Bordwelt 

04.07. -19 07.84 Nortfltap and viele hmflt he Borde 

19.07. -27. 07 84 tozfrUerwicN FjordwettSikawrweggns 
27 07-11.08.84 Osts e e Met r opo le n mit 2 Tagen Lentngrad 

11.08. -27 08 84 iberische Halbinsel 


OM 1380- 
DM1380- 
DM1480- 
DM 3450- 
DM1670.- 
DM1860.- 
DM1110,- 
DM1670.- 
DM1640.- 
DM1750- 
DM1780- 
DM2600- 
DM1990.- 
DM 1140.- 
DM1990- 
DM 1860- 


Prelse gelten pro Person und schließen Vollpension ein. Bitte fördern Sie den Farbprosoekt 
und die noch verfügbaren Kabinen-Kategorien bei ihrem Reisebüro oder direkt bei uns an. 


ansocean - Kretas 

2000 Bremen i, Bredenstraße f? Telefon 0421/328001 

Die seeReisen-Speaafisten aus Brauen 


Gutschein 

für iw-Seten-rarökataioQ 
TRANSOCEAN-TOWS 84 
Bitte einsenden. 
Prospekt kommt kostenlos 
und unverbindlich. | 



Korsika und 
Sardinien mit 
Ihrem Auto! 


Wir haben jetzt 
die grössten und 
komfortabelsten Schiffe . 

Und dazu die Preise von 1983! 

Wir bieten nette und wichtige Ennässigungen , 
damit Sie noch mehr sparen können ! 

Wir sind bemüht, den Service weiter m verbessern ! 





damit Ihre Überfahrt Frende macht ! 


SAUC«A LA SPEZIA 


Um mehr zu wissen. Ulan Sie desen Coupon Bus. 
und senden Sie an . CORSICA FERRIES - ELP. 2» - 
FRANKRBCH 202» BASTT1A -T. (95) 31.18» -H*4e009Z 
NAME 
ADRESSE 


P.TORHES 



~ > 


Flugreisen mit Linienjets 

Lux'bfl.-Jo'burg u. zut ab DM 1780.-. RugpauscAai- 
rateen ab/bis ftankfurt: F»UB und t Wbcfco Hotte ab 
OM 2497,-: Hub und 4 Wochen Rundntae ob OM 
7665.-: Camptofltahiz.abOMgOS.- (IWbJazaL Rüg 
u. vMa and. Angebote (MMwagen, Buarändntaeo. 
ZeUsalarlau.aJ-Aua<ObrilciiaPro mauiiu«toa t wn l os 
von 

DSAR-tfcüaodiensl GmbH. Am Hai 26.5300 Bonn 1, 
TaL (02261 6S2929 [Mo.-Fr. 8-17 Uta). 


Preiswerte Flüge in alle Welt 


New York 795.- 
Bangkok 1395.- 
Mamla 1875.- 
Johburg 1895.- 
Mexico 1695.- 
Urna 1825.- 


TOUR-PLAN-REISEN - 5300 Bonn 3 
K.-Adenauer-Pl. 15.0228/461663 


Bogota II 

Caracas 1525.- 
Quito 1855.- 
Recife 1599.- 
ABC ab Frankfurt 
Miami ab 1155.- 


CASA ALGAKVE bat für Sie .für 1984 
an der ALGARVE an herrsche® Stel- 
len ausgesucht- FERIENHAUSER. 
VILLEN. BUNGALOWS. Za erreichen 
per Auto oder fetzt auch per Flug- 
zeug hi einem Budmngsgaug. For- 
dern Sie IHRE Unterlagen an bei' 
OPTMO-Reisebüro GmbH. Sabbel- 
ratber Str. 307, 5000 Kain 30. TeL: 
0221/55 80 66 


SÜDAMERIKA-FLÜGE 


|MN uad ZURÜCK AB BBUfAMSl 

Asuncion 2130,- Montevideo 21^0.- 


Bogota 1640.- 

Boen. Aires 2130.- 
Carocas 1500,- 

LaPaz 2580,- 

TÄma 1950.- 

Hezfto 1090,- 


Qatto 1790.- 

Bedfe 1715,- 

HfedeJan. 2030.- 
SantaCnu 2130,- 
Santiaco 2300,- 
SaoPaolo 2030.- 


L.A.F. e.v. ■ 23 3romor, : 
Schwachhauser Hoerstr. 222 
Teleion 0421 / 23 S2 45 


LONDON 


ObemachUzng u. engl. Frühst üc k für 
längeren oder kurzen. Aufenthalt als 
Fenengaat oder zu Studienzwecken 
GoddanTs Soest Hon«. 372 Finch- 
ley RowL London. NWS 7AJ. TeL Lon- 
don 435-0930 od. 435-8306 


MARTWAIR ABC-flöge 
ab Amsterdam 

Chicago NS 1099,- HS 1322,- 

KansasCity NS 1224.- HS 1402,- 

MbmeapoDs NS 1179,- HS 1367,- 

New York NS 983,- HS 1143,- 

Bouton HS 1063,- 

Washington BS 1233,- 

Detarit HS 1322,- 

Los Angeles NS 1367,- HS UKSr 

San Francisco NS 1367 r HS 1545,- 

Seattie NS 1277,- BS 1500,- 

Toronto ab 861,- 

DC-10-Fiüge teilweise mehrmals 

Tj^lwwitu^ CnH^lfWlg o 

HS = Abflüge 15. 6.-15. 9.84 

COMET-REISEN 

Kokentr. M, 4* Dortnwnd 1 
TeL 9231/52 29 69, 57 14 27 
BTXslUM 


CHINA+TIBET 


SpBzinUst für Rundreisen tondfiswult mit 
Unonfind oder TransatWrisciw Etsen- 
baiin - (auch Bnrelraisan). Ku nurtwu 
(12 Tg.) ah DM 2675^1 
Refeakombi ne aon Chtna/MongoW; zum 
Nadom-Fest in Ulan Betör; TraMdngs In 
Tereq + WOmaGobl . . 


Außere Mongolei 


© 


S.O.T.iRelsen 
soven ocean toure 
Tizianstr. 3 
8200 Rosenheim 


Tel 108031' 6 66 16 Tlx- 5?5 33C 


URLMJB-MCHr VON DER 873U8QE 
Griechenland, Sanftiien, PmtugeL 
Frankreich. Irland. KanmBn.ftz.Arv- 
ttten. Hotels, VOen. Wohnungen. 
BnfartbtetuxurfO&MIUnte. 
Charter undfttrSeöJSltahrer. 
PnVATOURSHaupMr. 13a 
8393 Wehrt eän 1,06081 4590 62 


So erreichen Sie die 
Anzeigenabteilung 
REISE-WELT 
MODERNES REISEN 
Tel.:(040)3474 483 
FS: 217 001 777asd 

DIE# WELT 

tMMMNi a an i in w Mi mmoi 
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"AUSTRALIEN 

Rimdroscn. Fhjg^ifaris- Cajnpmohite. 
KomfoR-Urtanb. Hotels und gün ' 
Rüge. Geschäftsreisen und luv 
Urnen 

1 nmnH<> BUirn Imndrfc 
BmwnOhtan«* 7. 4352 Herten 6. 
alcWon 02 09 / 35 79 85 


Hotel Senk View Howe 

Wir bieten für die Osterferien 
die rictitige Alternative zu 
Syttl Ate Aktivität offerieren wir 
Tonnte, Squash und Strtwim- 
men, und wir he»en Sie mit 
einem herrfietnn Frühstucks- 
büfett willkommen. 

Rolf + Perflian Dam 

Tel. 0044481-278 05, 
040/53858 20 


MALAWI ENTDECKEN 

Das warme Herz Afrikas 

heisst Sie herzlich 
willkommen 

Sonnenerfülfte Tage an den 

Stränden des Malawi Sees. 

c ,>ä. Safaris mit Elefanten, Löwen, 
Leoparden, und vielleicht dem 
scheuen, seltenen Nyala; 
Entdecken Sie.das bezaubernde 
Zomba Plateau oder gemessen 
Sie den Blick über Afrika vom 
majestätischen Berg Mulanje. 

Hotels und Unterkünfte sind modern, die Küche exzellent; probieren 
Sie den frisch gefangenen Chambo. eine Spezialität aus dem Malawi 
See; Strände, Wildparks, Kunsthandwerk, Bergsteigen, Vögel 
beobachten, Sportmöglichkeiten, unverdorbene Schönhat und rin 
herzliches Willkommen... Das ist Malawi. 

Für einen farbigen Katalog und Einzelheiten unserer Inklusivtouren, 
senden Sie den Kupon bitte an: 

Folgende Veranstalter in Deutschland bieten Reisen nach Malawi an: 

Afrika Tours Individuell. München. 

D.S AR.. -Reisendienst Bonn. 

Hanlock Tours, Berlin. 

Interflug Büro, Hamburg. 

Menzell Tours, Hamburg. 

Safari Individuell, Hamburg. 

Malawi Embassy, 53 Bonn, Bonn Centre, Hl 1103. Bundeskanzlerpfalz. 




NAME. 


ANSCHRIFT. 


MALAWI 

das warme Herz Afrikas 


BMm StaäaSfeWitil d es 

mit nam liBHaitmi inlspBWW 

Fliegen Sie direkt ab Stuttgart mit der Lufthan sao _ 





zum Beispiel: 

Sizilien Dbskttri. 071 1&J5-25Q 

S-Tage-Rundrefee «Ätna I“ • 
Doppelzimmer, Du.; VP an DM 895 

Catania, Taormina, Tindari, Alcantara- 
Sch lucht, Ätna, Catania. 

Spanien Dirakttei. 0711/335-230 

3-Tg. (Andalusien)-Rund reise „Ronda I“ 
Doppelzimmer, Du.; HP ab 495 

Jerez de ia Frontera, Arcos de ia Fronte- 
ra, Ronda, Granada, Cordoba, Sevilla. 


Griechenland Dfrekttei. 071 1/©35-»70 1 

S-Tage-Rundreiw «Amofis 
Doppelzimmer, Du.; 0F 
Athen, Loutrakf, Alt-Konnth. Mykene, 
Epidaurus, Athen. 

T&rfcef Dlrekttel. 07t 1/835-370 

3-Tage-Hundrelse .Wni-Trip“ 

DZ, Du., 0F/HP , »o. 0 *™? 

Istanbul, Bursa, Canakkale, Troja, Istan- 
bul. 





ra, nonaa, uranaoa, uwouim, swui«. 1 

Preise jeweils pro Person bei Belegung mit 2 f^rsonen.^gemrt^^^re^^^ 
flemenL Außer den genannten Angeboten bieten wir Ihnen über 50 wei prerag 
söge Rundreisen von 3-14 Tagen von Portugal bis zur UdSSH. et- 

RiSn Sie an (Stuttgart 071MS5-430, Frankfurt 0811/2391 29) oder fragen Sie m 
Ihrem Reisebüro nach den Ht 1 ^fc L- Prospekte nl ■ 

HETZEL-HOTEL HOCHSCHWARZWALD: 
Unvergleichlich, weil es einriga rtig i stl 
Information und Beratung. Direkttelefon 07656/703 26 



st -iw. (oT-tit aa*-i I 




2 Expeditions-Studienreisen 1984 

. . . 1 1 Zu den Dschungehrölkem der Südsee 

*25 Tage DM 9.970,- /25. 5. - 18. 6. 84) - 37 Tage DM 13.650.- (25. S.-Z7.6. 34) 
Flfl-Insein, Neue Hebriden, Solomonen-Inseln. 

Anmeldung sofort. Nur für Tropentaugliche. Gruppen bis man. 15 Pers. 

Wir sind in dsrSüdsse zv Hauss... ^^ßn^SfoSSSST* 

Mmm Tel. (0211) 35 SO 09 





Ihr nächster Urlaub. j| 

Machen Sie Ihren nächsten 
Urlaub zum Eiiebnisuriaub! . 
Kommen Sie nach Malta. 

Wo das Wasser so sauber ist wie 
die Luft. 

AIR MALTA fliegt Sie hin. 



An das & 

Fremdenverkehrsamt Malta 13 
AbL: WamS, Schilfe retraße 30-40, 
6 Frankfurt 1, Tel.; (0611) 28 58 90. 
Bitte senden Sie mir ausführliches 
fnfonnatronsmaierial O und den 
Klima-Report O- 


Guernsey 

Die Insel der Gegensätze 


Im Kanal, in der Bucht von St. Mato, abseits vom täglichen 
Stress, liegt die historisch bedeutsame, wunderschöne Insel 
Guernsey. 

In einer kostenlosen Broschüre mit 256 Seiten wird Ihnen die 
Insel in Farbe vorgestcIIL Eine Insel mit unvergleichbarer Auswahl 
an Attraktionen und Aktivitäten, wo traditionelle Höflichkeit und 
ein gefälliger Lebensstil Teil des täglichen Lebens ist 
Die landschaftliche Schönheit und die erholsame Atmosphäre 
auf Guernsey und den benachbarten Inseln -Herrn, Aldemey und 
Sark-wird durch den Komfort und die Gemütlichkeit der Hotels 
Ferienhäuser und -Wohnungen mit SeUastversorgung vervoHständioL 
Die Restaurants auf Guernsey sind stolz auf ihren guten Ruf Die 
eleganten Geschäfte der Haupstadt St. Peter Port, bieten die 

schönsten Luxusartikel an. Alle Preise sind exklusive 

Mehrwertsteuer. 

Sie können über London, Amsterdam oder Maastricht flien«>n 
oder mit der Fähre von St Malo aus “-nmiegen, 

die Insel erreichen. 


Wenn sie unsere 
kostenlose 
Ferienbroschure 
bestellen, werden 
Sie ein einmaliges 
Urlaubziel 
entdecken. t 

Schicken Sie den 
BedteUabschnittari: 




*=■ 


ife&vv 





Guernsey Tourist Board, 
Dept 143. P.O. BOX 23, 
Guernsey c.i. 
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KLElNWALSERTAi 

Über weiße Matten zu 
Weilern wandern 


REISE $ WELT 


Hirschegg 


!ft«J 

’ St "s»k 


sott net and&ra i dr Nasa bohra.“ Die 
ersten WalBser, die um 1310 ins Kleiß- 
walsertal emwanderten, brachten das 
Schwyzerdütsch mit, das sich im Vor- 
arlberg allerdings mit den Jahrhun- 
derten zu einem eigenen-, Walser- 
dütsch entwickelte. Wer sonn tag s 
nach dem Kirchgang am Stammtisch 
in den Hollbergstuben sitzt, versteht 
die Nachbarn nur mit Schwteigkei- 
ten. Vor allem die Ges chichte mit dam 
Tischen, den Kühen und den Käl- 
bern. Es heißt zwee Tisch, zwee 
Chu ä h , aber zwai Cha e l bie un<t drei 
Tisch, drei Chüah, aber drii C had Mt; 
Die Sächlichkeit ist den Walsem su- 


v 

‘ -k.1 ^ 




Wir wissen es, wiederholen es aber 
mit Verwunderung. Das Haziwalser- 
tal ist jeher merkwürdige Winkel Vor- 
arlbergs, der durch 2500 Meter hohe 
Berge vom Mutterland getrennt ist 
und eine Öffnung schmalen 18 
Kilometer langen Tales nur nach 
Oberstdorf im Allgäu hat Die Kero- 
bevolkerung stammt aus dem WaHis, 
lebt in Österreich und'zahlt in deut- 
scher Mark - und zwar gründlich, 
nämlich sowohl' b eim österreichi- 
schen Finanzamt in Bregenz wie in 
der Bundesrepublik. Die Staatsgren- 
ze verlauft hoch droben Ober die Ber- 
ge nach Österreich, die ZoDschranke 
befindet sich am Eingang des Tals, 
weswegen kein Bundesbürger seinen 
Paß zeigt, wenn er mft dem Omnibus 
ein fahr t Keine halbe Stunde Fahrt 
durch die Dörfer ßiedravHiischegg 
und Mittelberg und er ist am End e 
der Straße Im Weiler Baad angelangt, 
wo der Große Widderstein die ganze 
kleine Walser welt mit hoben Schnee- 
wänden vernagelt - 


Trachten und verwitterte 
Blockhäuser der Bauern 


Aber die Topographie des Tätest 
das von den drei Klrchen der Dörfer 
gekrönt ist, wirkt inmitten seiner ver- 
schneiten -Matten, Wälde und Grate 
selbst im Winter heiter. Mit Freuden 
winkt man allen Skifahrem zu, die 
auf kalterr Sesselliften mm Ifen hin- 
auffahren oder an. den Gondeln von 
Kanzelwand und Wahneodinger 
Horn Schlange stehen. r LaQ se lufe, 
sie hänt ihr Arbeitsgwändlea.'* . 

Nachdem 




scbaulichkeit früherer Jahre zurück, 
jener Zeit, alsder Wurzelseppin der 
Drohne immearmitdem Kopf nickte, 
die Frauen viele Böcke trugen, was 
sie m lustige Glocken verwandelte, 
und aus jeden* Stall die Cfauah und 
.^Chaelble blöktem Beute gibt es 700 
'Kinder im ganzen TaL Die Walser 
Bauern aber leben vornehmlich vom 
Fremdenverkehr. 100000 Gäste im 
Winter und nochmal soviel ün Som- 
mer. Die Chuäh grasen die Mattenab, 
sorgen also für das adrette touristi- 
sche Landschaftsbüd selbst im Win* 
ter, wenn riesige weiße Schneedek- 
kenimKIemwalseartalBegen. 

Die Dörfer; sind Jnzwfechen soge- 


nannte Haufendörfer geworden, aber 
auf unseren Spazierwegen etwas ab- 
seits der Hauptstraße ersteht vor un- 
seren Augen immer noch das alte 
BÜd der Streusiedlungen, als jeder 
Baser in seinem schwarzverwitterten 
Blockhaus König seiner Weiden war. 

- Und dieTrachten kehren wieder. Von 
5000 Einwohnern im Tal txagen sie 
heute an die 300, obwohl die Frauen- 
tracht an die 5000 Mark kostet Be- 
sucht eine dieser Glockengestalten 
das Spielcasino in Rieztem, nimmt 
sie sich ganz seltsam aus. 

Doch froh Ob des ’Rfiriry'hritts 
wandern wir durch die Walserwell 
hinab zur Breitach auf Trimm-Dich- 
Pfeden zwischen Rieztem, Hirschegg 
und' Mittelberg wieder übw die 
Höhen nach Rieztem zurück, oder wir 
machen bei dieser Rnnd W anderu ng 
Abstecher ins Gemstel-oder Wilden- 
tal (Länge d e s R u n dwanderweges oh- 
ne die Abstecher etwa elf Kilometer). 

Pfade zwischen Auenhutte 
und Natürbrucke 


Die zweite große Wanderung im 
Kfeinwalsertal führt ins Schwarzwas- 
sertal, von der Straßenbrücke über 
der Breitach entweder immer schnur- 
stracks gleichnamiger Taistcaße ent- 
lang bis hinauf zu den Weüem Melko- 
de und Galtöde auf 1300 Metern oder 

- mit einem hiihsrtien Umweg Über rai- 
ne Fußpfade. zwischen Auenhütte 
und Naturbrücke durch das Wäldle. 
Die Naturbrücke ist wirklich eine. 
Der Schwarzenbach plätschert unter 
einem Felsen bogen von einem Bek- 
ken ins andere (Lange des Weges un- 
gefähr 13 Kflpmeta). 

- Die dritte große Wanderung ist ei- 
gentlich . die Verlängerung des 
Schwarzwassertals über die Natur- 
brücke durch viele hübsche, gewalzte 
Wtesenpfede hinauf zum Gasthof 
Hö m l ep a ß und; wieder zurück nach 
Rieziera. Des sind zuzuglirhe zehn 
Kilometer,. 

Aber der schönste Ausflug güt n&- 
türfich der Breitadiklamm, die. ei- 
gentlich schon in De utschland hegt, 
aber auch über einen Wanderweg ent- 
lang der Staatsgrenze ab Riezlem und . 
dem Weite Außerschwende zu errei- 
chen ist. Es darf nur keine Iawinen- 
gefahr bestehen, dann ist dar Weg 
unpassierbar und auch, die Klamm 
selber gesperrt Auch der Fußweg ab 
Autostraße zum Zwingsteg über der 
Klamm ' wird- im W inter nicht ge- 
räumt NichfedestotrotZ; finden Fuß- 
gänger für 14 Tage in dem Tal der 
artikebeschen Cbaelble aimrwfflwnd 
Sparferwege, ein paar Geschäfte zum 
Gucken; ein HeimatmnaBim, ein 
Spfekasmo und vide gemütliche Be- 
stauranis und Stammtische -letztere 
zum Wörter-Üebitzen. . 

DOROTHEA HINRICHSEN- 

Preise: Übernachtung mH Frühstück 
ln Hotel und GasthSfen von 25 bis 175 
Mark. Halbpension von34 bis 185 Mark.-; 

Auskunft: Verkehrsamt in D-8985 Hir- 
schegg im Seinwalsertal oder Öster- 
reichische Fremdenverke hr swerbung. 

- B oßm ari rt 12. 8000 Frankfurt 
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nicht nur des- 
i, weil' sie die 
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Stammgäste wissen um 
die Reize des kleinen 
Bergdorfes Damüls im 
österreichischen Bun- 
desland Vorarlberg. Sie 
treten Jahr für Jahr die 
Reise in die weiße 
Pracht nicht nur des- 
halb an, weil sie die 
Schneesicherheit der 
Region mit ihren gut 
präparierten Pisten 
schätzen. Sie wissen 
auch um die Origina- 
lität des Pfarrers, der 
im Rahmen einer Vor- 
tragsreihe seine Abende 
für die Touristen mit 
amüsanten Episoden zu 
würzen versteht. Und 
ein drittes Plus ist die 
Solidität und Kmder- 
freundlichkeit der über- 
schaubaren Berg- 
gemeinde. 
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S5/ Familien mit Kindern sind immer willkommen 


Damfils 




können llviavber dte jMftwr» IomI- 

M FOTO DOROTHEA H1NRJCHSOI 


Die frisch von der Wirtin zubereite- 
tea Kässpätzle sind eine Wucht 
Selbst die «n«iaiwnwfefgn Ski-Fam 
lassen sich dieser Vorarlberger Spe- 
zialität ajlwiw mir alte» gerne 
„igmkphTf K-hwnn g * in das zünftige 
Bagrestaurant .Walisgaden“ verte- 
ten, das sich mitten im Uga- 
Pistenrevier von Damüls befindet 
Nach dieser üppigen Portion, die 
kaum ZU «»haften ist »wipfjghTt git»h 
ein »Vogelbeoschnaps“. 

Walisgaden -ob der Name mit der 
Geschichte von Damüls zusammen- 
hängt? Damüls zahlt bekanntlich zu 
den ältesten Wntemdefnimgpn Vor- 
arlbergs. Sie wurde im 14. Jahrhun- 
dert von eingewanderten Schweizer 
Bauern aus dem Kanton Wallis ge- 
gründet die über Jahrhunderte ihr 
eigenes Gericht mit den „Beischöf- 
frn“ »ntgrhteTten. Dpt jfamfltefflame 
“Bischof* ist «*ifatem in Dawnte wrMt. 
verbreitet so daß sogar der Pfarrer 
gelegentlich scherzend „Es 

In Gries waren 
Hamburger die 
ersten Gäste 

Gries im SeUraistal 

Berge zum An fassen versprechen 
holte viele fVemdenvexkehischeft 
der Alpenieghmen. Doch wer sich 
das Seflrehrtal in Tirol erobern will, 
muß erst einmal durch eine Schlucht 
Um die RrhniihritoS difmpo nind 20 
Kilometer von der Landeshauptstadt 

TnndiniA en t fernten Tsls ZU enfetelr- 

ken Doch nicht nur dk sonnige Lage, 
sondern die Föhnfreiheit lockt jedes 
Jahr mehr Besucher -sommers wie 
winters. 

Erst gegen Ende der 30er Jahre 
wurde das kleine Bergdorf; zwischen 
1200 Und 1400 Meter hoch gelegen, für 
den Wintersport entdeckt Der Leiter 
des Instituts für Leibesübungen der 
Universität Hamburg, Eugen Zerbe, 
wpfite hier seine Studenten aus dem 
flachen Norden in die Kunst des .Ski- 
fahrens“ ein weisen. A»/4i narh dem 
Krieg waren es die Hamburger, die 
bereits 1047 wieder nach Gries fbb- 
ren, um Skilaufen zu lernen. 

„Damals mußten wir noch die Han- 
ge hinauf kraxeln“, erinnert sich ei^ 
nar der Stu d en t en aus dem ersten 
Nachkriegsjahren. „Der Vorteil war, 
wenn wir oben ankamen, daß wir 
durrih g e wurm t. waren. Wir genossen 
so dte Abfahrt doppelt“ Und Maria 
Hell, die Witwe des Gasthof-Erbau- 
ers, horte 77 Jahre ait, hat die Ham- 
burger heute noch in beste &- 
mnenmg: „Wenn die regelmä- 
ßig ZU nng 7irm Skibuten gplmnnrmu»n 

wären, wären wir vielleicht nie ein 
Wintersportort geworden.“ 

Spate, gegen Ende der 50er Jahre, 
als die Hamburger Universität höher 
gelegene Ski-Paradiese entdeckt hat- 
te, kamen Studenten aus Bonn nach 
Gries, um hier Ihre erste Bekannt- 
schaft mit dem weißen KUmiewt zu 
mac h e n . Noch heute kommen die 
Ehemaligen nach Gries, um Ski zu 
j&u&n oder sich im Sommer^ vom AD-^ ’ 
tagsstzeß zu erholen. 

Heute bietet Gries alte Annehm- 
lichkeiten, eines alpinen Skiortes. Was 
noch fehlt, ist ein öffentliches 
Schwimmbad. Im Sommer können 
sich die Gäste vom Grieser Hot noch 

fmrnpr rm Ttegite tter Pamflit» TT<41 fr> 

änem fehpiztm Swhnwriwgpft»! orfrL 
sehen. Nur das Berghotel Femerko- 
gel bietet den Hausgästen ön HaDen- 
bad. Neben Gästen aus der Bundesre- 
publik kommen* horte vor altem Nie- 
deriander und Engländer nach Gries. 
Und weü d® Ortkmderfreuzidlicfa ist, 
hensrirt sommers wie winters immer 
ein fröKbches Treiben. 

' -v \ . ANTJENASNER 


Auskunft: Österreichische Fremden-- 
verkehrswerbnng, Komödie nstraße L 
5000 Köln, 


sind Bischöfe, die mir bei der Messe 
ministrferen“. 

Das ruhige, in einem Seitental des 

Bra gangar w aldpa auf 1430 Utetnr gplA. 
gene idyllfeche Skidorf mit seiner se- 
henswerten spätgotischen Zwie- 
bdtun n JQidre mittepdrin haf unge- 
wöhlich vide Stammgäste. Ja selbst 
Tj>ngTä»fer und Spaziergänger, die 
auf Grund des lm pterfrnn Geländes 

rw tt wenig Andaiif finHon gchfeflgi 
hiw Kompromisse und fiihten 
wohl Vidieicht kehren sie immer 
wieder, weil Damüls ktefn und über- 
schaubar, BOlide, WridATfliPiindTteh 
und ohne Durchgangsverkehr ist und 
weil’s Mer noch herzlich und per- 
söriKrh mgahL 

Für junge T^ytp gib t es »im 
ApÄs-Ski zwei Diskotheken, für die 
.reifere“ Jugend Z fther a hen d e »nd 
da und dort Tanz in den Hotels. Noch 
H eb er aber yifa* man am flackernden 
Kamfnfate bei «um» Gia« Roten in 

gemüHtebpr Runde und tauscht seine 
S kj-K rfehnmg pn aus. Hchnatahend e, 
Filmvorführungen und alle 24 Tage 


ein vom Pfarrer der 320-Seelen- 
Gcmeinde gehaltener Dia-Vortrag, 
der ges pickt Tfrt mit amiiaanten 'Rpjso- 

den, bringen Abwechslung. 

An Unterirönftei hat man die Wahl 
zwischen 1000 Bettel in einfachen 
Pri v atpension bis hin mm Komfor t. 
hotemü Hallenbad und Sauna. Zwei 

der Hänsef gnrantiwwi mitflw y wte 
ein MhstÖcksbufat, einige ander e 

zumindest ein erweitertes FVühstück. 

Das große Plus des Meinen Dorfes 
aber ist seine Schneesicherheit und 

T jfte* stflndlidl können RflftO STri- imd 
Ro nnenhnngrige nach oben gefahren 
werden, so daß man so gut wie me 
warten mi^ Die sechs Sessel- und 

f-oKlpppTifto a rschlieBen insgesamt M 

Kilometer gut präparierte baumfreie 

»md sonnige Pisten , die mit dem VOT- 

arlberger Pistengütesiegel ausge- 
zeichnet wurden. Sie sind meist leicht 
bis mittelschwer — also ideal für die 

gnnae Familie Die längs te Abfahrt 

vom Hohen Licht (2007 m) mißt drei 


Kilometer. Nur der buckeldurchsetz- 
te stete Hang unter der Sunnegg- 
Sesselbahn. «fordert virtuose Brettl- 
Artistik. 

Wieder stark gefragt sind Tief- 
schneeabfahrten in »nh er iihrfem Piil- 
verschnee und Skihochtouren, wes- 
halb Rhischnlteiter Khnar Bischof in 
seinwn Programm auch iekfete Tage- 
stouren wie zu den Drei Wannen oder 
auf das Portier Horn (2020 m) anfaie- 
tet Übrigens ist Damüls nidrt nur 
lrindpn -, sondern auch senioren- 
freundlichi Gäste ab dom 60. Ldeos- 
jnhr erhalten den gteichnn Skipaßta- 
rif wie die IGemsten. 

Ansdangmdp Pistenflitzer, die im- 
mer wieder nw» Ahfehrt»»n kennen- 
let n e n wollen, sollten den Kauf des 
RlripaRBPg Hinterbr^enzerwald, der 
auf insgesamt 50 AufertegKhiT fen gilt, 
in Erwägung riehen. Denn die nach- 
barlichen Skibexge von Damals sind 
ebenfalls verlockend: der Diedams- 
kopf in Au-Schoppemau etwa oder 
die S chne ehochimilde derHoagtelten 


von Mellau und nicht zuletzt der 
Hocbtaxmbezgpaß oberhalb von 
Schrecken mit seinor Luftverbin- 
dung nach Warth. 

Für Langläufer, die in Damüls nur 
eine drei Kilometer lange Skhrander- 
Loipe finden, ist ein „Täpetenwech- 
sel“ ebenfalls lohnend; im weitläufi- 
gen Talkessel von Au-Schoppemau 
wartet mit 30 Küometem doppelt ge- 
spurten Loipen eines der schönsten 
t jpriauf-Zentren Vo rarTh ergs, 

WALTER STORTO 

* 

Preise: Obcmaciituiut / Frühstück ko- 
sten 70 bis 230 österreichische Schil- 
ling, Halbpension 170 bis 650 Schilling. 
-Die SMwhnlü kostet für f9nf Tage ä 
vier Stunden 600 bis 650 Schilling für 
Erwachsene und 530 bis 570 Schilling 
für Kind er. Sechs-Tage-Skipaß für Er- 
wachsene 965, für Kinder 545 Schilling, 
SHpaB HintcsbregenzerwaU. Inklusi- 
ve Postbus ii an bzw. 870 
PauschalAzwochen vom 20. Hfira bis 8. 
April 2200 hi« AHftl inldnnw Halhpm- 
don iitwI Skipaß. 

AaiUnmlt: Verkehrsamt, A-6884 Da- 
müb / Bregenzerwald. 


Kein teures \fergnügen. 
Pan Am nach Amerika. 




Mit Pan Ams Super Apex Tarifen können Sie von 5 Städten in 
Deutschland zu insgesamt 19 Städten in Amerika fliegen. 

Einzige Voraussetzung um in den Genuß des Pan Am Super Apex Hin- 
und Rückreise-Tarife zu kommen: Buchung und Kauf 30 Tage vor Reiseantritt 
Mindestaufenthaltsdauer 14 Tage. Längster Aufenthalt 3 Monate 


jm. 


Pan Am Super Apex Tarife, gültig bis X4.)uni 1984 (Retseanbitt) 




Von/nach ta DM 


Chicago • 

DaBadFL Worth 
Detroit. 

ftMyers 

Honolulu 

Honston 

los Angeles 


MinneapoÜs/SL. Pani 
Nerv Priems ‘ 

New York 

Pkgadelpliia ■ 

San Francisco 


TampalSi. Pete U558/- 1.498^- - 1.739^- L498^- 

Washingtoa D. C 1-3 89,- - - - 1306^- 

West Palm Beadi LW8r - - - - 

*vori>ehairiifh Re gi e mag sgenehnrigimg 

Daß bereits der Flug zu einem \fergnügen wird, dafür steht der anerkannt 
hohe Service-Standard von Pan Am Cabin Class. 

Übrigens bietet Ihnen unser Touristk-Winterprogramm 83/84 eine Reihe 
attraktiver Pauschalangebote, von einem Wochenende in New York bis 
hinzu einem Aufenthalt an der Wfesiküste Floridas. (Prospekte über unser 
USA-Programm erhalten Sie bei der Pan Am Touristikabteilung, Am Haupt- 
bahnhof 12, 6000 Frankfurt/ Main.) 

Ganz gleich, wie Ihr Urlaub aussehen soll, mit Pan Am wird er zu einem 
echten Erlebnis. Vfenden Sie sich an Ihr Pan Am Vertragsreisebüro. 

Oder rufen Sie uns aru Pan Am Berlin 0 30/88 10 1L Frankfurt 0611/ 

2 56 52 22, Hamburg 0 40/5 00 92 81, München 0 89/55 81 71, Nürnberg 
0911/523047,' Stuttgart 0711/79 90 OL 


Pan Am. Erleben, was Erfahrung heißt. 


Berlin 

Frankfurt 

Hamburg 

München 

Stuttgart 

U67^ 

IJ.78^ 

- 

1419^ 

1*371— 

1438^- 

1*402^- 

1^04^* 

1*643^- 

1*595/- 

1^98,- 

1-677^ 

- 

1-91 Sy- 

UBTOr- 

L397^ 1 

_ 

1-350^* 

— 

- 

1-5 84^ 

1*498^ 

— 

L739^ 

1.69h- 

2^17^ 

2.637,- 

- 

2-578^ 

hS30r- 

1.696,— 

- 

- 

- 

- 

1-839^ 

XAlBr- 

W18r‘ 

UOS9r- 

2JOHs- 

1-558,- 

1-527,— 

1-527^* 

1-768 ^ 

h72X>r- 

- 

- 

L404^-* 

i 

- 

1.64 9r- 

1.755,- 

- 

- 

1,945,- 

U67^- 

1*196^- 

1296,— 

L267^ 

~L2B9r~ 

lJt48r- 

1^80,- 

1.280,—* 

l-521y- 

lA73r- 

"LH39t- . 

1-81 Br- 

I818r-* 

ZJ359r- 

2.011- 

1*839,- 

- 

- 

- 


1.558,- 

1*498,— 

- 

1.739,— 

1^498.- 

U89^ 

_ 

- 

- 

1-306^- 

1-615^- 



— 

— 




\ 
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Die neuen 
Golfreise- 
Kataloge 
sind da! 
Über 140 Seiten 
Golfreisen 
insgesamt! 

Nähere Infonnationsprospekte 
erhalten Sie bei: 

gwlft yUT S 

GOLFREISEN 

SPEZIALVERANSTALTER 

Neuer Wall 38 
2000 Hamburg 36 

Rädere. 26 M 

Telex: 2 13827 


V' 



* * * * * 

Aigarve- Portugal 

•Eine Cäte der scl’C-nnei: ?uhe 
unö Ernofjnc:. oir&i Arian?»*. 
am 5 km langen Srmcstrrmc: vor. 
Pra:s de Ga'e. ‘C r-.cin. ois "lirr 

Spietkasinc. 30 Win. bis. Zvsfn riig- 

hafer Fnrc. ein Traum für Golfer 
im hause-, ut-nem ?uKir,g-Crcen.s. 
Taucher surfe- ee ; cer und rerms- 
spicicr Vita jo yä. das exklusive, 
kleine LuxusnoKi mit oeheizreni 

S'-vimming-Poc-i. 

fordern Sie unseren Prospekt an 
buchet sie einer Traum uriaub- vila 
jOYA, PDStfäCh 56?. 8CCQ iV-ur-cnen , 
Tel -tr.fO: Vio.-Pr. "0-1? Uhr 
fc C89-51 IC SO, Telex 52 9720 M 




I Sa gn B ^r üKt, fC uM B iM ) <| 

£iand Conyoin OB DM «W- 
tfcrgianiuMM««» 

Di Eom» -bm AM L5 
AnAentwcSE maMcmcnmBO 
W 08918 n 93 79 


Für alle 

die sieb auf ihre Urlaubsreise freuen oder 
Ferienerümeruugen aufirischea wollen, 
sind die „Reise- Welt" in der WELT and 
„Modernes Reisen“ in WELT am 
SONNTAG jede Woche wiHtommene 
Lesestoffe. 


ÄGYPTEN! 



SoraohKurse/SDrac 


■ Irland ■ USA • Barbados - 


32-seitiges Programm 1984: SSF-Sprachreisen GmbH 


7800 Freiburg. BlsmarokaHee 2a g 0761-210079, FS 7721544 


fa l r=b l ,!n l 4i*!iUt^lf-!il 


RUMÄNIEN Ihr Urlaubsland 




Die Karpaten - eine Peile der Natur 


Europa# moderne Hotels mit erlesenen Service 

waldreichstes . und vid Verständnis für Kinder. Abflüge 

r Gebirge eine Landschaft, ganajährig ab Frankfurt Düsseldorf, 
eindracksvoll nnd mkbeschreiblich Hamburg und Berlin. Neu im Programm 
in ihrer Ifaberafaxtibext. sind wöchentliche Busreisen. 

Die berü hmten L ufiknror te SWAIA, Bis bald - in R mnSni m 
PBEDEAL und POIANA BRASOV 
bieten zu jeder Jahreszeit alles für einen 
erholsamen, abwechslungsreichen 
Urlaub; Wandern, Beaten. Aufifliige,Berg- 
touren, Fitness und umfangreiche Kultur- ontu . 
und Folkloreangebote. Komfortable, Wochen VP incL hing. 


2 Wochen VPincL Fing ab DM 614,- 


- ->S 

Bitte senden Sie mir wehere Infor- 
mationen über Rumäniens 
Karpaten. 

Rumänisches Touristenamt 
Neue Main» Strl 
6000 Frankfurt'M. 

TeL 0611/23 69 41-3 
Cnp wlimoT ifi • dflOfl Düsseldorf 
TeL02IJ/37 1047-S . WWW 

Name 

Anschrift 


Aktivurlaub in 

Dänemark 

Hnneriands 6oB & 
Country Gob/Nähe Limfjord 

• 18 bdi Go?, bfflss, Reit« 


• 80 m* HuntaMläuset b.6 Pen. 

• gehobener Ötmdonf 

• Tofetöaüg Bin ga ridi tel 

• o8e Häuser mmna Dahns 

• viele Frabateiarktouagai 
ft il wwm r UHaub «ftOacHtfl* 

Prospekte und PrmsBtf«: 

flexpkn-ferien 

Postfach 133, DK-9100 Adbag, 
TeL: 0045/816 44 5S 


Air Ticket Service 

Ihr Spezialist für weltweite Sonder- 
flüge. 

Tel 06403/7 10 68 


Die hochnordische Küste für eigenwillige Naturliebhaber 
bis hinauf zu den rauhen Felsen der Lofoten- und Veste r- 
ÄJen-lnseln: 

Norwegen 

Zwei- bis dreiwöchige Rundreisen im 
eigenen Wagen oder mit öffentlichen Verkehrsmitteln. 
Einschi, herrlicher Schiffsreisen auf der Jahre Line (Kiel - 
Oslo) und Teilstrecken auf den Hurtigruten-Postschiffen. 

Komfortable Küstenhotels mit Aktiv-Angeboten wie 
Hochsee-Angeln, Segeln, Surfen, Sporttauchen, Rüdem 
auf den Fjorden und Schwimmen im Hallenbad. 
Preisbeispfel: 18 Tage DM 2-825 r- 

Das Programm „Nordland-Reise-Kalender 
1984“ erhalten Sie in ca. 1000 Fach-Reise- 
büros und direkt beim Veranstalter: 




»/i sT I ; 4M 


Alstertor 21 , 2000 Hamburgl.TeL (040) 30903145 





ATLANTIKKUSTE 


Vermietung von Bmitplows, 
Mobflhelmen, feststehenden 
Wohnwagen und Stellplätzen 
für Zelte und Wo hn wag en 
LES VIVEERS**** 
33356 LBGE-CAP-FEBBET 
(Frankreich) 

Tel: 0033/566 07 404 
Stand-Nr. 1061 - Halle 10 - auf 
der Urlaubsmesse von 
vom 23. 3. bis zum L 4L 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer 
mit an, wenn Sie 
in Ihrer Anzeige eine 
Telefon-Nummer 
nennen 


mm 



Aland- Finnland! 

Pr eis w ert e 
UHoubeangebote für. 

• PKW-uAhriteHburan 

• FerfenhBneer 



TRAUMSCHIFF 

zum Tiefstpreis 


Wir bieten in unserem Prospekt 1984 an: 

FEDOR SCHAUAPIN 21 .000 BRT 

7.4. bis 15A84 und 3.10. bis 10.10.84 

Hallen - Jugoslawien - Korfu - Korinth - C Ofl M 
Athen- Olympia- Sizilien - Rom ab dm wOUj 
I talien -Jugosl. - Korfu - Sizilien - Malta - CQC H 
Tunesien ■ Sardinien - Rom - Genua ab dm U3vf 


Prospekt-Gutschein m einsenden an: 

tfsoli GASTAGER-REISEN 

Der Welt grönter Veranstalter für Weltreisen 

~ 8221 INZELL-Bayern • Tel. 08665/895 







WENN SIE MEHR ALS SONNE 


UND PALMEN ERWARTEN, ■ ■ 


’O 4 

Südschweiz 


KSANO 

wird jedem Anspruch gerecht: 

2400 Sonnenstunder» im Jahr. 50 hoteleigene 
und 5 öffentliche Schwimm- und Strandbader, 
alle Sommeraporurten, zahlreiche Ausflugs- 
mägUchketten auf dem See und In derr Bergen, 
Interessante Pauschalen und Wanderwochen, 
Spielkasinos Kursaal und Campione. Nacht- 
klubs und Discos, aber auch kunsthistorische 
Schätze und die wertvolle Gemäldesammlung 
Thyssen sowie viele kulturelle Veranstaltungen 

erfüllen alle Ihre Erwartungen 

“j : Verkehrsbüro, CH-6901 Lugano 
J (Tel. 004191-214664) 


eine Ferienwelt für Sie, eine Ferienwelt für sich« 

Auskünfte und Pauschalangebote durch Ihr Reisebüro und Schweizer Verieehrsbüro, 
Kaiserstrasse 23, 6-Frankfurt M. (TeL 0611-236061). 

MALCANTONE 

Den See geniesten, die Berge erleben Dort— 

Das sonnige Wanderparadies am Luganersee wo See und Hügel am sonnigsten sind, 
mit 300 km Wanderwegen, die In einer viel- w ° 4 er köstlichste Tessiner Wein reift, 
faltigen Seen-, Hügel- und Berglandschaft die wo die Gastfreundschaft am herzlkhsten Ist, 
schönsten Ortschaften des Malcantone mitein- wo Sport, Wandern und Erholung am nachhaJ- 
ander verbinden. dgscen sind 

26 °f fer S«' _da. ist der Süden der SOdschweiz 

selbahn Monte Lema (1624 m), zahlreiche 

Sport mögUchkeiten zu Wasser, zu Land und In I 3 1 : Wdtehrsburo. CH-68S0 Mendrtilo 
der Luft LU (Tel.004191-465761) 

sr (TeL 0041 9 Wl’2986 5 ) 87 Cashno TAELER UM LUGANO 


LE ! 


[ f | : Verkehrs! 
I * 1 (TeL 004 

CERESIO 


Wie eine Halbinsel schiebt sich der San Salva- 
tore. umringt von Idyllischen Ufersiedlungen 
und gekrönt mit malerischen Hügeldorfem ln 
den Luganersee. 

Typische Feriendörfer wie Melide, Morcote, 
Carona und Montagno la wetteifern mit ihrem 
Angebot an Sport. Gastronomie und Kultur Im 
Wechsel mit Ruhe, Entspannung und Besin- 
nung. 

| m I : Verkehrsbüro, CH-681S Melide 
1 1 I (TeL 004191-686383) 


TAELER UM LUCANO 

jeden Tag ein neues Ziel 
Wanderferien: 300 km Wanderwege zwi- 
schen romantischen Seen und Bergen (Gon- 
delbahn Monte Tamaro) 

Sportferien: Tennis. Reiten, Schwimmen, Fi- 
schen, Klettern, Bocda spiele» 
Erholungsferien: Sonnenbaden im milden 
KHma. Tessiner Küche geniessen 
_und das alles in idealer südlicher Atmo- 
sphäre. 

Hotels, Famälenpenslonen, Ferienhäuser, 

’ Camping und Ferienlager. 

I “ei I : Verkehrsbüro, CH-6950 Tesserete 
I 1 I (Tel. 004191-911888) 


HotelduUc-Seehoftiti-^ 

Lugano-Pare diso 

Ekw kleine Welt für rieh, ober eine Welt IQr aBe! 

Otreki an-, See gcie&nca modernes Käjs AAe Zimmer rrw 
Seeaiht und übAdwi Komfort Eigener Parfcplac i50 Autos), 
grosses bebemes Sehwunrnbad C33 s 10 m. Mat-September). 
Sauna. Massage. Solanun, Wasserst. WindsiaT. Grifflwt 
vom 6. April 84 bis 2. Januar 85. 

Bes. Ch. u- C. Knesduurek 
"IW. 004f9</54 ff 2t, Telex 79555 

Grandhotel 

VlflaCastsgnolaouLacÜifif^ 

Lugano 

Rutvge Lage n gepflegtem, grossem Park. Terwspäae - 
Hallenbad - Park place 
Auskurrti und Prosp^cE 

Grandhoiel Vila Casta^old au Lac. CH -6 906 Lugano. 

Td. 0041/91/51 22 13, Tx. 841 200 
OineHion Peter Müiter 

Country Chdt 1 

OrigUo } 

fo emer wuiderbaren Umgetxng gelegen. Fiir 7 km vom 
Zentrum Lugjno entfemL Ideal für Attw-Fenen. Geofln« 

Mitte Mäntnde Dezember 
Drek&an, 6951 Or^o. Td 004191/93 f9 21 

Hotel Excelster**** ^ 

Lugano 

McJemes ErstkUssT^us vn Stadcentrum an der Seeprorr«-- 
rude Bar - Restaurant - Grill iRwerai Konierenzräume bs 
100 Personen iSrmÄamÄjen^ungunia^ 

Aifilj/tfl und Prospekt 

G.Rezzonico, TeL 0041/91/22 M 61, Telex 79 El 

Hotel Meister****^ 

LugiiKkPandin 

Gepft knderfreunÄd'es Fam-lMvHoLe) mt modernem 
i*3mfort und ev>em Hauth *on f-tastaigie. 

0 Nächst Seepromenade • gediegene Aufentfultsrsume 
mtBaraSubtrop Ganenmitbeh. Schvr hi unbad • Lege 
wrese • Barbecue • priv- Hallenbad und Ensttlprs^ 
gegenüber • Tenr«spbtze. Kino und Unterbifhvig n nächster 
Nahe. 

Pers. Leitung: H ind J. MuSer 
Tel. 004191/54 14 11 T*. 79365 

Garten-Hotel 

Villa ttogherita* **+ ^ 

Bosco Lugancac 

7 km mn Li^ano - eOO jn tiM 

Erstklassig- Herrfche Lage - Park 13‘OÖOm' -2 kw. Bäder - 
Hallt» Maerwa—rbad (30*C) - Escelente Küche - 
Buffets - GartengriS. 

Neu Suien - luiderpavdon 1 75 m : ) 

Telefon 004W» H 31 -Tx. 73233 

Park-Palace A 

Melide 

&S crstUass-a« Hotö au» den Sormenterra^en des Luganer- 
■rf« 6000 m 3 grosser Parfc md Wü« 

Gehecter Swmrvigpööl auf Dadihohe. Restarant 
American -flar 

HalDpemion ob Fr 63- VtodpenxonabFr.70- 

Prcapokt und Auskünfte: 

TeL 0041/71/64 77 95. Dir.: A Stfcnpffi 

Hotel Colibri***^ 

Aldesago-Lugano 
Rohe - Sonne - Eifiohmg 

Neu« Haus Ober dem Luganersee [600 m oM.) 

9 Herriche Aussicht • Gns Jatv geoflnet • Sdanmirtud. 
ParkpiaC • HalbpetW" ah Fr 55 - • Dazu Fenenwofv 
nungen. 

Bestrer: 

FaraiBe A. Datnanhi-Zeppi. Tefofon 004U9I-SI 42 42 

GoH-Hotel 

Villa MasHashialir ★★★ ^ 

Magftaao-Lugxfxi 

Ihr Ferfoaparadfoa kn Gritefln 

Dvriaam I.AbSChlagdes 18KGo3pl?B« von Lugano. RJuge 
Lage wrvoen emrr groueri Parkanlage. Hotel <m Landhaus- 
riLZimmer mrtafcm Komtort GehcBtesSOwwiwnhad-Var- 
tefoaite Goltwodien Fix raxwbefaene - Wanderer - 
Surier - grisog gelegen. 

Prospekte und Auskünfte: F. Ornlen-Enn 
Td 0MW9I/71 34 7». Tete?. 73817 HQCO * 


Hotel Calipso***^ 

Lugano-Parsdbo 

100 m i-jm See entfernt 

Hallenbad + Garten nvt Schwimmbad, Sauna. Garage. 
Haioper&on ab Fr. 47 -. ^feflpenaon ab Fr. S2-. Z/rnmen 
FnTifliÄfc ab Ff 36- 

P r ospektiB durch: Fam. EL Fogtia. 

6902 LugancHParadho, Tel. 004V9V54 33 41 


Hotel Monteftorettt & 

Aldesago-Lugauu» 

Ruhig gelegen auf der Sennenterrwe von Lugano 

(600 m uM.1 HoteL BirpWows und Uwus-Appanamems 
mit aBenvKomfcrt. 

Geheiztes Schwimmbad rm gepSegten Liegewesen n 
groBem. uMrvpudvn Park Parlung. «Eilej c nes au 
KOPw und Keffer*. 

A. BtKher, MM Lugano- Atdesago, Td. MMW936 B 
Sahen: 7. Apr« M - 2. Januar 85 


Gutschein 

Anatowdar VhlMiirab flr w al M m d an. 


| □ Hotels 
_ Name- 
* Strasse. 

I PLZrQrt: 



Davos, das schneesichere Wintersport- 
paradies. Traumhafte Langlaufloipen, 
lange Abfahrten für ieden Skifahrer 
auf Parsenn. Jakobshorn, Strela und 
Pischa. 

Ihr SÜMSTAR- PARK-HOTEL liegt an 
schönster, ruhiger und doch zentraler 
Lage im Parkareal, ln allen Zimmern 
gemessen Sie höchsten Komfort mit 
eigenem Bad Dusche. WC, Radio und 
Telefon 

• Ffuhscjcksbiiriis a Oi'sc'rtion ner. or- 
r-gende Küche e-ü-rarte-ür-Kser? 
.u:i- ‘ -j die v?r»vchn:e:.tsr, Ccurmst: « Ce- 
gemütlich? .-.ufentrairraume m : 

j;-.;: kace-ronui:= • rjsri.oi* 'ans Dar rur 
Oe;r ii:j<e;t ‘xcmfcrtabies Fe. - r.cehzi~ 
T=r • gr;."=s Hallenbad gratis Sau"; 
L : ’d Soianum •Dancing Kiosk Coiffeur 
2 Sd'. :»>r-H3'icr • nekanrr *üi freund 
;.c!:r und zuvorkommende B?d:*r.jn;. 


*** *SDH5TM-PMK: FT. 700.- 

011-17.11«+ Ft-m-i 

Fts«.- 

CH.1-17.119W + FM21-)- 


SUN ST^f-R- HOTELS 


h Ce ger CH-?27C Davor- 'lato 

vveüsre SG’CSTAS-rjteis n 0:.nd?!vva!d 
tenzerhe se Wengen Fnmc iHote- 
Si.rse;;a va^rs Eine.'. |^j 


Mzt gute Sch -m mMItriow 

kn abwuc bs lünQvutchan, gut arachios- 
Mnan SUpsblct bis 2500 m 
Oflnatg» Ai Tnyati : 

Zwiaohsn- Haupt- 
siiton Hkon 
gimimriBOhatOck Fr. 30,- Fr. 34,- 

Htlbpwtsion Fr. 43,- Fr.49.- 

Alia ZhT K iwr mh DiachulWC, Ratflo. Tsia- 

ton und Uagatelhon 

Hotel WOtear Hof, Peter Zonhiu- 
um, KDchonchef, CH 3941 Unter- 
bSCfl - T«L 004128/44 28 28 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 



jUf-C* - 

**** Prätschli 

CH -7050 AROSA 
Toi. 004181-31 18 81 - Tx. 74 554 

Das gepflegte Erstfclasshaus 


fi*“ 


GRAND HOTEL ##★** 

KRONENHOF 



Das*****Haus mit 
persönlicher Note + Tradition 

Lassen auch Sie sich 
bei uns verwöhnen. 

Familie Gredig 
und Mitarbei ter 
CH-7504 Pontresina 
Tel. 004182-66333 
Tx.74488 





ta*****T0MWIR 
NraktiM Hfiote , -+ Intewifsriin. 

Hffdenbaci. Tmrntthane.SquaPh-Hanm 
KageftMhnan, KindarBartwi mc. 
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wir bieten ihnen 
Wasser in seiner schönsten 
Form, für die sportlichen Wochen 
des Jahres. Schiläufen im Innerotztal, 
dafür sind ihre Urlaubswochen im 
Harz wie geschaffen. Die Sonne bräunt 
wirkungsvoll, den Schnee garantieren 
wir ihnen in Hülle und Fülle. 


TÄ0043/52S«/2a5SM28^ 


je nach Temperament und 
Freizeitgestaltung können wir ihnen 
einen unserer Schiorte 
warmstens empfehlen. 



Ö^^teheAtTnosphäre. internte*« ” 

FW A-6456 ObergurgLTeL 0043/52^/^g « 

ä “1900 m Ä 
























ISE 


I HOTELS I 


SYRIEN / Orientalisches Land zwischen Traum und Realität 


BECHER 


Minori Baach — „Th© Alexan- 
der", sah 15 Johien das erste 
neue Hotel am Strand, Ist In dam 
eleganten Waterwcry-VJert el er- 
öffnet worden. Es Ist ein luxuriös 
Ungerichtetes Hotel, das Suiten 
zu erschwinglichen Preisen bie- 
tet. Affe Sutten im „Alexander" 
haben geräumige Wohnzimmer, 
mmer, von ausgestattete 


private Terrassen. Die Preise be- 
ginnen bei etwa 356 -Mark pro 
Tag fOr eine Suite mit einem 
SchkrfzJromer. zirka 428 Mark für 
eine umwandelbar© Suite mit ei- 
nem Schlafzimmer und 542 Mark 
für eine Suite mH zwei Schlafzim- 
mern. Das Hotel (st von 4000 Qua- 
dratmetern tropischem Garten 
mit Bächen und Wosserfäßen um- 
eben, der direkt an einem 180 
er breiten Sandstrand anae- 


ncntungen gehören zwei Lagun- 
enpocrfs, vier Whirlpools, ein pri- 
vater Yachthafen, Cabanas und 
zahlreiche Wassersportarten. 
(Auskunft: The Alexander Hotel, 
5225 CoMns Avanue, Miami Ba- 
ach, Florida 33 140) 

Paris - Bis zum 15. April lädt 
-das Hotel Mercure, Paris, Mont- 
martre, zu einem Kurztrip in 
Frankreichs Metropole ein. Das 
Hotel am Fuße des Montmartre 
gehört zur DreESteme-Ka- 
tegorie. Zwei Übernachtungen 
bn Doppelzimmer inklusive Froh- 
stüdesbuffet sowie eine Abend- 
vorstellung im MouQn Rouge in- 
klusive «nar halben Hasche 
Champagner kosten 215 Mark. 
(Auskunft: Mercure- Hotels, Re- 
servierungsbüro . Deutschland, 
Westendstr. 47, 6000 Frankfurt 1) 


urgenroman 


nane aer wüste 


B a ka eK ts - Die Ferienanlage 
von Resorts International auf den 
Bahamas wurde umbenannt Die 
gesamte Anlage heißt seit dem 1. 
Januar Parodi t e Island Resort & 
Casino, und efie Unterkunft er- 
folgt In den Britarmla Towers, Pa- 
radise Towers und VJDas. Der neu 
eingeführte Pa radise Chib In den 
Britamtia Towers bietet beson- 
ders luxuriöse Zimmer,, eine pri- 
vate Lounge und eine Dachter- 
rasse mit Whirlpool, alles separat 
vom Rest der Anlage. Resorts In- 
ternational verfügt Ober zwölf 
Tennisplätze^ einen Golfplatz, 
zwei Swimmingpools, ein Casino, 
einen Fitness-Club, zwölf Restau- 
rants» zehn Lounges und alle 
Wassert portmögRätireiten und 
betreibt außerdem den Ocean 
Club. Dieses renommierte Luxus- 
hotel besitzt riesige tropische 
Gartenanlagen, einen Golfplatz 
sowie ein elegantes Terrassenre- 
staurant (Auskunft: HC Hotel Re- 
servations, KaiserstiüBe 8, 6000 
Frankfurt) • 


Damaskus 

In der mPBringfimkAinri^n Halle 

des Hotels Meridian in Damaskus he. 
grüßt ein prächtiger Wüstensohn in 
weiten, weiBen Gewändern den Gast 
Ein Bechertein Mokka gefällig - 
schwarz wie die Nacht und süß wie 
die Sünde? Willkomm en im Orient! 
. Auch in Syrien weiß man in z w i sc hen, 
was man Touristen aus dem Okzident 
schuldig ist Wer Kairo kennt oder 
„gemäßigt“ nmhipy h ff g gfe wie Tu- 
nis, den überrascht nicht nur die tou- 
ristische Glanzfolie des Meririien. 
Fast alles in Syrien ist - zumindest 
nach außen - sozusagen temperiert 
arabisch, ein Hauch Make-up drüber, 

mtnrfwnal 8UCb *1** ong 

Korsett. Schon auf dem Flughafen 
blitzen die in don Straßen 

kaum Hupen, kaum Schmutz. Kein*» 
Bettler, die sich einem an die Fersen 

hpftpn Und in Baamwi fehlt Hag 

ohrenbetäubende Feilbieten der Wa- 
ren. Handeln ist hier so gut wie nicht 
drin. Preisschilder wie im deutschen 
Supermarkt. Da wacht die Regierung, 
da geht Herr Saubermann durch die 
Souks. Nur gelegentlich erinnern die 
fliegenden Bockschöße eines fliehen- 
den (weil illegalen) Straßenhändlers 
daran, daß auch in Syrien staatliche 
Allmacht nur ein arabisch gewürztes 
Wässerchen kocht 

Nein, die Märchen-Labyrinthe aus 
1001 Nacht sind in Syrien heute nicht 
von der Art, die der Besucher aus 
Europa erwartet Aber sie smdrfurch- 
mis da. Ahe Kreuzfahrerbuxgen 
Beispiel wie der Crac de Chevalier 
aus dem 12. Jahrhundert Wie ein 
fremdes Gewächs Tanken rieh Berg 
und Burg aus der braunen Ebene in 

tten tirihlmum fflmwiri 4000 abend- 

ländische Soldaten haben hier einst 
Unterschlupf gefunden. In den endlo- 
sen. Gängen nnri Halten spült man 

wmihiiiwft n w»tiitelrtenna»li dag alte 

Europa. Burgenromantik unweit der 
Wüste. Syrische .Märchen“ haben ih- 
re eigene Kulisse. 

Oder die Stadt Resafa, die wnmai 

Sffpnp nlfe jilfB Biittnwijr malanoho . 

lisch die Wüstenebene, die man von 
Aleppo aus auf glatter Asphalt-Piste 
durchfährt - und dann plötzlich wie 
aus den Nichts tauchen Stadtmauern 
aut Zehn Meter hoch, die Eingänge 
reich verziert Ein paar abgesunkene 
Bogen, gewiß. Aba ansonsten wir- 
ken sie wie gerade verfassen. Eine 
historische Fata ISorgana. Ln Inneren 
hat menschliche Zerstörungswut 
kr äftig er zugeschlagen. Em Prunk- 


stück ist dennoch geblieben: eine 
. mehrschiffige Basilika aus frühchrist- 
lichen Tagen, als Hter noch dem 
Märtyrer Sergio huldigte, den Diokle- 
tian enthaupten ließ. 

Oder die Oase Palmyra, wo nicht 
nur der Tempel der Baal - in dem 
harte nächtliche Folklore-Konzerte 
rieh mit den feinen Buten des Muez- 
zin mischen - an große, untergegan- 
gene Kulturen erinnert. Da gibt es die 
Ruinenstätte Ugarit oder Ella, viele 
1000 Jahre alt, Fundorte des ältesten 
Alphabets der Menschheit und früher 
Quellen des Alten Testaments, die 
mächtige, im Inneren verwunschen 
wirkende Zitadelle von Aleppo, die 
fcjriw TTapoiio im j frpyn von Da- 
maskus an jener Stelle, wo Saulus 
zum Paulus wurde - Geschichte, wo- 
hin man kommt Die Wüste hat vieles 
lebendig erhalten - als messe man 
hior Jahrhunderte nur in Tagen. 

Aber yteffiriteh ist Syrien nicht nur 
IdylL Militärische Präsenz überall: 
Putzer in der Wüste; an jedem Orts- 
efn gmg strenge Kontrollen. In den 
Bazaren, Bädern, Moscheen russi- 
sche und sächsische Töne. Im Militär- 
museum von Damaskus präsentiert 
man nicht nur die berühmten Damas- 
zener Schwerter, sondern auch die 
Wracks abgeschossener Feindflug- 
zeuge aus weitaus jüngeren Kriegen. 
Und wer es wagt, vom Dach eines 
höheren Gebäudes aus zu fotografie- 
ren, wird schnell und energisch ge- 
mahnt, djpg gpfSIKgaf ZU imteriaggpn 
Das Spionagesyndrom Überschlag! 
sich in dieser Region, wo der Unfrie- 
den täglich die beste Tourismuswer- 
bung wmtehte marht 

Trotzdem - oder vielleicht auch 
deswegen - ist Beisen für den euro- 
päischen Gast m Syrien bequemer 
und friedlicher als in anderen Län- 
dern Vorderasiens. Taschendiebe 
oder gar Straßenräuber braucht er 

kaum zu fnw»hten Die Straßen «ind 

gut ausgebaut, vor allem durch die 
Wüste Modern geführte Museen, gut 
gepflegte Sehenswürdigkeiten und 
saubere Hotels (die teuere Meri- 
dien-Kette besteht grundsätzlich auf 
einen französischen Genexalmanager) 
auch in Preisklassen für den mittle- 
ren Geldbeutel gehören zu den An- 
nehmlichkeiten, die man in dieser 
Weltregion nicht unbedingt erwart e t . 

Audi abseits der Geschichte hat 
das Land seine Reize und Eigenwü- 
Hgkeiten. Die zauberhaft verspielten 
Brucken über den Euphrat, auf denen 
man «rieh allerdings golp g nn tüph als 


riaw Oberschaf in pnw blöken den 
Herde wiederfinden kann; ein Vieh- 
markt am Rande der Wüste, wo die 
staatliche Kontrolle dann doch nicht 
so ganz funktioniert; oder eine Tasse 
Kaffee im Beduinenzelt, gastfreund- 
lich jedem gereicht, der den Mut hat 
«teil an den gewaltigen Hirtenhunden 
imTi v»i7nq-hteteH t» TV »in grotesker 
Nachtclub-Besuch, bei dem sich fülli- 
ge Japanerinnen schüchtern bis zum 
(stofEreicben!) B ikini entkleiden - an 

pittoresken ist da kom Man. 

geL 

Wer die Mittelmeer-Strände von 
Spanien, Italien oder Griechenland 
satt hat kann auch mal auf das medi- 
terrane Syrien zurückgreiffen. Rund 
um Latakia gibf s Strandurlaub zwi- 
schen antiken T hiinon und patro ullie - 
renden Schnellbooten. Der Strand 
harrt allerdings noch jener Sauber- 

männw | d ie bes agte unter rten 

Besen genommen haben. 

Das heutige Syrien: sicher kein ori- 
entalisches Marrhpn, aber ein T jnH 
von eigenartigem Reiz. Geschichte, 
problembeladen seit ahersher. Viele 
Träume und harte Realitäten. Sn 
Land nicht gerade zum Ausruhen, ein 
Land, in dem man manch Unbegreif- 
liches verstehen lernt. 

LOTHAR SCHM3DT-MÜHLISCH 
* 

Anreise: Lufthansa oder Air France ab 
Frankfurt tmrf München: Linienflug- 
ticket Frankfurt - Damaskus kostet 
2631 Mark; Sondertarif bei Mindest- 
aufenthalt von zehn Tagen 2231 Mark. 
Bei Anreise im eigenen Wagen fährt 
man am besten über die Türkei 
Visum: Vor Reise antritt zu beantragen 
bei der Konsularabteilung der Syri- 
schen Botschaft, Am Kurpark 2 in 3300 
Bonn 2; der Paß darf keinen israeli- 
schen oder yflrffafrtirawiactem Visum- 
stempel enthalten. Gruppen über zehn 
Teilnehmer erhalten " a ° Visum auch 
am Flughafen Damaskus. 

Unterkunft: Die Zahl der Hotelbetten 
wird mit 35000 angegeben; von den 
internationalen Hotelketten ist Meri- 
dlen in Damaskus, T-atairfn , Palmyra 
und demnächst auch ln Aleppo vertre- 
ten; Meridlen-Preise für ein Doppel- 
zimmer 110 bis etwa 264 Mark. 
Wlhnmg: Ein syrisches Pfund ent- 
spricht ungefähr 0,45 Mark. 
PMschalrefaeii: Beispielsweise bei 
Athens Reisen, (Adenauerallee 10, 
2000 Hamburg 1), Ikarus Tours (Post- 
fach 1247, 6240 Königstein). Internatio- 
nale Studienreisen Max A. Klingen- 
stein Residenzstraße 18, 8000 München 
2), G. Meinen Studienreisen (Linden- 
weg, 8881 Oettingen), Dr.-Föerst- 
Studlenreisen/Heidelberg. 

Karawane-Reise n/Ludwigsburg, 
Studiosus-Reisen/München.. . - sind 
Syrien- Programme zu buchen. 
Ankunft: National Tourist Organiza- 
tion, 29 Ayar Street, Damaskus /Syrien. 
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Antike Refaeastödte tauchen unveneftteft aut dem Wüstensand auf 
eine historische Fata Morgana 
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Orientalische Architektur mit Ihrem märchenhaften Zauber, der überall 
durch cflemtttMtche Präsenz gedömpft wird foio&manfred staat 


China entdecken 

Sogar einen chinesischen Knigge 
enthält die Ländermonographie 
„China-Cicerone“ - sicherlich sehr 
hilfreich für den unbedarften Rei- 
senden im Land der Mitte. Auch die 
400 Seiten umfassende Beschrei- 
bung von Geographie, Geschichte, 
Innen- und Außenpolitik, gesell- 
schaftlichen Strukturen sowie von 
Wirtschaft und Außenhandel, dazu 
Erläuterungen zu Kunst, Philoso- 
phie, Sprache und Schrift vermit- 
teln dem Leser einen profunden 
Einblick in die Strukturen der 
Volksrepublik. Das handliche 
Buch, in blauem Kunstleder einge- 
bunden, umfaßt 640 Seiten im 
Dünndruck und ist sicherlich je- 
dem Reisenden ein willkommener 
Begleiter. Doch es fehlt ein Anhang 
mit praktischen Reisetips sowie 
übersichtliche Landkarten. 
„China-Cicerone“ ist im Dr. KL 
Dietsch Verlag, München, erschie- 
nen und kostet 32,50 Mark. 

Unbekanntes Kreta 

Der Reiseband „Byzantinisches 
Kreta“, erschienen im Hirmer Ver- 
lag für 69 Mark, ist wohl eher rin 
Kunst- und kein Reiseführer. In ge- 
wisser Weise ist er sensationell, weil 
er sich nur auf die byzantinische 
Kunst Kretas konzentriert Die Au- 
toren Gallas, Wessel und Borbou- 
dalris beschreiben die Architektur, 
Fresken »nd zahirptehp Kunst- 
schatze von Kirchen und Klöstern, 
die bislang nur allzu oft im Schatten 
der antiken Kunstdenkmäler stan- 
den. Den Schwerpunkt dieses 
Reise-Kunstführers bildet der prä- 
zise ausgearbeitete Routenteil, der 
den Reisenden zu den abseits gele- 
genen Kirchen fuhrt und diese de- 
tailliert beschreibt 

Tips für Rom 

Der dtv Merian Reiseführer 
„Rom“ (Preis 18,80 Mark) enthalt 
nicht nur viele Informationen, son- 
dern seine Autoren werten auch aus 
und beraten den Rom-Reisenden, 
ln dem Kapitel „Erste Begegnung 
mit Rom“ führt der Autor Carlos 
Widman seinen Leser in das vom 
Touristenrummel abgelegene, wirk- 
liche Leben Roms. Im „Guten Up 
von Merian". werden originelle rö- 
mische Restaurants, Hotels, Ge- 
schäfte, Ausflugsziele und Museen 
empfohlen. Der Hauptteil des Füh- 
rers „Rom von A bis Z“ informiert 
über alles, was man für eine Rom- 
reise benötigt 
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Bomben 326C Bad Pyrmont 
J Bombcrqallee 13 
rlU V_ ' To( 05231 /' 63-1 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer 
mit an, wenn Sie 
in Ihrer Anzeige eine 
Telefon-Nummer 
nennen 



Schlankfür immer 

und topfit werden Damen u. Herren durch 
Aktiv-Urlaub mH Haysctwr Trennkost. 
B/o-Fttnessfar/nsendetgerh Infoa. 

* 0681-5846834 


• v v. • 



COUPON Ich mach» mehr a ber Bad S ewendorf wissen. WAMS 
Bitte senden Sie mir Ihren torblgen Prospekt: Im» 


Kan waiton g 
Mp«- and Soleheflted 

4772 S»*«ndori 

TeL 029 21/50 10 1B 


PLJÖWtahnort 


»VITT E KINDS LAND • TEUTOBURGER WALD 


Ruhe und Erholung 

. BSder und Kuren 

Zwischen Wfehengebirge 
und Teutoburger Wald 
im WWeUndatand Herford 
finden Sie eRes. 


I Poatf. 2150/22,4000 Herford 
WlrKfcicfcM Svan Prapakfc. « 05221 /I 32 51 Q 



Teutoburger Wald — 

Ferien für die Gesundheit 

in hetvorragendausgesiattetenHeUhädem und Kurorten. 
Fitness-. Spott- und Kutprogramme nach eigener Watt. 

Teutoburger Wrid — zwei Naturparks mit Wiehen- 
gebirge und Eggegebirge, Landschaft mit Geschichte: 
Wittekindsland. Paderbom-Con/eyer Land, Lipperland 
und Teddenburger Land. Ferienland und Heügarten 
Teutoburger Wald - einfach nahefegend. 


Teutoburger Wate! 

Preiswerte, naturnahe, gesunde Ferien! 

Preiswerte Ferien beginnen mit einer kurzen Anreise. 
Der Anreisetag ist schon der erste Ferientag. 

Teutoburger Wald - Ferien ohne Streß. 
Nepp und Rummel 

Ferien auf dem Lande in gemüftchen Pensionen, 
Gasthöfen und Hotels bei freundfichen Gastgebern. 



Eine Stadt- 
landschaft mit 4800 
ha Wald, 521 km . 
Wanderwegen und 
400 Bauernhöfen. 

Bummeln und 
Einkäufen In den 
Fußgängerzonen, 


Freizeit-Vergnügen, 
in Museen, Theatern 
und Galerien. 
Trimm-Spaß in 
Hallen- und 
Freibädern, auf 
Eisbahnen und 
Tennisplätzen, bei 
Bowling und Reiten. 


TQ 7 if.FOKViTIOr. PQ 

4800 t Tel •-.‘jM’! / 33 57- -2j 



LIPPERLAND 





BURENER LAND • EGGE-GEBIRGE 

I Bad Driburg ] 


ihr Kur- und Erholungsort 
in der reizvollen Landschaft 
desEggegebirges-20kmöstl. von Paderborn 

bei Herz/Kreislauf, Rheuma, 

Leber, Galla © 


Stadt. Verkehrsamt. Lange Str. 140. i 
3490 Bad Driburg. Telefon 05253/381 80 I 


Bad Lippspnnge 

St3atl. anerkanntes Heilbad u.HeilklimatischerKurort 

CJ Kur und Erhoiung ui einem 

I ,, heiteren Milieu 

A.%:r.iTt Ä - i.-q ; 

j z. Do ■ j;w« ’A 

••• ■ . -•i Zk~:sz 

Kunerwalrune - ODSz-r.r-ze 1260 

G-Z252 25 •: J-, 


Ihr nächster Urlaub im 

nBJW Badener Land/ 

J Egge-Gebirge 

erholsam ■ gastlich • preiswert • familienfreundlich 
ProspekunatorW ortinltsn Sie postwendend durch den 

FREMDENVERKEHRSVERBAND 
BORENER LAND/EGGE-GEBIRGE 

Königstraße 16. 4793 Büren/Westf.. 

Tel. (02951 ) 12 7B (Tag und Nacht) ^ 


Bestellen Sie Ihren kostenlosen 
Ferienkatalog 1984 mit dem Coupon! 


eine wundwsetöne Stadl 




Hermmadertaml -'B d e nw ii » • Adterwirte - Altstadt 
. nesHemchloB - RaOcMmuteum - Vogelpark ■ u.vjLm. 


ii i }. JM i q 


StldL Veitetvsamt - FeOtaeb Bl - «30 DatmoW 
Telefon (B231 / 77-328 


0 .;> i'ichsl'.f RoiSt-ji-.-s .m Tewloburgor V/old 

ErhcJur.gsi.»nd-.(::t.»:i - Exte rnste i ne« L 


21 Toga Mooricur & ab 1500,- 
21 Tage Hera-Kreblaiif-Xur ab 1430.- 
21 Tage Bewegungskur ab 1400,- 
14TageAktIv-Uiiaub ab 970,- 
14TogeSdilanJdieitsfarien ob 950.- 
21Tog#Schroth-Kvr ab 1305,- 

Kmsrsiatung - . 

4834 Hom-Bad Mainbarg, Postfach 


Ihre Staatsbäder 
am Teutoburger Wald 

Naue Kurprogramma 84 

„Individuen kuren — gemeinsam 
erholen.“ Pauschalleuren mh ge- 
meinscheftllcham Erholungs-und 
Frei zeitprogramm in kleinen 
Gruppen. Damit die Kur noch 
mehr SpaS mache. Altes inklusive. 

© 


f STAATS BAD 
v SALZUFLEN 

21TageHerz/Kreldavfluir c* 1558,- 
21 Toge Rheunakur ab 1799,- 

2t Toga Atemkur ab 1697.- 

14TageSdikmMieftsferien ab 998,- 
7 Tage Schiankheltssenwiar 

FÜR SIE ab 698,- 

7TageFotoseininar ab 745,- 
Kunrarw el tuna 
4902 Bad Salzuflen, Postfach 


Günstige Attahrt lu a.BA.3 
■ Hsnsalinie-' unt- . E 5" sowie 
Sühn} Abwechslungsreiche 
L^nrisc-haf: bis 2üS m ci. M. 
Reiten. Wandern. 

Angeln. Wassersport 3ude- 
seen. Hüllen- und terr.p. 
Freibuder Schwefelbäder 
Urte’h.jltung Cnmping. 
mdividucües Bettenangebot. 


Tourist-Infortnation Tecklenburg er Land 

Postfach 1147 

4542 Tecklenburg 

Telefon: 05482 / 300 und 703810 


BAD IBURG 


Man und Krahbiuf, Magen, Darm, Stoffwaehsel. 
Erkrankungen da» Be teepungsoppororo* (Rheuma) 


Eoiran*in— . vueteHhuttf ln der Vor- ued Nadwrfien 
lad Ibmg, eJn weltM Feld lOr dee gtatai and kWeen 


JkJU. M, M. M. M-,. 


Wandern, Waid und WoMbehagen an dar Sonnenseile 
des Teutoburger WoSdes. 

Stddt. Kurwenwolt, 4505 Bad Iburg, T. (05405) 4014:2 


Das Kneippheilbad mit dem Pi 
warmwasserschwimmvergntigerT'r 



Horn - Bad Meinberg 


Uriaub mit Herz 

•drer Indrddueue Betieuung MenePteise. 

Mirlshe Landsöiah. 

Bamtmp//«lwfc«e |peh*unKT-W«ldB.V»r*cr 
jpHj Gute HoieB.'Pensmnen Bauernhotoensmnen Fenen- 
" vwrtnumjBn. Campmgolau Cehecies FreiWfl. Tenn». 
Kneypaniagen. angenem^e Wakhwnderwege 
ÜF ab i7.-/VPri>26 -. ko«i Kuna*e' 

Prosp. Ausku Varkabrsam. 

Postf. 1320.4924Bermrup.S052&3/2082 Q 


GUTSCHEIN 

Anden 

Fr M nde nv etfcehrmietfa a iid Teutoburger Wald 
Poetlech 343 ■ 4930 Detmofd 
TUeton 05231/6 25 38 


Bitte senden Sie mir kostenlos 
den Tetrleburger-Wald -Ferienkatalog *84. 
außerdem Prospektmatertol von folgenden Orten: 
{Nummer bitte ankreuzen) 


Qä' 03 
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Reetdachhausteü, 120 m*. errtkL 
flnca t groBz. Wohaber, bl Kam.. 3 
SchL-ZL. 2 Terr.. frei v. Ffebr. bis 24. 
6. (auß. Ostern u- Pfingsten) u. v. 6. 8. 
bis Ende SeaL Preise ie nach Sais. 
DH 180,- bis DH 350,-- 

Tel. 0-MV480 IS 32 fron Mo.-Fr.) 


(DH 100,-tMgL) l. 7.-28. 7. u. ab 12. 8. 
(DM 24 0 1*) 

TeL 07143/77 17 . 



Kultiv. o. rah. Wh& Ün Reetdachhs., 
Blick auf Heide. Dünen u. Heer, Farb- 
TV u- TeL. ab DM 70,- bis Endeiaärz. 

LOTSEIHOF * eODEWIHD 
Tel. 64651/4 11 10 







Rantun/Sytt. Osterfer. L gemfltL 
Strohdachns.. 4 SchL-ZL, gr. WozL, 
Sauna, Geschürsp., T. 040/82 71 84 


Nieblum/Föhr 

Reetdachlandbaus, 3 Schlaf zL, Faib- 
TV. Telefon, Strandnähe, pro Tag 
170.- DM (Saisonpreis) 

TeL 040/47 46 20 oder 47 80 97 




NORDSEEBAD TOSSEMS 

It< s?ägÄr 5 a®;Si!rof i - 






rnmmm 


Wenningstcdt/Syft 

Komt-Whfi., für 3-4 Pers.. Fhrb-TV. 
Telefon. Loggia mit Bück aufs Heer. 
2 Min. zum Stand. Pro Tag 150,- DM 
(Saisonpreis) 

TeL 040/47 46 20 oder 47 80 97 


NonJdoif/AmroB 

4 Pers.. frei v. 2^-23. 6.. DM 120/Tag. 
TeL 02234/5 65 62 


Nordsee 


Westeriand/Syit 

2-Peis.-App., 45.-65.- M Febr. bis 

TeL 04651/2 36 75 von 13-15 Uhr 



__ __ _ Sonoenland Reetbaus 
CVI T 33. 6--14. 7. u. 9. 3.-16. 4. 

dl LI T. 0511/66 65 52 



Norderney 

Add.. Schwimmbad. Sauna, freL 
TeL 02324/2 14 80 


Cuxhaven: Fenenhaus mit aH Emn- 
lort. 5 Pers., DMM.- MaWunl frei, 
TeL 040/22 52 62 


Hais'wbg. in Reetdachhs. zu vermiet. 
TeL 0541/56 60 08 


Westerland/Sylt 

Fer’wügn. L Landh’sül m. allen 
Komf. wie Farb-TV, Video. Radio, 
TeL. Schw'bad. Sauna. Sonnenbank, 
Geschirrs?.. Wäsche. 300 m z. Stand 
il KunderteL GünsL Nacbs'preise m. 
30-40^ PreisnachL 2 Pers. ab 60.-. 
4 Pers. ab 100.-. Hausprosp. auf. 
Nkb-tW». 2286 Wutmtaad 
Trift 25, TeL 04651/75 85 




JUIST 

neue KfL-Fewo.,4 Pers., frei b. 10. 4. 
u. ab 1.5. 84. TeL 04202/7 06 00 


W aste HandiSVK 

Fertenapp. m. freiem Meerblick v. 
Priv. zu verm. T. 02364/20 29 







Kcnmien/Sytt. EzkL Maisonettewhg., 
3V. ZL. 2 Bäd.. TeL. TV. beste Lage. 
T. 040/817430 



Sy h/Wenn) ngstedt 

Appy 2 Pers.. m. Farb-TV 
TeL 0465 IM 22 17 


St. Peter-Ording 

Komf. App., 4 Pers., Seebück. Balk., 
Tennis, ab sof- TeL 0431/24 22 53 




SyH/Landhaus/Archsum 

ExfeL 3-ZL-Fewo., 70 m*. 3 P.. s. ruh. 
L-, Südterr., Standk.. TeL. Farb-TV. 




Amrum. Ferienwög. im ReettacbbSj, 
4 P-, keine Tterhiutg., bis 1. 6. n. ab 
19. 8. freL T. 04101/3 42 48 



Telefon 


FBhrflttmnn. 3 Fe«) L altem Frte- 
senha. m. gr. Gart, Strandnähe, bis 
6. 6. u. ab 19. 8. freL Hunde wÜDl, 
TeL 04122/22 74 



Dänemark 


Dänemark! 
Ferienhauser der 
Spitzenklasse 
inNordjfltland 

mZ-tBO m* Tmr 4-8 Pera, bieflg dt offenem Kamin, ale mit graazn- 
stekenaaf&aaisiBcksanmLOOQmT-ZJOam 2 , 


Frankreich 


Information und Buchung: Gartenstr. 8, 6390 Usingen 5 

Nordjütland Ferienh3us Vermittlung Tel. 0 60 81/154 80 



PORT (.RIMAl D 

Exklusive Ferien-Hauser 


Topgspfiegta Häuser aus Z Hd. 
in guten Lagenzu interessanten 
Preisen. Anzahlung 50 % Rest 
wird durch deutsche GroBbanfc 
finanziert. 


£rst mit-ton — dann kaufen 


Zins und Tilgung wird durch 
Metgvantie gedeckt. Kaufen 
Sie nicht c£e Katze kn Sack, aorv 
deni mieten Sie erst bei uns. Die 
Miete wW auf den Kaufpreis an- 
gerechnet 


BAVARIA GmbH 

Exklusiv; fi: nur. -Immobilien 
!sr7\an:ngcr Sir. 106 S München cG 
Tel. 9B 05 33 - 36 Ti 523515 sc Hu : 


Aul. Euro SONNE UND STRAND. CK-'V:a:) ÄAbvSro. nn « c O 9,1c;RfUV 
E-2G Uhr täglich. euch Sümstcgr, unc sonnM?v Tc’ DU . ÜO'AAJUUU 


Fenenhauserm 


iFbntoni SfetaKdertos unseren Ftaib 
RwogSa -2Hn*gra1^L040, 



Jtl. L LU }. : .1 j 




CAte «TAzur - 15 km v. St. Trapez 
Unats-vrea 

rnh. Lase, 4 SchlafzU 8 Bett, 2 Bä- 
der, Schwimmbad. TeL, wöchtL m 
verm. Beste Referenzen, mehrere 
Jahre an dieselbe deutsche Famffie 
vwmietet 

TeL 0 03 33/9 18 54 51 
(mau spricht Deutsch) . 



rt«~ «WfcfcfcSft- ■***=-■ " ,Mlt 


elegant möbL 


800 m zum Zeateum, 60 AUer Komfc 

•«■SäSSgüssag-— 




Sa. + So. unter TeL 






BosbQII/NiebOII 

zwischan Nordsee und dfta Grenze. 2 - 4 - 
Pere.-App., neu. 

Telefon 04661/87 25 


Schleswig-Holstein 


Ruat&atos Forfwuhaw* 

ffir 4 Personen In Plön direkt am See. 
mit Bade- und Segelmfigllchkeiten zu 
vermieten. 

Anfragen A. Thürnan. am Snhrer See. 
2320 Plön, TeL 04522/3373 



Schwarzwald 



£ 


SONDERAKTION Alles unter einem Doch Im 
beuten GÄSTEHAUS BERTRAM (Langlauflolpe nur 50 m vom 
Haus entfernt) ln Scbönwald/SOiwarzw. ( 850-1100 m). 
Sommer- u. Winteraale. Gemfltl. ei rigor. App. v. 2-7 Pore. m. 
ISchwlmmb.u.Gegenetramanlage, Sauna. Solarium, Whirl- 
pool, Fimeflgerate. gr. Uegawiese. GeaeHschaRsräume. 
Tiefgarage. Nutzen Sie uns. Sanderakt. u. lord. Sie ein- 
lausprosp. an. Ggatahaus Bertram, RJcharrMJonnr-Str, B, 
7741 SctmmnM, TeL 07722/10 51 


SOdL H o chsch a pai zar al d. KfL-Fewo 
am Schlnduee u. Titisee in schöner 
u. roh. Lage z. verm. T. 0211/43 51 35 


TodtnxKHL Ferienwhg., 70-100 m*. 
Neub-, bb 5 P-. ezkL Aosst L 
Schwarzwaidstfl, T. 0421MÖ 83 43 


^ 6 ge/luj 0 id 0 


Das herrlich gelegene, mcSviduede, 

In seinem besonderen Sta ekimafige 
und führende Haue in 

HINTERZARTEN 

mit Ferienwohnungen Im exclusiven 
Landhausatfl und mehreren GesaB- 
schaftEräumen. 

Gr. FMprosp. ® 07052/504041737 
Ta mMa Wüte, 7824 Hki te r ze rten 


Eine neue Urlaubsformel für 
hohe Ansprüche: Römerbad 
RESIDENZ Appartements. 


und Hallenbad. Verlangen Sie 
den Prospekt ,» n A mit Tarif. 


Pf 

5\d 


ev\ 


Friedrichstrasse 1 

7847 Badenweiler. 07632-70246 


Ostsee 








S dk n b i B ta 
TfamnMdofffer Staad 

Lums-Ferten-Wi 
Lage, direkt am 
resse, Farb-TV 


ende 040/524 57 61 




Verschiedene 


mriettMig/Senerfamf 
Komf.-Ferienvhgen. für 1-6 PWrs. zu 
venn., ruh. erhoPb ringende Wohnte- 
gen. Brinkmann. 18702981/2906 


BuMtwcher. Unterkunft prels- 
gflnstlg, Qtynfll und gut, privat, TeL 
030/87 98 20 


Rhön-Hofiberge 

FeWo. 70-00 m 3 auf gepfL Bauern- 
hof. ruhige Alieinlage a. Waldrand, 
Reitpferd e , Angeln, herrl Wander- 
wege. 

Frau Rdler, 8741 Liodleshof. 

TeL bla 1. 4. 84, 09724« 41 


Zu Jeder Anschrift gehört 

die Postleitzahl 



Aal. Büro S0WSE UND STRAND, DK-Ji^G AabyHro. nfl/l t; Q _ OJ C Rnn” 
S-iC Uhr täglich, auch samslags unci sonn'.ags, Tel. UU4JO-c^4JUUU 



Fwisri wi hi D änem ark 

am Heer preisgünsL zu vermieten. 
Tri. 0521/88 01 99 


JOtkmdi WdsttcOste, Sommcrhs., 
Kroß, bequem, schöne ruh. Lage, v. 
Priv. z. verm., Z-Hzg., 2 WC, Dusche, 
Terrassen, 1 Mia. v. schönsten 
Strand Dänemarks, TeL 0045-3- 
59 6440 



MaOMHfc - Kattegat 

130 m 2 neues Unrashans, L 8 Pers. 
Wohl geeignet f. 2 Fkm. SuHre Lage, 
Raagdeie. Nordseriand. 500 m v. 
Sandstrand, 950-1100 Dlf/Wocfae. 
Prospekt TeL 0045/2/88 1422 n. 17 D. 


IHR DÄNEMARK- SPEZIALIST 


hrg rjj i Famhatatoo tos»*» . T«. 0WS63*2i6e 
WflßJ Büro Moto DMHOO BwHoO 
jifflSä tattoiiciag; fWBROTM. 05371-05118 




Nordsee - Dänemark 

Moderne Ferienhäuser 

STRAND-BO^p^ 

Postf. 198 . DK -6701 Estaijerg 
Tel. 00405/129785 


^ J/ >. 

DanCcntcr 

Dänische Ferienhnuser 

T 



Spitalcrctr. 16, 2000 Hamburg 1 
Telefon 040/3227 81 



TeL 00452/87 13 34 abends 


TTTTHT 77 T 7 nT 


z. b. Dänemark 

i rwkiMum a. cL Nord- u. Oststm 
Katalog kostenlos anf ordern 

nordlareisen 

Gie«* Ural* Jt, 2070 MmMtwig 
TeL: 04182 - 51101 


Bayern 



Obe rata urfen/Allgdu 

mod. komf. App. f. 3-6 Pers. 
TeL 0711/44 40 56 


PrOhjahrsurlaub 
zu Nacniaisonprelsan 

3 Wo. Urlaub 2 Wo. bez. 

2 Wo. Urlaub 11 Tg. bez. Es stehen 
Omen unsere komf. Fer.-Whg. zur 
VerfHg. in: 

ImR Ausstattg.: Sauna, TV, Balk., 
Ausk.: Frau KSOing Raus Abenbück. 
a. d. Ahomstr. 5 4- 11, 8221 InselL 
T. 08665/70 11 

Ob mud orf Ausstattg.: Sauna, TV, 
Tischtennis, Balk. Ausk.: Frau W3- 
brim, Bergscblößl. LaurenUusstr. 13, 
8203 Obenadorf, T. 08033/17 17 


Gormlich-P. u. Grainau 
komf, Fertenwobamigen für 3-5 
Pers. zu vermieten. 

TeL 08S32/5 74 16 od. 35 71 


hausstr. 9, TeL 0882LV506 *02 



Insel Für 

Sommert».. 6 Pers., 300-450 DH/Wo. 
Telefon 00457/35 29 02 


Urlaub in Dänemark 

Fenenhüuaer an den schänatan Strlndon 
dar Note- und Ostsee, des Urnljords und 
der Insel Seeland. Fordern Sa kostenlos 
unseren Katalog an: 

Fertenhs usrannttUuofi 

BERND KNEITZ 
Senne iS. DK-77D0 Thtated 
Talfü 00457/88 B4 68 


Dänomark 

FerienUuser an der Ostsee, am 
schönen Vejle-FJonL Bitte fordern 
Sie Prospekte an. 

TooristtATO V«B« 
R ao dl ms to n ret DK-7109 Volle 
TeiefOB BM53/B2 19 35 


Sonderpreis« - Dmwnark 
Fhrienhauskatalog gratis. 
StäiKfig Sonderangebota 
Direkt von: 

SKANDIA, Mareweg 23 
J0 Flensburg - Tel. 0461/83819 


.«Ä.* “ s 

I 


Sofort 
5 r.* (i <!•: r. r,.-h on - 

•?tc-n Kcf j'Ctt : t ' I o r < ; o r r 
den Sr> jo m HutsdiT. .-i.ittcn 1 

Ruby Reisen '3.' 07 31 -6 65 67 
Schwnrnenbcrg'.itr. 160. 7900 Ulm 





tm srnii i 




FeitenbOuswr b 
Dfimnavk. Insul Borabofm 

Nene Ko mf ort-Fe rienhfiase r auf 
Bomhohn frei in Hauptsaison. Gün- 
stige Preise Im Jaul und 


DK-3770 ALLINGE. HAVNEGADE 2 


Schweden 



Schweden 

Ferierhömer, Bfexihduiw, Bauernhöfe 
Katalog enfordem II I 




Cöte cf Azur 

Cannes Ment on 

App», 2 ZL, SB- Studio. Küche, 
che, Bad, Terr., Bad, Terrasse, 
Garage, 300 m Parkplatz, tfi- 
zum Strand. rekt am Meer. 

Privatvemnetung Aber 02621/81 26 


Cote d'Azur 





Urlaub in Frankreich 84 
so günstig wie nie! 


B8unga)OM und Strandhotels 

• Ferienhäuser und Wohnungen 

• Clubs und Sportferienddrfer 
•ilriaub ün Hausboot etc. 

an den schönsten Gebieten 
Frankreichs und Kors&as. 

FLUGURlAUß KORSIKA 84 

von 7 deutschen Flughäfen 

FRJWKRBCH '84 

für cfie Selbstanreise 
Viete Preise günstiger ate im Vor- 
jahr und- dazu noch 34b Früh- 
buchemacMaB auf alle Preise 
bis 29. Februar ’84» 

Die neuen Somnterhataloge 
senden wir Ihnen kostenlos! 


Dieses Jahr Urlaub mrt 

FRANCE REISEN 

ihr Partner für Frankreich 

Theresienstr. 19- 8000 ,V ünchen 2 

'S 1 0 89-28 82 37 


SOdfrankreich/Toulofl 


K 5 SS«mÄ 

ab sof. laD S f L I S^ rnL T- 0q3U 
33 Dä 



Urlaub in Paris 

in gut ausgewählten Appartements 

Urlaub am Atlantik 

in ausgesucht schönen Häusern 
Margit Stichert 

Tal. 07473/13 34, Postfach 13 30 
0-7406 Mössingen 


Österreich 


Achtung, Senioren! 





£ 


St. Trapez 
App. 2-4 Pers., ruh. 


3-4 Pers., ruh, Lage. ! 
mioxD,. MeeresbL, Balk. 


Cöte d'Azur 


früher in der Bun- 

tätig, vermietet Lnxus- 

Tflü, - "30 Gehminuten von der Cltv. 
ADnarteaKnts bis 3 Personen. tägUch 


D« ffi.-. Oberkomplett eingerichtet: 
Farbfernseher, fischte nnis. Kahm 
IMejieebÖhfM. Auf Wunsch Tele- 
fon, Sauna. ParkmögiichkeiL 

Unter JUtere Gäste erwünscht“ oder 
TeL 0662/47 28 82 


Fehs., 4 Pers.. bis 22- 6. u. ab 28. 
freL TeL 040/653 59 10 


Frankreich ob DM 1W5,-/Wo. 

ftrieririnser PHI SOreina, Dorfatr. 36a. 
30ULch.8,TeLQBn/H18U 


WottaangsM/SL GHgra 
gemütL Fenenwhg. b. 4 P., ruh. Lage. 
SeebL T. 040/602 48 05 

Zefl a See, &kzb.Laod 

östwr. PoienhauBL Harri. 
Lage, pretew. Aastträb 60 
J^jglUa 3a33 ffchofan. 05274^53 


Golf St Trapez 

Chkke KfL-Whg., kpL m. Spülmasch. 
etc., Terr. m. Garten. 200 m z- Sand- 

•"* = &“■ “• 


Sonniges Frankreich 

yfejyarwieturiqBliBte äpp-Vlllan 
SSS/ cote d'Azur-Corse-Ulantik 
+WntorI«nd. fewtech 00412 1/207106 
8-11 U. LUK.Plefwrd 9 ,CH-Lauaanne 


Anzeigen-Bestellschein für 


■mmmoHfiunGEn 




Uilaubsparadles 

Dfe Schwedische Seenptetto 

8000 Seen, Schleusen und Kanäle bi 
Vlrmland, DaMand und VBriwgOtland; 
ForfanMuaer, Cmuka Hotel», Kanu- 
touraa Angela HoOWirWa Radtou- 
ren ... Katalog koeteteov 

8 di«wfen 4 lebwn West 
8-65105 Keristed/ScftwedM 
Box 323 ■ TeL 0046 / 54/10 21 70 


Nürnberg 

KfL-Fewo. frei. T. 07851/52 3B 





□Forint 


5788 Wintcrberg- 
Neuastenberg 
Tel. 02981-2033 . 


Reiterftenen f* Kinder 

im März noch einige Plätze freL NB. 
Hamburg. DH 36,-ZTg. krin Femse- 

Dr.Sd»b.T. 01779/3 51 



Komfortable il großzügige 

Ferien- Whg. ocL Haus 

mind. 3 Schlafrimmer - in absolut 
direkter Strandlage vom 30. fl.— 11. 8- 
84 gesucht Angebote erbeten an: 

JforartstraEe 21 
5000 Köln 50 



DBaeaiiik/laagakadffllti^g ftwd 

Landhaus, nahe schönem Strand mit 
Dünen, fl Betten, dek. Küche, Mk 


550 DM pro Woche . 
n xhoratetasson, LBvsangexvang 19, 
3450 AEeröd, Dänemark 
T*»tef on: 0045/2/27 32 45 


NOHDSE! -DÄNEMARK 
eyntio« DWkonl«ung GieUa K*woh- 
OK FERlt 

^,T' 00*66-118083 19- H l3*lBli*rae 


HW laalniut r^nmuiaB. Komf fer- 
Seblafz.. 2 Badez-.Na- 
turgrund, 200 m z. Strand. Aug-/Se®. 
®k iirform. Binzer, Nörrev. 13, DK- 
I ^0 ffirkeröd. TeL 0045-2-81 84 76 


Norwegen 




CM» d* Axvc/St Trapm 

Wir vermieten voll eiliger. Luxtn- 
Wohnwagen im GoK v. St. Tropes in 
Port Grimaud, dir. a. Wasser. 

G. Hecker, n n Mu eaq 14, 4D36 Ro- 
ttatgen 6, T. 021*2/492 32 





6eff5L Trapez 
Komf. Landhaus. Pro vorn 


Beleg., beste Ausst, 400 m z. Saod- 
strend. v. 10, 6.-8. 7. f. 14 Tg. zu 
verm. Zuschr. erb. o. PP 47632 HA 




■ Typ. pravcmxoL Laedbaus 

Zimmer zu verm., 17 kn v. Cannes, 
nahe Meer. Hal-SepL 
Birne. DELAVAL. 3 fine Franklin. 
F-78100 ST. GERMAIN EN LA YB 


Für Ihre Ferien oder Geschäfte . 
in Potis ■ ert co Oa de* 
folyeode Adresse: . 

Priv. verm. wßchenU.: i-ZL-App. f. 2 
Pers., sämtL Komf., Zentr. v. Paris. 
Zuschrift: P. GOAVEC, 26 Kue Nor- 
vins. 75018 Paris. TeL: 00331/ 
252 26 92 (abends) 



6 

15 aun/2sp. = DM 294,12 

Anzeigen in der Rubrik „Ferienhäuser und Ferienwohnungen’* kosten 
bis zu einer Höhe von 30mmäin5pu!tigbzw-.'iSmm zweispaltig DM 9^1 
inkl. MwSl pro Millimeter. ohne Wiederholungsnuohlaß. 

Die normale Druckzeile kann ca. 35 Buchstaben bzw. 4 bis 5 Wörter 
enthalten. 

Anzeigenschluß ist jeweils montags 14 Uhr vor dem Erscheinungstermin. 

Rustikales Blockhaus Mindestgrötfe lumm/lspultig. 

im Naiurschuizgebiet an der Eider.- Alle Anzeigen werden mit Rand 
Eür4-b Personen noch frei versehen. 

Standartgesiakung 


mti^WELT W ELT am SONNTAG 

nvn"SV9i!V^^!PÜV9G Anzeigenabteilung. 

m \1 Bl H MlteTl JLwLwf Ifevfi Postfach 305830. 

2000 Hamburg 36 

| Hiermii bestelle ,ch eine Anzeige firrdte Rubrik J crienhauser und 

Ferienwohnungen" in der Höhe uon Millimetern spa | U g 

.zum Preis von UM. 

j Bitte veröffentlichen Sie das Inserat am Frekae. üem 

| "«»erWEasowie am darauffolgenden Sonntag in 

Name ■ 


\ Straße/Nr 

| PLZ/Ort 

! Der Text meiner Anzeige soll lauten- 


.Telefon 


■V\«^ 







































































als, gfl. z. verm. TeL 


S P„ Ten- 






Von Vulkanen »M i » HwnHInnrfirtutft Mit fern «r9a«a Oum 

LANZAROTE “ die ungewöhnlich* Insel. 
Freistehendes Ferienhaos In ruhiger Lage. Telefon 02122/33 36 38 




Schäm 8-Zlmiwr r e tten Whn. 

8dl SwtaanhiMool, bis 5 P ttu Cnnorfli/ 
Ihranns. süßer Ml/Augast 
TtLKM/« 36 Efl ' 




lillcn. tericnnohntuscn - 
& Raurrnhüuser 

TOSCANA 

• DLLLA VEWIUA -JUt" 

lAMCLSIfiWCHL UkC IKSCl IlIA 
Auseti fei. 0211 35UUK 
bdla italia reisen s«»ij 
AUW ui's.sti (ii)Df ( - n U.M Hol B. 




Fwtehs. auf bcMa 

ruhig, sonnig, gepfL, In IObe v. 
Strand u. PosddongärteiL 
Tel. 05241/3 66 58 


Playa Corinto 

SchS. Villa innrtu gepfL Umgeh. Nä. 
Sagunto, 3 SchTz. m. Je 2 BL. VI oJ 
EfizL hl off. Kam-. Bd., ÖL. Terras- 
sen, schö. Gart. m. Barbeque. Tennis, 
200 m z. Sandstr. ». Priv. z. verm. T. 
02421/7 13 97 ab 18 U. 


IBIZA 

Gr. Villa m. Pool, Pkw. HeeresbL, 

Han^ ag» , n wr mwpfi 

Tel. «11/81 81 13 







Schweiz 



mS 


GomüS. Ras»-Wohnu.TQo:» Emen.'Wifa 
(höne Bcttn ci a lp ) 1200-2900 .n - 2-7 Pws 
11-5 Zknmw-Apparwrnents). Schnenctere 
Atjtahrton i a. ungtaut Bk Aptü. Satnmot- 
Lunkurwt Bogwandem. BefgsWgerectxAe. 
Tennis. Tadtterads.~SOMrimiwn. Drachen- 
tagen. Pro Pers/Tag OM 17.50 - 25.—. Bim 
fordern Sie fc o rtn n lo s Videe-Fflra iSystam- 

Anfpbe) und Praspektan. 

TeL: Mo. -Fr. 02 31 -52 74 78. . 





Oberwalils/Scliweiz 

Skiparadies. EfL-Wh£^ Ostern freL 
T. 040/65084 74 ' 


pen in herrL Berg- n. Gletscherwelt, 
Feflfot L Mtat« Skflanfenn. Wan- 
dern. 1000-3000 m. TeL 0711/4270231 






1984, sowie den ganzen Sommer. 
TeL 02723/5071 



CH-38Ü3 Besser, 
Bei iorcr-'.iVrr* 
00 51 -36-4T L'1 2i 



WP AG. CP 65 . CH 6906 Luaano-S - 
TM.: 0041-91-2340 83 * 0030-344-61056 

Schwmlz 

1-ZL-Wuhjrottg (n Briuogo TI (am 
Seel, l-ZL-Wonming in Bante Nendaz 



' Zemsatt/ScinvaJz 

3-Za.-Kft.-Wh4., 4 BL, t. 25. 3. bis 14. 
4. TreLTeL 0(0/6 02 15 02 






MALLORCA 

COLONIA SAN JORDI 

10 Minuten von unberührten 
Stränden. Ferienwohmmgen zu 
vermieten Mir die Saison 1984 . 
Sr. Beeet 
Los Estanques 
Plaza Europa 4 
Cölonla San Jorcfl 
MaOorca 

Telefon 003471-65 54 45 







IBIZA KS WO m*, traumh. 

Bück 8. Heer + St Euiaha/Stmnd 5 
Mül, Betreu, am Ort. Außer 15. 4. bis 
3. SJ1. 7<-22. 8. T. 06421/73 55 




Gran Canaria 

2-ZL-App. in Playa dd Indes v. priv. 
verm. T7oio/64759ä 


Costa Bianca Nähe Calpe, Kft Fe- 
rienhäuser mit Sw.-pooL Reiten, 
Tennis. Fahrtprosp^. Glaßer, CH- 
8832 WoUerau, AheW^Ueranstr. 70. 



Costa Bianca 

Hans am Heer. 4 Fers. 
«137/767 59 









rariaimhB. in ■hnwucar/HHngn/ 
Costa d»T Sol v. Priv. zn verm. T, 
. 0203/70 78 92 






300 FERIENHAUSCfl 

eigen« Sauna. Boot u. BaU—tra ng 


le auf eigener inul dm Salme-Sae* 
Katalog kostenlos, TeL 00-358-S3-1 7772 

oder 


Noordwijk und Katwijk aan Zee! 

KompL Ferienhöuser. Whg„ Apt_ und Bungalows zu vermieten, Zimmer mit 
Frühstück oder HP In Priv. oder Hotsl frei. All© ln Meeresnäfiol Gaben 51« 
bin» art Zeit, Personen- und S c hlafz i m m er-Zahl FedestaawsiBlatM Bwfolf 
Scherf GmbH, Postfach 28 1» 14, 500 WbhmOoI 2, TeWoe »2 02] [K« «9 


W NVq''M j 'Z7K^777? Z:^y\ 


f TI **}, 


53100 Lappaanmnta Kiridakahi 10 


Ul 



de der Algarve. TeL 04209/13 10 




■ Ateintormattonentokostartosea ■ 
06-se«öen Programm «64. ■ 

■ INTER -CHALEL 7800 Frefcurg ■ 

" BtanarckaBee 2a 90761-210077 


BHschsnkmd - Mürz bis Dez. VIBes. 
Appts.: VXXÜK Sorftoo, SMtta Nfiba 
Teeeis. T. (BtlDQ 4Ö« 





GRIECHE N L 


N 0 


Villen, FerWhgn, App Festland/ treeln. 
Fährschiffe. Rüge Immobilien. TaL 
02 28/48 5407 Johanna Burggraf. 
KaimelOerstr. 43. 5300 Bonn 3 








BAHAMAS 


SOdwestlriand 

2 i J wi M T m itwiwni« mit Video je 
schönsten herrschaftlichen Besitz 






Reiseanzeigen 

helfen mit, Urlaub, 
Freizeit und 
Wochenende richtig 
zu planen. Studie- 
ren Sie die Anzeigen 
der Reiseteile von 
WELT und WELT 
am SONNTAG, und 
Sie werden jede 
Menge verlockender 
Angebote entdecken. 


Un - Sache 1 od. 2 Hs. f. 1 1 P. m. gr. 

Pool t. 21. 6.-1. 8. f. 3 Wo. 

Telefon 04101/2 77 30 Oder 2 64 53 




TAUSCH 




EnuiM« ms rtÄ um mse 

Rhu» originelle Tanschmethode — 
Landhäuser, Villen. Wohnungen, 
Zim. En alL Ländern — erdacht v. 
H.OJL-KL0B. damit Sie herrL Fer. L 
wen. Geld verbringen können. 
Gratlsunterlacen vom H.0.M.-Club. 
156, BkL de Ja Sanvenlire. 4000 LDS- 
GE (LöttJü). Belgien 




• Äguagwaum 

HPabDM 90,-:ZUFr. ato»iaa- 
V/hrta»»poilhFlnvPa«acfatl©ab 
■KJ.1TÄ4.-7 HP Wd. komb. SUpaS 
SctenlUenhöhe + KMzUalnhorn 

(3.029 m>. Hatonbad + Sauna OM 7iS.- 
Per». RUuufls: Fam. SchwanJngar 

/V5700 Zofl am See. 

TeL 0043/6542/3576 
IMax: 0047/SS SOS 


Uv Har UrtatmmM - Son- 
nenburgl LManriorf bei ZS0 
a. See, die Ponalon ln ruh. 
TOjro* Lage, zerrtr. zw. GroßgiocJc- 
. w nur, Kapnin und Krimmler 
WaasarWlea Sonnlgatßr Ort L Otwpinz- 
gau. achö. Bedesae L Ort. gr. Uagew.. HS 
m. Böa_ fL w. u. k. Wiu EL-Du. u. ZI. 
taJMr. m Du. Mal. JunL SepL OkL DM 
1280, Juli, Aug. DU 1420 InM. Frühst 
Rud. u. LM Förster, A-5723 Uttendort/ 
SataOmglOatarn. TeL f0043) «S 32 78 


(928 Ms 2110 ■) 

VM BpoBo. mefcmi 
Idb. Mar, *4411 


1 Kind inet. Vor- und Nachsaison 

LUfJ :] ; LI> ^4 i -J , I hWmjSSSL 

mss 



mv 



rTTTTTj 


m 


Land, TeL M48/M 14/392. GemOtL Wohna. f. 2-7 Pem, DW-TM, Baflcon, HoBunb, 
Sauna. Solarium, Hobbyroum. Restaurant, Bar, Tanz Im Haus, Loipe oeb. d. Haus, zur 
Schischau kel nur 200 m, viele aer. sonnige Spadenwege. Im Sommer hebt Wanderge- 
biet-mlt 150 Ion mariderten Wegen. Geheizte* Freibad neben dem Haut. Günstigste 
S ü p a u s chalen ab 1Q. 3. bis Ober Ottern. Telex 67 671 


TAORMINA 

C A T A • S I Z l‘ L I E N • I T A L I E N 

ln majestätisch schöner Umgebung, C-ATA Hotels Assodation 
mit einsamen, kleinen Buchten, garantiert Ihnen 
Badestränden, historischen Stätten, den Urlaub Ihres^SSgSä- 
und dem Aetna als fabelhaften Lebens. 

Hintergrund, ist Taormina eines 1 

der reizendsten Erho/urjgsorte ÜB 

der Welt v*. - -tB 


ab 


Nachsaison in 


/cc/bM 


Tirol 
1200 m 


Viel Schriee und Sonne • perfekte Kombination von 
Ski-Alpin und Langlauf • Eislauf »Wandern • Tennis 

• Olympia“ Badelandschaft mit HeiBwasserfreibad 

• Reiten • viel Abendunterhaftung • Spieicasino 


Näheres: Verkehrsamt A-6100 Seefeld 

Telefon 00 43/52 12/2313 - Telex 0 47/5 3 452 


(p<xvfelvcTte£ 

A-6100 Seefeld/Tirol, Riehlweg 404 
Telefon 0043/5212/2484 

Das rustikale Komforthotei für den anspruchsvollen Gast in 
bester Lage Seefelds inmitten eines großen Parks. Hailen- 
bad/Sauna, Masseur, Kneippanlage. , 

Wochen pauschale: 

Zimmer, Bad/WC, Halbpension DM 670,- 
Starke Kinderermäßigung 
Gerne senden wir ihnen unseren Prospekt 


&M.&, GARTENHOTEL TÜMMLERHOF 
a 61 OO-Seefeld/Tiroi • Tei. 0043/5212/2571 
Das Haus der persönlichen Atmosphäre" 
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das Obst- und Weindorf SÜDTIROLS 
ideal zur Blütezeit und Sommerfrische i*™- 

Erholen, sich verwöhnen lassen. Neues entdecken ... M 

in Tscherms (300 m) unterhalb des Schloßes Lebenbery. 

Dieser noch gemütliche und traditionsbewußte Ferienort 
vollen Anteil am gesunden, milden Klima des Burggrafen- 
am tes um Meran und ist ein besonders guter Ausgangspunkt 
für Ausflüge. Günstige Busverbindungen- Es erwarten Sie 
gepflegte, ebene, autofreie W'ander- und Spazierwege durch 
Obst- und Weingarten; für anspruchsvollere W 'anderer auch 
in jede Höhenlage - zu Fuß oder mit Seilbahnen. Unser 
Freizeitangebot kann sich sehen lassen. Verlangen Sic bitte 
die ausführlichen Informationen über unsere Hotels, 

Pensionen. Garnis, Appartementhäuser und Privatzimmer 

Verkehrsverein 1-39010 Tscherms Tcl.;0039 473/51015 


aigterH. O. TeL W39A573/372I4 _ 
- s Komlwitwiei in Merans *dJijnswr 
Sonnentage. Ruhig mü henfichem 
Panorama. Och. Frcihad und Liege- 
wicsc. Stwn cn t e rtaiBC.Saw&,T-Tamw. 
VoRflgUdK Kücbc - FröhjaOekAnffd _ 
HP I.4,~ lh.6.U.-»JWUF««fl • 
17. rt. - 4. 8. 1 jl tf.OMI/Pcma f 

3.8. - 31. IO,|Ji.«l.tin01Pt»aa 




Vergessen Sie den Aflt&g und msen ln den 
»Oden. In das reizvoll gelegene Meran in die 
Ruhezone des Kurortes (10 Gehminuten Ins 
« J trifln unterhalb der beri^mten Tappeiner -Promena-- 
1 1 V^EBBSf de), ln einer sätimaravoDen Lage viel &ün befindet 

r sich iroer in alperüflnd. StB rtigeHchtefes Hai« m.per- 
eönficher Nota Die schönen BaBcZm. Bad il WC,Terras- 
se m. Service, AufenlhattsröiHne, Llegew. m. geheiztara FreT- 

_ bad, hrkuflisches FrühstBuffet u. Abendessen, Menü zur Wahl 

mW Musflcabende, Hausbar, Parkplatz. Wtedweröffnung im Marz: 

W' Saison b. Mitte November. Nutzen Sie Boten» Spezialangaboto 
März; 12Ä -L& u. v. 22.W. * 15L1t 84. 

Auch Sfe möchten wir gerne verwöhnen u. eis Gast bei uns begrü- 
Ben! Ihre Familie Brunner, TeL 0039473/46160. 



«iitlfiöf 


1-38021 Latsch - Heran 
SOdtirot Tel. 0039/473/73444 


Im grünen Pmlertal liegt auf einem well läufigen Hügel, über dem Zusammenfluß 
v. Ken: u. Oader, den ehemalige tOoster Sonnenburg (1030-1785). In den 
jahrhundertealten Mauern stehen dem Gast die historischen Räume mit Ihren 
holzgeiäfelten Stuben, reich geschnitzten Kassettendecken, Fresken, Kachel- 
ofen. romanischen und gotischen Gewölben, sowie Jeder moderne Komfort zu 
Verfügung (HaBenbad, Samo, Fitneß- and FmaaferaumJ. Der Parkplatz, ein 
großer Garten und Sonn« niemissen befinden sich innerhalb der Ringmauern. 
Alle ZL u. App. haben Bcd bzw. Du. u. WC. Unsere Küche bietet neben deutschen 
und rtaRerusdien Gerichten SOdtinoter Spezkiö jäten, ein großzügiges Frühstücks- 
buffet und MenuepuswohL 
Halbpeasloa ab DM 5 9r pro PsnJIoa 

WlntwnpaS: Har 5 toa ns Kroupkxtz (90 loa Abfahrten] oaaSB MM. koch Canram 
(gtfiStec SfcfzMns der DotoarfMa). 

Ober 100 km Urngtaaflolpefl ud viele sc hBn e Spaziereegel 

Hotel Schloß SonMoburg, 1-39050 St laitBZU, Pt BzJHalkm, 

TeL 0059M74M4099 oder In DwatKblamfc afewtsor, Postfach W-11 M, 

«15 Stanbeig. TeL 01151/» 71-94. 


spQmTxyreL oBGReGGen 


1-39050 OBEREGGEN/ Südtirol / Dolomiten l 

Optimaler Winterurlaub fn einem SpttzanfioM. Dar sportffcfi, gaseläaehBflt- 
llche SWtreff Im OZONRHCHSI Sdpasdias, im geiititlichen Obereggen 
Ina Skicenter Latenter /Pampeago getrt's direkt vom HoteL Allein 20 Auf- 
zugsantegen. 5Q km Abfahrten . Schn ee ef ehr b. Oetem. Sfefverfeft. Skh 
schule u. KinderaWschule m. Betreuung tm Hotel, angeschtoasen am "Super- 
sM-Dolomlti” ■ Unser Super-Angebot: Frmwochen bis Ostern v.17.3. b. 23A 
7 Tage W* inkt. er. FrühaLBuffel, Abendessen, komfortable BaUcZfrn. auf 
Wunsch exidus. Wohnatudfos ( Id. Aufpreis), BegrüBungsdrink, Buffet-Bovrie- 
u. Tiroler Abende oder bunte Hausfeste von der BOrgereielstefwaN Ms zur 
Apfelprinzessin, Hallenbad, WWri-PooJ. Sauna Tlefgerege, 6 Tage Staates, 

5 Tage Skischule DM 703.- Kinder 30% Ermäßigung. Außerdem bieten wir 
ir^ unserer Hotalanlaga: Ski-Shopping. Kosmetik/Friseur- u. Massage-Salon, 

~ fö u. Hausbar, TV-Raum, Diskothek im "Jögerstadr usw. Rufen Sie uns 
an und fordern Se unser reichh. Winter- und Sommerprogramm an. 

: Farn. Weissensteiner Georg. 




En Forfenort für Ertotuig, Wandarepaß, viel Sonne a mädfts Klima. Hier befindet 
sich unser neues Komf .Hotel i, Tiroler SÜL VofüjgL Küche. fanfl. Atraosph. 23m. m. 
Du/WC/^ÜRatfio/W-AnschL/S^atwähHelAift. Sauna, S ol arton, HaBenbad mit 
Geoenebomarfage, Freibad, Fitness. Hauabar, gr. Garten u. SomanterT-, Garage. 
Im Ort: Te nn i sp l a tz u_ Trhnm-Oich-Pfati. KP ra erw. Frühst Vorsaisofl DM 50.-, 
Hochsaison DM SS.-. MnderennftflL Sonder an gebot: v. 4.S. - L7 J4 -14 Tage 
buchen - 12 Tage zahlen Ostern noch ZämtMr ft»L FamüteA DUtL 


FrühUng in Södtirol (Meran) 

6an4 P s ilea T5ra«s I«h o * . Tscherms b. Meran (5 MD. Komfort-Neubau, 
herri. rah. Panorama-Ansaicbtsiage. Eeg--nist. Tiroler StSL Alle Ztm bl. 
DtL/wC, Wohnecfo?, TV-Auschluß, Sonnenbsilkon, Freibad, Liegewiese, 
PaifcpL 

triabsn Skt dto BtOtanprocht t pg / l tu U Prosp. auf. 

Fun. Gfdsuum, 1-39010 Tscfaenns/Memn, TeL-BW; 0039«V3f515 53 od. 
523 18 


RESIDENCE RITTEN - RtTTNERHORN - SUDTiROL 


Pumloa M Kmt «. 

0089WWÜ3«. Um RMtKfe 

BRUKesfl. 

jmsadß DH äL-, dfl.Fidb«l_ / 


Geben Sie bitte i 

die Vorwahl-Nummer mit an. i 

wenn Sie In Ihrer Anzeige , 

eine Teiefon-Nummer nennen ; 



j Hotel MIBAM8 

s M70Z7 Pfetra Ugure/ Pttiman-Rhrtera 5 
9 BHOTrfcaBa Lege ' Gewi Or. Putput • 

• Hgd«M,V- S UWWin ea. 3s .werte" be- 9 

• uewn sein ». eer Weueflelien AiMtm • 
m C S e äM i Mae, Unrow mb l 0“»-«s.v/ 

• X 

0 VelmgK Sn dtaxwn Coupon tf 0 


Krehi am Mac: Appimcm «mp- ‘ Ä 
4. S. S Fcw Pub* V 

App. 4 Pn* - Wocht at DM 3.u . -ä 

TeL 0039163/ 45232 Blumen S 

M6013 JDtono Marina Riviera IE) 


Bn Haus mit BatagKchhsi 
den Bern- u. Bfcsout w H. 
wage (flieh WtoMW u. WeOier. 


uttftdMn Rftten mh Mriner bezoubero- 
aad HetbeL dl» vWsMtfgen Wanctor- 
s Spart, Schwimmen, Tennl« und eie 


f u l inp— d lei m. viel i— — «. IcmbL rerlenäppoWsuh. «lg. Hcfembod. Sauna, 
Solarium, Garage, gr. Uegow. u. Porte m. benLFembBck. Prabe schon ab DM 45,- L 2 
Pers.-Sp ed ako5att Dk 107, 5-10%, sowie ab 15. 10, fordern Sk» unseren Großpro- 


TeL M0UHm444 - faM. I 


, RMute. 22. MfM4 BngrtaU 


Gute Dienste 

bei der Gestaltung von U rlaub, Freizeit und Wochen- 
ende leisten die Reiseteile von WELT und WELT am 
SONNTAG mitihren vielfältigen Anzeigen. 




•. 





• • 
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SiCciuefictd 

Oie aihig gelegenen Hotels im Grünen - persönliche Atmosphäre - lobenswerte Restnoranlt 


Lüneburger Heide 


t A , SELBSTÄNX>IG GEFL r HRTE FAMIUENBETRHSBE H 
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'f 1 3031 OSTENHOLZER. MOOR • -CT (0 51 67) 288 V ] 
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/• .v ff? •• L /«rhch« Kbnalbrt. Zimmer. Soianen. 

-nnrlr-BrnVIRr HALLENBAD • Sauna (lägt, kosten- 

los). TennisarrangvmentB - Tiscfa. 
c5 ^ tennisraume - FCerdeboxen - S-Ta^n 

LucuJI-AufenUiaU in Teilp S&&.- DM pr. Pets. Luru U-WoelwiBid-F baeliik 
OTape l DZ pr. Pers. 250.- DM. 4 Tage L DZpr.Pars.2S5.- DMProspektanfonlara. 
BAB- Dreieck Walszode. Abfahrt ABertal-TanfcatoUe oder AMahrt Wwtenhoh 1 . 


Ibcklenburger Land 


5^oS4oA/S&tefiJta^ ,£££££?£ 

FkiiLig gehjgea un Sutemburger Wald, nahe WaSserscbJoä Buimhutgt. Hailea- 
hari. Sauna. Sonne nstudxx. Minigolf. Boccia. Fahrräder. Tennis. OolL Segeln. 
Surfen in immmalbaiwr Nahe. Perlen aniule ran gebot T*4 bitte Scnxtarprospekt, 
anfordem. Pnisbeitphl 1 WO HP 405.- DM. 


4446 RIESENBECK/ WESTF. - ® (0 54 54) 70 92-93-94 


Hochsauerlaad 


Sileace- Kurhotel Gut Funkenhof 

RulUgur FamijUenkcmxfortbotel mit (AndUcbest Cburne. Hallea- 
bad. Sauna. Solarium. Massagen. Erstklasserestanrant. Bor. 
KaOeegarten. Zimmer aller Komfort. Sonde rpauschalen ganz- 
jährig. VP ah 65. — DM. Bitte Prospekt-Material axribHtam- 


576S Altenhellefeld - 72 (0 29 34) 10 12 


Hochsauerland 


’ iVald-£pCx>tel ' iVtlltngen 

Besondere ruh. Lage dir. am Wald m. berrL Ausmcht. gernütL uudpers. 

Atmosphäre, behaglich komfortable Zimmer mit Bad. DnscbefWC. Tefefon- 
HALLENBAD ■ Sauna - SoonenLegs - Massagtm. Whlrl-PooL 4-FeW-Tennia- 
hiille. Tenms-Intensivtnine - Sklscftule • HP ah 65.- DM - FarftproapekL 


- 35 12 WILLING EN' 0/ HOC HS AUER LAND - C7 (0 5(5 32 j 60 1« tiCMT 



Kannen bäckerland/ Westerwald 


HOTELHEOSZ fet^NÄÄNr 

l0 Min. von Rhein. Lahn n. MoseL 
Wir bieton viel Erholung, Sport und 
Hobby und eine hervom 


Chunmnoniic. Sonsnerurlaub *84 Juu -August lwoebe HFuur DM420.— / 
Scblommerwoc b e nen de Gourmet Pr. -So. find. 2 Menüs) DM 154,— P ioapekU 


F 1 ä ^ Jürthiä^ F* * * k I 
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5410 Höhr-Grenzhausen bei Koblenz -72 (026 24) 30 33 

Fl 


Rheinpfalz/ Südl. Weinstraße 




r - 6746 BrVD BERGZABERN - 7? (063 43) 24 15 u. 83 4 1 ri 
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Fl 8240 BERCHTESGADEN' - "ST fOS652) 6 10 51 - Telex 56210 äihof TT 
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5165 HÜRTGENWALD. Simonskall - 7? (024 29) 127-1-5 


Naturpark Neckar-Odenwald 


- Wuufeni - Tennis - Schwinunan - 

■»» - ■ ^ ■ a» Daa Haus am Wald mit Hallenbad 

HfltPl Uffl 1 und Tennisplati Alle Zimmer mit 
WM90 iCI Bad/ WC. Telefon und SOdbalkon. 

Fe moeh- Anschluß, rustikale Oaststube. Kamin. FUneßnaum. Sn,,na Btriu- 
nungsanlage. 1Z0OO qm Parkanlage. Vollpension 66.- DM pro Pereou im Dop- 
pelzUnmer. Hau sproep ekt 


6951 NEUNKIRCHEN - TEL. (0 62 62) 898 

■ 


Berchtesgadener Land/ KÖNIGSSEE 



Lüneburger Heide 


Dorint-Hotels 


mwA 

ii »i‘ i i i «i w mre t nm m ■ ■ 

i - ■ B i 


JesHHy, Hrtte * Tn, 04183/20 

Un flhd rt Cltm npa Bner-OTfene: ? Tage VP i/w Fesu Menu 
203- hb 237- PfcL VP 72.- bk __ 


f-A -TUi' v: : tTT rjAJ’ Hallenbad, mit Jetstream. Whiripooi, Sauna. Sunlrft 

. T .'> 


KomfM-Ferfen'Appartements 

für 2-5 Per*., TI'-AiuchhiB. idylL am Mühlenleich gelegen. Südlage. 
10 km v. ThermaFJkxFSnlc-Bad Bevemen.l000ani Liege« iese. 
Kinderspiel ptatz. GriHpfauz. Bitte Hanfittospekf u. detaUL Preisliste 
anibnlcm: 

Jjtr Ahn W^aenaAMc'. Lflaebuncer Heide 
3119 BlnmMUrl« Triebs 05*23 /2IT 
Hallenbad 28* mit Gegmuirauianlagc. Sauna, Sobrium. 


HEiDEHOF 



Des klöne, rom ad s che Hold. 

Jeglicher Komfort. Hallenbad, y j • 

gs ^ Landnaus Minna 

Sondnparadwlen’3II8BadBratsntn ■ Haberkamp24-TtL (05821)3006 ■ LinebargprHehk 


Odenwald 



OORINT-Clubwochenende 

Djs OORINT Llubwochenende ist ein Verwöhn Wochenende, für 
□Ile. die mal Arbeit Art/cil sein lassen wollen. Dietrischeloft aut- 
tanknn und nette Menschen kennenlemen wollen. QORIHT hat 
den richtigen Rahmen: gemütliche Restaurantsund Bars, rieier- 
lei Unterhaltung, Hallenbad. Sauna, Sonnenbanke, Komtort- 
dmmer mit Bad DU. WC Tel., meistens Farh-TV und Balkon. 



2 übern, inrl. Halbpension, 1 Fl. Wein, 
Begr.-Cockt3tl, pro Person im DZ (gültig bis 
15. 4. 84 außer Karneval EZ-Zusehlag 40,-) ab 


135 r 



DOfUNT Kuitotei 
8786 Bad Brutkenji; 
Tel 09741-850 


EDorinfc 

Prospekt Zenlralbuchung: 


Postfach 641 

4050 Mönchengladbach 2. 
Tel. 02166-4588-0 . . 


Westerwald 



i ,>• 


=1 FERIEN- UND KURHOTEL 

TO Siegfri?56Kinn?n 

vorschi.ir;ii □.•iforden:. Rmghotel 6149 Grasellenbach 

Ihr Urlaub im grünen des Odenwaides 



4793 Bleiwasche/Sauerland 


STÜRMANN'S NEUER FACHWERKBAU 
AM SONNENHANG DAS NEUE HALLEN- 
SCHWIMMBAD MIT WHIRLPOOL 18T 
M HAUSPARK NTEORiERT. 

5948 SCHMALLENBERG (HOCHSAUERLAND) 
TEL. 02972/456 


Botel Waldwinkel 

... Sone • Stirne • KanMeeer 

QonMen Sie ExclushrtiAf Rütte ■ Komfort 
Ein Erstklassiges Hora! Einmalig« Sonrmn- 
hangiagn direkt am WalckL Schöne Zlimnar 
und Kornf.-Appartem. mit fmb/TV/TeLAUrii- 
bar. 2 Hallenbäder 28'. Whirlpool. Sauna. 
Squash. Exquisite Küche, freundBcherSanrica 


Telefon (02953) 544 


Ostsee 



Solling 


parkhcdtbl 


pjpglnö ce ’ ■ Neuhaus ^ Soi^ 

in schöner, ruhiger Lage, direkt am Wald, mit B Liefe: über die Höhen des Sollings. 
Eig. HaQenschwumnbad, 28*. (13x6 m), Sauna, Solarium. Alk Zirnmerm. Bad od. 
Duscbe/WC u. TeL, Lift, Appaitem. BL Bad u. WC, Wohn- n. Schiafzi. Nutzen Sto 
unser Winter* u. Frühjahnongebot, 7 Tag« Erbdong fBr rarr DM 280.-. Gracu« 
ElnzeDwhen n. Hautprmpakt auf Anfrage PoetaosehiWuNeuhflUfimSolfing- 
34JW Hofzotfodea t, PasScfr 2Q. TeL 05534/10 22 


Harz 



Säe planen 
eine Reise 

In den Anzeigen der 
Reiseteile von WELT 
und WELT am SONN- 
TAG finden Sie inter- 
essante Angebote und 
nützliche Vorschläge für 
jeden Geschmack und 
jeden GeJdbeufel. Da 
macht das Planen wirk- 
lich Freude. 



JirwMwi AflSSttfar, 5232 RofflWw. 

BU Ü2“?^?*L" Ur *® t Dorf aoR schöner 
jwrrien". Port. <70, TeL 0 26 85/3 44. Mah 
j anbad. Sau na, Sofa ri um, Tlachlermfci. 
Mraippaninge> 

Alle Zimmer mK BadTOu.'WC. z T. Loqoia u 
6artjT1^VP 57,- bis 63.-. EbeneWaltf- 
wandererege. Prospekt. 


Weserbergland 


KUR-HOTEL “AM KAISERBRÜXNF.V Himkh 

i tS S 



T ff r* f ff i 1 ] iV f V.' i 1 ' ' ! 1 1 T.Mi 1 »l.' 11 . 1 

&s^m^i3 SS. 


Schwarzwald 


Nordsee - Niedersachsen 





... Mfi&B. 

tiund * Landac-rrafr - person: geführte Hofe!, - Sc Hwarzwnlrf.r r.. 


Hotel-Cate Bären 

7292 Batersbronn-09 
(Huzeöbach) 

Tel. (074 47) 3 22 
Familie Grammel 

Hallenbad. Tischtennis 

0F ab 32,- DM, VP ab 56,- DM 


wo die Nordr.ee ins Hotel mundet 


Ä Badhotel Stemhagen 




Wohin? srÄT"" ^ 05323/6229 

mod. Holfl rrtit viel Komfcrt ■ Hallenbad - Ur ab 30. -/Du, 'WC ab 39.- Hau5pio?pck; 


Für alle 

dk sich auf ihre Urlaubsreise freuet] oder 
FcrictwriMenioeen aoflErisdien wallen, 
sind die „Reise-weft" in der WELT and 
„Modernes Rena" io WELT am 
SONNTAG jede Woche wflnwtnmene 
Lcsestofle. 



HaHonbad -- Sauna — Solarium - Tsrv 
nisptatz; Zimmer mit 

TatJBalkon 


Bltie tonJem Sie PioBpekt u. PnWtelB 
FMDo ScMBna Telefon OTOEfftl. 
WAUWOW-P&T, ^*8 EiaMÖsferi* 


Erbolunrt. u. ErMmlaurfatib mir Komfort 
HMfenbad. Sauna. Sonnenduache. Kegelbahn. 


GOnstiga Pauschalen. Telefon D 7085/6 n 


M SCHWARZ WAL D S C H ÄF ER 

’ HoU ' 1 ° ar "' fp!i: Aöcndrc-j-aurarit am Raccc des Hochrt-a;. 

- P ~ 1 n f 0 r m at ;o n en / P ro s po k ;e L' j 7 pg 5 / jg - 




LD Serif 81 6. 
GASTHOF/HOTEL n0U 8m rustikalen) 
Komfbrt-Hctel. 
SOOmö.d. M. 


520 Titisee-Neustadt 




Erholungsparadies in Nordseenähe 


Oberdan Dddiam 
von Bad Borrenaib 


SCHWIMMEN 

Jahr midi la Deutschland tm gebeizten HoteDwflenöad in scböofiterLw? 
Kur . ' 


_ , otelkomf., Hatuproapdd New SdsOdheü»- 

Schrothkuren mit garantierter AbnähmedtäL 





Parkhotol Adrion 

Hau« mit Hallenbad, Sauna < 5 «l, ■ 

Kowneätaüdto, med. üm ' 

Alle Hntnh»«-., ■ pqdefBht4»» un n 


Bad o. Ou*che/WCsdOmön!I?? w * m 
ln ruhiger tage am WowJ?? Zentrum. 




BEAUTY-CENTER 


2100 CUXHAVEN- DOSE -TEL. 04 72l f 47091 


HALLENBAD 


S&l 1 ?*«" IW Hirten 
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„Reisend . 

Mit günstigen 
Preisen werben 
Bäder um Gaste 

PETER ZERBE, Hamborg 
L--, Seit der wirtschaftliehen Talfahrt 
^ bat die Zahl der Besucher in den 
deutschen Heilbädern abgenommen. 
Für viele ist die Sorge um den Ar- 
beitsplatz wichtiger als ein vier- oder 
gar sechswöchiger Kuraufenthalt 
Gesundheilsexperten und Kurdirek- 
toren gehen davon aus, daß bei einer 
wirtschafthchenBelebung eine große 
Nachfrage einsetzen wird. Nur wann 
dies der Fan sein wird, ist - wie auf 
der Hamburger Ausstellung »Reisen 
'84 “ zu erfahren war - noch offen. 

Für den Urlauber, der auf eine Kur 
verzichtet, aber von sich aus 
Ferien für die Gesundheit nutzt, hat 
dieser Trend sichtbare Vorteile: Die 
Angebote sind vielseitiger, interes- 
sanier und - dies ist besonders wich- 
’ w täg - preis werter geworden. Die 
REISE-WELT hat sich auf der größ- 
ten touristischen Publikums- 
Ausstellung der Bundesrepublik um- 




Bad Bevensen in der Lüneburger 
Heide gehört zu den „jungen“ staat- 
lich anerkannten Heilbädern, Haupt- 
anziehungspunkte sommers wie win- 
ters sind die beiden zusammen 650 ' 
Quadratmeter großen Thermal-Jod- 
Sole-Bäder mit 30 Grad warmem 
Wasser. 'In guten Hotels kosten Ein- 
zelzimmer mit Frühstück pro 1hg 
zwischen 34 und 105 Mark. 

Das Hessische Staatsbad Hersfdd 
bietet einen dreiwöchigen Kuraufent- 
halt. mit Diatv erpflegung an. Der 
Preis betragt ab 1489 Marie bei Halb- 
pension. 

Bad Bertrich, die Therme zwischen 
der Mosel und den Maaren der E i fe l, 
bietet zwei Wochen Gesundheitsur- 
laub von 461 Mark an (Übernachtung 
mit Frühstück). Eingeschlossen sind 
eine ärztliche Anfangs- und Schluß« 
Untersuchung 

Mit 62 Heilbädern ist Baden- 
Württemberg' das größte Heilbäder- 
land der Bundesrepublik. Zwischen 
Bad Hellingen mnd Wildbad hat-der 
Gast die Qual der Wahl. Das Mineral- 
und Moorbad . Peterstal-Griesbach 
zum Beispiel bietet Vollpension in 
Kurheimen und Hotels zwischen 30 
und 73 Mark pro Tag. 

Wer im Urlaub etwas für seine Ge- 
sundheit tun möchte, sollte sich bei 
der Auswahl des Ferienzieles von sei- 
nem Arzt beraten lassen. In 
geeigneten Kurort wird der Urlaub 
eher ein Erfolg. 


Urlaub ist ein schwer definierbares Produkt mit 
vielfältigstem Inhalt, und fast jedem bedeutet es 
etwas anderes. Doch wie immer der Urlaub auch 
ausfallen mag, er wäre nicht denkbar ohne viele 
Experten, die - meist hinter den Kulissen - daran 
arbeiten. Wenn zum Beispiel Jens Diekmann 
nicht eingefallen wäre, die Kette der Romantik- 


Hotels zu gründen, würde zwar mancher Tourist 
auch notfalls sein Himmelbett in privat geführ- 
ten historischen Herbergen finden, aber viel, viel 
mühsamer. Die REISE-WELT stellt mit ihrer 
neuen Serie „Reisemacher“ Personen aus dem 
Tourismus vor, ohne die mancher Urlaub eben 
nicht wäre, was er ist. 


Kerzenlicht statt kalte Neonröhren 


Seine erste Karriere machte er mi t 
Hot dogs, Fritten und Ketchup. Er 
managte den Absatz ein« englischen 
„plastic fbod“-Kette in Deutschland. 
Doch so recht glücklich war der ge- 
■ lernte Hotetfachmann Jens Diek- 
mann nicht: „immer häufiger wurde 
mir klar, daß die sterile Uniformität 
von Restaurant- und Hotelketten 
nichts mit echter Gastlichkeit zu tun 
hat", erinnert er sich. Und so begann 
er darüber nachzudenken, wie man 
Hotels und Restaurants unter einem 
Mar l n»n»*it»h<»n gestalten Iwwinfi» rtac 
dem Gast ein Hiv»hgfrmaB an Indivi- 
dualität, Behaglichkeit, modernem. 
Komfort und erstklassiger Küche ga- 
rantieren würde. Der Butetten- 
Manager aus der Abfüttenmgs- 
Branche war sich sicher, daß der 
Markt für eine HoteJ-Kooprative von 
Häusern traditioneller , Gastlichkeit 
groß sei Er stieg aus dem Fritten-Job 
aus, und damit begann «aitm» zweite 
.Saniere. 

„Meine Kriterien waren klar - kei- 
ne Uniformität, sondern Individua- 
lität der einzelnen Hauser. Keine Bet- 
tenburgen, sondern kleine Betriebe. 
Sie sollten nicht über eine anonyme 
Gesellschaft gemanagt, sondern von 
den Besitzern selbst geführt werden, 
die Küche sollte erstklassig sein, die 
Preise nicht überzogen, sondern ein 
vernünftiges Preis-Leistungs- 
Verhaltnis der Anreiz für den Gast 
sein“, erzählt Diekmann. 

Aber noch fehlte ihm der Aufhän- 
ger, der Gag. Er fand ihn auf einer 
Reise durch seine Heimat - Schles- 
wig-Holstein- .Ich entdeckte einige 
alte Gasthofe In historischen Gebäu- 
den, reetgedeckt, mit Fachwerk, be- 
haglich, gepflegt, romantisch. Das 
isfs, wußte ich, solche Muser müs- 
sen es sein, die kann man auch nicht 
nachbauen, sind quasi konkurrenz- 
los.“- 

Der gastronomische Saulus aus 
dem . QuromstahLBuiger-Busineß, 
»im Paulus der individuellen Gast- 
lichkeit geworden, fand auch den Na- 
men für die Kooperative solcher hi- 
storischer Hotels - Romantik Hotels. 
Am 1. Januar 1972 gründete Diek- 
mann zusammen mit einem Freund, 


pc fif faanr Pin« . No frpwntpn histori- 
schen Hauses in Rendsburg, die „Ro- 
mantik Hotels und Restaurant Jens 
Diekmann Betriebs- und Bera- 
tungs-KG“. 

Zehn Jahre spater feierte die 
Hotel-Kooperative „Romantik Hotels 
und Restaurants“ ihr erstes großes 
Jubiläum. Im Jahre 1982 waren 116 

Tfryfoiff nmi Restaurants .Mitglieder 
dar Hotel-Gruppe geworden, die sich 
den Dtekmannschen Vorstellungen 
von Gastronomie und Gastfreund- 
schaft angescblossen batten. 

Der Idee von der Gastlichkeit alten 
Stils haben sich Betriebe in Deutsch- 
land, Österreich, Schweiz, Schweden, 
USA, England, Holland, Italien, Nor- 
wegen, Dänemark und Portugal an- 
geschlossen. Die „Romantik Hotels 
und Restaurants“ sind ein Begriff für 


mischen Konkurrenzkampf erfolgrei- 
cher arbeiten könne als der einzelne. 
Das von Diekmann entworfene Em- 
blem - ein stilisiertes Fachwerkhaus 
mit Messer, Gabel und Schlüssel - 
garantie rt Qualität in den ver- 

schiedenen Gasthäusern der Kette 
und wurde ein Wegweiser für den 
Reisenden zwischen Ostsee und Al- 
pen. Für die Wirte bedeutete dies, daß 
der Romantik-Hotel-Ko liege in Nord- 
deutschland für den in Bayern wer- 
ben wurde, der im Schwarzwald für 
Am im Harz und umgekehrt. 

Schließlich machten acht Hotelbe- 
sitzer den Anfang - „Katzenbergers 
Adler“ in Rastatt, „Post“ in Nagold, 
„Schwan* in Oestrich, ..Historischer 
Krug“ in Flensburg, „Obere Linde“ in 
Oberkirch, „Waldhorn“ in Ravens- 
burg, „Zum Stern“ in Bad Hersfeld 


REISEMACHER (1 ) 

Jens Diekmann 

Gründerder Kette 

„Romantik Hotels und Restaurants" 


individuelle Gästebetreuung, persön- 
liches Engagement, Kontakt und 
Kommunikation geworden. 

Doch bis zum lQjährigen Jubiläum 
war es ein weiter Weg. „Als ich 1972 
begann, meine Idee an die Besitzer 
alter, renommierter Häuser heranzu- 
tragen, stieß ich zuerst weitgehend 
auf Mißtrauen. Für die Leute kam ich 
erst mal aus dem obskuren 'Hambur- 
ger-Busineß', aus der sterilen Weh 
der Fast-Food-Ketten“, erinnert sich 
Diekmann. 

Doch in nher Arbeit, in unendli- 
chen Diskussionen und mit guten Ar- 
gumenten konnte er die Zweifler da- 
von überzeugen, daß eine Gruppe un- 
ter einem Markenzeichen, welches 
für den Gast Ausdruck einer gemein- 
samen Philosophie sei, im gastrono- 


und „Greifen Post“ in Feuchtwangen 

und keiner hat es bisher bereut, 
Mitglied in der Romantik-Gruppe ge- 
worden zu sein, auch wenn es man- 
chem nicht leicht fiel, den alten Na- 
men sftmpg Hauses mit dem Zusatz 
„Romantik Hotel“ zu versehen. Doch 
heute, so Jens Diekmann, „melden 
sich die meisten auch am Telefon mit 
dieser Bezeichnung“. 

Die Idee, Gastgeber für die Gäste 
zu sein, möglichst so, daß der Besu- 
cher sich wie in «nm komfortablen 
Privathaus fühlt, mit dem Unter- 
schied, daß er eben eine Rechnung 
bezahlt, gewann rasch Anhäng er un- 
ter den Reisenden. In seinem Bemü- 
hen, den Gast aus der Anonymität 
herauszuheben, entwickelte Diek- 
mann, um den nächsten Trick nicht 


verlegen, den „Romantik-Fein- 
schmecker -Reisepaß“, ein Heftchen, 
in welchem sich der Gast seinen Be- 
such im Romantik Hotel mit Stempel 
und Unterschrift eintragen laßt Bei 

Hi»r Anm^ipgim 

schen Quartier kann er gewiß sein, 
daß er, als „Romantiker“ ausgewie- 
sen, Insider sozusagen, besonders 
herzlich begrüßt und betreut wird. 

Um die Identifizierung des Gastes 
zu vertiefen, hat der Chefromantiker 
inzwischen einen „Romantik-Gäste- 
kreis“ gegründet der ein eingetrage- 
ner Verein für Stammgäste ist Für 
die Mitgliedschaft hgrohlpn emmlne ' 
100 und Ehepaare 150 Mark. Man j 

trifft sich an gemeinsamen tmlinari. ! 
sehen Wochenenden oder auf Kura- 
reisen und hat das Gefühl, eine kleine 

Elite m^yrhalh der HnteTknlt^if ZU 

sein- Daß sich aus solchen Aktivitä- 
ten die beste, nämlich die Mund- 
propaganda für die Mrtglieder-Hotels 
entwickelt, ist der Zweck der Sache. 

Heute sind die Mitglieder der 
Romantik-Hotel-Kooperative ih einer 
Ttnmmand i tgeselhchaft zusammen- 
ffpfaRf Als Ko mmandi tisten mit einer 
jeweiligen Einlage von 2000 Mark 
zahlen sie je nach Betriebsgröße Bei- 
träge zwischen 5000 und 9500 Mark 
im Jahr. Komplementär Jens Diek- 
mann steuert, berät, entwickelt und 
organisiert die Kette von seiner Zen- 
trale in Karistein aus. Fünf Mitarbei- 
ter, darunter seine Frau, sind zum 
Wohle der „Romantik“ tätig. Eigene 
Reservienmgsbüros in den verschie- 
denen Ländern stellen für den Rei- 
senden auch Romantik-Arrange- 
ments HiBunmm. 400 000 Bu chnnn - 
gen wurden 1982 abgewickelt. Es 
scheint, als habe der „Mach er“ sein 
Ziel erzeicht - aber immer noch ist er 
200 Tage im Jahr unterwegs. Nach 
seiner Meinung gibt es noch lange 
nicht genug Romantik Hotäs. So irrt 

dann mich, wer glaubt, daß der Mann 

mit der mnrianrien Idee ein Roman- 
tiker sei. Ein Schweizer Hotelier 
drückte es so aus: „Diekmann ist der 
Wanderprediger, die Hoteliers sind 
seine Junger und die Gäste die Gläu- 
bigen.“ 

GUNTER FRONEMANN 


A gatte« cfAnnorlqo« (Reinhold 
Meinen, Postfach 131213, 4230 
Wesel 13): .„Ferienhäuser in der 
Bretagne" - Die übersichtlich ge- 
gliederte Farbbroschüre bietet 
eine Auswahl an individuellen 
bretonischen Häusern, die nicht 
weit vom Strand entfernt liegen. 
Die Häuser sind Je nach Lage mit 
ein bis drei Sternen gekennzeich- 
net, was sich beispielsweise auf 
exldusive Villenviertel, Hanglage 
und Panoramablick sowie groß- 
zügige Außenanlage bezieht. So 
kostet ein Zwai-Steme- Bauern- 
haus aus dem 17. Jahrhundert, di- 
rekt am Wald und drei Kilometer 
vom Strand entfernt, für vier bis 
sechs Personen pro Woche 944 
Mark. In der Nebensaison be- 
läuft sich der Preis auf 567 Marie. 
Trölövem, ein Drei-Steme- 
Objekt, das für sieben Personen 
geeignet Ist, kostet in der Haupt- 
saison pro Woche 1575 Mark, in 
der Nachsaison 850 Mark. 

Jean Jacq, (Jean Jacq GmbH, 
Honsellstraße 8, 7640 Kehl am 
Rhein}: „Ferienhäuser 1984 in 
Frankreich und Spanien", „Jacq 
Ferienwohnungen Frankreich - 
Spanien 1984" - Die diesjährigen 
Kataloge offerieren vorwiegend 
Ferienobjekte für den Familienur- 
laub an den französischen und 
spanischen Küstern. Schwerpunk- 
te des Programms sind: Bretag- 
ne, Landes, Languedoc, C6te 
d'Azur, Costa Brava und Costa 
Bianca. Eine moderne 2-Zfmmer- 
Wohnung im Languedoc kostet 
für vier Personen in der Hochsai- 
son pro Woche 621 Mark und in 
der Nebensaison 285 Mark, ln der 
Bretagne ist eine sehr komforta- 
ble Villa für zehn Personen mit 
fünf Schlafzimmern und 800 Me- 
ter vom Sandstrand entfernt für 
1452 Mark pro Woche bezie- 
hungsweise für die Hälfte in der 
Nebensaison zu buchen. 

Attika Reken (Sonnenstraße 
3/5, 8000 München 2) „Griechen- 
land und Zypern ’84 mit Ferien- 
häusem“ - Neben einer Reihe 
von Pauschalreisen offeriert der 
Veranstalter eine Auswahl an Fe- 
rienhäusem und -Wohnungen für 
zwei bis sieben Personen auf den 
Inseln Korfu, Kreta und Skkxthos. 
Das Ferienhaus Trvfonas auf Kor- 
fu kostet beispielsweise im Juli 
inklusive Flug für zwei Wochen 
pro Person 776 Mark. 

DANamter (Spitalerstraße 16, 
2000 Hamburg 1): Dänemark '84- 
Ferienhotels, Ferienhäuser, Fe- 
rienparks,. Kajütboote", Nicht 
weniger als 3000 Ferienbunga- 
lows an der dänischen Küste, im 
Binnenland oder auf Grönland 
bietet der neue Katalog des 
größten Vermittlers für dänische 
Ferienhäuser. Für die Urlauber 


erfreulich ist die Einteilung der 
Saisonzeiten, deren Preisgestal- 
tung sich nicht cm den Sommerfe- 
rien der Bundesländer orientiert. 
Alle Häuser werden mit Foto und 
kurzer Beschreibung dargestellt; 
Grundrisse fehlen. Erweitert wur- 
de das Angebot um Tauchkurse 
in HArbolle auf der Ostseeinsel 
Men. Für die Ostertage gilt ein 
Sonderarrangement für die Insel 
Bomholm: Vom 14. bis 24. März 
kostet ein Vier-bis Sechs- 
Personen-Haus 350 Mark, inklusi- 
ve Fährpassoge für zwei Perso- 
nen mit Pkw. Tn der Hochsaison 
vom Juli bis 11 August beträgt 
der Mietpreis für einen Zwei-Wo- 
che n-Uriaub im Sechs- bis 

Acht-Personen-Haus an Jütlands 
Nordseeküste 1650 Mark. 

Dantourist (Hulgade 21, 

DK-5700 Svendborg): „Ferien- 
häuser Dänemark '84" - Mit An- 
geboten für alle beliebten Fe- 
rienregionen Dänemarks präsen- 
tiert aas Urlaubsbüro der däni- 
schen Fremdenverkehrs vereine 
auf knapp 60 Seiten das Pro- 
gramm für die kommende Som- 
mersaison. Fotos von den ver- 
schiedenen Ferienhäusem, er- 
gänzt von einer dreisprachigen 
kurzen Beschreibung sind Selbst- 
verständlichkeiten in dem über- 
sichtlich gestalteten Katalog. Zu- 
sätzlich geben unterschiedliche 
Symbole weitere Erläuterungen 
zu den Objekten, unter anderem 
über die Ausstattung der Häuser 
oder Entfernungen zu Einkaufs- 
möglichkeiten und zum Strand. 
Als Desonderes Bonbon gewährt 
der Veranstalter für alle Ferien- 
häuser Rabatte von 30 Mark pro 
Woche, wenn das Haus für mehr 
als eine Woche gemietet wird. 

loaclesfreindenvefkehrever- 
baad Bode»- WB Ittenberg (Post- 
fach 304, 7000 Stuttgart 7): „Fe- 
rienwohnungen, Ferienhäuser, 
Feriendörfer 1984" - Drei ver- 
schiedene Kataloge mit An- 
geboten für Ferienheime im 
Schwarzwald, am Bodensee und 
in Oberschwaben sowie im Nek- 
kariand Vl"l d in Schwaben präsen- 
tieren eine große Auswahl für 
den Urlaub im südlichen Deutsch- 
land. Das Reiseland Baden- 
Württemberg offeriert auf ins- 
gesamt 260 Seiten über 7000 Fe- 
nenwohnungen und Ferien- 
häuser sowie 30 Feriendörfer. In- 
formative Texte über die Bnrich- 
tungen, Bettenzahl, Adressen, 
Preise und besonders für Kinder 
geeignete Feriendomizile geben 
Auskunft über alles Wissenswer- 
te. Zusätzlich finden sich Hinwei- 
se auf Sehenswürdigkeiten und 
Freizeltmöglichkeiten. Jeder Ka- 
talog ist nach Landschaften über- 
sichtlich gegliedert. 


** •>* 








23tägige Sonderreise FTug/Bahn/Schiff • 

16. 9.-7. 10. 84 DM 7825,— 

Peking Kalser-Sommarpatast, Hrmmoistampel. Große Mauer 
Nanking Grabstätten der ersten Mlng-Kaiser 

Suzhou ^Venedig von China“ 

Hifangzhou .Palast der Menschen“. Erholungsort 
Wuxi Fahrt auf dem Kaiserkanal 

Shanghai Hafen, Zentrum der Wissenschaften und Kultur 

GuiHn Bootsfahrt auf dem ü-FTufl 

Kanton .Südliches Tor Chinas“ 

Hongkong Besuch der britischen Kronkolonie 

Laistungen: Flug Hannover-Peking. Hongkong-Hannovar 
Übernachtungen. Vollpension, Transfers. Ausftugsprogramm 

Reisebüro Strickvodt GmbH, Goethestr. 18-20 
3000 Hannover 1, Tel. 051 Ifl 608-259 


TUNESIEN. DAS SCHÖNE IST DER STRAND. 
DAS FASZINIERENDE DAS LAND. 


Canada USA Alaska 

Reisen Sie mit CAN AM - 
die Experten für Nordamerika. 
Superpreise - Superberatung. 
Es madit sich ^rahlumit Prö fo 

Alter Teichweg 17-19 
2000 Hamburg 76 
•TeL: 040/29 II 18/19' 


TOURISTIK 

Hamburg - München ■ Stuttgart 


Bangkok 1195 DM 




Hin Und das Ihnen Badeurlaub biete: ganz ein Land, dessen Kultur. Schönheit, Charme 

mders als'.Ules; was Sie sonst vom Mirtelmeer und Flair faszinierend «st. Lassen Sie sich 

kennen. Su kann csz.B. sein, daß Sie auf au* bezaubern. Ihr Reisebüro berat Siegern und 

gedehnten Strandwanderungen niemandem nimmt Ihre Buchung aii. 
benennen. Ein grüner. UKW kni langer Sand- ; * • 

scSzirtr^hJicKüstt.ntlaiif.Erjsthörr 

ihnen fast allein. Und dasMittdrocer sauber Coupons» bekomme .« 

und kristallklar. Die Hotels: flach, nach Lan- siriAen Rotwein. 

desarr im maurischen Stil erbaut, nur noch- Senden Sie diesen Coup 

rlT Palmen fiberraat Und daß FREMDEN VERKEHi 

vom Grün der Palmen überrag . l na ^ ^ 

Tunesien am Mittel meer luyt, rund 14i Ttfefon 06Ü/2}}8 C A- 

vor der Südspitze Indiens, spüren Sie. Am , 4QQ0 jjaiseldorf, Telefo 

angenehmen Klima. All dies bietet Ihnen . 1 ‘ ‘ - 

DAS MITTELMEER VON SEINER SCHÖNSTEN SEITE- 
TUNESIEN. 2 FLUGSTUNDEN NAH. 


Ja, ich . möchte mehr über Tunesien erfahren: • 
Bin ich .unter den ersten 1.000 Einsendern dieses 
Coupons* bekomme id> t Fliscbcfaea tune- 
sischen Rotwein. 

Senden Sie diesen Coupon, an: 

FREMDEN VERKEHRSAMT TUNESIEN . 
Am Hauptbahqbof 6, 6000 Frankfurt am Main, 3 
Telefon 0621/23 18 W. Grrf-AdolfSrraße 100,. £ 
4000 Düsseldorf, Telefon 02 IW 33 W 14. s 


ISTANBUL ab DM * 99 - 

IZMHt *DM 599- 

Nonstopflüge ab MhstLDOtf 
ANTALYA ab dm M 9 - 

PALAMAN ab DM 19 - 

fff SPARKMÖLLER (!! 

3— Wochen Hotttoufairtfüft 
zum 2— Wochain-Prais In 

AKCAY- ÖREN- M ARM ARK- 
K1LYOS-CIIME-U.ICA 

MVI Tnrtnine u. nahare Infor- 
Vv M mttlonan in urmrani 
W V| Katalog TikkaitM 





Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 

FwiäuiiM ab WtHi w 
z. B. Maxteoab 1495.-. Um 17S5.-. 
Johannaaburg ab 1655.-. Rto 1995.-. Syd- 
noy ab 2340.-. Loa Angotes ab 1313.- 


ntaitiR 12 B40 Küotgalmlm 
nwia: oi»-7#azn/iJ 


AMERIKA JpyJ 
FUJGREISQJOtST GMBH 

8000 Frankfurt 7t, 

Nahnstr. 70, TeL (0611) 6666501 
z. B. wöchentliche ABC- Abflüge" 
v on FRANKFURT nach 

NEW YORK ~| 

v. 19.5.-9.6.84 DM 999 
16.6.84 DM1049 

v.a.6.-l.9.84 DM1199 

CHICAGO 

v. 19.5.-9.6.84 DM 1099 
16.6.84 DM1199 

v. 23. 6. -7. 7.84 DM 1299 
lv. 14. 7. -18.8.841 DM 1399 I 

* 30 Tage Vorausfiuchungstrtst 

am! vieteö weiteren Zielen 
Fontorn Sie unseren Prospekt an, 
'..oder fragen Sie Ihr Relsebflro 








'tfV . 


Wenn Sie auf die Britische Insel wollen, 
sollten Sie über Calais fahren, denn nur e«n 
33 Kilometer breiter Meeresarm trennt diese 
Halensladt von England. Calais liegt also 
an erster Stelle unter den Halen des 
Kontinents, ywenn Sie den Ärmelkanal 
überqueren wollen {über 8 Millionen 
'■= • Passagiere im Jahre 19S3.1. 

Modernste Transiteinrichtungen bieten den Reisenden em 
Hocnstmaß an Komfort m einem angeriebmen und gepilegten 
Rahmen . Buchungsscnalter der Fahrgeseilschahen. ein 
Wechsel buro. mehrere Boutiquen eine Bar. ein Restaurant, ein 
Seibstbedienungsrestaurani und vieles mehr 
16 Hektar Parktlache. gute Vertu ndungsstraßen sowie Ladebrücken 
mit 2 Ebenen garantieren Ihnen, daß Sie bequem und schnell 
an Bord gelargen ■ 

Die meisten Überfahrten : Calais bietet täglich bis zu 1 04 
Überfahrten. Das gestattet ihnen, mit modernsten Autofähren 
jederzeit seht schnell nach England zu gelangen Eine angenehme 
Mim-Kreurtahn von 75 Minuten reicht aus zur Überquerung des 


Ärmelkanals, und mit der Luftkssentahre dauert es gar nur 30 
Minuten bis Dover 

Die Abfahrtstermine und Preise erfragen Se bitte in ihrem 
Reisebüro oder direkt bei den Gesellschaften Townsend Thoresen 
oder Sealink (zuständig für Autofährschiffe) und Hoverspeed 
(zuständig für Luftkissenfahren) 

Gute Reise also - via Calais ! 

Giilais 

DER FÜHRENDE EUROPÄISCHE HAFEN 
FÜR DEN VERKEHR MIT ENGLAND 
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Gesundheit Pie Nr. 1 



bei chronischen FUNKDONSSTÖRUNGai der 
inneren Organe, StreB, Leistungsabfall 

KOMBINIERTE ZELL-KUREN 


Eigene Herde 

biologisch aufgezogener Spendertiere 


bei DURCHBLUTUNGSSTÖRUNGEN alter Gefäße 
und chron. entzündL Erkrankungen 
OPTIMIERTE SAUERSTOFFKUREN 


bei Beschwerden in Knien, Hüfte, Schulter und Rücken 

THYMO-THERMA-KUR (Rheuma-Kur) 


auch ambulante Kuren sind jetzt möglich, 
z. B. 1 Woche THYMUS-KUR DM 540,- 


5 Ärzte verschiedener Fachrichtungen 


bei organ. Potenzstorungen verlangen Sie die 
MEDtClA Information für Soezialbehandlung 


|/| |Q IX j (Kill/ Pnvulkliatt für innere: Medirin and Njiniädl.crlahftn 

• 5483 BAD NEUENAHR 

ANDSKRONt RavensbeigerStr. 3/20 ■ Tel. 02641/2281 



Lösung sein. Auch sie haben sich in Begriff und Inhalt mit der Neuorientie- 
rung der Grundsätze weitgehend gewandelt. Sie sind keine -Krankenan- 
stalten" mehr und schon gar keine „strengen* Häuser. Ganz im GegenleiL 
Auch in den Sanatorien wird die Kur grundsätzlich beiter, wenn auch in 


einer geziehen Ordnung betrieben, die in einer ambulanten Kur oft 
deswegen nicht so intensiv möglich ist. weil ganz bestimmte Voiau&sei- . 
zungen fehlen. 

• Ira Sanatorium schattet der Patient leichter und voHkommener vom 

bedrängenden Alltag ab. er geht in eine jbgeschinnie Veit“, in der fhm 
vieles ferngehalten werden kann, was ihn .draußen' belastet und kann 
dennoch zumeist unter einem Dach, finden, was er an Gesef&gkeä sucht: 
die Schwimmhalle, die tägliche Gymnastik, ewatuen tSe Therapie in der 
Gruppe. Gesellschaft* räume, immer die Atmosphäre eines gepflegten 
Interieurs. , 

• Die Voraussetzungen für die notwendige Einstimmung auf eine Kur- 
oder die aus einer uberstrapazierung erforderikbe Entspannung oder 
Auspendehing - sind oft besser - das Einz el z fanro er mit Komfort, das 
Appartement mit noch mehr WohnHchkert. das jedem Patienten den 
persönlichen Bereich absichert. 

.• Arzt und Sehwester, die bei der ambulanten Kur nur zur eigentlichen 
Behandlung zur Vertilgung stehen können, begleiten den Patienten Tag 
und Nacht mit ihrer allgegenwärtigen „Unaufßiligkeir. man ist nie allem, 
man kann sie rufen, wann immer man sie braucbL Diese ständige ärztliche 
Leitung und Betreuung im Hause Ist ein Kriterium der Sanatorien. 

• Modern« Sanatorien und Kurktiniken sind Klinik. Sanatorium und HoteL 
nicht selten Luxushotels, in einem. Sie sind tu besonderer Veise geeignet, 
neue Lebensweise - die eben auch nach <icr Kur helfend weiterwiricen soll 
- nicht nur kennenzulernen, sondern auch, nach erfolgreichem Vollzug 
der psychosomatischen Umstellung, also der neugewonnenen Einstellung ' 
von Körper and Geist zum Alltag. setostvers&aJUcb and daaerbaft za 
praktizieren. 

• Die Auswahl ist ktoS, die -Sanatorien und Knrklimken haben ihre 

Spezies und daher ihren besonderen Ruf. Sie versammeln nahezu die 
ganze Fülle der heute bekannten therapeutischen Möglichkeiten und ihrer 
besonderen Methoden. Alle klassischen indikatioasgnipen - von Herz-, 
Kreislauf- und Gefäßerkrankungen bis zu den Entziehungskuren - sind 
vertreten.- KHM 


Kurpension Sanatorium „Haus Wolfgang“ (Arzt im Hause) 
Unter individueller tacharrilicher Betreuung. Rekonvaleszenz und Erholung nach 
Herzinfarkt und alten Goienk-Operaf tonen. Vollständige medizinische Bäderabtei- 
lung rtn Hause. Bewegungshad. NEU. Thymuskumn. TnmrrKkch-Raum (auch 
SodyDiuldinq) Haupthaus mit Fahrstuhl. Alte Kassen. Bitte Prospekt anfoidam. 
Bes. W. von Funcke, 3118 Bad Bevensen, TeL 05821/30 11 





• Einschi Injektionen von Thymusgewebe • Außereitet im 
eigenen Labor • Gewonnen von speziell hierfür überwach- 
ten Schafen • Wirkt regenerierend auf den alternden 
Gesamtorganistnus sowie gezielt auf einzelne Organe 

• Langjährige Erfahrung • Informationen über das 

biologische Heilverfahren auf A nfrage. 



Sanatorium 

ffiälzErw« 


Sanatorium am Stadtpark - Bad Harzburg 


Herz - Kreialaul. Durchblutungsstörungen. Asthma - Bronchitis. 
Leber und Siottwechseletfcrankungm. Übergewicht. Gelenk- und 
WwbeiMulenieiden.veg. Dystonie. Migräne. Genatne.Tumomachsorge 
▼ TW Med. BodeaMIg.. Sauna. Solarium. beihUfetaMg. 

Diätküche- und -beratung. Pau s c h aMni re n 

35SS Bad Hanburp, Goslarsche Str. II 1 12, TeL 0 53 22 ‘ 70 SS, Prvsp^ 


% 


@L <$eorg 

von MALLINCKRODT K.G. 
Fachkünik für innere Medizin und Naturheflverfahren 
RevftaUatarungszentrum - Nachsorge 


Fachärztliche Diagnostik u. Vorsorgeuntersuchungen 
moderne Bärter-Atrteifung für alle Kunumendungen 

Aktive Bewegungstherapie - 
Hallenschwimmbad 30 Grad C 

THX-Thyvnus-Frtechextrakt 

Original nach Dr. Sandberg, neu auch in Kombination 
mitOrg an- Extrakten, Wiede mann- Kur, Procain-Therapie 
nach Aslan, Sauerstoff-Mehrschritt-Therapie nach Prof, 
v. Ardenne, Ozon-Therapie, Neuraltherapie nach 
Huneke, Homöotherapie. Neu: spezielle 
Entschlackungskuren für Rheuma u. Arthritis. 

Eleganter Hotelkomfort in ruhiger, klimatisch 
bevorzugter Lage. Pauschal- und beihitfefähige 
Badekuren. 

Kostenloses umfangreiches Informationsmaterial bitte 
anfordem von: 

Park-Sanatorium StGeorg 
6483 Bad Soden-Salmtinster, Telefon 06056/80 05-6 


V 

*\ 

*f[ 

tri 

f\ 

r\ 



Kurklinik am Tegernsee 

S 


MM 


8183 Rottach-Egem/Obb.. 

Roßwandweg 30 
Telefon 080 22/ 2 40 77 

Kuren. Erholen, Fitblerben für 
Familie. Beruf, Alter im schö- 
nen Tegernseer Tal. Komfort- 
ausstattung, gemütl. Aufent- 
halts- u. Femsehräume, Hal- 
lenbad. Solarium. Sonnen- 
terrassen. 

Internistisch geleitet, indivi- 
duelle Betreuung, sämtliche 
Diätformen, auch Spezialdiä- 
ten. diätetische Schulung. 
Moderne med. Einrichtung, 
Heilgymnastik, Hydrothera- 
pie, Kneippanwendungen, 
psychosomatische Übungs- 
benandlung. Massagen, Be- 
strahlungen, Packungen, ak- 
tive Bewegungstherapie, 
u.a. Skilanglauf. Indikatio- 
nen: Risikofaktoren infolge 



StreB, Nikotin u. Alkohol, fal- 
scher Ernährung, insbes. er- 
nährungsbedingter Fett- 
sucht. Vegetative Störungen, 
degenerative Abnutzungs- u. 
Auroraucherscheinungän 
des Skelettsystems, des Bin- 
degewebs- u. Bänderappa- 
rates (ausgen. akute und 
chronische rheumatische Er- 
krankungen). postoperative 
Nachsorge, Rekonvales- 
zenz. Vitaiisierung durch 
Sauerstoff -Mehrschritt- 
Therapie nach Prof. Dr. v. 
Ardenne. Sonderpauschal- 
wochen bis 31. 3. für Privat- 
patienten u. Kassenmttglle- 
der. Bitte fordern Sie Pro- 
spekt u. Preisliste an. 


HILFE FÜR STOTTERER 
im Haus „Peterskamp" Braunschweig-Querum 

Seit 20 Jahren bewährte Einrichtung zur stationären Behandlung 
männlicher und weiblicher Stotterer im Alter von 16 - ca. 26 Jahren. 
Auch operierte Uppen-, Kiefer- und Gaumenspalten. Sprachent- 
Wicklungsstörungen. Behandlungsdauer 6 Monate, (Einrichtung 
nach § 184 a RVO), Aufnahme zum 1. 4. und 1. 10. eines jed. Jahres. 
Mehrdimensionale Therapie durch erfahrene Fachkräfte. Verord- 
nung durch den behandelnden Arzt als Krankheitsfair und Ober die 
Krankenkasse oder zur Erhaltung, Besserung und Wiederherstel- 
lung der Erwerbsfähigkeit durch die Rentenversicherungsträger 
LVA und BfA (§ 1235 tf.). Leitung durch Arzt für Nervenheilkunde. 
Psychotherapie. Träger: Arbeiterwohlfahrt, Bezirksverband 
Braunschweig oM, Peterskamp 21, 3300 Braunschweig, 
TeL: 0531-351846. Anfragen Monlag bis Freitag von 8-16 Uhr. 


Sanatorium Umland 3280 Bad Pynnuit 

Unter der H&nenburg 1, TeL 05281 / 3045-4& Neues Haus bi schönster 
Hangtage, mod. Hotelkomfort. Uft Garagen. Bäderabteilung u. Moorbäder 
I. Hs. Frauenkrankheiten. Eheste rilit&t, hormonale u. Stoffwechaelstöningen, 
Rücken- u. Wirbefsäuienerkrankungen. Rehabilitation nach Operation und 
Streß. Jede Dtit - Gewtehtareduktton - Beihitfetähig - Hausprosp anford. 
■ Hallenschwimmbad 28-30”. ■■ ... ■ — ■ 


HAUS 

3590 Bad WHdungen 

WallensteinstraBe 1 
Postfach 1660 
Telefon 05621/4002 
Prospekte anfordem 


> Sauerstoff-M ehrschritt -Therapie 
nach Prof, von Ardenne 

> Schlankheitskuren 
[Akupunktur - HCG) 

i Zell-Therapie 

> Regenerafionskuron 


S HX - Bogomoletz etc.) 
leuma-SpeziaJbetiandli 



- EntzOndHctw u. degenerative 
KranMiettensna deni 

rftewnsttoehen Fonnedkrel» 
. Zustand t»eh Operationen 

and Untallfolgen 

am Bewe^irtgsBPP®™ 1 
-KnH*hehendeaH«Mi» 
und de* lUetalsuta 
- StotfweetiueduauWie/tan 


Schwimmbad 30°, Bewegungsbad 
35°, Sauna. Kneippanwendungen. 
gemütliche Cafeteria - in land- 
schaftlich schöner Lage - direkt 
am neuen Kurpark. 
Ausführliche Informationen schicken 
wir Ihnen auf Anfrage gern zu. 

KLINIK AM PARK GmbH & Co. KG 

4934 Hom-Bad Meinberg 2 
WäBenweg 46, Postfach 2340 . 

Telefon (052 34) 9 80 61 J 


Greifst- 0> Soumtoff- 
Mefcuckrilt-Tliaraple 

Ai 

'Cmmb" 

und Hotel Teegen mH Kyratoteilung 
2061 Süifeld/Holst üb. Bad Ofdcsfae 
Kassburg 28 Tel. 04537/430 öd 558 


Oer r.'c •*-OT. <- K~? prs.»-?ro- • jn 

„Sonnenhof” Bad Iburg - Teutoburger Wald 

0*i ■■„•tci’CV.tC -ur.-f i ji O-'S ,{f'«ocr, 

A>r? iti -aus* ■— # K-o-rr- .. n»g.»*«»ra; 3 -sal-'*’- >jf." Acsar.—scs! 

a'-’f C aro-'-»- 3l = >?r *. jr.pr-, ~ - k 1 i I.-Ili' 

3C Sci-ei r -ne i; Sar»? VcJ'cer^-. - ” "j; 

-ar* % *A4 3vG o-.i-'-.-’j'- -a-n j "C- Gc*0 
J505 Bad fberg - Pos:' :2*:C Teic'or> CötcS 403 ? 


FRISCHZELLEN 

eitvscM. Infektionen von Thymus-Gewebe 

- 34 Jahre Erfahrung - 

Eigene Herde speziell gezüchteter Bergschafe 

Ein na/ürficfies Behandlungsverfahren u.a. bei: 

• Herz - und Kreislaufstörungen 

• Chronischer Bronchitis una Asthma 

• Erschöpfungszuständen { zB. Managerkrankheit) 

• Abnützung von Gelenken und Wirbelsäule 

• Nieren ffttasen-ZProst uki- leiden, Fbtenz- 
storungen 

• Leber-/ Magen-/ Bauchspeicheldrüsen- 
erkrankungen 

Deutsches Zentrum für FrischzeBenther ajj ie 

£K) Sanatorium Block 

DiuuiibcIi ih. 53 , 8172 Lengqrf— 

TeMon 08042/20 11 

der alpine Luftkurort Oberbayerns 


Aul Anfrage erhalten Sie ausführlicher. Informctionsmcltvia; - 
bitte Alter und Beschwerden nennen. 


'Arthrosen — — 

Schulter-, Höft-, Knie-, Wirbelsäulenbeschwerden, Durchblu- 
tungsstörungen (z. B. Raucherbein). Klinika ufentha!t4-7 Tage. 
Fachärztliche Leitung. 

Verlangen Sie unseren Prospekt (07021) 6496. 

. MH 


Graether Atem- und Naturheiisanatorinni 

1 ':i i-icL'iiil lüi vctettiri'-.'iu- hi iKsiirü-h: 

bietet Ihnen über Ostern das seltene b.rlehnis. 
mit einem der bekanntesten Maler Taiwans 
die traditionelle chinesische Malerei 
kennenznlernen. 

ln!« Gracthor Arosn- uiu! N';U«ir‘:c:ieü: i> ■••:::■ :: 

~2-2 Dcirniian-f-iimsu: Ivlctt s ! * • v . 3! 


Galle, Leber, Magen, Darm, Zuckerkrankheit, Entfettung, 
AJtersverechleiß, biolog. Therapie - Naturheilverfahren 

SmedariiriiiSCowt*' 

Edetfinger Straße 26-28 ^"Tetefon (07931 ) 60 81-60 83 

6990 Bad Mergentheim 

Ein modernes, bestens gef Otirtes Haus mit «naprechondsr Atmosphäre. 60 eatun. 
verschiedener Prefektasse. ruhige Lege in Sack ga sse, Sonnentenasse. groBer 
Hausgaitan. Ärztlich geleitet sämtliche Drätformen, belhütefähig gemlS § 30 d. 
GewO. Naturfango. Sauna, RtneBraum, SoIe*TTwrmaFHBHebad 32“. 


GewO. Naturfango. Sauna, Fltneflraum, Sole-T 
Bitte Prospekt anfordem. 


ASTHMA-KLINIK üTTil 


n=t-a 


H7KU Bari 6 uuKitu!U 
Sinnlai I 
fri.«*;741 VUl 


Sanatorium und FrivatkKnik 

Arzt «rinn. Krankheiten (Ermäß. Vorsaisonpreeei 

m HeuM. Hwrwid j j Qt»ck up: Ermittlung von 

leul, Leber. Rheuma. Diabetes. f-J r=3 Tföikobktefen, Modalnw cb a 

Qertatrta, Heilfasten. Diäten. <r— 1 g Moor. COrTioOten* 

UfLAJItZI. m.aedoder J I gasbad, Massagen. Knaiigj. 

DuAWC. Arntstelef. BeWffetatiig. , q . ® 0 5281/40 81 

3280 Bad Pyrmont • SchioBstraße 9 s « a*oi«u o, 


Herz Kreislauf Asthma Bronchitis 


• AJWChaiBheiU»hww« n fl 
SÜS SSE? .Sä^arotoAppa^n. 

Fordern Sie bitte unseren Infonrotion^rjafan. 

OrtswtorkHnfc Htto - 
2306 Schönbem, Tefefon 04344 ! 20 02 





.. . c eViton«' 
wdC' lCl 


*•■/ • „aes..- wnc uM-. - VTO nkün a - 

- won.s‘ h . cflE 
Iniek^on ■ k ^ on hc»c ^gtone. 

I r O g ^ gsS chwoche. 
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"^1 

. . 34-0 

l2 Q2 5aWrtbf° nn T e \e1on0^_^ 


SANATORIUMfp BÜHLERHÖHE 

Pr w atk Hni k fDr Innere und Ganzheits^Medizin 

Einzigartig e, ruh ige, heiRritmatische Schwarzwald- 
Höhentege (775 m) mit Blick Ins Hhefrrtai und vielen 
Wanderwegen, 15 km obertialb von Baden-Baden. 

BeihiHefähige, kultivierte 
■I jiii ri iiiiiiin, Kur-KBnik mit 60 Betten 

' ^ancknX Erfahrenes Fachärzteteam 

Vorsorge \ ' Individuale Diätbetreuung 

Modernes Hallenbad (30°) 
Kuren und Anschluß- 
Behandlungen bei/nach 
^ J inneren Erkrankungen 

- (vor aJlem nach Herzinfarkt) 

V WKr und operativen Eingriffen. 

Auch Original-Sauerstoff- 
• ' Mehrschritt-Therapie 

nach Prof, von Ardenne. 

Böte Prospekt mH Vareictierwigstf nweisen anfordem. 
SANATOMUM BÖHLERHÖHE • 7580 BüM 13 • TeL 07226/216 


. Sefbst- 
bceinnung 


NAUHEIM 


Astbna - EmAysen - Bn»Mtis - itarz/KrelslaBf 

aUergologtsche Diagnostik, Entwöhnung vom Aennot-MiBtwaueh - Einsparung 
von Ccrttson-Präpa raten. (nterwiv-Thorapte und Einleitung der RehabiKtation 
Prospekt Teteton 0603^8 17 16 


Informieren Sie sich 

über die vielseitigen 
Kurmöglichkeiten 
in einem der schönsten 
Sanatorien Deutschlands. 


Wir MYKhn Ihnen koslenlos: 

Unsere Broschüre „Naturheilverfahren* 
Wird« ■mann- und Aslankur. Nifluns-ZHl- 
lhrr.i|)K\ Akupunktur, Nrural- und Ozon- 
ihrrajm*. THX-TliymurthiYdpio. SauvrsloH- 
MdiiM'hrill-ThiT.ipit» n*u h Prof. v. Ardt*nnt‘. 
H«inn>op.ilhii’. 

'*• den Färb prospekl der ärztlich geleiteten 
Privatidinik für innere Medizin, chronische 
und psychosomatische Erkrankungen, 

nii)j>nosdk- und Viirsnrgcuntivsuc hungon. 
P.sycliotlvriipu*. all«.* Di.ilki »Normen. m*u- 
/fitlichstf kurmitlol- und BiidiMhtoilun^ 
«iklivc Biwt 7 >um»siht*rapk\ HaHunschivimm- 
Iwd IU °C. Saun.unLiui*. Solarium, niodorn- 
htrr Wohn - und HoIHkomtcnt. Unter- 
l hallunpv und Frn/eitpro^Mmm. 

Spartips. Extra t>ün>iigt' Pt^Monsprt’isi 1 in 
Vor- und Nachsaison. 



und //. 


NEU 

OrigiiiaJ- Aslan -Therapie 



die komplette Gero H5-Kur, 
auf internistisch- klinischer Basis 
Wiedemnii- Regeneration * Gcrtrand-Graher-KoMiietta' 

* THX-ThynjBS-Beban iSiHig * 600 Kol Scbtaakbeils-Dnt 

* SauenJoff-Mebncfaritt-Tkenpie * Homöopathie-Heavertalsvo 

■adiProf.vos Aidemw * Kneipp- md Baddraren 

* O^-Eigenbtatb rhMMftwtg * Aktivprogramn 



Ein Hotel «kr Komfortfclasse rah Kurzen tmm 
Restaurant. Tiffany-Bar. Hallenbad, Sauna, Kurpark, 
ärzti. Leitung VP ab 99,- DM 

Fordern Sie die Information über die Kassen- und 
Beihilfefahigkcit unserer Kuren an 

Kurbotel-Kuisanatoriiim Hochsaoerfand 

5788 Winterberg-Hoheleye 
Am Kurpark • Tel. 02758/3 1 3 
Telex 875629 


°ken auf 


INSTITUT FW 
- SAUERSTOFFBEHANDLUNG 
BAD BURG 


Hotel fm Kurpark 


. o Vita! durch Sauerstoff 

SÄTÄ' :aSÄS^ 

nach Dr. Regelsberger ) zur R&vitali- - TTieraDiazt^im 
sierung und Regeneration. »BSSrilriE Kürr n«el- 

Bei Durchöiutungsstorungen von ’ n9 ' mHa,ise 

Hirn. Herz und Beinen: Gedächfnis- Bitte fordern Sie 

Migrane. lntenMuS2aS£SK!lf^ 


SANATORIUM KURKLINIK 3AD BERGZABERN 


abteilung, Uft, PouschoBturen! bemmefähig ei^tS?* 5 80 do " 
könnt. Anerkannt nach § 184 a RVof^ Sonaner - 


Direkt am K uiparU. sMf ruhige Luge. HrnelatmD Gnh" 
.♦ . i- i;i im n i ! J .1 3 : W m — 

iJ» 


SSSL'SÄ Niehan,. 


Bervjzrttiiirn. i el. U634^ Vn ?i 






















DIE KUR. 

ZUR GESUNDHEIT. 

255 Heilbäder und Kurorte in Deutschland, 
Von der See bis in die Berge. 


Tun Sie das Beste für Ihre Gesundheit mit den 
natürlichen Heilmitteln des Klimas, des Bodens 
und des Meeres. 

Gönnen Sie sich eine Pause im Alltag und 
kuren Sie in herrlichen Landschaften und 
reiner Luft. 

Für Kuren ist immer die richtige Jahreszeit! 


Gesundheit und Lebensfreude 





Information. 

Deutscher 
Bäderverband 
Postfach 19 01 47 
5300 Bonn 1 
sowie bei den 
Kurverwaltungen 
und Reisebüros. 
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'ALKOHOL-ENTWÖHNUNG 

Kleiner Patienten kreis (bis 10 Personen). 
-Qualifizierte Fachkräfte. Bewahrte, zwanglose, 
28tägige Behandungsmethode. Absolute 
Diskretion. Unser Erfolg, gibt uns recht 
Landhaus Sonnenberg Wolfgang Käflein 
6120 Ertjad^Ertoch'Odenwald *060 62-31 94 



Psych otherapie - Hypnosen 




wird beherrschbar durch StoH- 
wecfweftherapte, neueste Erkennt- 
ntee in der Ernährung. Entschlak- 
kung, nachwetotoam Erfolge. ra> 
-scha Bremhing des Leidens. 
KLINIK BEAU REVSL. CH- 1 854 
Laysin, Schweiz, ärztlich geleitet, 
staetl. anerkannt. Tel. (004t 25) 
34 1t 87. -...* 

Prospekte anf ordern. 


Name 


Straße -• 


PLZKM 



seit 30 Johrcn 


FRISCH- 

ZELLEN- 

REGENERATION AM 
TEGERNSEE 

HetRcaUta^tadinnljta 
eahfcltpiNmliihnlr eStic» 




Prostata-Leiden? 

Kombiniene Behandlunaimathod« 
ohne Operation. Antlkne Leitung. 

KurhatefcH-9410 Heiden 

KEmakurort Ober dem Bodens«* 
(Schwall) 

Telefon 0041 71/91 11 15 
Mt 25 Jahren SpeztattHnlk 


KOS MAS- KLINIK 

K8n& tOr kosmetische, plesttoche 
und WNde ihs m e Wuiy CMne M » 
FacfUtfzÜiGtte Lertung 
FMbc-ftflttoft-3m6* 11, 

5483 Bed Newenefar, Telefon: 02641/2371 





Das Paradies zwischen Schwarzwald und Rhein 




zwischen Freiburg und Basel 
Wein Berühmte Heilbäder -verträumte Kleln- 

Wald bde -erlesene Wette- eine excefanie 

Th&rmtm Küche- müdes KKma- altes Kulturland. 

_ inemivu n rmnen*esJteToskanaDeuischkinds’- 

örmationen; Fremderwerkehrsgemelnschaft Markgräßertand, 7840 MC&hebnl.Postf^TeL 07631 /55T7, 


^Klinisches 

d«noi« a wm 

Dt Klaue lonsr 

Arzt fOr Innere Medizin 
Dt. Gisela Maurer 
■Ärztin f. Psychiatrie u. Neurologie 
Wirtschaftliche Leitung: 
GSetbec Kepletz 

3031. HausDrosDektl 



Frischzellen 

Kurheim 2077 Großensee bei 
Hamburg. 

Tel 04154/82 11 




Umfangreiches ta form a Monsmatertal durch: 

- Stadtleche* Knefpp-Kurhau* 

5358 Bad Münstereifel, Nöthener Straße 10. Tel. 0 22 53 / 9 21 


E 

!M 

jSl 

iRmTrn 


In den Reiseteilen von WELT und WELT am r 
SONNTAG gibt’s Anregungenund Angebote 
in Hülle und Fülle. Für jeden Geschmack und jeden 
Geldbeutel. 


In gesunder Natur. 

ErhoiimB —VÄndeni — Sport -Unter- 
Mtuno - GenMan. Allee in netter Ga- 
ae/tachaft Bei um flohen Ihr« Farien- 
trftuma In ErtMunfl. Moderne Zkraner 
mit Bed, Dusche. WC, Telefon. Racflo. 

7 Übernachtungen Im DZ. HaMenbad- 
und SeunabeootzunaTeilnahiiifl an 
Gymnsatikprognimm. relchhaJUfles 
FrOhetdckebäreR und Begrflöunfls- 

SStS— , DM 3Mr 

revttam 

Sport-Hotel und Kur-Zentrum 
3422 Bad Lautarbern/Harz 
Tetefon (05524) 831 


Für alle 


die lieb anf ihre Urlaubsreise freuen oder 
Ferienennnenugen aufirisdieo wollen, 
sind die Jteise-Weir* in der WELT und 
«Modernes Reisen“ in WELT am 
SONNTAG jede Woche willkommene 
Lesestoffe. 


’M) Z p 






ABANO TERME (Italien)! 


CURA-WERBUMG 

Auskunft und Anmeldungen für Kur gegen Arthritis - 
Rheuma - Ischias - Entschlackung - idealer Urlaub 




Rheuma - Ischias - Entschlackung - Idealer Urlaub 
{Thermal- Halten- und Freibad, Tennis uswJ 

SONDERPREIS: MT KUR fir 2 BLAUE KOCHBI 

BUS-Reise ab Müncheir -inbegriffen 


BLAUE WOCHEN 


I S ?- - 3A -9A- 23.6. - 7.7. - 21.7. 

4JL- isA - 27.1a - iai i. • 


1500.- 1 135a- 1 1200.- 


■•Y»ia»rL j ogKf.v.g 

■ i i räiögl 


l31A-1AA.-12J.-1J.-15A-2S.ft 

FÜR SELBSTFAHRER: ÖSTERfL MAUTGEBÖHB PRO AUTO VERGÜTET 
Abano Terme - Vta Mocteortone. 7« Hut lDp3B48) 6OTta4Tal»> 430240 To mtm 
München Cura -Werbung - Arnutfatr. 4-6 Huf (0801 594892-59161 B - Telex 
529588 Cura-D 

Köln Cura-Wertwig - Burgmauer 4 (am Dom) Ruf (0221) 246414 - Tete* 

FTW^^taSÄtUungl RKK. - 8000 Frankfurt 70 - Ruf (081 1) 681074 - 
Tatex 41 6968 






EistkL Haus, gare). geöfln«. ln etnmaager 
• wrt* --XU ruh. Lage mit 30000 qm Naturpark, 70 gr. 

I %aTeK -I ZL m. Jed. Kbmf, Fnt-u Haltonbad inelnan- 

" — derijbergehend34-3ff , .Boccla.au»gez.K8- 

. „-afR*; VAlNIi^ che m. Menüw. Tanzabend rri. Orchester. 

ifclr 11 niOT .v--l AbgeschLParkpL Ale Kuren werden bnHo- 

SE&Ss f) tel unter Bau. Leitung von spaz. Personal 

r^^SCH, duretwetaateford. Sie unsere Proap- und 

i ^0^§^??i^?^\Pre«sL an: HOTH. Mfl-LEPtNI, L35038 
iS&jjLSjL agpOO / MONTEQnOTTO TERME (Redua) oder tth 

y fen Sie uns an (es wird Deutsch geepr) 

. Durchwahl: 003a/4W79376a 

P^^Mtor^e 12 Tage VoBpenskM mit 10 Kteem Hochsaison ob OM 1420.- 
Sb DM 1252.-, vom 24.6 Ws 12A84 5% *Oen Nachlese. 

— . für Ihre GesundhBrt: Rheuma. Arthritis. Ischias, Necher- 

FANÜU scheinungen v. Knochenbrüchen. Zell oowebeentzüri düng ui.w. 
VStROOlE PWEKTE BUSVStBMPUNO 


Ihre Osterferien ^ 


. ***** ■ 


TDffiSre^VOOßlA 


35031 ABANOTSIUETaL (00384^ B6JU01 a-Tetac4302S0 VTTHOT-1 
Das Nieste 6 Sterne Hotel in zentraler und ruhiger Lage h Abano Terma. ki der 
Nähe dee Kurparks. Bn Haus ron Msmadonsism Hut KOofw und Service emp- 
fiehlt sich Ihnen unter MEUBt Leitung. 

Es M uns gelurHrari.cfenauam* und efto Tradition ttereiten Wall mit moderner 
Organisation w verbindaa Unser Heus Ist von Grund auf renoviert und modemF 
sart Ein rettvoBer Park un^bt das Hotel. 3 Thermalachwttim b Eder. davon aki 
Henanbad mH afnam Freibad verbuedan.Tennls.Llefletar ra— an. KJImaanlage im 
ganzem Haus. Unter Betreuung unseres Arztes bieten wfr Ihnen FANQO-THBt- 
liAL TMERAPKM, Thermel Ozon-BAder und Duschen, Massagen. Untenvassar- 
massaeen. InhaJstionen. AarosoFSprOMherapla, Schönhettskuren (Fangomas- 
ken, CeOuUUs-Fango ujl) 

IMrvarfllgen auch Ober nWAT-KUMCAMNMedt den ZUWBWVERBUNDBL 
ZUM* RENNBNLBMBI Meten wir für Ufa unsere Lasar ln den Monaten UÄRZ, 
JUW und NOVEMBER bei Vodaga dieses Inserats ein« BWASSKMMO von 10% 

auf den Po ns tonspreis. 

Rufen Sie an oder schreiben' Sa uns. wir antworten sofort / 

Auskünfte und Reservierungen euch durch: [C 

3 Frankfurt Tsü 0611-285247 Düsseldorf Tel 0211-370584 
. Hambura TeL 04O-34O5G8 München TeL 088-2603114 > 


217 001 777 asd 

unter dieser FS-Nummer erreichen Sie die 
Anzeigenabteilung DIE WELT/WELT am SONNTAG 



Hotel Terme Alexander 

3503 ! ABANO TERME (Padova) 
Tel. 049/668300 (5 linee) 
Telex43J370 ALEXAI 



International Hotel Bertha 

Kur Fitness Erholung 
in einem ersten Haus am Platz 
1-35036 MONTEGROTTO TEIW4E3 
Tel; (063949) 793100 / TX 430277 

(2 tan von Abano. 40 km von Venedig) 

Kuren: Rheuma, .Arthrose, Mscbn b «jg^^A|J r,us . 
Sportverletzungen- Df® ° n ^ SchönheitspDege 


UNTER NEUER LOTUNG 



14 TAGE /10 KUREN 
MKL FLUG -VENEDIG 
UND TRANSFER 




ElNZB-OMMBt ZUSCHLAG PRO TAG DM ft- 
FUR SELBSTFAHRS? KOSTENLOSE TIEFGARAGE 


^ m 


iWimm 


CJ FLUGHAFBLjKJEN SAMSTAG 
0E WOCHE AB MÜNCHEN. 

t£N DEUTSCHEN STÄDTEN. 

DETAflUBTTE ANGEBOTE FÜR 
3 BLAUE WOCHEN DD« LAUT ArffRAGE 


■HidL-L-taJisii :;c!a:v-— 

itil 



TTT3 


THEMA NR. 1 

&f ESU ' 

KONSEQUENZ 

^i^ BAP WÖRISHOFEN 

«Ae OebiHisstfiWe der Kn e ip pl cur 

jBm Herz /Kreislauf - Nerven - Atemwege - Rheuma - 

Stoffwechsel - Postoperative Zustände. 

,deal für Vorsorge und Genesung 


Wer die optimale Kneipp-Kur erleben 
will, kommt an Bad Wörishofen nicht 
vorbei. Das beliebte und erfolgreiche 
Heilbad ist mit dem neuen Kurhaus 
noch attraktiver für alle Jahreszeiten 
geworden. 

Und hier stimmt das Preis-Leistungs- 
Verhältnis: Hoher Komfort, anspruchs- 
volle Therapie und ein reichhaltiges 
Angebot für Sport und Freizeit zu maß- 
vollen Preisen: Ganzjährig günstige 
Pauschalarrangements für Kuren und 
zum „Kennenlernen”. Fordern Sie den 
neuen 116-seitigen Farbkatalog Bad 
Wörishofens an! 


Kurhütel ■ Landhaus 
Tanneck 


HartefithaierSlr.29.Tal.0B247/50 91. Telex 05-31 -5 22.lhr Kneipp-, Kur-u.Sporlholel müder pera.Note.Gepfl Diätküche, amL überwacht 
Alle KnetppafHMendungem.hLRevitalisterung.Behandlungmitaklivi ehern EiflenbtuLNeuraltherapia.biotog.Rheumabehandlunglnclikalio- 
nen: Herz-KreislaufirtsufBenz. ata. ErschOpfungszustand.Stoffwechselslürungen. verzögerte Rekonvaleszenz. rtieumaL Formenkreis. Mod 
kurmed. Bade- u. Massageabt, Physik. Therapie. Unterwassermassage. Stangerbad. Sauna, Solanum. Fhnefl Kosmetik- u. Frisiersalon 
Freie S0dlagftgfU8ergepn.Hot8lparkm.UegevHese,Roisandtennlspl8tze.Eissiocto>ahnen-Golfplatz7kmv.Hausentfeflit Buchen Siejetzt! 




Der kurze Weg in den Süden 

Info: Kurverwaltung. 7847 Sadenweiler I Südlicher Schwar 2 wafd, Tel. 07632 / 7 2 1 1 0 




Flrst-Class-Hotel. 

Direkt am Kurpark, mit herrli- 
chem Blick in das wunderbare 
Rottal, liegt das Parkhotel 
Griesbach. Hier finden Sie 
„alles unter einem Dach" — 
Thermalhallenbad mit origi- 
nal Thermal- und Mineralwas- 
ser direkt aus den staatlich 
anerkannten Heilquellen. 

Dam pfgrotte, Massage, Sau- 
na, temperiertes Freibecken 
( 27°), Massagedüsen, Whirl- 
pool, Mineraftrinkbrunnen, 
Wildbach, Restaurants, StÜ- 
berl, Terrasse,. Wintergarten, 1 
Halle mit Bar, Kosmetik, Tief- 
garage. 

"Kombinierte Mkur nach 

KMechnerEä 

Die umfassende Behandlung 
mit Naturheilverfahren: 3, 7, 
14 und 21 Tage. Rheumakur 
nach Köhnlechner. 

Parkhotel Griesbach • Am Kur- ; 
waid 10 • 8399 Griesbach im 
Rottal -Telefon 08532/281 


Hotel Eckerlin 


.. ihr Hotaf tat B ada nwa B ar lür Ferien ■ Urlaub oder Badekur mit komfortablem. 
Iir| individuellem Service. Preisgürr.tiga Angebote lür die Vor- und Nachsaison - 
1111 Pauschal -Angebote. Teielon 0 76 32 / 50 61 . 


_ _ a mit Appartements im Park. Das ideale Haus am Kurpark mit hotelelgenem Thertnalhailen- 

b*d bietel Ihnen erholsame Kur- und Fenentage. Zentrale Lage. Eig Parkplatz undGara- 

■ lll « ivl gen Ganzjährig geöffnet Basta Küche. Reservieren Sie rechtzeitig. Tai. 0 76 327 50 74. 

1 i ■ i m , Ibra Gewähr für ein« gute Erholung. SO Betten m modernster, behaglrcher Ausstattung. 

HnTO| fk n n O Ruhige, aussichtsreiche Lage. Hallenschwimmbad. Solarium. Massage, Fitnessraum. Früh- 

■ * • ■llllM stücksbuff et Schonkost -Menuas. Bitte fordern Sie unseren Hausprospekt an Familie 

Gmslin, Telefon 07632/5031, 7847 Badenweiler Für Juli /August Ferien- Sonderpreise -Familien-Arrangements 


Hotel Neues BO-Betten-Komf Ört-Hotel. Bitte fordern Sie unsere austührilchen Pro- 

O nlii ■ m ii ■■ i , n 1 1 spektuntertagen an. Familie MaEt-Bereiss, 7847 Badenweiler / Südschwarzwald. 

oenwarzrn au Teieion 07532 -52 88/5235. 






MM 




Kureanatorium Staad. anerk. beihilf. Sanatorium lürWIRBELSAULE. GELENKE, ALTERSERKRANKUNGEN Fachärzte 

inllanhAl für konventionelle u.blolog. Therapien. Massagen. Sauna, autogen. Training, Kalletherapie nachDr. 
UUCliennOI Vamauchi, Japan, Bewegunguübungen ln neuen Gymnastikräumen Thermalbewegungsbad i. 
Da damvaUar. Btamarcfc- H.(35°). Thermalschwimmbad im Garten (28R. vorzügi. Küche ( Diät, Redukbons-, Vollkorn-. Ent- 
■tr. 2, Tal. 07632/6066 schlackungs-u.Vegetarlerkostt QueHanhof-IhrSanatorlumm.d.OriBlnahranserderRBmerquefle. 


iBADFÜSSINGi 


( 


m KUflHOTEl u GASTIHALJo 

Adlei\bad 


Mik 


i 


OU/BAO/WC \ \ 
BaUuTeletan \ 
TV-AnSCW. UB \ 1 
Femsehraun l 
SaumSotartum 1 
MPM38.-W \ 
6 km zur Steterem t 
SctTwSTzwaMhocöstr.’ 


ak Kassen 
zofle fassen. 


ZI Tage 1150- DM 

Sonder- und Hans- 
Prospekt an! ordern. 




Thermalbad 56"C 


Ihr Kur-und Erholungsort im sonnigen Südbayem. 
Schwefelhaltige Thermalquellen ( 56° C ), Kurmittelhäuser. 
Thermalhallen- u.-freibäder (30-37°). Au8ergewöhnliche 
Heilerfolge bei Rheuma, Wirbelsäulenleiden, Unfa/ifoigen. 
Lähmungen, Arthrosen. Kreislauf-Durchblutungsstörungen. 
Altersbeschwerden. Umfangreiches Kultur Sport - und 
Freizeitangebot, gepflegte Gastlichkeit. 

Prospekte: Kurverw. 8397 Bad Füssing, Tel. 08531 /21 307. 





7G05 Bad Pclerstal- Griesbach 
Schwarzwald - 0 78 Q6 10 7t 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer 
mit an, wenn Sie 
in Ihrer Anzeige eine 
Telefon-Nummer 
nennen 


Appartement - Hotel Schweizer Hof 

8397 Bad Füssing, Thermalbadstr. 1 1 .TeL 08531/2 1081 .Thermalhallenbad 37°. 
Arzt- u. Massagepraxen. Restaurant Tiefgaragen -Uegewiese- Aufenthaltsraum - 
Lift Alle Zimmer mit Bad/WC. Kleinküche, Kühlschrank. Telefon, Farb-TV, Balkon. 


BMI 


mit neuen Mafietüben für Ihre Ansprüche an das „Zuhause“ 
I lirf tAMWTi wM tVl ** " * ** während der Kur. Eröffnung : 1. September 1984. 

I13W1M W u-Resery.: BUS GrrCH. Adam-Bern-SP. 18 BOOOMBtctien 83. Tel. 089/668430 


mm mmmmmmmi 



NA^ikommen in Bad Rotenfels. 



Bad Rotenfels: Ideal für Urtoub, Kur. W c. 

Kurzurfaub. Schon allein wegen S M M M M Jl 

Rothenno, dem modernden Thermal- KuraeseUtchoft Bo 
Mirteralbod im Schworzweld. Attrotfrv für Bodttr. 9, 7560 Ce 
Gesunde und Heihmgauchenda (Mögen, TeL 07225/2066-1 


Rheuma, Atmung - Sanatorien, Badeku- 
ren). Und rund um Bod Ratenfeb: Berge 
und Rebtond. Wiesen und Wälder, 

Wo Gesund bodert SpoS macht: 


^RÖTHERAAA 

BadRdenfels 

ma SchwjrzwddAitargtal 


Kurg es ell sc h oft Bad Rotenfels mbH, 
Bodttr. 9, 7560 Goqgenau 12, 




IMÖWI 5 FHmEtmD TJ -^r 

ChriÄ Kur- u-Pertonhatal, alg. Park. dir. am Wold. Natte Kurhaus. UfL 
HALLENBAD, Solarium. Massagen. Arzt im Haus, jade Di&L Das Haus 
mit dar bas. Atmoapbiral Farbprop. auf Wunsch I TeL 0 74 41/4001 


Moor macht Bad Wurzach/Allgäu 

mobil Rheumo, GelenJre, Frauenleiden 

Mü::n.r Sie nr, ü'!e-,:e* .VM.'iei'üiil ;Vi:rt!.. der. tj:c:ksn H. t.-t::-;- 
4 j y ^ reich. rlT' gtte LVurzachei Kti!T.~:if ^i.-.ü^FnViTrieisonirciser,. 7!Tste 
1 I f.fcoröi jp ’n'-'r ;s '.273 GM: Stzi 1 .. a& • j27 01.V 5*;i:ü M"str-rctc- 
pL)| ■ Jte n,sn 3» 2-531 UM; Hr:!!~ '.r. y,- 175' CM- neri::',r.rc;:~ Lj'PS' 

Df’-. •STcseS:^ jrinp3L:s:-3!eur.i:H:ljh.'F;r;-:n;:^; i-iicLTn'-’f mit Hülsn/ 

| ßS' Ffs ; .’,8i ucc tnd.vid. Ak*iv-lii!s^b?p:c:.:- ?r ; v. ü- : F/.i5 244 0". H? äC iCä DM 
Reit»«, (fcnrvs. Ar-gelr : Fei:::; i:.:f ilei- 3-^ufi; r.hoi . 

Ortsprospekt Stadl Kurverwaltung 7954 Bad Wurzach, Tel. (07564) 302-153 


Wenn Sie Heilung oder Linderung suchen bei 

Rheuma, Arthrosen 
Bandscheibenschäden 


Dann kommen Sie zu uns nach 


bad bellingen 

dem Heilbad mildem stark mineralhaltigen Ther- 
malwasser (38°— 40°) Der angenehme Aufenthalt 
■m sonnigen Rheintal. zwischen Schwarzwald und 
Vogesen, wird Ihre Kur sehr vorteilhaft unterstützen. 

Wir senden ihnen gern den Prospekt über die 
. Bad Bellinger Heilkur 
KURVERWALTUNG 7841 BAD BELLINGEN Telefon (0 76 35) 10 27 


Für Ihren Kmovtontfaalt In Bad Bniliageii empfehlen sich mH nauultL 
KfL-ZL (Wr März noch ZL frei). Bitte Prospekt« anfordnnt: 
KUBHOTEL PARACELSUS, L Becker, TeL 07655/1018. Behandlungen 
Im Hse. 

HOTH. EDEN M. Reuter. Tel 07635/10 61 

HOTB. GARNI MARKGRAF L Fräulin, TeL 876SS/463. Badearzt im Hse. 


r R P wahne Kurrmtte! bei Erkrankungen 

der Atemwege (Asthma. Bronchi. Emphysem u. . 



I ^'C'® cwe ®^? s ^*^j^^?yJ|^öerwcgc C n50 k^n)^ -* bu'nies^Urrterh^rtiings- 

1 G^^er^Äsbunä,; informafroner; Kurven 

iqepnegK- Gas 1 '- g230 Eact Reichenha.i. i el ut}8ol ' 1 ^ • 


zuviel 

Gewicht 



Schrothkurhotel 
Montfort 

D-3974 Ohcrstautca'Allg. 
Hugo-ircirl-KoniQiegg'rti. 13 
Tel. D 83867 20 £ 
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friesische Volksfest 


.Büke und Petri; 




WIKING 

Appartements u. Häuser 
in besten Lagen 


>>i IH ■ 



H OTEL S TADT H AMBURG 


vereint Ideal unter einem Doch Ksb*vofleingortdn«rt 
Zimmer, eine vMgerOhnue KOdw lovri« passende 
KäuaiMikelien fflr festHche Anlässe 
Rak]i*&CMt«^-ganzi9hriggeöffnet 
letzt ennäHgle ZlmnMrprauw und günstige 

Wochanpavtchakm 

2260 Wasterland. Strands fr. 2, Tel. 04651/70 58 


(Strand. Kannittelbaus, WeU«*ajD u- 
exklusiver. Individueller, durüKtacn- 
b>r AusÄtattune Jeder Geschmacksrich- 


tung von 20,- b 


vmxw 


Strandhotei Miramar 


einen angenehmen OrLanb fürSie] Fra- 
gen and imcbea Sfe be: un& Wr bera- 
ten Sie gern. Teteftw 046SUf6 M 

WIKING 

2280 Westerland • Steinmannstr. 7-9 



Sylt 

hat das 
gesunde 
Klima 
und das 
bessere j 
Wetterl / 


Seit 19(0 hn r a mW a u be st n: 


Solarium, beheizten SCHWIMMBAD. Manage- u. RtneBraum. Ob« 
Sonnenterraue. Uegewtese mit StrancHeBrtwa Parkplatz 
2280 WESTERLAND • Telefon 04651/7042 




Hotel Wünschmann 

Im Kurzentrum am Strand 


Kam pan 


Wenningstedt 


/rs 

itirlaneF 


.Das individuelle Haus mit allem Komfort 
•2280 Westerland -Telefon 04651/5025 


Bradsrup 


ItfESTCRUNI 

1 jP^I 


Munkmarsch 



erzen- 




Weste rla nd/Sytt 

Das persönlich geführte Haus mit al- 
lem Komfort Erkundigen Sie sich 
bitte nach uns und unserem günsti- 
ger; Wochen- Pauschalangebot inkL 
reichhaltigem Frühstück. 

Das Haas ist 3 Gehminuten v. Strand, 
Wellenbad u. Knraentmm 
Bonbnffstr. S. 2280 Westerland 
TeL 04631/60 10-17 


2280 Keltum/Sylt - Tel 04651/310 35 • Telex 2 21 252 


1 Archsum 

^NJ 


Ü>ttl£t ®0f 


Romantisches Hotel 
erlesene Weine - exceüente Küche 


2280 KEITUM. Telefon (04651) 312 89 • ganzjährig 


Der Wetterdienst 
list — (04652) 355 — 
sagt Ihnen, 
wie aal das 
Srlter Wetter letl 


HOTEL 


Wahnen mit allem Komfort - Schwimmbad - Sauna - Solarium 
Ruhige Lage - Seeblick - Strandnähe 
Abendrestaurant 

Johonn-MÖJJer-Str. 50, 2280 Westerland, Tel. 04651/6046 


Ein 

reizvolles 
Domizil für 
Ihren Insel-Urlaub 


HOTEL RUNGHOLT 


bie ten w ir Ihn en In W Et tfüRL AND. 
WENNINGSTEDT. KEITUM 
und RANTUMI 


Bendix DOysen 


2285 KÄMPEN /SYLT 

linier Haus Hegt an ein. der schön«. Punkte inmftL d. Naturschutzgebiete. 
GfoftsOglge A u fOnt h a ta i flu me - Bor - Sauna - Solarium 
Komfort Appartements sawfe Elnzef- und Dopetzimmer m. Bad/Du/WC 
Telefon 04651/41041 


1-4-ZL-Appartem. (u. Häuser} in be- 
sten Lagen/Strandnähe von DM 20,- 
bis DM 250.-. je nach Größe and Jah- 
reszeit Exklusiver, individueller, be- 
haglicher Wohnkomfort. — Frühstück 
und Halbpension möglich. 
Freundliche, telefonische Beratung 
durch Frau Wiegner- 04651/2 62 60 


6!Y-Appartermmt-¥Bmletung 
EUsabetnstr. 2. 2280 Westertand 



HOTEL ROTH am Strande 


be Keneem dbeM am WeOoebad. Um. m. Bad/Dtt. WC, TeL, tab-TV, Bade. MMbar. loggto, 
S eena s sio e . Tlefgn«^ MBssogee eed toeee Im Bon«. Ing— gen und Sende« Ms 24 Person en: 

Woche npauscbalo bis 31. 3. 1984, htUusfv FiShstBdafaOfdM ab DM 280 r 

2280 Westeriand 1 -Telefon (04651)5091 -Telex 221 258 


Ferienwohmingen 

Kettum / Westerland 


2- bis 4- ZI -Wohnungen, teilweise 
Schwimmbad, Sauna und Solarium. 
Je noch Jahreszeit. ftorsonenzaM u. 
Ausstattung DM 40.- bis DM 230.- 
InkL Nebentosten. Ihre Anfrage rich- 
ten Sie bitte an: 


Timm Bötel Blsmarcfcstr. S 

nd 

Telefon Büro 04651-6064, 
privat 56 05. 3 28 12 


KÄMPEN / SYLT 

Md und Toni 
noch einige Termine fiel! 

Margarethenhof 




App. mit Wattblick, Farb-TV, Telefon 
und täglichem Heimgangs-Service, 
Schwimmbad. Sauna und Solarium 



Haus Seemöwe 

gemütl. App. in ruh. xentr. 


in ruh. zentr. Lage, 
V, Radio, TeL 


Am neuen jms Runraiteinaif 

HOTEL ftlOHOPOL 


Haus Ruusenhöra 

ß zügige Kft-Ferienwohn 


Kurmiftelhaus und Wellenbad 


TMuruL äss 

AH* Zimmer mit Bad/Dusche/WC 
Frühst Ock. Teil- «. VoHpensJon 


zentr. Lage 

TeL «451/47 47 und 48 82 


228 Westerlead • Stefomoimstr. 11 • TeL (046S1) 240 W 


KEITUM • Friesenhaus „aur Morel" 

Luxuriöse Ferienappartements mit 2 bis 4 Zimmern In reet gedeck- 
tem Friesenhaus. Alle Wohnungen mit SOdterrasse, Farb-TV, Tele- 


hbw NIEDERSACHSEN I 

ruhig gelegen, nur wenige Schrine zum Strand und 
Wellenbad. Komfortable Zimmer mit Bad/Du., WC, 
Telefon, TV-Anachhjß, Södba Ikons zum großen Garten,' 
Femseh- und Auf em ha Its räume, Parkplatz. Hauspro- 
spekt. Ganzjährig. Bungalow und Ferienwohnung. 
2280 WESTERLAND • Marge rethenstrafle 5 • TeL 0 46 51 / 70 23 u. 24. 


fon, teilweise Geschirrspüler. Sehr stilvoll und behaglich. 
Vor- und Nachsaison zu ermäßigten Preisen 


ZAUBEL 

SGderst reifte, 2280 Kettum/Syh Ost, Tel. 04651/36 38 oder 60 55 


Westerland 

GioAzOgigM 

- 1 -Zi.-tCft.- Appartement 

beste Ausstattung, TV, Radio, 
Tel., grafte Loggia Ruhig, zentral und 


strandnah gelegen. 
Telefon 040/536 52 45 



Strandhotel „Seefrieden" Hotel Berliner Hof Hotel-Pension Wüstefeld 


Räumlichkeiten für Tagungen und Kongresse. 
Beste Lage zum Strand und zu den Kuretaridit un- 


gen Komfonrimmer mit Dusche, WC Telefon. 7V- 
AnschiuB und Video. 


Anschluß und Video. 

StraecMr. 21. 2583 WENNINGSTEDT, 04451/41018 


Stube“ 6 la carte. 

BaffMutr. 17. 22» WESTEBIANP, 04651/25041 


Nur 2 Min. zum Strand u. KurmltteSn, tnod. etnger. 
ZI., gemütl. Speise raum. TV-Raum (Farb-TV], orig, 
linn. Sauna oegewriew, ruh. Lage, Voli- u. Halb- 
pension. 

Straedstr, 2285 WBiNINGSTBJT, 04651/42640 



Nordseeheil 



7 erholsame Tage, alles incL ab 151,-* 

7 x ftjemachtunfl mit FrQhstück/Kurbetti^ ,BOn 

1 Meerwasser-lnhaiatton »Sfraß«' ' ™ an 9®bofa" 

3 l*52!? n ^£? ,e " Ji S'^PPenwmnaEtik ®r» — ' — ___ 

i Einkaufsfahrt arf See ^ 

"114 Tafle doppelter Preis. £Z.-Zuschlag DM«,- f 

Dies» Angebot gilt Vom 1.2- 6. 4. und ran 29. 4. -T3. 5. 1884 "■wfiSa=t 


Kurverwaltung, 219 Cuxhaven, Tel. 047 21/47044. 


| I >i 


Reizvoller Ort mit 200 ha großem See im Binnenland, 

ca. 20-40 Automin. von der NordseekOsie entfernt, M^f.w nn . 

zentraler Ausgangspunkt für Ihre &ittteckuigsreisen im M jUEliim 

• ßeh. Haßen-/ Freibad, Solarium, Sauna, med. ßäd. 

• MkvgoK, Boccia und Fahrradvermietung 

• Wassersport (Segeln. Surfen, Rüdem, Paddeln) 

• Sportbootrwgeplätze am Cteest8-£B»-Kanal 

• Angeln. Reiten, Tennis • Rustikale Spielplätze 

• Kurpark, Wälder. Moore, beschfld. Vtendenrege 

• Prämierter Campt ng-Frgizertpark 

• Restaurierte Burg mit Museum 
Ideal für Fanjilien! Gasthöfe. Prtvsninterkönfta, Ferienwohnungen/ 
Fenenhäuser, Urlaub auf dem Bauernhof, moderne Hotet-Neubauton 
Auek.: Verkehrsamt Bederkesa, 2852 Bedericesa, TeL (04745) 7007 




Nordsee- 1. Klasse 

tH& Empfehlung unter Freunder 


Na/adc, 

v Appartements 


strandnah. kinda rir aundL, sap. IQ.-ZI« 
Farb-TV. Tel., Sauna, Solarium 
Cuxhaven-Döse 

Pastonttswog 17 -(047 51) 42 *3 


ErWMwStecB» 
NoidsawiBsel Umgwoog 

Lauen S ic riA tn..._ 

HWiiaia— nt llnlnl DEOnOCS HAUS 

GeraStL AppArtefflents, eratkL Köche 


Urlaub in Ostfriesland 

Ostrhauderfehn, das UriaubszM für Natur- u. Waaserfraunds, Matat abwC h» - 
•ungsr. PrecBttrnögOchk. 1. d. ganze Fwnttte. Angeln. Suifaa Segaln. ' Baden, 
Bootbftran, Trimmen, Radfahren. Wandern, Ruhe u. ErtxMgJn aautierar, f r tac hei 

UHL 

Mbrrnadonen: Varkahnwanrin Oatrii aa durtehn, Poatt 24 
TeL049S»4044odw4f» 




Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wem Sie in ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


hn** **-KontoitfMtel 


im OBÖkaiwi StB, ln ruhiger 
WaWfage, gKC^ährig geöffriet 
Kurz- und UngzeKuriaubem 
bieten wir. 


• Raiteruriaub 
eigener Rettstall, Gaatpfarde 
will kommen, Reitbahn, vntte 
Reitwege am Haus. 


gepflegte Wanderwege durch 

traumhafte WaWlandscbaft 


Ku n str ase n. 
Auf Wunsch 


. Wo chenen d - 

Sonderangebot; 

Fr.-StL, inkl- Empfangs- 
cocktaH Und HP 

nur DM 18V 


nach Abstimmung mit dem 
Küchenchef. 


Spielzimmer. 

nOndeiBimaBiaung bb 15 Jah- 


• Orofte Programme: 
zu Karneval, In allen 
Ferien, Wethnashten/ 
Neufahr sowie an allen 


• Tagungen 

Räume f. 20-400 Pots, mit 
DemonstrationamatBrial. 

• Unsero Küche, als ausge- 
zeichnet bekannt, erfühl höch- 
ste Ariftprütiha. 

• Fflr sÜm m u n ga vo ll eAbfaachiK 
kmg ln gemütiieher Atmosphä- 
re stehen Ihnen 2 Restaurants, 
Weinstube und Bieridause zur 
Verfügung. 


5-Tage-Angebot: 

So.-Fr. inkf. Empfangs- 
cocktail und HP 

nur OM 345,- 


Sonderprelse und Prospekt 
anfOrdem! 

• Cfub-Woctienenden 

Kegeln auf 4 Bahnen, Tennis, 
Sonderangebote ebischL Ptan- 
wsgenfahrt u. Hüttenabend 

• Skilift am Haus. 


Sporttotei Droste 

5948 ScbroaUcnberg^rahriofl 
«0372/10 Bl, FS 17 29 72 30 



EINE PERLE IN DER HEIDE 

Fertenhaus 62 qm. Restaurant. * Sge"«* K» 1 ™ 6 PaddelDoote, Kinderspielplatz, 

9mr «Mvnnniaae. Sauna. Sownum, rwweiuw . run« 




Argumente für 



rerien volley 
romantischem Reizes 



Kurhaushotel 

'bavemünde 





Lassen Sie sich venirtShnen und 

berikhmte ikaditton des tüntBiusesTravänünde. 


IW unseren intercssantcii Freismigeöoten mwwn 
wfflkorranen heiften. 

3 Tage p. P. C/F ab DM 156.- bi» 183*" 

p. P. Ö/HP ab DM 216,- bb DM 243.- 
7'Boep.P.ßjT abDM336w-bfaDM392^- 
p.P.fl/HPJ*DNWa-bbDH497.' 
24bge-Peatwocbenendep.P.ß/WPab DM 210.- bis DM 228,- 
Wir abeben kdnrai Panwdrirm nozuachlagi Güitig vom 3.1.-6^.1984 
Wir freuen uns aufDire Beservtennig unter TeL (O 45 02) 8 11 


Genf Verscboor 81o««isl 


Abattan m. Ti uüwuMw nw o. oo- 
tOrflchaa M ute riaftw . Kurses Im 


5M4 Bad Hbe« v. 26. 8 j-M. J. 
TeL B5722/1 43 16+8 41 53 



Landgasthof „HUBERTUS“ 

5948 Fleckenberg (Hochsauerland) 

Tat (0 2972)5068. Ein gediegener, hemlortablar Landg as thof. abaafla 
. vom Straftamarkahr, BahagTichksH. ErXspannung vom Alftaa. 

/Uta ZL mit Bad/DuL, WC u. Balkon - Uft -Saimenta»r« eig. RxBHenbach. 
Tennis, klsataa Wandern. Hauspraepakt 


Gute 

Dienste 


bei der Gestaltung von 
Urlaub, Freizeit und 
Wochenende leisten die 
Reiseteile von WELT 
und WELT^äm SONN- 
TAG mit ihren viel- 
fältigen Anzeigen- 


KURHAUS- HOTEL Seeschlößchen 


Da steht jeder 
Urlaubskoffer köpf 


z. B. bei diesem apa proPers. . 

Ahgebot UIVI 

für 2 Wochen Urlaub in der Hochsaison 
im 2-RaurrvApp. mit 4 Personen 
inki. Nebenkostenpauschale. 

. . . Weitere interessante 
- Angebote- finden Sie 
in der Broschüre 
»Urlaub *84« 


N v-- , 


V- , ■ 






Exklusive 


9 Atmosphäre, Seowsssor-Halton- 
bad (29°). therapeuL Abt (afle 
Kassen). SchönheBsfann, Sauna; 
Sonnenbank, FitnsBcantor. 


» w ~ i J WocbaaaadpsiacbstaoCLL2T^|a W , ab14»r 
faaa.'UTu 7 Tag« HP ab 68^ pro Para/Tag. 

Sonnabends u. sonntags nachmittags 
TafKl88 > ö»ki9 «h 2030 Uhr Tanz. 
I- Z Neu: Fectensppartementi ab OM 70y. 


2408 Timmendorfer Strand. Tel. 04 503/6011 


KREBS 
MIGRÄNE 


Waidmannsruh W'W 

OUT- m NATWMEILHADS 


ARTHROSE 


-SCI üAUf-HSTOt- 
- T-ifPAP-'E 


3118 Bad Bevensen, 05821/3093 niffT 
Info-Blatt anfordem M I I. 

w Sehr ruhige Lage, geschmackvolle 
Zimmer. 110 Betten. Du./WC.Tel.. 
Balkon. Hallenbad 28°. Sauna. Uft 


Unter ärztficher Leitung 



aA 


L 1 

Postf. 14 20, AbL A, 5400 Koblenz, Tel. 02 61 / 3 10 79 

n mraVlriaubsP^ un9 

-hrift die Sie unb ^^n Sie Üb ^c e rien be* 
Eine W^^oUten. D° rt e S®* et |^ W iohnun9en. _ 
und '^^ehrtor e.nen 

• H °^Tnd Winzem. •Ujiguriaub und 

Nennende ihre« he ‘ 


u 


Zurück zur Natur. . . 

Gesunder Urlaub im deutschen RADON-BAD 


| BAD MUNSTER 


IS sf"nEBERNBURC 


Thermalbaden = Gesundbaden • 1 Woche ab DM 193. — 
Pauschal - Kuren 3 Wochen ab DM 1 .258. — 
Pfalzer-Spezialitäten-Wochenende DM 1 20. — - 

Sie können viel für Ihre Gesundheit tun ! 
heilendes Kostenlose Informationen: Verkehrsverein 
m Rheingrafenstein e.V.. 

lf 6552 Bad Münster am Stein -Ebernburg. 

Telefon 0 67 03/10 46 und 15 00 


SchwEmmhalle WemerwäM 
- Cuxhaven-Sahlenburg 


direkt an Wald und NortJsas. *»*««*[ Apparte ‘ 
. mants mit Lc^gia zur Sea - Telefon (0 4/ zt) 2 Bl 4i 



de^^che\a/ei.nstras; s f <2> 


%usiadt 


anderWeinstr. 


* • nicht von der Stange - 

k abwechslungsreich zu 


SÄ? jeder Jahreszeit 



NATURPARK PFAI /FRWAm 






Y^J** h* 

liV- V- : ■ ; 


b.: \ r 


m ^ v 
































•^f^.Freitag, 17. Februar 1984 - Nr. 41 - DIE WELT 
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SCHACH MIT GROSSMEISTER LIIDEK PACHMAN 





T' 

*'• »' >- 


^(Qjjg 


Ein echter „Schach-Marathon* ver- 
läuft jedes Jahr in Indonesien r und 
wird in. der „a l te n Welt" "kaum zur 
Kenntnis- genom men - 
Im Dezember endete dort ein Gzo&- 
nteistertumier <22 Teilnehmer - übri- 
\ gens. 4 weiiiger als ein Jahr zuvor!) 
'■* * mit dem Sieg von'Tiäimajn.'der 15 Vk 
aus 21 machte. Es folgten Portisch 14^ 
Jusupow 13 Va, Andersson 13, I^übo- 
jevfe und Seirawan 13- Eric Lofaron 
besetzte mit 10 & den 14. Platz. 

In folgender Partie hatte Timman 
gegen einen unbekannten indonesi- 
schen Meister großes Gluck: 
Damenindisch. 

Gunawan — Timman 
Ld4 SfS 2x4 e€ 3.Sß b6 4*3 La6 
5.Sbd2 (Die früher sehr beliebte Fort- 
setzung 5_Da4 kommt nur noch selten 
vor, da nach Lb7? die .Dame auf a4 
eher schlechter als auf dl steht. Oft 
wird jedoch die 'Alternative 5.b3änge^ 
wandt) Ui 4 6JDc2 Lb7! (Besser als c5 
4 7x4 cd 8JSd4: Sc6 9.Sc& de 10.e5Sd7. 
ll.De4, wonach Weiß spürbaren 
Raumvorteil behält) 7.Lg2 Xe4 8J0b3 
Ld&+ 9.Ld& ö-fl 10.04 d6 I1TH1 
Sbd7 12Lg5 Dc8J? (Einfacher wäre 
m. E. h6 13.Lf6: DIB: und Schwarz ■ 
bereitet den Vorstoß e5 vor.) 13JJ 6: 
SOS: 14£d£ LgZ: 15JKg2: c5 (Auch 
jetzt wäre e5 möglich !> I6JW3 edi: 
17JW4: Td8 18x4 Dc6 IS.Tel b5 
ZO.Tacl bc4: 2LTc4: Da6 22.Ta4 DM 
23.Tcl c5!? (Danach hat es Schwarz 
nicht mehr leicht -d5! 24.eS Sd7 hätte 
noch zum Ausgleich gereicht Aber 


Platzproblem? 

Vier Spieler wollen Dame spielen. 
Sie haben zwar zwei Satz Spielsteme, 
jedoch nur ein Schachbrett zur Verfü- 
gung. Nach kurzer Beratung finden 
trotzdem beide - Spiele gleichzeitig 
statt! Wie wurde das Problem gelöst? 




Metamorphose 



Wie Wird aus dem Hexagramm ein. 
gleichseitiges Dreieck? 

Der Reihe nach . . 

Gesucht ist die Regel, nach der 
diese 3aWm ; aufeinanderfolgen: 
2 7 15 26 40 57 77 100 usw. Aber Wenn 
zum Berechnen einer Zahlz. B.die „7“. 
verwendet wurde, dann müssen auch 

die Vftrh^rgeh**"^* 1 " Zahtpn von l HrsB 

benutzt worden sein! 


Seltsam sechseckig 

Gesucht ist ein Sechseck mit folgen- 
den Eigenschaften: Es soll sich in vier 
kleinere Sechsecke zerteilen lassen, 
die ih m gleichen. Außerdem soll es 
sch in drei deich große Qua dra t e zer- 


offenbar war. es für Timman nicht 
genug - gegen einen unbekannten 
Meister wollen ja Großmeister gewin- 
nen!) 24.TM! De7 25Dc3 d5 26.Tb5! 
d*4: (Oder d4 27J3c5 Dc5: 28.Tcc5: 
Sd7 29.Tc7 usw.) 27.Te& Db7 28JÄ3 
Dd7? (Eine taktische Verrechnung: 
Richtig wäre der Damentausch, ob- 
wohl Schwarz nach Db3: 29jSb3: 
noch ums Remis kämpfen muß. Z. B. 
Tac8 30.Tc& Tc8: 3LTM Tc2 32.Ta7: 
g6 usw.) 29JSe4: Tab8 30JM3! Sd5 
(Falls nämlich Se4: 31De4: Tb2:, so 
entscheidet 32.TC7!) 3L Tel! (Ausge- 
zeichnet gespielt: Tb2:? könnte mit 
35LSc5 nebst 33.Td5:! widerlegt wer- 
den), flS 32.Td5:! Dd5: 33£S:+! gffi: 
34.Te8+! Te& (Völlig hoffnungslos 
wäre natürlich Kf7 35JDd5:+ TdS: 
2S.Tb8:) 35JM5.-+ Kg7 36JM7+ Kgfi 
37 Jj 4 Te5 38JDg4+ (Das interessante 
Endspiel ist keineswegs leicht, aber 
doch für Weiß gewonnen. Der beste 
Plan wäre 38x4 nebst g4^g3J3,h4,- 
Kö und falls sich Schwarz gegen den 
Vorstoß g5 mit hß wehrt, so folgt b5 
- nebst Dd3 oder c2. Statt dessen ver- 
dirbt Weiß die Partie damit, daß er 
seinen König mit dem Vormarsch des 
f-Bauem entblößt) K17 30x4 Tb? 
4ÄJDc4+ Kg? 4L»? Tee7 42^4? (Wo- 
mit der weiße König jeden Schutz vor 
schwarzen Türmen verliert') Tbc7 
43JM4 Ted? 44Dc3 Teßf 45ÄßTh2: 
remis. 

Lösung vom 10. Februar 

(Ke6,ipimW 


DENKSPIELE 


^aalassen,undauchmsechsgleidi- 
schenkeüge Dreiecke. Wie sieht diese 
vielseitige Kgur aus? 

Gut multipliziert - 

Fin den Sie pas sende 7-ahlen, die 
f olgend e Rechnung auf ge hen lassen: 
XJut x XX 


Weiß verlor nach Ld5? TgfrH 2.Ke7 
(2Ef7 g2 3.Tdl Td6 nebst 4 . . . Td5:> 
g2 4.Tdl Ke5 5.d6 Teö+ 6JCe7 Td6:+ 
usw. Zum Remis hätte folgende Fort- 
setzung geführt: LTdl! Ke4! (1 . . . g2 
2.Tgl Ke4 3 j 15 Teöf AKfB öder 
2 . . . Tg6+ 3JKT7 Tg3 4d5 Ke5 5.d6 
Kd6: 6.Kf6=. Auch 1 . . . Tgfrt reicht 
nicht zum Sieg aus: 2-Kf? Td6 3 Sei 
Td5 4-Keß oder 2 . . . Kf5 3.Tfl+ Kg5 
4.Tgl). 2.d5 Tgfti- (Teöf 3J5dß g2 
4.Kc61 Td5: 5.Tel+ Kd4 6.Tdl+=) 
LKe7 Ke5 und das gewonnene Tem- 
po rettet Weiß: 446 Tg? + (Te6+ 5JKd7 
g2 &Kc7 Td6: 7.Tel+=) SXB (Es geht 
auch 5-KeS.) Td7 6.Td3! KH 7.Td*+ 
Ke38.Tg4 Kf39.Tg5g21«.Tf6+usw. 

Zavodny - Novak (Brünn 1982) 


Schwarz am Zug gewinnt 

(Kh3,Dcl.TC3,Bg4MK^De6,Td8,Ba6, 

ab7) 


Dreiecks- Verminderung 



xxxx 

XXXXX Wer Hölzchen waren zu entfernen. 

Die Ziffern der Zahlen müssmi aber damit vier ^öchgroße Dreiecke 
Primzahlen sein! übrigblieben. 


Verkürztes Sprichwort 

VLKCHVRDRBNDNBR . 

Sn Sprichwort wurde auf recht 
ein&che Weise yezküxzL Wie heiÄ es 
ausgeschrieben? 

Auflösungen vom 10. Febr. 

Quer übers Zifferblatt 



Dies ist rinp ttor Tyffiglw-Mrpitpn das 
' Zifferblatt so zu unterteilen, daß in 
jedem Teilstück die Summe der Zif- 
fern = 20 beträgt. 

Verbogen und verschoben 
Der Mittelpunkt des Kreises lag bei 
. Punkt a. 


Ixufcrsehaeh 

Es lagspn rieh marimal 14 Mufer 
auflteDen, ohne daß sich zwei davon 
hpHmW] Z. B. in der Ww gezpigtpn 
Weise! 


□■■■■■■□ 

□■■■■■■□ 

□■■■■■■□ 

DIIIIIID 

□■■■■■■□ 

□■■■■■■□ 

□■■■■■■□ 


Bedeutungsreicber Unterschied 
Grab-Grad-Graf-GiaLGras^rrat- 
Grau-Graz. 


REESE «WELT 

MAGAZIN FÜR DIE FR EIZE IT 
mH Auto, Bobby. Sport, Spiel 
Verantwortlich: Heinz Homnann' 
Redaktion: 

Birgit Cr em ers-S chtem »™ , 

• Georg Bauer 

Godesberger Allee », 5300 Bona 2 
Telefon (02 28) 3041 


Das große Kreuzworträtsel 


ST* S”' Sdirfh- 
ftS Main Ertia ««ion 



BRIDGE 


Studie Nk 4^4 


♦ AK942 
9KDS5 

♦ B 

♦ AB10 


♦ DBB 
9A4 

O A8743 

♦ 942 


Nachdem Ost „ 1 Karo “ eröf&iet hat- 
te, gab West keine Ruhe mehr und 
landete schließlich in „7 Pik“. Nord 
greift Karo-König an. Hat West eine 

minima U» Tgrf nlhinggJThflne«» in die- 
sem überreizten Großschlemm? 

Lösung Nr. 3/84 
Nord hält in Atout K 8 5 4 2. Wenn 
West jetzt Trumpf förtsetzt, kommt 
Nord spätestens mit der dritten 
Trumpf-Runde zu Stich und kann auf 


Coeur wechseln. Da Treff-Bube wahr- 
scheinlich ein Singleton war, hat West 
Probleme, in die Hand zurückzukom- 
men und Nords restliche Trümpfe zu 
ziehen. Dies kann ernur dann, wenn er 
die dritte Coeur-Runde in der Hand 
mit KaronSieben stechen kann. Das 
Manöver mißlingt, wenn Nord eine 
5-2-5-1 Verteilunghalt; denn jäzt wird 
Karo-Sieben mit der Acht übersto- 
chen. West sollte deshalb erst Pik-As, 
Coeur-As und -König und dann weiter 
Trumpf spi e le n . So gewinnt er gegen 
eine 5-2-54 Verteilung. Der Plan miß- 
glückt, wenn Nord - ziemlich unwahr- 
scheinlich -auch ein Coeur-Singleton 
hat Ü.A. 


AUFLÖSUNG 
DES LETZTEN RÄTSELS 

WAAGERECHT: 2. REIHE May — Afphman — Abraxas 3. REIHE Ur — Ramona — Elisa 
4- REIHE «stoBan — Birne 6. REIHE Corot — Esther — Pst 6. REIHE Azalie — Tirana 7. 
REIHE Armida - Opfer 8. REIHE Asir — Isonzo — Gerne 9. REIHE Mail - Paletot 10. 
REIHE Seher - Hades - Nell. REIHE Wal - sieben - Vesuv 1 2. REIHE Helena - le 
— Agame 13. REIHE Otter — Allar— Re 14. REIHE Mal — Ramus — Ans 16. REIHE Diana 
—Inlett 1 6. REIHE Torr — Juetiand 1 7. REIHE Ste. — Ernst — Saal 18. REIHE Inster - Ar 
-Trab IS. REIHE NI — Sucre — Ri 20. REIHE Gelbe Gefahr — Agentur 21 . REIHE Order 
—Nabob — Sendung 

SENKRECHT: 2. SPALTE Autogas - Santo Domingo 3. SPALTE Syrer - Rigol - Irsnier 
4. SPALTE Io - Mr. — Hegar - L.D. 5. SPALTE Mannt — Meder —Stube 6. SPALTE 
Adler — Malteser 7. SPALTE Gieuze — Sera — Ger 8. SPALTE Han — Illinois — Sen 9. 
SPALTE Am — El» — Lee — Jenufa 1 0. SPALTE No— Sidon —Artur— Cab 1 1. SPALTE 
Enite — HeHanan - Rho 1 2. SPALTE Gna - Ozean — TS - Erb 1 3. SPALTE Beppo - Leu 
— It. 14. SPALTE Tapir — Peters — Aras 1 5. SPALTE Tsvss — Intrige 16. SPALTE Renoir 
— Var— Nd — E.N. 1 7. SPALTE Ale - Gelege — Stand 1 8. SPALTE parat — Aerar - TU 
19. SPALTE Tasman — Monument — Aa — un 20. SPALTE Se — Tamatava - Stolberg 
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Ferienpark Bischofsmais 


' Die kJeine 
Persönlichkeit 

Die feine Art. Bier zn brauen. 
Die feine An. Bier hi ssrießen. 

hb'ftdf'ifHT/r 

WBK, 

Sy 'Ork/rmr / 

VS^Priv-Jlbraucrci Suud ery/ 


Gffie feine S&t, ( 3lier %n genießen . . 
im Hotel 
„Weißes Rössle* 

ffiier garantiert 
Me iider 60(hjährige tfjmdkion 
Mesea avßemetmfinfitfien Gümses 
hofw^asti üfifeit 

7824 llinierzarien. I lodildnriwiM. 

Tel 07b$2/ 1411/12/13 


w Ein neu- ~g- 
erbautes Hüus 
u> allem Komfort und 

Hallenschwimmbad 



im 

N.iIli- 
scnut^oc-brc*: 
absolut nmig KeilKlm-.a 


I radltlOO ' MailPn 5 CPWIl.n,:^.u ,,' 7 ,— ^ 1 ^. InVim.-, 

Sauna Kuiabteilung kem Kurtwong Bn.e fordern Sm nm-mn 
material an Ü.'rDM 33.- b«s32.- HP DM 52- bis95.- WDMtc- bis 10 


Alpenhotel 



f lS7SSA 


★ Oster-Frühlings- 

ur/auö direkt am See 


iGuishof Seeblick , 8207 Pelham, 
Pos t Endorf, Telefon 080 53/34o 



Zu Jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 




Karneval + Skispaß 

Anraten FrsUagTAbrsiM Dtensteg. 2.-6. 
März 19B«. toBs Prate» für ioOo Tags. 
Eins Interessante ARsmatns für süs. Ute 
kstn Freund von Tnumgtisit sind; man 
verwAnm dsn Gsumsn und srieM vsr- 
gnügte Stenden in froher Runde. Preis 
S-Pereonan-Arrenoecnem <m S4teum-Ap- 
partemenl 380.- DM, VertSnoarungstea 
HP 85.- DM. für |ede w e rte re Psreon Im 
gleichen Appartement 100.- DM. Veriin- 
gerungstag SO.- OM. Im Preis singe- 
schlossen: 4 Obems ct i tu ngen mir Hrib- 
penoion InkL FseW c m- HuBet von Frei- 
tag abend Ute Otenstag mittag. Kaffee 
wid Beniner Pfanrewenen und FaM- 
nstitteCocKteil im Dekannten. groBen 

Sommer- und WfntenSport-AperthoMI 

Ferienpark Bischofsmais 


Tetefon 0 99 20 / 2 41 
W» Prdepefct auf o id a ml 


Tanken Sie Bergesluft und Gesundheit 
im Hochschwarzwald: n 

WEIHERHAUS 

Ferienwohnungen ■ Gästehaus 

Neu erbaut exklusiv eingerichiei nerrl Lege. SkMjng- 
aut und Wender paradies neilkliinw Kurort 1000 m 

Prospekt enfordem. Lu.M. Hertut, Postfach 1111. < 

«F34 77*1 SchAreeald, Tetefon: 07722»68 /f 


‘pläHity-fäotel 


7580 Bühl 13/Schwa rzwaldhochstra Be - Tel. 072 26/226 
15 km oberhalb Baden-Baden, 600 m ü.d.M.. Haus mit kultivierter 
Atmosphäre, rustikal, behaglich, angenehm, idealer Standort für Ski- 
lauf an Loipen und Raten. Terrasse. Hallenbad. Sauna. Solarium. 
Unser Ju bll& n msangebot: Nach der 1. Woche 10 nach der 2. Woche 
20 % EimäOigung. Wir senden Ihnen gerne unsere Festschrift. 

RESTAURANT * CAFfi - .HUBERTUS-STUBE" 



[MA^Mlftnzuriaiib 

Zwischendurch einmal ausspan nen - Resturtaub nutzen - fit 
trimmen - nette Laute kennenfemen. Mitten im Naturpark Rhön 
finden Sie ideale Möglichkeiten für Spiel, Spafi, Sport drinnen und 
drauBen. Alle Zimmer mit Küche, Bad, Dusche, Toilette, Balkon, 
Radio, Telefon. Mini-Supermarkt für Selbstversorger. 4 Restau- 
rants zum Verwöhnen. Nutzen Sie jetzt die Sonderangebote (am 
besten gleich tel. bestellen): 

1 WOCHE KENNENtfRNANGEBOT 

Anr. FreiL/Abr. Freit 7 Obemacht.. 7x Frühstücksbüffet. 

Zetten: 6. 1.-2. 379. &-13. 4J27. 4.-8. B. 1984. 

Preis p. Pers. Studio DM 284/ AppL DM 334,- 
EZ-Zitechlag/Tag DM 20,- 
B-TAGE-PARADIES 

So. Iris Freit - 5 Übernachtungen,. Sx reichhaltige Halbpension. 
Zeiten: 8. 1.-6. 2719. 2.-2S. 3J8. 4.-15. 4J8. 5.-3. 6. 1984. 

Preis p. Pers. Ml 358,- 
Einzetzimmer-Zu schlag / Tag DM 20r 
RHÖNER WOCHENENDE 

Anr. Frert-Nachm/Abr. So. -Vorm.: BauembOffet Frühschoppen- 
vesper, Dreigang-Menü. 2x Frühstücksbüffet 
p. Pars, von DM 118^- hm Mehrpers., Appt bis DM 188,- im EZ. 
Zelten A 13. 1.-3. 2J24. 2.-16. 3. Zetten B (Zuschlag DM 20.-): 
13. 4.-2B. 10. 1984. 



COUPON: 

Bitte senden Sie mir Prosp. „Sonderanangaments '84“ 

Name: 

Straße: 

PLZ/Ort: 


Rother Kuppe/Bay. Rhön - 8741 Hausen 
Tel. 09779/81 






























































































AUSFLUGS-TIP 


Anreise: Autobahn A30 bis zur 
Abfahrt Kirchlengern. Von dort 
über die B 239 über Espelkamp 
noch Rahden 

Mmeomshof: Im Mörz täglich - 
außer montags - von 9.00 bis 
17.00 Uhr geörfnet; von April bis 
September bis 18.00 Uhr geöff- 
net. 

Auskunft: Stadtverwaltung Rah- 
den, 4493 Rahden/Westfalen. 


Jai Rahdenl 


t Osnabrück B239 Mindern 

^^L_Wenpn ^ 


iDiEiggwEiri 


Rahden in Westfalen 


A uf Geest erbaut, in Fachwerk 
und Lehm errichtet, mit Stroh 
gedeckt, so sah ein Gehöft im Kreis 
Minden-Lübbecke in den vorigen 
Jahrhunderten aus. Die Wirklich- 
keit von einst, die Arbeits- und le- 
bensweit eines Bauern und seiner 
Familie zeigt heute der Muse- 
umshof in Rahden. 

Es ist nur ein kleiner Schritt 
durch die breite „Niedör“ des Hal- 
lenhauses, der in die bäuerliche 
Weit fuhrt Über die lehmgestampf- 
te Deele, entlang den Stallungen für 
Pferde und Kühe kommen wir zum 
Zentrum des Hauses. Hier liegt die 
Herdstelle im Flet, der Arbeitsplatz 
der Hausfrau. Von dort konnte sie 
beim Kochen ihre Kinder beauf- 
sichtigen und das Vieh. Das ganze 
Leben spielte sich in diesem einen 
großen Raum ab, dort wohnten, ar- 
beiteten und feierten die Bauersfe- 
milie und das Gesinde. Wir sehen 
den Platz zum Dreschen, den 
Dreschflegel, die Wurfschüppe, die 
Wehmuhle und den Scheffel An an- 
derer Stelle stehen Butterfaß und 
Buttermolle. 

Das Brot bereitete die Bäuerin in 
einem Backhaus, dem ältesten Ge- 
bäude des Gehöfts. In ihm finden 
sich alle notwendigen Gerätschaf- 
ten und der große Ofen, der an die 
25 Brote fassen kann. Diese waren 
früher häufig bis zu 30 Pfund 
schwer. 

Damit in die Haushaltskasse et- 
was Geld floß, stellten die Bauern 
im nördlichen Westfalen in den 


Wlntermonaten Leinen her, das sie 
verkauften. Die Ausstellung „Vom 
Flachs zum Leinen“ in der alten 
Scheune gibt einen Eindruck da- 
von, mit wieviel Kenntnis und müh- 
samer Arbeit aus einem Flachssten- 
gel ein Faden und schließlich Lei- 
nen entstand. 

In unmittelbarer Nähe liegt die 
Rahdener Burgruine. Diese ehema- 
lige Wasserburg diente seit dem 14. 
Jahrhundet den Fürstbischöfen von 
Minden als Landesburg. Sie war der 
Sitz des bischöflichen Drosten und 
später in preußisch-branden- 
burgischer Zeit des Amtsmanns. 

In der alten Baunemschaft Ton- 
nenheide stoßen wir auf den größ- 
ten Findling Norddeutschlands. 
Dieser riesige Stein, der einem Berg 
in der Landschaft gleicht, kam wäh- 
rend der Eiszeit aus Schweden in 
die kleine Stadt Rahden. 

Eine der ältesten Bockwindmüh- 
len Deutschlands steht in dem ein- 
gemeindeten Dörfchen Wehe. Zwi- 
schen 1668 und 1688 wurde sie er- 
richtet, doch ihr Alter sieht man 
dieser Mühle nicht an. Vor einem 
Jahr wurde sie renoviert und bald 
wird sie wieder Korn mahlen. 

Viel Freude bereitet es, diese Se- 
henswürdigkeiten, die in keinem 
Führer verzeichnet sind, per Draht- 
esel zu entdecken. Unterwegs fin- 
den sich viele kleine Dorfschänken, 
in denen Picker, das sind Rahdener 
Reibekuchen, ganz vorzüglich zu- 
bereitet werden. 

CHRIST1ANE FRENSE 



Rheingold mit Roulette 


E ine Weltsensation präsentiert die 
Deutsche Bundesbahn in diesen 
Tagen in ihrem „Flaggschiff* Rhein- 
gold. Der im letzten Jahr zur touristi- 
schen Attraktion aufgeputzte TEE 
von Amsterdam nach Basel z e ichnet 
sich unter anderem durch einen Club- 
wagen aus, Schauplatz der regelmäßi- 
gen Anima tionspro gramme. Und hier 
rollt noch bis zum 16. Februar auf der 
Strecke zwischen Düsseldorf und Ba- 
sel die Kugel Der erste auf Schienen 
fahrende Roulette-Tisch der Welt ist 
samt den dazugehörigen Croupiers ei- 
ne Leihgabe des Baden-Badener 
Spielcasinos. Mit der Aktion will man 
auf das Nobelbad an der Oos auf- 
merksam machen. 

Schon 1983 nutzten viele Fremden- 
verkehrsverbände aus dem Inland 
und den Nachbarländern die Chance, 
Rhemgold-Reisende auf sich auf- 
merksam zu machen. So wurde von 
bayerischer Folklore über Weinpro- 
ben bis zum Westerwälder Töpfer al- 
lerlei präsentiert Die rollende Spiel- 
bank ist eine besonders originelle 
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Mit der Insel St. Lucia 
Freundschaft schließen 
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Spielart touristischer Werbung. Dage- 
gen T ifih mpn sich die Bemühungen 
der Balm fest bescheiden aus. Es ist 
geplant, die Sitzplätze in den 
Rbeingold-Abteüen von sechs auf 
vier zu verringern, Tagesnachrichten 
sollen vom Südwestfimk über Telex 
in den Zug übermittelt und von der 
Stewardess verlesen werden, und im 
Großraum soll es künftig Videoservi- 
ce geben. Doch was ist das schon 
gegen ein rollendes Roulette! 

Ein Schelm, der Böses dabei denkt 
Die Aktion soll mitnichten helfen, das 
Defizit der DB zu verringern. Im Ge- 
gensatz zu üblichen Gepflogen h eiten 
gewinnt in diesem Fall nicht die Bank 
und führt auch nichts an die Eigner 
der Räumlichkeiten ab. Gespielt wird 
nämlich ohne Einsatz und nicht um 
Geld. Dennoch locken zahlreiche 
Werbepreise zum Mitmachen. Die er- 
sten Gewinner eines' Luxus- 
Wochenendes in „Brenners Parkho- 
tel“ stehen schon fest Und noch 
winkt im Rheingold Fortuna . . . 

B.C. 


St Lucia 

Für eine schone Aussicht tue ich 
viel Diese habe ich vom Bett aus, 
welch ein Luxus! Zwei wunderhüb- 
sche Zuckerhutberge stehen samt- 
blau vor dem MorgenMmmel und tra- 
gen ein Wolkenfahnchen am Hut Die 
Geräusche der Tropennacht sind ver- 
stummt Tief unten rauscht das Meer, 
- rhythmisch schlagen die Wellen an 
den Strand. Ein früher Segler rieht 
am Horizont vorbei, ein Eiseberboot 
tuckert 

Diese Szenerie wechselt im Laufe 
des Tages Farben, Licht und Geräu- 
sche, bis die ganze Herrlichkeit in 
»im>m orange-goldenen Sonnenun- 
tergang über dem Meer versprüht 
Der Mond liegt als Sichel zwischen 
Billionen von Sternen, hu Norden ba- 
lanciert der Große Wagen auf der 
Deichsel, Orion schreitet mit wehen- 
dem Stemenmantel gen Westen. Und 
meine beiden Freunde, die „Pitons“, 
stehen als schwarze Kegel vor dem 
Glitzervorhang des Him- 

mels. Eine Sternschnuppe feilt ihnen 
fast auf den Kopf 

Der Große und der Kleine Piton 
arnd das Markenzeic hen der Insel St 
Lucia, Zeugen ihrer vulkanischen 
Vergangenheit Mit ihren Lavafußen 
stehen sie im Karibischen Meer, und 
ihre knapp 800 Meter über der See, in 
der sie sich bei ruhigen Wasser spie- 
geln, demo n s t rieren sie als respekta- 
ble Höhe. Stünden sie nicht in der 
Karibik, so wären sie sicherlich mit 
einer Bergbahn erschlossen wie ihr 
berühmter Bruder in Rio. 

Zum Glück gehen hier die Uhren 
etwas langsamer. Und so ist der Blick 
von der steilen Spitze des kleinen 750 
Meter hohen Piton nur zu haben für 
tapfere Bergstrigernaturen, die mor- 
gens um fünf Uhr von unserem Hotel 
aus mit pinwn pfnhpimisffhpn Führer 
aufbrechen und nach fünf bis sechs 
Stunden schweißtreibender Kletterei 
von oben aus jodeln können, sofern 
sie noch so viel Puste übrig haben. 
Also nichts für uns. 

Das „karibische Tempo“ 
ist ansteckend 

Ja, man wird ziemlich faul hinter 
Bougainvilleen und Hibiscusblüte, 

mit lignm die Zimmer frau nnKpn»n 

luftigen Bungalow täglich frisch de- 
koriert Sie und die hübschen, dun- 
k elh5ntig f>n Mädchen, die das sub- 
stantielle e nglische Frühstück und 
das nahrhafte Dinner servieren, be- 
wegen sich wiegenden Schrittes im 
Zeitlupentempo, was nicht nur anmu- 
tig aussieht, sondern vor beru- 
higend auf all die gestreßten amerika- 
nischen und kanadischen Gäste 
wirkt Das freundiche „How are you 
this morning?“ klingt nicht »mph 
Routine, sondern nach echtem Inter- 
esse. 

Wer mehr als drei Tage in dem klei- 
nen Bungalow-Hotel am Berghang 
von Anse Chastanet verweilt und 


■nicht wie die masten ame rikanischen 
Touristen von Insel zu Insel hopst 
oder jettet, weiß bald die netten Mäd- 
chen mit Vornamen, ihre Le- 

h pnsiimgtanHp ihr p TTnffn n n ggn ihr 

Zittern um den Job, und lernt auf 
diese Weise ein wenig die Probleme 
karihi.c phftr Paradiese 

Unten in der palmenbestandenen 
Bucht schlendern die Korallenschnit- 
zer mit Armreifen, Ohrringen, Ketten 
TiTwhgr und nähern sich mit s anfte 
Zielstrebigkeit den Neuankömmlin- 
gen, die sie meistens mit abwehren- 
den Gesten wie lästige Fliegen ab- 
wimmeln. „Wenn ich hier wegfahrt, 
kauf ich dir bestimmt was ab,“ sagte 
ich. dem Rasta mit der Prachtfrisur 
unter der WoDmütze. Er lächelt me- 
lancholisch und hockt sich von nun. 
an nur witft Plaudern Tiphpn Twlnh 

Auch er hat keine Arbeit und keine 
andere Möglichkeit, seinen Lebens- 
unterhalt zu verdienen, als mit dem 
Verkauf seiner Schnitzereien aus 
brauner Koralle. Er zeigt mir die ro- 
hen Koraöenzweige und wie sie ge- 
schnitzt und poltert werden,'imd ich 
schau zu, wie unter, seinen geschick- 
ten Händen aus einem Korallenstück 
eine kleiiM Meerjungfrau entsteht. 

Ich frage Eddy nach seiner Reli- 
gion, die er durch die aus 

rifinnpn TTngrsftrahnpn gedrehten 

Locken unter der Mütze verrät Nicht 
Christus, sondern Haüe Sdassie, der 

VOr «einer Krftnnng Ras Tafiar i hi«B t 
sei ihr Messias Thr Religionsgründer, 
der aus Jamaika stammende, einen 
schwarzen Na tionalismus propagie- 
rende Marcus Garvey, lehrte es so. 
Jeden Samstag versammelt sfoh Ed- 
dy mit seinen Glaubensbrüdem 
(Frauen sind nicht zu gelassen), ohne 
Priester bei Reggaemusik. „Stimmt 
es, daB ihr dabei hascht?“ frage ich 
ihn. Er grinst verlegen und fragt 
gleich nach, ob ich an „Stoff“ interes- 
siert sei Doch mir genügt die Traum- 
kulisse dieser Tnari , um ständig 
„high“ zu sein. 

Eddys Glaubensgenossen treffen 
wir an einem touristischen Brenn- 
punkt St Lucias, Sulphur Springs, 
„ dem einzig en Drive-in Kreta der 
Welt“. Diese sensationelle Bezeich- 
nung meint aber lediglich eine krater- 
ähnliche Senke zwischen den Bergen 
bd Soufitere im Süden der Insd, eine 
Miniaturhölle im Paradies. Es stinkt 
höllisch nach Schwefel, aber es stür- 
zen sich nicht kleine Teufel, sondern 
flinke schwarze Rnrsrhgn auf die 
Touristen, um sie sicheren Fußes zwi- 
schen sprudelnden heia«* Schwefel- 
quellen an grauen, blubbernden Pfüt- 
zen und Teichen vorbei durch das 
dampfende Inferno zu geleiten, -für 
ein Meinw Entgeld, versteht sieb. 

Ein gut informierter junger Rasta 
in knallgelbem T-Shirt und langen 
Locken unter der überdimensionalen 
Schirmmütze fuhrt uns und erzählt 
die Geschichte des Tales, erwähnt 
seine vulkanische Vergangenheit und 
seine Bedeutung für die französi- 
schen Herren dar Insel die Ende des 


18. Jahrhunderts in den nicht weit 
entfernten Badem, ihr Rheuma ku- 
rierten. Sein fröhlich grinsender 
Rastabruder, der in einer natüriiehen 
Gestemsbadewanne splitternackt 
sein Morgenbad nimmt, demonstriert 
Körper- und Gesundheitspflege ob- 
wohl er bestimmt noch nicht an 
Rheuma leidet 


Tauchen zu bunten 
Korallen und Fischen 


Wir brauchten von unserem Nest 
am Berg nur 120 Stufen hmah in die 
palmenbeschattete Bucht zu steigen, 
die Sonnenbrille mit der Taucherfiril- 

1*» WT fomsch pri j um dann rtirriit Tnit 
ein paar Schwimmstößen ins Koral- 
lenriff hineinzuschwimmen. Uber die 
v erschlungenen OrnanigiTbp i fer ku g e- 
ligen Hirnkorallen gleite ich hinweg 
und schaue den Fischen zu, die rieh 
zwischen rostroten Ästai riesiger 
Schwämme tummeln: große und 
kleine, platte und rnpde, schwarz- 
gelb gestreifte und rosig geschuppte, 

rirwrin rvter im Schwarm wp hwi m- 
mpnde Fianhg Marache sphgn «ns um 

verzauberte Prinzen, wenn sie einen 
so melancholisch anschanen. Und 
man möchte sie erlösen. 

Am letzten Tag , — nachts hatte es 
mit tropischer Effizienz geregnet, - 
«tehgn die Phons in grnrwn Wolken- 
Schwaden gehüllt so feierlich, als ob 
sie den Emst unserer Lage erkannt 
hätten. Mir feilt das goldene Wort des 
Taxichauffeuis »in, der nn$ vor zwei 
Wochen vom Flugplatz hierher ge- 
bracht hatte: „You will onlyhaveone 
Problem on this iriand, your time will 
be too short“ Wie wahrt Ein Regen- 
bogen wölbt sich über dem Meer. 

T TntAn fa d f f Fu rht ta nsrlu» ir»h mit 

zwei ebeahohschwarzen Knaben 
Schnorchel und Taucherbrille gegen 
mwn Bhimenkoraüenzweig. Daran 
hänge ich ™m meine karibischen Er- 
innerungen auf 

BRIGITTE MACHER 

* 

Wim»» An genehm, da die Nordest- 
Passatwinde we hhmg bringen. Im 
tnnrigptiafK/-h spMrud wi «iMlirtiim TVH 
der Insel regnet es mehr, als im Nor- 
den, allerdings meist nur in tarnen, 

ur t rl n e hwiA m Srfum pm 

Beste Keiaeaeit: Dezember bis Mai. 
Unterkunft: Zahlrrigh> Botels ver- 
schiedener Preiskategorien, so das Cu- 
nard La Toc, Stelgenberger Canblne 
und Sohday hm an langen weißen 
Stränden Preiswerte gute Logtermfig- 
üchkeiten in Guesthouses, Ferien- und 
Apartroenthfiusem. Einige kleinere 
gute Hotels an der südwestlichen Kü- 
ste mit idealen Schnorcbeibedingun- 
gen in stfllen Buchten. 

Direktflüge: Frankfurt oder Düssel- 
dorf- SL Lucia freitags mit „Condor“ 
und LTU. Preise etwa zwischen 1500 
und 1800 Mark. 

Veranstalter: Touropa, Airtours ul 
Transatlantic haben die Insel im Pau- 
schaiprogramm, das beschriebene Ho- 
tel „Anse Chastanet“ bei Trans at l an ti c 
und Airtours. 

Auskunft: SL Lucia Tourist Board 
(Consulat of SL Lucia), Bethmannstr. 
33, 6000 Frankfurt. 
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Jmger KoroJIesvevfcfiofsr fotos: brkmtts macher 




VvHcankagel - Markenzeichen der Insel 


Treffpunkte der Eleganz: La Toc und Cariblne 


St Lada 

Das Büffet ist eine Augenweide 
Zwischen Hibiskusblüten, Orchideen 
und Pahnenblättem sind auf weißem 
Linnen gegrillte Langusten, gebacke- 
ne Fische und krosse Hähnchen in 
Honigteig angerichtet In Körben lie- 
gen Bananenbrote, daneben Papayas, 
gebackene Bananen und mit Eis- 
eremegefüllte Mangos. Über Holz- 
kohle wird die safrangelbe 
Pumpkin-Suppe warm gehalten. Die 
Getränke s teh e n in einer Eiswanne: 
Saft von Fassionsfrüchten und tropi- 
sche Cocktails mit winmen und Blät- 
tern verziert. 

Die Kulisse ist grün. Die Buchten, 
die Rananwip lantagis im Hinter- 
grund, die adretten Kleider dm 1 dun- 
kelhäutigen Servicemädchen. Ein 
Fflrrrteam feiert in diesem Tropengar- 
ten oberhalb des* Mario t-Bucht den 
Abschluß der Dreharbeiten. Der Titel 
des Films: „Die schöne Helena der 
Westindies“. So wird St Lucia seit 
dem jahrhundertelangen Streit zwi- 


schen den Franzosen und Englän- 
dern genannt 

Als Rex Hanison in der Mariot- 
Bucht die Hauptrolle des Walt Dis- 
neys Streifens „Dr. Doolittle“ spielte, 
war er von der „schönsten Ecke der 
Karibik“ (wie er glaubte) so angetan, 
daß er spontan versprach, einen Do- 
kumentarfilm über die Insel zu initi- 
ieren. Er hat Wort gehalten. 

Nur wenige Minuten von diesem 
prächtigen Naturhafen, in dem die 
Reichen und die Schönen ihre karibi- 
schen Feste feiern, liegt das luxuriöse 
(und teure) Spitzenhotel der Insel Cu- 
nard La Tbc. Es ist britisch Ins in die 
Grundmauern. Wenn man mit einer 
zweimotorigen List-Maschine, aus 
Barbados oder Antigua kommend, St 
Lucia erreicht, sieht man das mattro- 
safarbene mächtige Hauptgebäude, 
das ans dpr pistfan?. wie «n^n güsehes 

Schloß wirkt Der „Treffpunkt der 
Ele ganz « (Prospektwerbung) hat 160 
Zimmer im Haupthaus, stüvotL ausge- 
stattete Suiten und ge mü tl ich e Re- 
staurants. 


In 40 Hektar Abgesc h i edenhe it 
zwischen Palmöl und Farnen sind 60 
Fc rienbu n gato w» verstreut, zum Teil 
mit eigenen Swimmingpools. Auf 
dem von Experten gefeierten 9- 
Loch-Golfplatz spielen die Großver- 
diener dieses Sports ohne Preismo- 
ney nur zum Spaß. Für erlesene Kü- 
che und perfekten Service muß man 
alloTding s auch bis zu 700 Mark pro 
Nacht bezahlen (Airtours bietet eine 
Woche mit Linienflug ab 2998 Mark in 
der preisw e rten Sommersaison). Im 
Preis ist die Benutzungjdes Golfplat- 
zes, der fünf Tennisplätze und der 
Abendshowseingeschlossen. 

An der Nordspitze der Windward- 
Insei, 25 Kilome ter vo n der Haupt- 
stadt Castries e n tf e rnt , liegt am Cap 
Estap in einem riesigen Privatpaik 
das zweite erstklassige Ferienhotel 
der kleinen Insel: das Stelgenberger 
Cariblue Ke im Westindischen Kolo- 
nialstil errichteten Gebäude sind ge- 
fühlvoll in die Umgebung eingepaßt 
worden. Das tropische Landhaus *nft 
100 Zimmern und zwei Suiten ist 


n ic ht nur von der Organisation her 
rin deutsches DomizÜ. Der Küchen- 
chef kommt aus Deutschland, der Ge- 
neral Manager David Gorman, ein Ire, 
lebte eine Zeit in der Bundesrepublik 
und auch im Service und an der Re- 
zeption gibt es keine Probleme für 
Gäste ohne englische Sprachkennt- 
nisse. 

Das Cariblue, an einem 300 Meter 
langen (leider grauen) Sandstrand, 
mit dschimgriartigem Tropenpark 
hinter dem Haus, wirkt elegant, aber 
doch legerer als das La Toc. Auch bei 
Abendveranstaltungen sind Krawatte 
und Sakko nicht vorgeschrieben. 
Programme gibt's am laufenden 
Band auf der Open-air-Bühne: 
Schlangenbeschwörer, Feuerschluk- 
ker, Limbotänzer. Zur „happy hour“ 
marschiert manchmal eine Polizeika- 
peUe au£ schmettert „Die alten Ka- 
meradei" und versucht sogar „Die 
kleine Nachtmusik“. Zwar lauter, 
aber karibisch echter klingt die 
„Diamond s-Steel-Band“ , die ihre 


Rhythmen auf Ölfasser trommelt 
Zwar bietet das 1973 eroffhete Hotel 
nur ei n e n einrigsn Tennisplatz, dafür 
aber eine Reihe anderer Sportmög- 
lichkeiten: einen Reitstall, Surfen, Se- 
geln und Wasserski 

Vor dem Cariblue ankert das auf 
Pirate n sc h i ff getrimmte Ausflugs- 
boot „Rum Runner*. Die riesigen feu- 
erroten Segel werden nur zur Dekora- 
tion aufgezogen, denn das Tagespro- 
gramm. mit Besuch des „Vulkans“, 
mit einem Badestopp im glasklaren 
Wasser des Anse Coshon garantiert 
ausschließlich der kräftige Dieselmo- 
tor. 

Vom Nationalget ränk FÜanters 
Punch (138 Rezepte) dürfen die Gaste 
soviel trinken, wie sie vertragen. 

Auch das Cariblue hegt im oberen 
Preisbereich- Wer mit British Air-*' 
ways (direkt ab London) anreist, muß 
ab 255 Mark pro Ta,g zahlen. Caribbi- 
an Holiday & Connection bietet eine 
Woche ab 2514 Maris an. 

HEINZ HORRMANN 
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Die Weltmesse des Tourismus - 
die Messe für 

den deutschen Fremdenverkehr 

Die ITB Berlin 84 eiwärtet wieder über 1600 Aussteller 
aus mehr als 100 Ländern aller Kontinente. Rund 75 000 
Besucher - davon allein 15 000 Fachbesucher - machen 
Berlin eine Woche lang zum Weft-Tourismus-Zentrum. 

Ein umfangreiches Rahmenprogramm begleitet auch 
die diesjährige ITB Berlin. 


Den Fach besuch em aus alter Wett wird 
ein Programm zum vielschichtigen^ Thema 
„Tourismuswirtschaft" ange boten: 

I TB Kn n n raw 

Gezielter Meinungsaustausch und Diskus- 
sion aktueller Fragestellungen. 

TEF— TourlstaiFgxper^i^ r otupi 

Ein Schwerpunkt des ITB-Kongresses und 
zusätzliches Informatlons-lnstnjinent für 
Aussteller und Fachbesucher. 

Fachliches Rahmenprogramm 

Einige Streiflichter aus dem Programm: 


l»iten» a lionalertoiiri»t li c h erW^ 
bewert) „Prix ITB 4 * 

Welcher internationale touristische Film 
wird diesmal mit dem begehrten „Golde- 
nen Kompaß“ ausgezeichnet? 

„Goldene IMwtaiticlio" 

Das beste gedruckte Werbernftte! wird mit 
der „Go!denen Reisekutsche" gekürt - 
\feranstatten Jaeger-Vertag, Darmstadt 

VDRJ-Preis 

Die Auszeichnung der Vereinigung deut- 
scher Fteisejoumalisten ehrt eine verdiente 
Persönlichkeit der touristischen Wirtschaft. 


Messege fände Berlin und ICC Bertn 
Eingänge: 

Hallen 3/4, Jaffestraße; 

Hallen 8 und 14, Messedamm;. 

Halle 19, Hammarslqöldplatz; 

ICC Berlin 

Zimmernachweis: 

Verkehrsamt Berfin 
Europa-Center, D-1000 Berlin 30, 
Tel.: (030)2123-4 

Fragen Sie Ihr RetsebOro! 













